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� Zur überörtlichen Prüfung 

Grundlagen 

Auftrag der GPA NRW ist es, die Kommunen des Landes NRW mit Blick auf Rechtmäßigkeit, 
Sachgerechtigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshandelns zu prüfen. Die finanzwirt-
schaftliche Analyse steht dabei im Vordergrund. Grund dafür ist die äußerst schwierige Finanz-
lage der Kommunen und der gesetzliche Anspruch, den kommunalen Haushalt stets auszuglei-
chen. Schwerpunkt der Prüfung sind Vergleiche von Kennzahlen. Die Prüfung stützt sich auf § 
105 der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW). 

In der aktuellen überörtlichen Prüfung werden die mittleren kreisangehörigen Kommunen mitei-
nander verglichen. 

Der Bericht richtet sich an die für die Gesamtsteuerung Verantwortlichen der Kommunen in Rat 
und Verwaltung. Er zielt darauf ab, diese insbesondere in Haushaltskonsolidierungsprozessen 
zu unterstützen. 

Prüfungsbericht 

Der Prüfungsbericht besteht aus dem Vorbericht und den Teilberichten: 

• Der Vorbericht informiert über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung. Zudem sind dort 
Informationen über die strukturellen Rahmenbedingungen der Kommune, die Handlungs-
felder des KIWI1, zum Prüfungsablauf sowie zur Prüfungsmethodik enthalten. 

• Die Teilberichte beinhalten die ausführlichen Ergebnisse der einzelnen Prüfgebiete. 

Das GPA-Kennzahlenset für die Stadt Overath wird im Anhang zur Verfügung gestellt. 

Grundsätzlich verwendet die GPA NRW im Bericht geschlechtsneutrale Begriffe. Gerade in der 
Kennzahlendefinition ist dies jedoch nicht immer möglich. Werden Personenbezeichnungen aus 
Gründen der besseren Lesbarkeit lediglich in der männlichen oder weiblichen Form verwendet, 
so schließt dies das jeweils andere Geschlecht mit ein. 

� Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt 
Overath 

Managementübersicht 

Seit dem Jahr 2003 befindet sich die Stadt Overath in einer schwierigen Haushaltslage. Die 
Pflicht zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes (HSK) wird zur Regelmäßigkeit. 

 

1 Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit 
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Auch nach Umstellung auf das neue kommunale Finanzmanagement (NKF) im Jahr 2009 und 
Ausdehnung des Konsolidierungszeitraumes auf bis zu zehn Jahre wird die Haushaltssicherung 
nicht einfacher. Unter anderem zeigen sich anhaltend negative Jahresergebnisse bis 2017.   

Da sich im Jahr 2014 und in der Planung für 2015 die Haushaltssituation zunehmend ver-
schlechtert hat, wurde mit dem Haushalt 2015 ein neues HSK erstellt. Danach soll der Haus-
haltsausgleich bereits im Jahr 2018 erfolgen. Außerdem wurde eine Nachhaltigkeitssatzung 
erlassen: Auf dieser Grundlage wird ein Generationenbeitrag eingeführt, der mit der Grund-
steuer B erhoben wird und eine erhebliche Erhöhung des Hebesatzes zur Folge hat. Zusätzlich 
wird auf Kreditaufnahmen ab 2016 verzichtet. Auch verpflichtet sich die Stadt freiwillig, ein 
Haushaltssicherungskonzept bis 2021 (Zeitraum des beschlossenen HSK 2012) aufzustellen.    

Die GPA NRW ermittelt auf Basis des Jahresergebnisses für das Jahr 2013 ein strukturelles 
Defizit von 8,7 Mio. Euro. Deshalb ist es richtig und konsequent, dass der Konsolidierungsweg 
von der Stadt Overath neu angelegt wird. Alle Budgets des städtischen Haushaltes werden 
einer detaillierten Aufgabenkritik unterzogen. Hieran sollen vier Sparkommissionen mitwirken 
(bestehend aus Verwaltung,  Rat und Bürgern). Diese erarbeiten konkrete Maßnahmen,  Ziele 
und eben auch Zielüberprüfungsmöglichkeiten für das HSK 2016. Wenn u. a. freiwillige Leis-
tungen, kommunale Standards und insbesondere Sparziele behandelt werden, sollten auch die 
Belange der städtischen Töchter (Eigenbetrieb, Gesellschaften) einbezogen werden.   

Overath hat deutlich überdurchschnittliche Verbindlichkeiten je Einwohner. Mit sämtlichen Maß-
nahmen muss einer kurzfristigen Überschuldung gegengesteuert werden. Perspektivisch sind 
ein Schuldenabbau und Eigenkapitalaufbau anzustreben. Von 2009 bis 2013 hat die Neuver-
schuldung der Stadt Overath kontinuierlich zugenommen. Ab 2012 ergaben sich keine neuen 
Investitionskredite. Ab 2016 plant die Stadt Overath keine neuen Liquiditätskredite (38 Mio. 
Euro per 31. Dezember 2014). Zugleich will die Stadt die Kredite zurückführen und die Ent-
schuldung in Gang setzen, falls die Selbstfinanzierungskraft ab 2016 tatsächlich zurückgewon-
nen wird.  

Die Stadt Overath hat mehrere hohe Investitionen getätigt bzw. geplant: Der Bahnhof wurde 
barrierefrei umgebaut (ca. acht Mio. Euro). Die Sekundarschule inklusive der aus sportentwick-
lungsplanerischer Sicht notwendigen neuen Turnhalle im Stadtzentrum wird zurzeit gebaut (ca. 
acht Mio. Euro). Der Bau einer Feuerwache soll ebenfalls ca. acht Mio. Euro kosten. Andere 
Baumaßnahmen sind bereits abgeschlossen (Mensa, Turnhalle Immekeppel, Bauhof und 
Stadtwerke, Gut Eichthal).  

Sämtliche neue Investitionen sollte die Stadt Overath überprüfen und mit Prioritäten versehen. 
Jeweils sollte eine detaillierte Investitionsrechnung geführt werden. Jeder Berechnung sollte ein 
Lösungsvorschlag für die „sparsame Variante“ gegenübergestellt werden (ggf. Baukostenver-
gleiche mit mittleren Kommune, die ebenfalls unter Haushaltsnot vergleichbare kommunale 
Einrichtungen planen). 

Finanzielle Verbesserungsmöglichkeiten liegen in der Reduzierung der bereitgestellten kommu-
nalen Gebäude bzw. Gebäudeflächen: 

Die festgestellten Potenziale bei den Schulen bieten Möglichkeiten, den Bewirtschaftungsauf-
wand zu reduzieren. Bei allen Schulformen sind im Vergleichsjahr 2012 Flächenüberhänge 
ermittelt worden. Mit Blick auf das Schuljahr 2017/2018 wird der Flächenüberhang noch zu-
nehmen. Die Stadt Overath hat den Schulentwicklungsplan zuletzt 2008 fortschreiben lassen. 
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Für die Grundschulen und die neue Sekundarschule wurde 2011 die Entwicklung der Schüler-
zahlen prognostiziert. Wegen unsicherer Rahmenbedingungen wurde die Aufstellung eines 
vollständigen Schulentwicklungsplanes auf 2015 verschoben. Nach Auffassung der GPA NRW 
sollten die Entwicklungen im Umfeld nicht übersehen werden. Denn auch in den Nachbarkom-
munen wird der demografische Wandel anhand von zurückgehenden Schülerzahlen und gerin-
geren Schulraumbedarfen Jahr für Jahr spürbarer. Die Stadt teilte in ihrer Stellungnahme vom 
09. Juli 2015 mit, dass sie aufgrund der Veränderungen von Schulformen (Auflösung HSen, 
Neugründung Gesamtschulen usw.) im Umkreis der Stadt Overath ein neues Konzept für die 
weiterführenden Schulen entwickelt habe. Dieses gründet sich auf einer  Elternbefragung und 
berücksichtige das Wahlverhalten der Erziehungsberechtigten. Allerdings zeige sich in den 
letzten zwei Jahren, dass gerade das Wahlverhalten der Eltern großen Schwankungen unterlie-
ge und heutzutage eine weitere, räumliche Entfernung weiterführender Schulen nicht mehr aus-
schlaggebend für die Entscheidung eines Standortes außerhalb Overaths sei. Das neue Kon-
zept lag während unserer Prüfung noch nicht vor. 

Ferner werden die Vereine noch nicht an den Betriebskosten der Sporthallen beteiligt. Außer-
dem wären mehr Entgelte zu erzielen, wenn das Raumnutzungsinteresse beim mit öffentlichen 
Mitteln geförderten Gut Eichthal zunehmen würde.   

Der demografische Wandel betrifft auch die städtische Personalstruktur. Bis zum Jahr 2030 
werden annähernd 90 Beschäftigte aus Altersgründen ausscheiden. Das Durchschnittsalter 
beträgt zurzeit 45 Jahre. Der Anteil der über 50-Jährigen liegt bei rund 40 Prozent. Perspekti-
visch benötigt die Stadt Overath ein neues Raumkonzept für ihre vom Personalumfang ver-
gleichsweise geringe und auf mehrere Gebäude verteilte Kernverwaltung (siehe GPA-
Kennzahlenset). Angesichts der gegebenen Haushaltsprobleme ist vorstellbar, dass die mit 
Gebäude- und Personalbedarfsfragen befassten Sparkommissionen sozusagen in alle Richtun-
gen denken. In den Bereichen Einwohnermeldeaufgaben, Personenstandswesen und Gewer-
be- und Gaststättenangelegenheiten hat die GPA NRW nur beim Einwohnermeldewesen ein 
deutliches Stellenpotenzial (rund 1,6 Stellen) ermittelt. Im Jahr 2013 wurden bereits Stellenan-
teile reduziert. Im Jahr 2015 sind weitere Reduzierungen vorgesehen.  Danach wäre - unter der 
Voraussetzung konstanter Fall-/Kennzahlen - aktuell kein Handlungsbedarf zur Stellenoptimie-
rung mehr gegeben. Der Gesamtbereich Sicherheit und Ordnung sollte über Ziele und Kenn-
zahlen gesteuert werden.  Zudem kann bei den vielen Mischarbeitsplätzen mit unterschiedli-
chen Tätigkeiten eine Zeiterhebung den Personaleinsatz bzw. die Personalbemessung generell 
besser steuern helfen.  

Die Stadt Overath sollte die Stellenbemessung an allen Schulen prüfen und künftig flexible Ar-
beitsverträge verwenden. Für alle Sekretariatsstellen sollte ein individueller Aufgabenkatalog 
erstellt werden (mit jeweiligen Anforderungen und erforderlichen Stundenzahlen). Bei den 
Schulsekretariaten hat sich der Stellenumfang von 2012 auf 2013 um knapp eine Drittel-Stelle 
auf 6,44 vollzeitverrechnete Stellen erhöht.  Die Aufwendungen für Schulsekretariate sind ab-
hängig von der quantitativen Stellenausstattung sowie der Stellenbewertung. Die Ergebnisse in 
Overath zeigen bei den Schulformen unterschiedliche Ergebnisse: Bei den Grundschulen und 
der Hauptschule liegen die Aufwendungen je Schüler zwischen dem ersten und dem zweiten 
Quartil. Die Vergütungsgruppen liegen niedriger als in anderen Kommunen. Bei der Realschule 
und insbesondere beim Gymnasium liegt der Personalaufwand je Schüler im oberen Bereich.  

Der jährliche Aufwand für Schülerbeförderung (rund 1,3 Mio. Euro) belastet den Haushalt in 
Overath ungewöhnlich stark. Deshalb sollte der Anspruch auf Schülerbeförderung jährlich ge-
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prüft werden. Mit der unterdurchschnittlichen Fläche des Stadtgebietes  ist der hohe Aufwand 
nicht zu erklären. Vielmehr liegt es daran, dass viele Schüler den Schülerspezialverkehr nutzen, 
der die ungünstigste Form der Schülerbeförderung darstellt.  Möglicherweise lassen sich die 
ÖPNV-Verbindungen künftig in allen Ortsteilen besser planen, so dass auch die Schülerbeför-
derung und somit der Haushalt profitieren.  

Zunehmend stärker wird der Haushalt durch den Ausbau der Kindertagesstätten belastet. Die 
Aufwendungen bei der Tagesbetreuung für Kinder haben sich von  2009 bis 2012 um rund 
882.000 Mio. Euro auf 6,3 Mio. Euro erhöht. Das macht in der Dimension ca. zwölf Prozent der 
ordentlichen Aufwendungen des gesamten Haushalts aus. Nur ein Teil wird refinanziert (insbe-
sondere durch Elternbeiträge und Zuweisungen vom Land für die Beitragsbefreiung im 3. Kin-
dergartenjahr).   

Der Fehlbetrag bei der Tagesbetreuung für Kinder je Einwohner und Platz ist im Jahr 2012 ver-
gleichsweise hoch. Die Stadt Overath positioniert sich bei diesen Kennzahlen jeweils im un-
günstigen dritten  Quartil. Es werden somit mehr  Ressourcen bei der Tagesbetreuung für Kin-
der eingesetzt als bei der Hälfte der Vergleichskommunen. Eine überdurchschnittliche Versor-
gungsquote für unter 3-Jährige, freiwillige Zuschüsse sowie ein hoher Anteil an Plätzen mit 45-
Stunden-Betreuung führen zum höheren Fehlbetrag. Grundsätzlich positiv auf den Fehlbetrag 
wirken sich die nicht vorhandenen Plätze in kommunalen Einrichtungen (höherer Landeszu-
schuss für andere Träger) und die überdurchschnittlichen Elternbeiträge aus. 

Die schwierige Haushaltslage erfordert eine gezielte fachliche und wirtschaftliche Steuerung 
(Stundenkontingente und Gruppenformen nach tatsächlichem Bedarf ausrichten, klare Vorga-
ben für die Träger, Bedarfe bei den Eltern direkt abfragen, klare Bedarfsvoraussetzungen für 
45-Stunden-Betreuung, freiwillige Zuschüsse reduzieren). Die Stadt teilte mit, dass durch das 
neue Anmeldeverfahren „Little Bird“ die Bedarfe künftig festgestellt werden. 

Im Bereich Grünflächen (Park- und Gartenanlagen, Spiel- und Bolzplätze, Straßenbegleitgrün) 
kommt die GPA NRW insgesamt zu einer positiven Wertung. Die diesbezüglichen Aufwendun-
gen beliefen sich bei der Stadt Overath im Jahr 2012 auf rund 332.600 Euro. Überwiegend sind 
die Pflegeleistungen und -intervalle auf eine günstige und sparsame Grünflächenpflege ausge-
richtet. Das trifft auch auf die Anzahl und Flächen der Spiel- und Bolzplätze zu. Nach der struk-
turierten Untersuchung der GPA NRW werden in diesem Aufgabenbereich derzeit keine Konso-
lidierungsmöglichkeiten gesehen. 

Hingegen bieten sich für die Erörterungen in den Sparkommissionen noch mehrere Positionen 
an (Schwimmbad,  Bürgschaftsprovisionen, Friedhofsgebühren, Beiträge für Wirtschaftswege).  
Die Stadt Overath sollte - im Sinne des exemplarischen Risikoszenarios der GPA NRW -  sämt-
liche Risiken transparent halten und sich auch auf denkbare Haushaltsverschlechterungen bzw. 
Kostensteigerungen einstellen. Nicht zuletzt wegen ihrer dünnen Eigenkapitaldecke bleibt die 
Stadt Overath auf meinem schmalen Grat, so dass gerade schwer kalkulierbare Risiken größte 
Vorsicht erfordern.  Je früher sämtliche Sparvorschläge und -maßnahmen auch zum Schul-
denabbau führen, umso eher wird deutlich, dass sich die Stadt Overath mit ihren Haushaltslö-
sungen auch für die nachfolgenden Generationen einsetzt. 
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Ausgangslage der Stadt Overath 

Strukturelle Situation 

Das folgende Netzdiagramm zeigt die strukturellen Rahmenbedingungen der Stadt Overath. 
Diese prägen die Ausgangslage der Kommune. Die Strukturmerkmale wurden aus allgemein 
zugänglichen Datenquellen ermittelt2. Das Diagramm enthält als Indexlinie den Mittelwert der 
Kommunen im jeweiligen Prüfsegment, hier den mittleren kreisangehörigen Kommunen. Eine 
Ausnahme bildet das Merkmal Bevölkerungsentwicklung: Hier ist der Indexwert der heutige 
Bevölkerungsstand der abgebildeten Kommune. 

 

Ein über die Indexlinie hinausgehender Wert zeigt eine eher entlastende Wirkung an, ein darun-
ter liegender Wert weist auf eine eher belastende Situation hin. 

Der Altenquotient stellt die ältere Generation, die überwiegend aus dem Erwerbsleben ausge-
schieden ist, der mittleren Generation gegenüber. Für die ältere Generation wird die Altersgren-
ze „ab 65 Jahre“ gewählt. Im Betrachtungsjahr 2012 erzielte die Stadt Overath einen etwas 
überdurchschnittlichen Altenquotienten. Auf das Jahr 2009 zurückblickend kam Overath auf ein 
Durchschnittsalter (42,6 Jahre), das am Durchschnitt von NRW (43,0 Jahre) liegt. Dies steigt im 
Eckjahresvergleich  2015/2030 von 44,1 auf 46,7 Jahre (Durchschnitt NRW = 47 Jahre). 
Overath bewegt sich im landesweiten Vergleich auf eine erkennbar älterwerdende Bevölkerung 
hin. Aber die spezifische Entwicklung der einzelnen Bevölkerungsgruppen zeigen unterschiedli-
che Trends: 

 

2 IT.NRW, Bertelsmann-Stiftung, Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 
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Bereits im Jahr 2012 liegt der Altenquotient in Overath mit 35,9 (Mittelwert 34,8) höher als in 
vielen Kommunen. Bis zum Jahr 2030 wird ein deutlicher Anstieg auf 50,8 prognostiziert. 
Overath bleibt damit überdurchschnittlich (Durchschnitt NRW 49,7). 

Der Jugendquotient stellt die Kinder- und Jugendgeneration, die sich überwiegend in der Bil-
dungs- und Ausbildungsphase befindet, der mittleren Generation gegenüber, die überwiegend 
im Erwerbsleben steht. Dabei wird für die Kinder- und Jugendgeneration die Altersgrenze “unter 
20 Jahre” und für die mittlere Generation die Altersgrenze “20 bis unter 65 Jahre” gewählt. 

Beim Jugendquotient fallen die Erwartungen für Overath im Vergleich günstiger aus (35,2 im 
Jahr 2012, Mittelwert 32,7). Er geht bis zum Jahr 2020 auf 32,7 zurück. Allerdings erhöht er sich 
bis zum Jahr 2030 auf 34,8 und liegt damit deutlich besser als der Durchschnitt (NRW 30,9). 

Der Anteil der jungen Menschen unter 18 Jahren geht nach der Vorhersage im Eckjahresver-
gleich 2012/2030 von 18,4 auf 16,5 Prozent zurück (Durchschnitt NRW = 15,3). Das bedeutet 
für Overath ein Minus von rund 520 bei den unter 18-Jährigen. Dieser Rückgang verteilt sich 
auf alle örtlichen Kindertageseinrichtungen und Schulen. 

Weitere Ausführungen zu den Auswirkungen des demografischen Wandels ergeben sich im 
Abschnitt „Demografische Entwicklung“. 

Dadurch, dass die ältere Bevölkerung in Overath  langfristig kontinuierlich zunimmt und der 
Anteil der jungen Menschen parallel kleiner wird, gehen immer mehr Erwerbstätige dem Arbeits-
leben verloren. Dies kann wiederum die künftige Kaufkraft je Einwohner (aktueller Mittelwert 
20.984 Euro, Overath  23.138 Euro) und das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen (aktueller 
Mittelwert 60.896 Euro, Overath 56.641 Euro) nach unten ziehen.   

Gemäß GfK (2013) fällt Overath unter die 20 kaufkraftstärksten mittleren Kommunen. Der Be-
völkerung geht es vergleichsweise gut bis sehr gut. In Overath leben überdurchschnittlich viele 
Hochqualifizierte. Außerdem wohnen vergleichsweise sehr viele Einwohner in Ein- und Zweifa-
milienhäusern (69,1 Prozent), also deutlich mehr als im Kreisgebiet (56,4 Prozent) und noch 
mehr als beim NRW-Durchschnitt (43,2 Prozent). Zudem fallen die Anteile der sozialschwachen 
und arbeitslosen Menschen in Overath bezogen auf das ganze Kreisgebiet (Rheinisch-
Bergischer Kreis) kleiner aus: 

Am Arbeitsort Overath werden gemäß IT.NRW Mitte 2013 rund 5.900 Arbeitsplätze bzw. Be-
schäftigte (sozialversicherungspflichtig) gezählt. Von 9.160 Beschäftigten, die Overath als 
Wohnort haben, pendeln die meisten aus (79 Prozent). Im Rheinisch-Bergischen Kreis liegen 
Anfang 2015 rund 9.400 Arbeitslose vor (Arbeitslosenquoten: Kreisgebiet 6,2 Prozent, NRW 8,2 
Prozent), von denen ein geringer Anteil auf Overath entfällt.  

Die SGB II-Quote gibt Hinweise auf soziale Belastungen und Konflikte sowie mögliche soziale 
Segregation in einer Kommune. Die SGB II-Quote in Overath (6,77 Prozent in 2012)  zeigt, 
dass die örtliche Soziallage weniger problematisch ist als in den meisten mittleren Kommunen 
(interkommunaler Mittelwert 8,05 Prozent). Soziale Brennpunkte existieren im Stadtgebiet nicht 
(keine Großwohnsiedlung). Sämtliche Armutsquoten (Kinder, Jugend, alte Menschen) liegen 
unterdurchschnittlich. Aber selbst bei niedrigen Quoten bleibt jede Kommune - wie auch 
Overath - mit ihrem sozialen Netzwerk (z. B. Overather Tafel) für das soziale Miteinander aktiv.  
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Die wesentlichen Steuereinnahmen (Grundsteuer, Gewerbesteuer, Gemeindeanteil an der Ein-
kommenssteuer und Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer) und die Schlüsselzuweisungen 
stehen hinter dem  Strukturmerkmal „allgemeine Deckungsmittel“.  Die Stadt Overath kam im 
Durchschnitt der Jahre 2009 bis 2012 auf 995 Euro je Einwohner (Mittelwert 1.149 Euro). Die 
Stadt Overath rechnet in den Folgejahre u. a. durch ihre Hebesatzpolitik bei den Realsteuern 
mit einem  Aufwärtstrend (vgl. Ausführungen im Teilbericht Finanzen). 

Individuelle Strukturmerkmale 

Die Stadt Overath zählt zur Größenklasse der mittleren kreisangehörigen Kommunen in NRW 
(insgesamt 129), die bis 60.000 Einwohner erreichen. Mit annähernd 27.000 Einwohnern fällt 
Overath in die Gruppe der 30 kleinsten Kommunen dieser Größenklasse. Overath ist von seiner 
Flächenstruktur keine Flächenkommune, denn das Stadtgebiet ist mit 68,9 km² unterdurch-
schnittlich groß (Mittelwert rund 82 km²). 

Overath ist eine Stadt im Grünen (Bergischer Naturraum) mit vielen bergigen, bewaldeten und 
landwirtschaftlichen Flächen. Deshalb verbleiben an reiner Siedlungs- und Verkehrsfläche ca. 
14,5 km². Die Bevölkerung und die Infrastruktur konzentrieren sich auf den Zentralort und sie-
ben Ortsteile, die überwiegend ein ländliches bzw. dörfliches Erscheinungsbild haben.  

Overath liegt in kurzer Entfernung zum Ballungsraum Köln und weiterer Zentren (Bergisch 
Gladbach, Siegburg). Davon profitieren die sehr zahlreichen Berufspendler (Auspendler), die in 
Overath wohnen. Zugleich fließt auch Kaufkraft dorthin ab. Eine gute Anbindung an das überört-
liche Straßennetz und die Regionalbahnlinie sind wichtige Säulen bei der Ausbauplanung 
„Wohnen in Overath“ unter natur- und umweltfreundlichen Bedingungen.  

Die Stadt Overath dokumentiert durch ihr individuelles und anspruchsvolles Leitbild „Zukunft für 
Overath“, dass sie viel für die Verbesserung ihrer städtischen Struktur unternehmen will. Die  
Planung, sich als Wohn- und Arbeitsort mit Anziehungskraft zu entwickeln, hängt nicht zuletzt 
von der finanziellen Leistungsfähigkeit des Haushalts ab. Da der Finanzrahmen noch lange nur 
sehr geringen Spielraum liefern kann und der Schuldenabbau vorrangig  ist, werden viele 
Wunschvorstellungen des Overather Leitbildes in einer Warteschleife zu parken sein. Insbe-
sondere die für das gesellschaftliche und aktive Leben wünschenswerten optischen, kulturellen  
und touristischen Strukturverbesserungen (z.  B. höherwertige Einkaufsbereiche, schöneres 
Stadtbild, attraktives Kulturprogramm, reizvolle Touristikangebote) werden sich an anderen 
Prioritäten orientieren müssen. Ein Stillstand in der weiteren Entwicklung kommunaler Daseins-
vorsorge, wie Kultur, Freizeit bzw. Sport wird schon mit Hilfe ehrenamtlichen Engagements 
vieler Bürgerinnen und Bürger vermieden. Overath profitiert von einer Vielfalt der in allen Orts-
teilen vorhandenen Aktivitäten, insbesondere auch durch die Lokalen Kooperations- Verbünde,   
wie Stadtmarketingverein, Werbegemeinschaft, Unternehmerinitiative, Stadtsportverband, um 
nur einige wenige zu nennen. 

Demografische Entwicklung 

Die Folgen des demografischen Wandels sind für die Kommunen eine strategische Herausfor-
derung. Die GPA NRW erhebt die Situation vor Ort und beschreibt die gewählten Strategien im 
Umgang mit dem demografischen Wandel. Dabei gilt der Blick insbesondere den Themen, die 
durch kommunale Entscheidungen mittelbar oder unmittelbar beeinflusst werden können. Ein 



�  Stadt Overath  �  Vorbericht  �  10252 

Seite 10 von 18 

fester Kümmerer für demografische Belange (Demografiebeauftragter) ist bei der Stadt Overath 
nicht bestimmt.  Dies ist auch zwecks Schonung personeller Ressourcen nicht zwingend erfor-
derlich. Eher ist es der Ausnahmefall, dass einzelne Vergleichskommunen für diese Funktion 
0,5 bis 1,0 Stellenanteile verwenden.   

In Overath wurden durch ein Strukturinterview mit Bürgermeister und ersten Beigeordneten 
Informationen zusammengetragen. Ein Demografiebericht existiert zwar nicht, jedoch enthält  
das beispielhaft gute Leitbild „Wohnen in Overath“ viele demografische Aspekte zu einer sich 
verändernden Generationsstruktur. Alle relevanten Handlungsfelder verbinden sich mit dem 
Leitbildprozess der Stadt Overath, der Ende 2010 beschlossen wurde.  Der Rat hat damit ab 
dem Jahr 2012 einen Weg angestoßen, der - kurzgefasst -  einen Rahmen haben soll und mit 
einem Ziel-/Maßnahmenplan (einschl. Finanzierbarkeit) zu bekleiden ist. 

Dem Handlungsfeld „interkommunale Zusammenarbeit“ misst die GPA NRW eine zunehmende 
Bedeutung zu. Deshalb sammeln wir gute Beispiele und geben sie an die Kommunen weiter. 
Formen der interkommunalen Zusammenarbeit sind ein Schlüsselelement der Effizienzsteige-
rung und Sicherung für die künftige Aufgabenerfüllung. Dies insbesondere vor dem Hintergrund 
des demografischen Wandels und unabhängig von den aktuellen rechtlichen Rahmenbedin-
gungen. 

Die breiteste Plattform der interkommunalen Zusammenarbeit findet in benachbarten Kreisge-
bieten auf dem Gebiet der Datenverarbeitung statt. Denn in einem großen Zweckverband (An-
wendergemeinschaft) sind grundsätzlich bessere Skaleneffekte zu erreichen. Die Stadt Overath 
ist als sonstiges Mitglied der Citkom Iserlohn angeschlossen. Auch Dienstleistungen des Re-
chenzentrums Lemgo werden in Anspruch genommen. Bei der Erwachsenenbildung und Mu-
sikschule nutzt Overath mit der Nachbarkommune Rösrath Zweckverbandslösungen. Auch 
durch die gemeinsame Rechnungsprüfung (mit Rösrath), kreisweite Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft (RBW) sowie gemeinsame Schulprojekte (KennenLernenUmwelt) profitiert Overath.  
Sogar  beim sicherheitstechnisch brisanten Gebiet der Feuerwehr war eine Kooperation mit 
Rösrath angestrebt, aber dann verworfen worden. Aufgrund der ehrenamtlichen und damit ver-
bundenen lokalen Strukturen der jeweiligen Feuerwehren sowohl in personeller als auch in 
technischer Hinsicht musste nach eingehender Prüfung festgestellt werden, dass eine direkte 
und weit in die Zukunft ausgerichtete Kooperation mit den dafür notwendigen Investitionen auf 
beiden Seiten nicht möglich ist. Die Einrichtung einer Feuerwehr mit insg. 27- 30 hauptamtli-
chen Kräften ist wesentlich teurer. 

Die Bevölkerung in Overath ist seit 1977 (21.076 Einwohner) stark gewachsen und hat im Jahr 
2007 ihren bisherigen Höchststand erreicht (27.081 Einwohnern). Seitdem wächst Overath  nur 
sporadisch. Das belegt auch die jährlich fortgeschriebene Einwohnerstatistik auf der städtischen 
Internetseite. Bei Zu- und Fortgezogenen wird im Zeitraum 2009 bis 2013 ein kleines Minus 
erzielt. Nach Angaben der Stadt Overath zeigt die Tendenz bei Zuwanderungen in den Folge-
jahren leicht nach oben. Perspektivisch geht die Schere zwischen den örtlichen und statisti-
schen Erwartungen etwas auseinander. Nach der Gemeindemodellrechnung (IT.NRW) wird der 
Einwohnerumfang bis zum Jahr 2030 nur leicht abnehmen (26.500 Einwohner). Die Prognose 
der Bertelsmann Stiftung geht hingegen von einem deutlicheren Verlust aus (25.800 Einwoh-
ner).  

Auf jeden Fall ergibt sich auch für Overath eine deutliche Verschiebung der Altersgruppen (ge-
mäß IT.NRW): Der Anteil der über 65-Jährigen nimmt  - ausgehend vom Jahr 2014 - bis zum 
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Jahr 2030 um rund 2.200 auf 7.900 Einwohner zu (darunter rund 4.000 über 75-Jährige). Somit 
entsteht in Overath ein erhöhter Bedarf für altengerechtes Wohnen. Zugleich werden unter der 
dann sehr großen Gruppe der über 80-Jährigen (ca. 2.800) auch das betreute Wohnen und die 
stationäre Pflege zunehmen. Parallel geht der Anteil der Altersgruppe „0 bis 21 Jahre“ um rund 
600 auf etwa 5.100 junge Menschen zurück.  

Bei ihrer Wirtschaftsstruktur hat die  Stadt Overath u. a. im Blick, dass die zunehmenden Ein-
wohner im Rentenalter und der altersbedingte Rückgang an Erwerbstätigen für die örtlichen 
Industrie- und Gewerbebetriebe problematisch werden können. Denn trotz günstiger Rahmen-
bedingungen (21 Hoch- und Fachhochschulen in der Region, Nähe zum wirtschaftsstarken 
Ballungsraum Köln/Bonn, Zukunftsbranchen im Kreisgebiet, usw.) werden sich einige Branchen 
auf einen Fachkräftemangel einstellen müssen.   

Zurückblickend auf die Jahre 2006 bis 2013 hat sich die Anzahl der Beschäftigten (sozialversi-
cherungspflichtig)  in Overath als Arbeitsort um  938 auf 5.872 erhöht. Die größten Beschäftig-
tengruppen sind im produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungssektor tätig (jeweils rund 
35 Prozent).  

Welche Lösungen die in Overath angesiedelten Unternehmen finden, um z.B. älteres Fachper-
sonal länger und leistungsfähig zu erhalten, haben die örtliche und kreisweite Wirtschaftsförde-
rung selber nicht direkt in ihrer Hand. Andererseits bietet es sich wegen der absehbaren hohen 
Altersstruktur in Overath an, dass neue Leistungsangebote und Berufsfelder entwickelt werden, 
die sich auf die stark wachsende Gruppe der sogenannten „Best-Ager“ und Senioren konzent-
rieren, z.B.: Dienstleistungen zur Freizeitgestaltung und rund um das selbstbestimmte Leben im 
Alter; Mobilitätsservice und ambulante Pflegedienste, Realisierung von altersgerechten Wohn-
raum.  

Neben den erwähnten Handlungsfeldern (interkommunale Zusammenarbeit, Bevölkerungsent-
wicklung, Wirtschaftsstruktur) spielen weitere Felder beim demografischen Wandel eine Rolle: 
Wohnen, soziale Lage, Bildung, Integration, Infrastruktur, bürgerschaftliches Engagement, 
kommunales Leistungsspektrum. Hierfür sind bei der Stadt Overath die Zuständigkeiten und 
Informationsquellen über die drei Dezernate und die Stadtentwicklungsgesellschaft verteilt. 
Beim städtischen Leitbild sind folgende drei Punkte von ihrem Gewicht her etwas hervorzuhe-
ben:  

• Zentrales Wohnen in Overath  

Mit Beginn des Leitbildprozesses verfügte Overath für die vorhandene Bevölkerungs-
struktur über ein ausreichendes Wohnraumangebot. Wegen der zu erwartenden deutli-
chen Verschiebungen bei der Altersstruktur reichen Neubaugebiete (Dr.-Ringens-Straße, 
Overather Auenbogen, usw.) für junge Familien alleine nicht aus.  Die Bedarfsplanung 
arbeitet heute schon auf die Weiterentwicklung von Quartieren hin. Z. B. mit entspre-
chenden Planungen auf freiwerdenden Flächen nach möglicher Umsiedlung eines 
Overather Unternehmens in das neu geplante Gewerbegebiet Ginsterfeld bzw. nach 
Schließung der Hauptschule (u. a. mit Seniorenresidenzen, in Verbindung mit Mehrgene-
rationen Häusern, unter Beachtung des Grundsatzes der Gemeinsamkeit von Woh-
nen/Pflege). 

• Ausbau des Wirtschaftsstandortes Overath  
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Eine hohe Auspendlerquote sowie unterdurchschnittliche und schwankende Gewerbe-
steuererträge kennzeichnen den Wirtschaftsstandort. Zwar sind die örtlichen Arbeitsplät-
ze in den zurückliegenden Jahren stets gestiegen, aber mit einem unbegrenzten wirt-
schaftlichen Wachstum kann nicht unbedingt gerechnet werden. Zudem werden aufgrund 
der finanziellen Leistungsfähigkeit, der topografischen Bedingungen und der ökologi-
schen Interessen neue Gewerbeflächenplanungen nur noch bedingt möglich sein. Des-
halb versucht die Stadt Overath dem Nachfrageinteresse mit einzelnen neuen Gewerbe-
flächen zu begegnen. Auch will sich Overath als Standort für neue Existenzgründer eine 
Nische zu suchen, aber steht mit diesem Vorhaben stets in Konkurrenz zu anderen 
Kommunen in der Region.   

• Entwicklung der Bildungs- bzw. Ausbildungsstrukturen 

Die Veränderung der örtlichen und kommunalen Schullandschaft hat nicht nur zurückge-
hende Schülerzahlen, sondern auch das Wahlverhalten von Eltern bezüglich möglicher 
Schulformen zu berücksichtigen. Erhöhte Anforderungen ergeben sich zudem durch In-
klusion und Ganztagbetreuung. Dabei ist u. a.  zu prüfen bzw. zu verfolgen, wie Bil-
dungsbetreuung neu ausgerichtet werden kann und welche Mehrkosten die Inklusion tat-
sächlich mit sich bringen wird. Außerdem ist sozusagen eine „Messlatte“ anzuwenden, 
wann ein Schulstandort nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden kann. Weitere Aspek-
te werden im Overather Leitbild unter Ziffer 4.2 aufgeführt. Die kontinuierliche interne 
Schulentwicklungsplanung - insbesondere in den letzten zwei Jahren - beinhaltet inter-
kommunale Gespräche zwischen den Schulverwaltungsämtern der Gemeinden des Süd-
kreises des Rheinisch-Bergischen Kreises, den angrenzenden Kommunen des Oberber-
gischen Kreises und dem Rhein-Sieg Kreis..     

Stadtentwicklung (einschl. der demografischen Folgen) erfordert einen beständigen Abstim-
mungsprozess und eine genaue geplante Vorgehensweise zwischen der politischen Ebene und 
der Verwaltung. Einzelne Daten oder Informationen haben nur wenig Aussagekraft, wenn sie 
unabhängig von konkreten Zielsetzungen stehen. Ziele drohen andererseits Absichtserklärun-
gen zu bleiben, wenn nicht beurteilt werden kann, ob sie erreicht oder verfehlt werden. Es ist 
daher notwendig, geeignete Ziele zu entwickeln, die anhand von messbaren Indikatoren über-
prüft werden können. 

Beim gegebenen Leitbild, das viele Handlungsfelder mit demografischer Bedeutung enthält, 
sollten alle drei Dezernate und die Stadtentwicklungsgesellschaft die Aufgabe der Aktualisie-
rung bzw. Fortschreibung im Sinne des Ratsbeschlusses erfüllen. Für die  Steuerungsebene 
(Rat und Verwaltungsvorstand) wäre es wie ein guter roter Faden, wenn die wesentlichen Ziele 
und Maßnahmen kurz und knapp erläutert sind,  z.B. in Form eines strukturierten Steuerungs-
Cockpits (Monitoring). Erst dadurch wird die städtische Strategie allgemein ersichtlich und auch 
für den Rat nachvollziehbar (vgl. § 41 GO, Buchstabe t, Festlegung strategischer Ziele unter 
Berücksichtigung der Ressourcen). Die Stadt teilte mit, dass dies bereits in ersten Ansätzen mit 
Hilfe des im Leitbildprozess gegründeten Initiativforums stattfindet. Das Forum besteht aus den  
Vorsitzenden der Leitbildarbeitskreise, Fraktionsvorsitzenden, dem Bürgermeister und  Vor-
stand des Stadtmarketingvereines. Dieser wurde vom Rat im Jahre 2007 beauftragt, ein Leitbild 
federführend zu erstellen. Er ist auch verantwortlich, dieses fortzuschreiben.    

Bemerkenswert ist, dass bei der Einbringung des jeweiligen Haushalts in den Haushaltsreden 
auf den demografischen Wandel - mit Bündelung aller Handlungsfelder – kaum oder nur indirekt  
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eingegangen wird. Gerade für ein bevorstehendes Haushaltsjahr und den jüngsten Planungs-
zeitraum könnte per Steuerungs-Cockpit transparent gemacht werden, welche Meilensteine 
(Etappenplanung) bereits erreicht sind und was als Nächstes je Handlungsfeld passieren soll. 
Ebenso kann aufgezeigt werden, welche finanziellen Folgen die Maßnahmen jedes einzelnen 
Handlungsfelds für die Haushaltslage haben.   

Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit (KIWI) 

Im KIWI bewertet die GPA NRW Handlungsfelder, die in der Prüfung analysiert wurden. 

In den Teilberichten ermittelt und analysiert die GPA NRW für jedes Handlungsfeld verschiede-
ne Kennzahlen. Die KIWI-Bewertungen erfolgen im Zusammenspiel der Kennzahlenwerte unter 
Einbeziehung von strukturellen Rahmenbedingungen sowie von Steuerungsaspekten. Sie zei-
gen, wo Handlungsmöglichkeiten für Verbesserungen bestehen und Ressourcen eingespart 
werden könnten.  

Im Prüfgebiet Finanzen bewertet die GPA NRW hingegen allein die Haushaltssituation. Die 
KIWI-Bewertung spiegelt hier den Konsolidierungsbedarf wider. Sie zeigt damit auch, wie groß 
der Handlungsbedarf ist, die von uns aufgezeigten Verbesserungsmöglichkeiten umzusetzen.  

KIWI-Merkmale 

Index 1 2 3 4 5 

Haushalts-
situation 

Erheblicher 
Handlungsbedarf  

Handlungsbedarf 
 

Kein Handlungs-
bedarf 

Weitere  
Handlungsfelder 

Weitreichende 
Handlungs-

möglichkeiten 
 

Handlungs-
möglichkeiten  

Geringe 
 Handlungs-

möglichkeiten 

Die Indexierung ist als Balken, bezogen auf die geprüften Aufgabenfelder, dargestellt. Die Ablei-
tung der Bewertung wird in den Teilberichten beschrieben. 

KIWI 
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� Zur Prüfung der Stadt Overath 

Prüfungsablauf  

Die Prüfung in der Stadt Overath  wurde von Juni 2014 bis Januar 2015 durchgeführt.  

Zunächst hat die GPA NRW die erforderlichen Daten und Informationen zusammengestellt und 
mit der Stadt Overath hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Richtigkeit abgestimmt. Auf dieser 
Basis haben wir die Daten analysiert. 

Für die interkommunalen Vergleiche wurde in der Stadt Overath überwiegend das Jahr 2012 
zugrunde gelegt. Neben den Daten früherer Jahre (insbesondere im Prüfgebiet Finanzen)  wur-
de ebenfalls Aktuelles berücksichtigt, um Aussagen für die Zukunft machen zu können. 

Geprüft haben: 

Leitung der Prüfung   Reiner Schiparowski 

Finanzen    Petra Knabe 

Personalwirtschaft und Demografie Petra Knabe 

Sicherheit und Ordnung   Petra Knabe 

Tagesbetreuung für Kinder  Petra Knabe 

Schule     Christina Hasse 

Grünflächen    Christina Hasse 

Das Ergebnis je Prüfgebiet wurde mit den beteiligten Mitarbeitern in den betroffenen Organisa-
tionseinheiten erörtert. Das Abschlussgespräch über alle Prüfungsergebnisse fand mit der Ver-
waltungsspitze der Stadt Overath am 5. Februar 2015 statt.   

 

� Zur Prüfungsmethodik 

Kennzahlenvergleich 

Der Kennzahlenvergleich ist die prägende Prüfungsmethodik der GPA NRW.  

Um einen landesweiten Vergleich zu ermöglichen, haben wir Aufgabenblöcke mit den dazu 
gehörenden Grunddaten einheitlich definiert. Unterhalb der Produktbereichsebene gibt es keine 
landeseinheitliche Festlegung, so dass in den Produktgruppen häufig unterschiedliche Produkte 
und in den Produkten unterschiedliche Leistungen enthalten sind. 

Im Vergleich von Kommunen werden bei den Kennzahlen, die in das GPA-Kennzahlenset 
übernommen werden, neben dem Minimal-, Mittel- und Maximalwert auch drei Quartile darge-
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stellt. Quartile werden auch Viertelwerte genannt. Sie teilen eine nach Größe geordnete statisti-
sche Reihe in vier Viertel. Das erste Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 25 Prozent 
darunter und 75 Prozent darüber liegen. Das zweite Quartil (entspricht dem Median) liegt in der 
Mitte der statistischen Reihe, d.h. 50 Prozent der Werte liegen unterhalb und 50 Prozent ober-
halb dieses Wertes. Das dritte Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 75 Prozent darun-
ter und 25 Prozent darüber liegen. 

Ebenfalls werden der Wert der Kommune sowie die Anzahl der Werte, die in den Vergleich 
eingeflossen sind, dargestellt. Hierdurch ist der eigene Kennzahlenwert in die Verteilung der 
Ergebnisse einzuordnen. 

In den aktuellen interkommunalen Vergleich wurden mittlere Kommunen zwischen 25.000 und 
60.000 Einwohner einbezogen. Die Anzahl der Vergleichskommunen wird im Verlauf der Prü-
fung dieses Segments mit der Zahl der geprüften Städte wachsen. 

In der Finanzprüfung werden die wichtigsten materiellen und formellen Rahmenbedingungen 
der Haushaltswirtschaft erfasst und analysiert. Der haushaltsbezogene Handlungsbedarf wird 
transparent gemacht. Die Prüfung setzt dabei auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. 

Die GPA NRW bezeichnet die Ergebnisse ihrer Analyse im Bericht als Feststellung. Damit 
kann sowohl eine positive als auch eine negative Wertung verbunden sein. Feststellungen, die 
eine Korrektur oder eine weitergehende Überprüfung oder Begründung durch die Kommune 
erforderlich machen, sind Beanstandungen im Sinne des § 105 Abs. 6 GO NRW. Zu ihnen for-
dert die GPA NRW eine gesonderte Stellungnahme an und kennzeichnet dies im Bericht mit 
einem Zusatz. 

Bei der Prüfung erkannte Verbesserungspotenziale finden sich im Bericht als Empfehlung wie-
der. 

Strukturen 

Die Haushaltswirtschaft in den Kommunen ist von verschiedenen externen und internen Ein-
flussfaktoren abhängig. Diese sind zum Teil unmittelbar steuerbar, zum Teil aber auch struktu-
reller Natur und somit nicht oder nur langfristig beeinflussbar. Die Ergebnisse der vergleichen-
den Prüfung müssen sich deshalb immer wieder der Vermutung stellen, dass die unterschiedli-
chen kommunalen Strukturen einem Vergleich entgegenstehen. 

Unter Strukturmerkmalen versteht die GPA NRW zunächst grundsätzlich die von außen auf die 
Kommune einwirkenden Einflussfaktoren. Faktoren, die aufgrund kommunalpolitischer Be-
schlüsse auf die Kommune einwirken, zählen nicht dazu, da diese ausdrücklich der Willensbil-
dung unterliegen. Dennoch beeinflussen diese das Gesamtbild einer Kommune, so dass - so-
weit möglich und erforderlich – in den Teilberichten sowie unter „Ausgangslage der Kommune“ 
darauf eingegangen wird. 

Benchmarking 

Die GPA NRW nutzt als Prüfungsinstrument das Benchmarking. Benchmarking ist die Suche 
nach guten Werten durch eine vergleichende Analyse und die Beantwortung der Frage, warum 
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das so ist. Als Benchmark wird ein Wert definiert, der von einer bestimmten Anzahl von Kom-
munen mindestens erreicht worden ist. Die Aufgabenerfüllung ist in diesen Kommunen voll-
ständig und rechtmäßig erfolgt. Der Benchmark ist grundsätzlich das Ergebnis gezielter Steue-
rung. Dies schließt die Prüfung mit ein, inwieweit die Kommune selbst Einfluss auf die Verbes-
serung ihrer Rahmenbedingungen nimmt. Basis für das Benchmarking sind die Kennzahlenver-
gleiche und die Analysen des jeweiligen Handlungsfeldes. Soweit weitere Kriterien zugrunde 
gelegt werden, sind diese in den Teilberichten dargestellt. 

Konsolidierungsmöglichkeiten 

Die GPA NRW versteht sich als Einrichtung, die den unterschiedlichen Ressourceneinsatz im 
Vergleich der Kommunen transparent macht und Ansätze für Veränderungen aufzeigt. 

Der in den Kommunen festgestellte Ressourceneinsatz weicht teilweise erheblich von den 
Benchmarks ab. Die GPA NRW errechnet aus der Differenz des Kennzahlenwerts der Kommu-
ne zum Benchmark jeweils einen Betrag, der die monetäre Bedeutung aufzeigt (Potenzial). 
Dadurch können die einzelnen Handlungsfelder im Hinblick auf einen möglichen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung eingeordnet werden. 

Nicht jeder der so ermittelten Beträge kann durch die konkreten Handlungsempfehlungen kurz-
fristig vollständig verwirklicht werden: Personalkapazitäten sollen sozialverträglich abgebaut 
werden, die Reduzierung kommunaler Gebäudeflächen erfordert ggf. Vermarktungschancen 
und energetische Einsparungen setzen vielfach Investitionen voraus. Die im Bericht ausgewie-
senen Potenziale sind deshalb als Orientierungsgrößen zu verstehen. Die Kommunen sollen 
damit unterstützt werden, in Kenntnis der finanziellen Tragweite ihre eigene Praxis zu überden-
ken. In der Folge sollte eine Änderung der Praxis nach dem Beispiel vorgefundener effizienter 
Alternativen in anderen Kommunen angegangen werden. Unter Berücksichtigung ihrer spezifi-
schen Rahmenbedingungen können die Kommunen auf dieser Grundlage konkrete Konsolidie-
rungsbeiträge für ihre Haushaltsplanungen ableiten. Weitere Handlungsoptionen zur Konsolidie-
rung werden in den Berichten auf der Grundlage individueller Möglichkeiten der Kommunen 
ausgewiesen. 

Der Prüfung lag keine vollständige Betrachtung von Kernverwaltung, Sondervermögen und 
Beteiligungen zugrunde. Daher sind die beschriebenen Handlungsempfehlungen und die ggfls. 
dargestellten Potenziale in den Berichten nur als „Teilmenge“ der Konsolidierungsmöglichkeiten 
zu verstehen. 

GPA-Kennzahlenset  

Steuerungsrelevante Kennzahlen der von der GPA NRW betrachteten kommunalen Handlungs-
felder werden im GPA-Kennzahlenset dargestellt. Die Übersicht enthält Kennzahlen aus den 
aktuellen Prüfungen und aus Handlungsfeldern, die in vorangegangenen Prüfungen betrachtet 
wurden.  

Die Fortschreibung der örtlichen Kennzahlen sowie der interkommunalen Vergleichswerte er-
möglicht den Kommunen eine aktuelle Standortbestimmung. Zusammen mit den aus früheren 
Prüfungen bekannten Analysen, Handlungsempfehlungen sowie Hinweisen auf mögliche Kon-
solidierungsmöglichkeiten können sie für die interne Steuerung der Kommune genutzt werden. 
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Herne, den 24.08.2015 

gez. gez. 

Doris Krüger Reiner Schiparowski / Bettina Brennenstuhl 

Abteilungsleitung Projektleitung 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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� Finanzen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die Finanzprüfung der GPA NRW beantwortet folgende Fragen sowohl unter wirtschaftlichen 
als auch unter rechtlichen Gesichtspunkten: 

• Wie ist die Haushaltssituation? Inwieweit besteht ein nachhaltiger Konsolidierungsbe-
darf? 

• Welche haushaltswirtschaftlichen Risiken gibt es? 

• Welche Möglichkeiten zur Haushaltskonsolidierung gibt es? 

Die GPA NRW orientiert sich hierbei an dem Ziel einer nachhaltigen Haushaltswirtschaft. Nach-
haltige Haushaltswirtschaft vermeidet insbesondere den Verzehr von Eigenkapital. Sie begeg-
net einem grundlegenden Konsolidierungsbedarf mit geeigneten Maßnahmen und setzt sich mit 
den haushaltswirtschaftlichen Risiken systematisch auseinander. Dadurch können Handlungs-
spielräume langfristig erhalten oder wiedererlangt werden. 

Die GPA NRW hat insbesondere die vorliegenden Jahresabschlüsse und die aktuellen Haus-
haltsplanungen analysiert. Ergänzend beziehen wir die örtlichen Prüfberichte der Jahresab-
schlüsse und die vorliegenden Gesamtabschlüsse ein. Um Doppelarbeiten zu vermeiden, set-
zen unsere Analysen auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. Die Rechtmäßigkeitsprü-
fung beschränkt sich auf wesentliche und erfahrungsgemäß fehleranfällige Positionen.  

Methodisch stützt sich die Prüfung auf Kennzahlen aus dem NKF-Kennzahlenset NRW sowie 
auf weitere Kennzahlen zur vertiefenden Analyse. Sie erfolgt sowohl durch Zeitreihenvergleiche 
als auch durch geeignete interkommunale Vergleiche. In die Analysen bezieht die GPA NRW 
die strukturellen Rahmenbedingungen ein, die sich direkt auf die Haushaltssituation auswirken 
und sich im Rahmen der Prüfung identifizieren lassen. Grundlage dieses Berichtes ist die Ana-
lyse der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage.  

Haushaltssituation 

Die Haushaltssituation bestimmt den Handlungsspielraum der Kommune zur Gestaltung ihres 
Leistungsangebots. Sie zeigt, ob und in welcher Intensität ein Handlungsbedarf zu einer nach-
haltig ausgerichteten Haushaltskonsolidierung besteht. Die GPA NRW beurteilt die Haushaltssi-
tuation zum einen danach, ob die Kommune den gesetzlich geforderten Haushaltsausgleich 
erreicht. Zum anderen fließt in die Bewertung ein, wie sich die Haushaltssituation strukturell 
darstellt. 

Haushaltsausgleich 

Nachfolgend stellt die GPA NRW zunächst die haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
mit der rechtlichen Haushaltssituation sowie den Jahresergebnissen einschließlich der Entwick-
lung der Rücklagen zusammenfassend dar. 
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Rechtliche Haushaltssituation 

Die Stadt Overath hat ihre Haushalts- und Wirtschaftsführung zum 01. Januar 2009 auf das 
Neue Kommunale Finanzmanagement (NKF) umgestellt. Zum Zeitpunkt der Prüfung lagen die 
Jahresabschlüsse 2009 bis 2012 testiert und vom Rat der Stadt festgestellt vor. Der Jahresab-
schluss 2013 lag in der Entwurfsfassung vor und wird nachfolgend als Jahresergebnis berück-
sichtigt. Die Kennzahlen und Werte für dieses Jahr stehen aber unter dem Vorbehalt der örtli-
chen Rechnungsprüfung und sich daraus möglicherweise ergebender Änderungen. Als Ver-
gleichsjahr für den interkommunalen Vergleich wird 2012 verwendet. Für die Folgejahre ab 
2014 werden die Planansätze für die Jahre 2014 und 2015, die Planansätze der mittelfristigen 
Ergebnis- und Finanzplanung für 2016 bis 2018 und für den Zeitraum des Haushaltssiche-
rungskonzeptes 2019 bis 2021 (Stand Haushaltsplan 2015) verwendet. 

Seit dem Jahr 2003 besteht für die Stadt Overath die Pflicht zur Aufstellung eines Haushaltssi-
cherungskonzeptes (HSK). Die Haushaltsjahre 2004 bis 2007 standen zusätzlich unter der 
Restriktion der vorläufigen Haushaltsführung. Im Jahr 2008 bestand ein genehmigtes Haus-
haltssicherungskonzept. Mit Umstellung auf das NKF konnte die Haushaltssicherung im Jahr 
2009 zunächst verlassen werden, da ein fiktiver Ausgleich durch die Ausgleichsrücklage erfolg-
te. Ab dem Jahr 2010 wurde erneut ein HSK erforderlich, da der Verzehr der allgemeinen Rück-
lage in der Planung die Schwellenwerte nach § 76 GO NRW überschreitet. Dieses war in den 
Jahren 2010 und 2011 durch die Aufsichtsbehörde genehmigt. Im Jahr 2012 wurde unter den 
geänderten Bedingungen der Gemeindeordnung (Ausdehnung des Konsolidierungszeitraumes 
auf bis zu zehn Jahre)  ein genehmigtes HSK erstellt. Dieses konnte für die Jahre  2013 und 
2014 fortgeschrieben werden. Ein Haushaltsausgleich war im HSK 2014 weiterhin für das Jahr 
2021 vorgesehen. Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde erfolgte unter der Maßgabe, dass 
die vorgesehenen Konsolidierungsmaßnahmen umgesetzt werden.  

Da sich eine deutliche Haushaltsverschlechterung im Jahr 2014 und in der Planung für 2015 
ergeben hat, wurde von der Stadt Overath zusammen mit dem Haushalt 2015 ein neues HSK 
erstellt. Danach soll der Haushaltsausgleich bereits im Jahr 2018 erfolgen. Außerdem wurde 
eine Nachhaltigkeitssatzung erlassen: Auf dieser Grundlage wird ein Generationenbeitrag ein-
geführt, der mit der Grundsteuer B erhoben wird und eine erhebliche Erhöhung des Hebesatzes 
zur Folge hat. Zusätzlich wird auf Kreditaufnahmen ab 2016 verzichtet. Auch verpflichtet sich 
die Stadt freiwillig, ein Haushaltssicherungskonzept bis 2021 (Zeitraum des beschlossenen 
HSK 2012) aufzustellen.    

Spätestens zum Stichtag 31. Dezember 2010 hat jede Kommune gemäß § 116 Absatz 1 GO 
einen Gesamtabschluss aufzustellen. Es sind Beteiligungsverhältnisse bei der Stadt Overath 
vorhanden. Mit der Aufstellung des Gesamtabschlusses wurde noch nicht begonnen. Erst mit 
der Aufstellung der Gesamtabschlüsse erhält die Stadt einen umfassenden Überblick über die 
wirtschaftliche Lage des Konzerns „Stadt Overath“. 

� Feststellung 
Die Stadt Overath ist bisher ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Aufstellung von Gesamtab-
schlüssen gemäß § 116 GO nicht nachgekommen. Damit hat die Stadt Overath keinen um-
fassenden Überblick über die wirtschaftliche Lage des Konzerns Stadt. Insofern bestehen 
Unsicherheiten für die Haushaltswirtschaft und die Gesamtsteuerung. 
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Jahresergebnisse und Rücklagen 

Jahresergebnisse, allgemeine Rücklage und Ausgleichsrücklage in Tausend Euro (Ist) 

  EB 2009*) 2009 2010 2011 2012 2013 

Jahresergebnis   -10.628  -9.851  -8.663  -5.988  -7.032  

Höhe der allge-
meinen Rücklage 

53.506  52.241  42.616  33.953  27.966  20.935  

Verringerung der 
allgemeinen Rück-
lage des Vorjahres 
in Prozent 

  2,4  18,4  20,3  17,6  25,1  

Höhe der Aus-
gleichsrücklage 

10.855  227  0  0  0  0 

Fehlbetragsquote 
in Prozent 

  16,5  18,8  20,3  17,6  25,1  

*) Eröffnungsbilanz 01.01.2009 

Jahresergebnisse, allgemeine Rücklage und Ausgleichsrücklage in Tausend Euro (Plan) 

  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Jahresergebnis* -6.384  -4.330  -1.940  -609  0  0  0  0  

Höhe der allge-
meinen Rücklage 

14.551  10.221  8.282  7.672  7.672  7.672  7.672  7.672  

Verringerung der 
allgemeinen 
Rücklage des 
Vorjahres in 
Prozent 

30,5  29,8  19,0  7,4  
keine 

Verringe-
rung 

keine 
Verringe-

rung 

keine 
Verringe-

rung 

keine 
Verringe-

rung 

Höhe der Aus-
gleichsrücklage 

0 0 0 0 0 0 0 0 

Fehlbetragsquote 
in Prozent 

30,5  29,8  19,0  7,4  0 0 0 0 

*Haushaltsansätze 2014 und 2015, Werte der mittelfristigen Finanzplanung 2016 bis 2018, HSK 2019 bis 2021 

Im Jahr 2009 wurden Wertberichtigungen der Eröffnungsbilanz gemäß § 57 GemHVO notwen-
dig. Als Folge hieraus verringerte sich die allgemeine Rücklage im Jahr 2009 um ca. 1,3 Mio. 
Euro.  

Die Ausgleichsrücklage wurde im Jahr 2010 vollständig aufgebraucht, um den fiktiven Haus-
haltsausgleich darzustellen. Durch die durchgängig negativen Jahresergebnisse von 2009 bis 
2013 ergibt sich bis 2012 ein Eigenkapitalverzehr von 36,4 Mio. Euro und bis Ende 2013 von 
43,4 Mio. Euro bzw. 67,5 Prozent. Auch in der Planung setzt sich zunächst der Eigenkapitalver-
zehr bis 2017 fort und die allgemeine Rücklage wird bis dahin auf rund 7,7 Mio. Euro vermindert 
werden, so dass eine Überschuldung kurzfristig möglich ist. Ab dem Planjahr 2018 wird für den 
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restlichen Planungszeitraum des HSK bis 2021 ein Haushaltsausgleich geplant und somit bleibt 
das Eigenkapital in diesen Jahren konstant.  

Die Stadt Overath hat im Jahr 2012 ein genehmigtes HSK bis einschließlich 2021 erstellt, das 
den Ausgleich im Jahr 2021 vorsah. Dieses wurde 2013 und 2014 fortgeschrieben. Jedoch hat 
sich die Haushaltssituation im Jahr 2014 und in der Planung für 2015 erheblich verschlechtert. 
In erster Linie war dies in einem Rückgang der Schlüsselzuweisungen um ca. 1,6 Mio. Euro 
aufgrund höherer Gewerbesteuererträge in 2013, Mindererträgen bei den Gemeindeanteilen an 
den Gemeinschaftssteuern in Höhe von 700.000 Euro sowie Mehraufwendungen im Bereich 
Jugendhilfe,  Asyl und Personal  von insgesamt 1,4 Mio. Euro begründet. Unter Berücksichti-
gung von anderen Haushaltsverbesserungen ergab sich eine zusätzliche Haushaltslücke von 
rund 3 Mio. Euro. Es wäre unter den Bedingungen des HSK 2014 und diesen Verschlechterun-
gen eine Überschuldung spätestens 2017 eingetreten. Aus diesem Grund  hat die Stadt 
Overath im Haushalt 2015 deutliche Maßnahmen zur Reduzierung des Eigenkapitalverzehrs, 
zur Haushaltskonsolidierung sowie zur Verhinderung einer kurzfristigen Überschuldung in Form 
von Ertragssteigerungen und einer Nachhaltigkeitssatzung getroffen. Im Haushalt 2015 wird der 
geplante Haushaltsausgleich somit bereits in 2018 erreicht.  

Da das Eigenkapital im Jahr 2017 mit 7,7 Mio. Euro sehr niedrig ist, besteht trotz der getroffe-
nen Maßnahmen weiterhin die Gefahr der kurzfristigen Überschuldung, falls sich entscheidende 
Ertrags- und Aufwandspositionen negativer als geplant entwickeln. Hierbei sind auch die in 
diesem Bericht dargestellten allgemeinen und zusätzlichen Risiken zu beachten. Es ist somit 
unbedingt erforderlich, weitere Maßnahmen zur Haushaltskonsolidierung kurzfristig durchzufüh-
ren, wie zum Beispiel die geplante Aufgabenkritik und Überprüfung der Standards der Verwal-
tung durch Sparkommissionen. Hierbei darf keine Möglichkeit außer Acht gelassen werden, die 
der Konsolidierung des Haushalts dient und eine Überschuldung verhindert.    

Entwicklung der Jahresergebnisse je Einwohner (Ist) 

2009 2010 2011 2012 2013 

-394 -365 -324 -224 -263 

2009 bis 2012 Ist-Zahlen, 2013 vorläufige Ist- Zahlen 

Entwicklung der Jahresergebnisse je Einwohner (Plan) 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

-238 -162 -72 -23 0 0 0 0 

Planzahlen, Stand Haushalt 2015 

Jahresergebnisse je Einwohner in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

-224 -885 186 -65 -84 -34 14 50 
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Die Stadt Overath erreicht im interkommunalen Vergleich ein deutlich unterdurchschnittliches 
Jahresergebnis je Einwohner und befindet sich damit bei den 25 Prozent der Kommunen mit 
dem niedrigsten Jahresergebnis je Einwohner. In den Vorjahren 2009 bis 2011 und auch im 
Jahr 2013 ist das Jahresergebnis noch niedriger ausgefallen. In der Planung wird im Jahr 2014 
ein schlechteres Ergebnis als 2012 erreicht. Ab 2015 verbessern sich die Ergebnisse.   

� Feststellung 
Die Stadt Overath weist einen sehr hohen Eigenkapitalverzehr und durchgängig negative 
Jahresergebnisse auf. Hinzu kommen auch hohe Kreditverbindlichkeiten, die den Haushalt 
belasten. Es wurden im Rahmen des HSK 2015 weitere deutliche Konsolidierungsmaßnah-
men eingeleitet.  

� Empfehlung 
Ziel der Haushaltssteuerung der Stadt Overath muss es sein, einen dauerhaften Haushalts-
ausgleich zu gewährleisten. Es besteht ein hoher Handlungsbedarf, die im HSK enthaltenen 
Konsolidierungsmaßnahmen  und auch zusätzliche Maßnahmen durchzuführen, um eine 
Überschuldung zu vermeiden. Alle Bereiche, Standards und Aufgaben der Verwaltung sind 
in den Konsolidierungsprozess einzubeziehen.  

Strukturelle Haushaltssituation 

Die Kommunen sind verpflichtet, dauerhaft einen ausgeglichenen Haushalt zu erreichen. Nur 
dann können sie eigene Handlungsspielräume wahren oder wiedererlangen. Die Kommunen 
müssen dazu geeignete Maßnahmen finden und umsetzen. Der Umfang der Maßnahmen wird 
dabei durch die Höhe des Defizits bestimmt (Konsolidierungsbedarf). Die Basis zur Ermittlung 
des nachhaltigen Konsolidierungsbedarfs ist  

• die aktuelle strukturelle Haushaltssituation,  

• verbunden mit der voraussichtlichen Entwicklung wesentlicher haushaltswirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen im Planungszeitraum.  

Strukturelles Ergebnis 

Das strukturelle Ergebnis gibt wieder, von welchen Ergebnissen in Zukunft nachhaltig - unter 
Annahme unveränderter Rahmenbedingungen - auszugehen ist. 

Die GPA NRW definiert das strukturelle Ergebnis wie folgt: Vom vorläufigen Jahresergebnis 
2013 werden die Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, dem Finanzausgleich und 
der allgemeinen Kreisumlage abgezogen. Diese Werte ersetzen wir durch die Durchschnitts-
werte der letzten fünf Jahre. Zusätzlich bereinigen wir positive wie negative Sondereffekte.  

Grund dafür ist folgender: Die in den Ergebnisrechnungen ausgewiesenen Jahresergebnisse 
geben nur bedingt einen Hinweis auf die strukturelle Haushaltssituation. Insbesondere werden 
sie oft durch stark schwankende Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, dem Fi-
nanzausgleich und der Kreisumlage beeinflusst. Zudem überdecken häufig Sondereffekte den 
tatsächlichen Konsolidierungsbedarf.  
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Strukturelles Ergebnis in Tausend Euro 2013 

Overath 

Jahresergebnis -7.032  

./. Bereinigungen Gewerbesteuer, Kreisumlage  und Finanzausgleich  13.619  

 = bereinigtes Jahresergebnis -20.651  

+ Hinzurechnungen (Mittelwerte Gewerbesteuer, Kreisumlage  und Finanzausgleich) 11.986  

 = strukturelles Ergebnis -8.665  

Das Jahresergebnis 2013 ist geprägt durch einen deutlich höheren Ertrag bei den Gewerbe-
steuern als in den Vorjahren. Ebenso sind die Anteile an den Steuerbeteiligungen in diesem 
Jahr gut ausgefallen. Allerdings sind auf der anderen Seite die Schlüsselzuweisungen in 2013 
erheblich niedriger als in den Jahren zuvor. Trotz dieses Einnahmeausfalls stellt sich der Saldo 
der Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Finanzaus-
gleich gegenüber dem Durchschnitt der Vorjahre als deutlich verbessert dar.   

� Feststellung 
Für das Jahr 2013 besteht unter der Annahme unveränderter Rahmenbedingungen eine ge-
genüber dem Ist-Jahresergebnis (- sieben Mio. Euro) um 1,7 Mio. Euro höhere Konsolidie-
rungslücke. Aufgrund der Durchschnittswerte der vergangenen Jahre kann nicht davon aus-
gegangen werden, dass die guten Ergebnisse des Jahres 2013 ohne weitere Maßnahmen 
dauerhaft anhalten.  

Haushaltsplanung 

Um aus dem strukturellen Ergebnis eine konkrete Zielgröße für eigene Konsolidierungsmaß-
nahmen der Stadt Overath ableiten zu können, ist die weitere Entwicklung der haushaltswirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen einzubeziehen. Deshalb vergleicht die GPA NRW das struk-
turelle Ergebnis 2013 mit dem geplanten Jahresergebnis 2021. Die Analyse soll aufzeigen,  

• inwieweit sich nach dem strukturellen Ergebnis 2013 und der weiteren Haushaltsplanung 
Konsolidierungsbedarfe ergeben,  

• inwieweit eigene Konsolidierungsmaßnahmen zur Verbesserung des Ergebnisses beitra-
gen, 

• von welcher Entwicklung der haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedingungen und wesent-
lichen Parameter die Stadt  Overath ausgeht und 

• mit welchen Risiken diese Annahmen gegebenenfalls verbunden sind. 

Städtische Konsolidierungsmaßnahmen, Haushaltssicherungskonzept 

Im genehmigten HSK 2012, das in 2013 und 2014 fortgeschrieben wurde, hat die Stadt Overath 
im Wesentlichen folgende Maßnahmen benannt: 

• Steigerung der Realsteuern durch Anhebung der Hebesätze Grundsteuer B von 2011 
410 Prozent auf 2014 493 Prozent, Gewerbesteuer von 440 auf 442 Prozent bis 2014 
und die Ausweisung neuer Gewerbegebiete und Wohnbaugebiete, 
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• Personalkosten durch Aufgabekritik, nicht oder verzögerte Wiederbesetzung der Stellen, 
verzögerte Beförderungen sowie vorrangige Besetzung von Stellen durch internes Per-
sonal senken, 

• Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen durch Einsparungen auf dem aktuellen 
Niveau halten, Reduzierung der baulichen Unterhaltung an Gebäuden, 

• Reduzierung des Volumens der freiwilligen Ausgaben auf 430.000 Euro, 

• Verzicht auf eine Kreditaufnahme für Investitionen im Zeitraum des HSK. 

Im Rahmen des HSK 2015 wurde eine Nachhaltigkeitssatzung erlassen, die zusätzlich  folgen-
de Maßnahmen enthält:  

• Erhebung eines Generationenbeitrages im Rahmen der Abrechnung der Grundsteuer B 
und eine daraus folgende Erhöhung des Hebesatzes Grundsteuer B von 493 auf 850 
Prozent, weitere Anhebung in 2016 auf 975 Prozent; später soll dieser möglichst wieder 
gesenkt werden. Der Hebesatz der Gewerbesteuer wurde in 2015 von 442 auf 465 Pro-
zent angehoben, 

• keine Aufnahme von zusätzlichen Liquiditätskrediten ab 2016, Ausnahmen hiervon sind 
nur bei extremer Haushaltslage möglich (Absinken der ordentlichen Erträge um mehr als 
5 Prozent oder Anstieg der ordentlichen Aufwendungen um mehr als 5 Prozent), 

• trotz geplantem Haushaltsausgleich im Jahr 2018 freiwillige Verpflichtung zur Aufstellung 
eines HSK bis 2021,  

• Verpflichtung, alle Budgets des städtischen Haushaltes einer detaillierten Aufgabenkritik 
zu unterziehen; hierzu werden mehrere Sparkommissionen unter Beteiligung der Verwal-
tung, des Rates und der Bürger eingerichtet. Hierdurch sollen konkrete Maßnahmen zur 
Konsolidierung entwickelt und festgeschrieben werden. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie sich die Verbesserung zwischen dem strukturellen Ergeb-
nis 2013 (-8,7 Mio. Euro) und dem Planergebnis 2021 (0 Euro) von 8,7 Mio. Euro im Wesentli-
chen zusammensetzt:  

Vergleich strukturelles Ergebnis 2013 und Planergebnis 2021 – wesentliche Veränderungen- in 
Tausend Euro  

  
Strukturelles 

Ergebnis 2013 
Planergebnis 

2021 
Differenz 

Jährliche Ände-
rung in Prozent 

Erträge 

Gewerbesteuer* 7.551 10.995 3.444 4,8 

Grundsteuer B** 4.638 8.291 3.653 7,5 

Gemeindeanteile an den Gemein-
schaftssteuern* 

11.825 17.220 5.395 4,8 

Ausgleichsleistungen* 1.237 1.667 430 3,8 

Schlüsselzuweisungen* 4.110 2.169 -1.941 -7,7 

Aufwendungen 
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Strukturelles 

Ergebnis 2013 
Planergebnis 

2021 
Differenz 

Jährliche Ände-
rung in Prozent 

Personalaufwendungen** 8.254 10.051 1.797 2,5 

Sach- und Dienstleistungsaufwen-
dungen** 

6.774 6.724 -50 -0,1 

Gewerbesteuerumlage und Fonds 
Deutsche Einheit* 

1.160 1.649 489 4,5 

Allgemeine Umlagen* 11.576 12.610 1.034 1,1 

*beim strukturellen Ergebnis 2013 handelt es bei diesen Positionen um den Mittelwert der Jahre 2009 bis 2013 
** bei diesen Positionen handelt es sich um das vorläufige Ist-Jahresergebnis 2013  

Gewerbesteuer 

Bis zum Jahr 2021 sollen die Gewerbesteuereinnahmen um rund 3,4 Mio. Euro gesteigert wer-
den. Für das Jahr 2015 wurde der Gewerbesteuerhebesatz von 442 Prozentpunkten auf 465 
Prozentpunkte angehoben. Auf der Grundlage der Steuerhebesätze der Jahre 2009 bis 2013 
und der daraus erzielten Gewerbesteuereinnahmen verbessert sich das Gewerbesteuerauf-
kommen hierdurch um rund 400.000 Euro. Weiterhin plant die Stadt ab 2016 mit zusätzlich 
erwarteten Erträgen aus neu ausgewiesenen Gewerbegebieten in Höhe von 500.000 Euro.   

Die bis zum Jahr 2021 im Verhältnis zum strukturellen Ergebnis fehlenden 2,5 Mio. Euro sollen 
aufgrund der konjunkturellen Verbesserungen und durch die neuen Gewerbeflächen dauerhaft 
erzielt werden. Die Gewerbesteuer war in den Jahren 2012 und 2013 im Ist-Ergebnis jeweils 
höher als vorher geplant. Auch zukünftig ist die Steigerung eher vorsichtig geplant und an die 
Steuerprognosen sowie örtlichen Erwartungen und Gegebenheiten angepasst. Ab 2017 ist eine 
jährliche Steigerung der Gewerbesteuer von 150.000 Euro vorgesehen, was deutlich unter den 
Steigerungsraten nach dem Orientierungsdatenerlass (Vergleiche Runderlass des MIK NRW 
vom 01. Juli 2014, Az.: 34-46.05.01-264/14) liegt. Die Planung der Stadt Overath ist insgesamt 
nachvollziehbar.  

Die Gewerbesteuererträge waren allerdings in den letzten Jahren 2009 bis 2013 sehr schwan-
kend. Das Ist-Ergebnis 2013 lag deutlich über dem strukturellen Ergebnis, in dem sich die sehr 
schwachen Jahre 2009 und 2010 auswirken. Die Gewerbesteuereinnahmen unterliegen einer 
konjunkturellen Abhängigkeit. Dadurch ergibt sich trotz örtlich angepasster Planung ein allge-
meines Risiko, wenn man anstelle des Ist-Ergebnisses 2013 das strukturelle Ergebnis für die 
weiteren Planungen berücksichtigt und damit die Schwankungen bei der Gewerbesteuer mit-
einbezieht. Dieses Risiko greifen wir im Abschnitt „Risikoszenario“ auf.   

Grundsteuer B 

Die Erträge aus der Grundsteuer B steigern sich bis 2021 im Vergleich zum strukturellen Er-
gebnis 2013 um rund 3,7 Mio. Euro. Die Stadt hat im Jahr 2015 den Hebesatz von 493 auf 850 
Prozent angehoben. Durch die Anhebung des Hebesatzes würden auf Basis der Erträge 
Grundsteuer B in 2013 bereits 3,4 Mio. Euro Mehrerträge erzielt, so dass ein großer Teil der 
Mehrerträge in der Planung bereits dadurch begründet ist. Eine weitere Steigerung ist für 2016 
auf 976 Prozent geplant. Die hierdurch bedingten Ertragssteigerungen hat die Stadt in 2015 und 
2016 in der Planung berücksichtigt. Ab 2018 ist eine langsame Rückführung des Hebesatzes 
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angedacht, was auch mit zurückgehenden Erträgen aus der Grundsteuer B geplant wurde. 
Über die Hebesatzerhöhungen hinaus wurden Steigerungen gemäß den Orientierungsdaten 
des Landes berücksichtigt. . Die Stadt geht bei ihren Planungen davon aus, dass diese Steige-
rungen für die Stadt Overath als realistisch anzusehen sind und den örtlichen Gegebenheiten 
entsprechen. Neue Wohnbaugebiete sind in die Planung nicht eingeflossen. Sollten neue 
Wohnbaugebiete in naher Zukunft erschlossen werden, verringern diese das Planungsrisiko 
und könnten ggf. die geplante erneute Absenkung des Hebesatzes zusätzlich unterstützen und 
sichern.  Im Hebesatz sind außerdem in allen Jahren 30 Prozentpunkte für die Straßenreini-
gung und den Winterdienst enthalten. 

Gemeindeanteil an Gemeinschaftssteuern 

Die Anteile an den Gemeinschaftssteuern tragen grundlegend zur Konsolidierung bis 2021 bei. 
Im Vergleich zu dem strukturellen Ergebnis 2013 sind Mehrerträge in Höhe von 5,4 Mio. Euro 
geplant. Sie können von der Stadt Overath nur geringfügig gesteuert werden und hängen unmit-
telbar von der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung ab. Eine Möglichkeit der Steigerung könnte 
evtl. die Ausweisung und Realisierung neuer Gewerbe- und Wohnbaugebiete sein. Die Steige-
rungen von 5,4 Mio. Euro bis 2021 basieren bis 2018 auf den Orientierungsdaten. Ab 2019  
wurden sie auf Basis der Berechnungsformel des Erlasses des Innenministeriums zu § 76 GO 
ermittelt. Die Stadt geht auch unter Einbeziehung der örtlichen Gegebenheiten davon aus, dass 
aufgrund guter Arbeitsmarktprognosen und der anhaltend guten gesamtwirtschaftlichen Lage 
diese Werte zu erreichen sind. Ein allgemeines Risiko ist auch hier in einer möglichen abwei-
chenden gesamtwirtschaftlichen Entwicklung gegenüber der örtlichen Planung zu sehen. Die-
ses Risiko greifen wir ebenfalls im Abschnitt „Risikoszenario“ auf. 

Schlüsselzuweisungen 

Nachdem die Stadt Overath in den Jahren 2009 bis 2012 Schlüsselzuweisungen zwischen 4 
und 5 Mio. Euro jährlich erhalten hat, sanken diese in 2013 auf zwei Mio. Euro ab. Dieser Trend 
setzt sich auch in den Folgejahren fort. Im Haushalt 2014 werden die geplanten 3,3 Mio. Euro 
Schlüsselzuweisungen erzielt. Für 2015 werden diese nur auf einen Ertrag von 1,6 Mio. Euro 
geplant. Die Änderungen der Berechnungsgrundlage sowie die gestiegene eigene Steuerkraft 
der Stadt Overath führten zu diesen niedrigeren Ergebnissen. Aufgrund dieser Wechselwirkun-
gen und der Schwankungen der letzten Jahre ist eine Prognose für die Zukunft nur schwer zu 
treffen. Die Stadt Overath hat die Erträge bei den Schlüsselzuweisungen für die Zukunft somit 
vorsichtig geplant. Sie hat als Basis nicht den letzten Ist-Wert von 2013, sondern den noch 
niedrigeren erwarteten Wert von 2015 verwendet und darauf die Orientierungsdaten angewen-
det. Im Planjahr 2021 wird für die Schlüsselzuweisungen ein Ergebnis erwartet, das rund zwei 
Mio. Euro unter dem strukturellen Ergebnis 2013 liegt. Hier ist keine ausgesprochen risikobe-
haftete Planung zu sehen.  

Personalaufwendungen 

Diese Aufwendungen steigen von 2013 bis 2021 um rund 1,8 Mio. Euro. Die Stadt Overath 
plant dies anhand der tatsächlichen Verhältnisse, die ihr bis zur Aufstellung des Haushaltes 
bekannt sind. Die dann bekannten Tarif- und Besoldungssteigerungen berücksichtigt die Stadt 
Overath vollständig. In 2014 und 2015 plant die Stadt einen hohen Anstieg von 4,4 und 5,6 
Prozent. Für 2016 bis 2021 liegen die erwarteten Steigerungen zwischen 1,1 und 2,2 Prozent 
(über Steigerungsraten Orientierungsdatenerlass). Zusätzlich wird im Jahr 2015 eine flächen-
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deckende Aufgabenkritik durchgeführt, woraus sich Einsparungen ergeben könnten. Dieses  
Ziel haben auch HSK-Maßnahmen wie Wiederbesetzungssperren und Beförderungssperren. 
Diese Maßnahmen sind in der Planung noch nicht berücksichtigt. Insgesamt kann von einer den 
örtlichen Gegebenheiten angepassten und nicht ausgesprochen risikobehafteten Planung aus-
gegangen werden.   

Sach- und Dienstleistungsaufwendungen 

Laut mittelfristiger Haushaltsplanung werden sich diese Aufwendungen im Vergleich zum Ist-
Ergebnis 2013 bis zum Jahr 2021 um 50.000 Euro reduzieren. Im Jahr 2015 steigen sie kurz-
fristig an, sinken dann aber ab 2016 in der Planung kontinuierlich. In 2018 soll das Niveau unter 
dem von 2013 liegen und dann konstant bleiben. Grundsätzlich ist mit jährlich steigenden Auf-
wendungen zu rechnen (normale Preissteigerung). Nach den Orientierungsdaten sind jährliche 
Steigerungen von einem Prozent vorgesehen. Selbst diese Steigerung deckt die Preissteige-
rung nicht ab und setzt gleichzeitige Sparmaßnahmen voraus. Da die Stadt ihre Aufwendungen 
reduzieren und Preissteigerungen auffangen will, sollte sie ihre einzelnen Ziele und Maßnah-
men schriftlich konkretisieren. Allgemeine Sparvorgaben und die Festsetzung von Budgets zur 
Gebäudeunterhaltung alleine reichen nicht. Das v. g. Risiko aus der Planung für den städti-
schen Haushalt stellt die GPA NRW exemplarisch im Abschnitt „Risikoszenario“ dar.  

Kreisumlage 

Die Höhe der Kreisumlage ist von verschiedenen Faktoren abhängig, die die Stadt selbst nicht 
beeinflussen kann (eigenes Gewerbe- und Grundsteueraufkommen, Kreishaushalt). Die 
Kreisumlage der Stadt Overath entwickelt sich entsprechend ihrer Steuerkraft. Da das Steuer-
aufkommen durch die Hebesatzerhöhungen bei der Grundsteuer und Gewerbesteuer ansteigen 
wird, muss auch von einer möglicherweise steigenden Kreisumlage ausgegangen werden. 

In der Planung wird die Steigerung der Kreisumlage gemäß dem Erlass des Innenministers zu  
§ 76 GO mit jährlich 1,3 Prozent und dem Hebesatz des Kreishaushaltes berechnet. Hierin 
könnte bei einer hohen Umlagekraft der Stadt bei den Steuern ein Risiko liegen. Deshalb sollte 
die Kreisumlage für alle Planjahre separat nach der eigenen Umlagekraft ermittelt werden, vor 
allem, da die Hebesätze erheblich angehoben werden. In der Planung der Kreisumlage liegt ein 
gewisses Risiko, da die Kreisumlage durchaus durch die erhöhte Steuerkraft der Stadt Overath 
stärker ansteigen könnte als geplant. Im Risikoszenario wird dies nicht ausgewiesen.  

� Feststellung 
Die Haushaltsplanung der Stadt Overath enthält bis zum Jahr 2021 Risiken sowohl auf der 
Ertrags- als auch auf der Aufwandsseite. Maßgeblich wird sich die zukünftige konjunkturelle 
Situation auf die Haushaltswirtschaft auswirken.  

Gesamtbetrachtung der Haushaltssituation 

Kennzahlen im interkommunalen Vergleich 

Das NKF-Kennzahlenset NRW sowie einwohnerbezogene Kennzahlen geben einen Überblick 
über die Vermögens-, Schulden-, Finanz- und Ertragslage der Kommune. 
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NKF-Kennzahlenset 2012 in Prozent 

Kennzahl Minimum Maximum Mittelwert Overath 

Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 

Aufwandsdeckungsgrad 80,0 111,7 97,8 90,6 

Eigenkapitalquote 1 -20,8 65,0 33,7 14,2 

Eigenkapitalquote 2 5,9 86,2 63,1 49,1 

Fehlbetragsquote 0,1 27,3 5,4 17,6 

Vermögenslage 

Infrastrukturquote 0,1 54,2 37,5 43,1 

Abschreibungsintensität 0,8 15,1 9,4 10,4 

Drittfinanzierungsquote 31,0 112,7 54,2 40,4 

Investitionsquote 10,1 286,2 78,2 59,5 

Finanzlage 

Anlagendeckungsgrad 2 32,8 107,4 88,3 68,4 

Liquidität 2. Grades 6,0 1.430,4 125,3 18,8 

Dynamischer Verschuldungsgrad 
(Angabe in Jahren) 

1 266 40 ./. 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 0,7 25,0 6,9 11,6 

Zinslastquote 0,1 22,4 3,0 2,7 

Ertragslage 

Netto-Steuerquote 28,0 74,3 55,2 55,4 

Zuwendungsquote 5,5 41,2 18,3 21,5 

Personalintensität 12,9 28,6 20,3 15,5 

Sach- und Dienstleistungsintensität 6,6 29,4 16,9 12,5 

Transferaufwandsquote 36,2 61,0 44,8 53,5 

Weitere Kennzahlen in Euro je Einwohner  

Kennzahl Minimum Maximum Mittelwert Overath 

Jahresergebnis je Einwohner 2012 -885 186 -65 -224 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 
je Einwohner 2012 

-388 352 51 -52 

Gesamtverbindlichkeiten (Gesamtab-
schluss) je Einwohner 2010 

444 5.290 2.304 ./. 

Allgemeine Deckungsmittel je Einwohner 
2012 

1.019 2.082 1.260 1.193 

Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 

Die sehr negative hauswirtschaftliche Gesamtsituation wird in der in 2012 überdurchschnittli-
chen Fehlbetragsquote deutlich. Die in der mittelfristigen Haushaltsplanung bis 2017 prognosti-
zierten negativen Jahresergebnisse werden diese Quote weiter erhöhen. Im Vergleichsjahr wird 
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mit dem Jahresergebnis je Einwohner ein Ergebnis deutlich unter dem Mittelwert erzielt. Die 
Vorjahre sind noch schlechter ausgefallen. Die Eigenkapitalquoten 2012 liegen im interkommu-
nalen Vergleich weit unter dem Mittelwert. Sie zeigen die geringe Eigenkapitalausstattung der 
Stadt Overath bei deutlich überdurchschnittlichem Fremdkapital auf. Im Zeitverlauf (2009 bis 
2012) sind die Eigenkapitalquoten insgesamt stark gesunken und indizieren einen erheblichen 
Handlungsbedarf. Eine Überschuldung droht kurz- bis mittelfristig.  

Vermögenslage 

Das Sachanlagevermögen der Stadt Overath ist geprägt durch das Straßennetz sowie die Ge-
bäude. Der Abwasserbereich ist in den Eigenbetrieb „Stadtwerke“ ausgegliedert. Die Abschrei-
bungen belasten den Haushalt der Stadt Overath in vergleichsweise etwas überdurchschnittli-
chem Maße bei durchschnittlichen ordentlichen Aufwendungen. Die Drittfinanzierungsquote ist 
im Vergleichsjahr unterdurchschnittlich, was auf eine niedrige Refinanzierung der Abschreibun-
gen hindeutet. Die Drittfinanzierungsquote steigt jedoch in den Folgejahren an. Die niedrige 
Investitionsquote in 2012 zeigt einen Werteverzehr an. Jedoch wurde in anderen Jahren eine 
höhere Quote erzielt. Insgesamt weisen die Schulen und Verwaltungsgebäude hohe Abnut-
zungsgrade auf, was auf kurz- bis mittelfristigen Refinanzierungsbedarf hindeutet.  

Finanzlage  

Die Kennzahlen zur Finanzlage sind durch die Verschuldung der Stadt Overath negativ geprägt.  
Overath ist stark abhängig von Liquiditätskrediten. Deshalb liegen sowohl der Anlagende-
ckungsgrad 2 als auch die Liquidität 2. Grades jeweils deutlich unter dem Mittelwert im inter-
kommunalen Vergleich, während sich die kurzfristige Verbindlichkeitsquote deutlich über dem 
Mittelwert befindet. Der unterdurchschnittliche Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt 
die fehlende Selbstfinanzierungskraft der Stadt auf. Ab 2016 wird dieser positiv. Aufgrund des 
aktuell niedrigen Zinsniveaus ist die Zinslastquote durchschnittlich. Allerdings besteht wegen 
des hohen Bestandes an Liquiditätskrediten ein erhöhtes Risiko zukünftiger Zinsänderungen, 
das durch die Stadt Overath zusätzlich kompensiert werden muss. Overath hat deutlich über-
durchschnittliche Verbindlichkeiten je Einwohner. Die Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes 
liegen sogar über dem Mittelwert der Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner der anderen Städte 
im interkommunalen Vergleich.  

Ertragslage 

Die allgemeinen Deckungsmittel sind im Vergleichsjahr leicht unterdurchschnittlich bei einer 
durchschnittlichen Netto-Steuerquote. Die Erträge werden in 2012 durch die Gewerbesteuer, 
die Anteile an den Gemeinschaftssteuern sowie die Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
geprägt. Es wird zukünftig mit vermehrten Steuererträgen im Bereich Grundsteuer B und Ge-
werbesteuer durch die Hebesatzerhöhungen in 2015 zu rechnen sein. Die Zuwendungsquote ist 
überdurchschnittlich. Die Personalaufwendungen stellen 15,5 Prozent der ordentlichen Aufwen-
dungen. Damit positioniert sich Overath unterdurchschnittlich. Einen Einfluss hierauf haben u.a. 
auch die nicht vorhandenen kommunalen Kindertageseinrichtungen. Auch die Sach- und 
Dienstleistungsquote ist unterdurchschnittlich. Die ordentlichen Aufwendungen werden sehr 
durch die hohe Transferaufwandsquote geprägt.   

Die Haushaltssituation stellt sich insgesamt wie folgt dar: 
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• HSK Pflicht seit 2003, nach der NKF-Umstellung fiktiver Ausgleich in 2009 durch Inan-
spruchnahme der Ausgleichsrücklage, erneute HSK Pflicht seit 2010, durchgängig ge-
nehmigt durch die Aufsichtsbehörde, 

• HSK 2012 bis 2014 mit Ausgleich in 2021, aktuelle Fortschreibung 2015 sieht Ausgleich 
bereits in 2018 vor, Verpflichtung aus Nachhaltigkeitssatzung: freiwilliges HSK bis 2021, 

• ausschließlich negative Jahresergebnisse von 2009 bis 2017, 

• Verbrauch der Ausgleichsrücklage (10,9 Mio. Euro) in 2010, 

• strukturelles Ergebnis 2013 weist einen nachhaltigen Konsolidierungsbedarf von rund 8,7 
Mio. Euro aus  

• bis Ende  2017 wird das Eigenkapital auf 7,7 Mio. Euro vermindert (Reduzierung um 88 
Prozent bzw. 56,7 Mio. Euro),  

• unterdurchschnittliche Eigenkapitalquoten in 2012, weiterer Rückgang in den Folgejah-
ren, 

• hohe Anlagenabnutzungsgrade bei den Schulen und Verwaltungsgebäuden weisen auf 
kurz- bis mittelfristige Reinvestitionsbedarfe hin, 

• fehlende Selbstfinanzierungskraft bis 2015,  

• kontinuierlich steigende Liquiditätskredite von 2009 bis 2015, ab 2016 keine weiteren ge-
plant, Stand Ende 2014 ca. 38 Mio. Euro, 

• deutlich überdurchschnittliche Verbindlichkeiten je Einwohner, keine zusätzlichen Investi-
tionskredite und ab 2016 auch keine Liquiditätskredite mehr geplant, 

• leicht unterdurchschnittliche allgemeine Deckungsmittel mit steigender Tendenz,  

• in 2012 etwas unterdurchschnittliche Erträge je Einwohner und durchschnittliche Aufwen-
dungen je Einwohner, 

• die Haushaltsplanung erfolgt bei den meisten wichtigen Positionen eher vorsichtig und 
unter Einbeziehung der tatsächlichen Verhältnisse. Dennoch enthält sie Risiken auf der 
Ertrags- und der Aufwandsseite, die den Konsolidierungsbedarf weiter erhöhen können, 

• die Haushaltsplanung der Sach- und Dienstleistungsaufwendungen in konstanter Höhe 
ohne Gesamtkonzeption und konkrete Konsolidierungsmaßnahmen ist aufgrund inflatio-
närer Auswirkungen risikobehaftet; ebenso kann die, trotz erheblicher Mehreinnahmen 
bei den Steuern, ab 2015 kaum ansteigend geplante  Kreisumlage zusätzliche Risiken 
beinhalten,  

• die Risiken können aufgrund des geringen Eigenkapitals zu einer kurzfristigen Über-
schuldung führen, 

• Ein Gesamtabschluss wurde noch nicht erstellt. 
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� KIWI-Bewertung 
Die GPA NRW bewertet die Haushaltssituation der Stadt Overath mit dem Index 1. 

Haushaltswirtschaftliche Risiken  

Haushaltswirtschaftlichen Risiken zu erkennen und mit ihnen umzugehen sind wesentliche Be-
standteile der Haushaltssteuerung. 

Risiken im Überblick 

Risiken 
Fundstelle 

(Berichtsabschnitt) 

Geplante Gewerbesteuer zum strukturellen Ergebnis 
(Basiswert) 

Haushaltssituation 
(Strukturelle Haushaltssituation, Gewerbesteuer) 

Geplante Anteile an den Gemeinschaftssteuern zum 
strukturellen Ergebnis (Basiswerte) 

Haushaltssituation 
(Strukturelle Haushaltssituation, Gemeindeanteile an den 

Gemeinschaftssteuern) 

konstant geplante Aufwendungen für Sach- und Dienst-
leistungen sind problematisch, da sie die Preissteigerung 
nicht berücksichtigen und noch keine konkreten Konsoli-
dierungsmaßnahmen geplant sind 

Haushaltssituation 
(Strukturelle Haushaltssituation,  

Sach- und Dienstleistungsaufwendungen) 

mögliche Reinvestitions- und Sanierungsbedarfe bei den 
Schulen und Geschäftsgebäuden, deren Anlagenabnut-
zungsgrade bei über 60 Prozent liegen 

Haushalts- und Jahresabschlussanalyse       
(Vermögens-/Ertragslage) 

Höhere Aufwendungen durch nur wenig gebildete In-
standhaltungsrückstellungen 

Haushalts- und Jahresabschlussanalyse  
(Rückstellungen, Vermögenslage) 

Verluste bei verbundenen Unternehmen Haushalts- und Jahresabschlussanalyse (Finanzanlagen) 

Fehlende Gesamtabschlüsse Haushaltssituation (Haushaltsausgleich) 

Zinsänderungsrisiko bei den hohen Liquiditätskrediten 
Haushalts- und Jahresabschlussanalyse  

(Verbindlichkeiten) 

Risikoszenario 

Das „Risikoszenario“ zeigt, welche Auswirkungen Abweichungen von den Plandaten auf die 
zukünftigen Jahresergebnisse haben könnten. 

Die GPA NRW möchte die Kommunen für haushaltswirtschaftliche Risiken sensibilisieren. Das 
Risikoszenario verdeutlicht beispielhaft, wie sich einige festgestellte Risiken auf die zukünftigen 
Jahresergebnisse auswirken könnten. Die dabei vorgenommenen Berechnungen können und 
sollen die individuell erforderlichen Risikoeinschätzungen der Kommune nicht ersetzen. Die 
Kommune muss diese Risiken individuell identifizieren. Darauf aufbauend entscheidet sie, ob 
und wie einzelne Risiken minimiert werden und inwieweit insgesamt eine Risikovorsorge getrof-
fen wird. Dies geschieht zum Beispiel, indem sie weitere Konsolidierungsmaßnahmen vorberei-
tet. Die GPA NRW empfiehlt daher eine systematische Auseinandersetzung mit den haushalts-
wirtschaftlichen Risikofaktoren.  
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Wir unterscheiden dabei zwischen allgemeinen Risiken und zusätzlichen Risiken. Allgemeine 
Risiken sind solche, die sich für Ertrags- und Aufwandspositionen aus der konjunkturellen Ab-
hängigkeit und der Entwicklung der allgemeinen Wirtschaftslage ergeben. Auf diese Risiken hat 
die Kommune vom Grundsatz her wenig Einfluss. Es können sich auf der anderen Seite bei 
diesen Positionen durchaus auch Chancen ergeben. In der Planung kann die Kommune diese 
Positionen mit ihren Chancen und Risiken nur möglichst genau einschätzen und in die Planung 
einen mittleren Erwartungswert aufnehmen, der das Risiko berücksichtigt und nicht zu optimis-
tisch ist. Bei einer guten Planung sollten sich Chancen und Risiken im Haushalt möglichst aus-
gleichen. Dennoch verbleibt das nachfolgend dargestellte Risiko als Möglichkeit, wenn sich 
mehr Risiken als Chancen realisieren. Von solchen allgemeinen Risiken betroffen sind die hier 
beispielhaft dargestellten Entwicklungen der Gewerbesteuererträge und der Erträge aus den 
Gemeindeanteilen an den Gemeinschaftssteuern.  

Bei den zusätzlichen Risiken handelt es sich um Risiken bei Ertrags- und Aufwandspositionen, 
die möglicherweise zu optimistisch geplant wurden oder deren Planung nicht ausreichend auf 
Erfahrungswerten basiert, in die die bereits absehbaren objektiven Entwicklungen einbezogen 
wurden. Außerdem  liegen zusätzliche Risiken vor, wenn hohen Ertragssteigerungen oder kon-
stanten Aufwendungen keine Konsolidierungsmaßnahmen, Gesamtkonzeptionen oder konkrete 
örtliche Gegebenheiten zugrunde liegen. Ein bei der Stadt Overath beispielhaft aufgeführtes 
zusätzliches Risiko wird in der konstanten Planung der Sach- und Dienstleistungsaufwendun-
gen gesehen, bei der weder Preissteigerungen noch sonstige Steigerungen berücksichtigt wur-
den. Es stehen aber keine konkreten Konsolidierungsmaßnahmen dahinter, sondern lediglich 
ein allgemeines Spargebot. Hieraus könnte sich zukünftig durchaus ein zusätzliches Risiko aus 
entstehenden Mehraufwendungen ergeben.  

Im nachfolgenden Risikoszenario werden ausgewählte, risikobehaftete Ertrags- und Aufwands-
positionen mit abweichenden Planungsdaten sowie deren Auswirkung auf das geplante Jahres-
ergebnis 2018 summarisch dargestellt. Hierbei handelt es sich beispielhaft um einige Positio-
nen. Es können durchaus noch weitere Risiken vorhanden sein. Die Berechnungsgrundlagen 
des Risikoszenarios wurden der Stadt Overath zur Verfügung gestellt. 

Risikoszenario für das Jahr 2018 

Position Erläuterung 
Risikoszenario 

2018 
Planergebnis 

2018 
Abweichung 

Gewerbesteuer 

Annahme der geplan-
ten Steigerungen bezo-
gen auf den Mittelwert 

2009 bis 2013 

8.244 10.545 2.301 

Gemeinschaftssteuern 

Annahme der geplan-
ten Steigerungen bezo-
gen auf Mittelwert 2009 

bis 2013 

14.652  16.178 1.526 

Aufwendungen Sach- und 
Dienstleistungen 

Annahme: jährliche 
Inflation ab 2016 von 

zwei Prozent 
7.622  6.724 898  

Saldo der Risiken 4.725  
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Zur beispielhaften Berechnung des Risikos stellt die GPA NRW bei konjunkturanfälligen Positi-
onen der Ergebnisrechnung (hier: Gewerbesteuer und Gemeindeanteile an den Gemein-
schaftssteuern) den Mittelwert der Jahre 2009 bis 2013 als Basiswert ab. Die Steigerungsraten 
der Stadt werden dabei nicht verändert. Für die Folgejahre ab 2014 werden die Steigerungsra-
ten der Stadt Overath aus dem Haushalt 2015 verwendet. 

Die Stadt hat für die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen ab 2016 keine Steigerun-
gen mehr geplant, sondern die Aufwendungen zeigen sich rückläufig bis konstant. In den Jah-
ren 2014 und 2015 sind die Steigerungsraten im Risikoszenario wie in der Planung der Stadt 
Overath belassen, da dort noch Steigerungen vorgesehen sind. Eine im Risikoszenario ange-
nommene Inflationsrate von zwei Prozent ab 2016 wirkt sich auf die Aufwendungen  für Sach- 
und Dienstleistungen steigernd aus. In dieser Höhe kann sich bei dieser Aufwandsposition ein 
Haushaltsrisiko ergeben. Unter Berücksichtigung dieser Annahmen stellt sich das beispielhafte 
Risikoszenario bezogen auf die ganze Zeitreihe von 2009 bis 2021 folgendermaßen dar:  

Haushaltsplanung und Risikoszenario 2013 bis 2021 

 

Die exemplarische Betrachtung, ausgehend vom Basisjahr 2013, zeigt eine mögliche Konsoli-
dierungslücke in 2018 von 4,7 Mio. Euro. Sollten diese Risiken in voller Höhe eintreten, würde 
kurzfristig das Eigenkapital vollständig verzehrt werden und eine Überschuldung eintreten. Vo-
raussichtlich werden sich nicht alle Risiken in der berechneten Höhe realisieren. Es können 
auch an anderen Stellen positivere Entwicklungen als geplant eintreten, aber auch weitere Risi-
ken sind möglich. Es sollte in Form von Konsolidierungsmaßnahmen dem möglichen Eintreten 
von Risiken vorbeugend gegengewirkt werden. Dies gilt insbesondere, da das  Eigenkapital der 
Stadt Overath bereits sehr niedrig ist.  

Ohne Maßnahmen zur Risikovermeidung oder -vorsorge besteht die Gefahr, dass kurzfristig nur 
mit weiteren Steuererhöhungen auf neue Konsolidierungslücken reagiert werden kann. Eine 
möglichst passgenaue Risikobetrachtung und Risikovorsorge sind ein wesentlicher Bestandteil 
der Haushaltskonsolidierung.  
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� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte die in ihrem Haushalt vorhandenen Risiken konkret ermitteln und 
mögliche Maßnahmen vorbereiten, um diese bei deren Eintritt mindern oder im Vorfeld be-
reits entgegenwirken zu können. Auch zusätzliche Konsolidierungsmöglichkeiten sollten er-
arbeitet werden.    

Haushaltskonsolidierung  

Die Konsolidierung des Haushalts ist eine Daueraufgabe der Kommunen. Aktuelle Haushaltssi-
tuation, haushaltswirtschaftliche Risiken sowie neue oder steigende finanzielle Belastungen 
geben Anlass, mögliche Aufwandsreduzierungen und Ertragssteigerungen zu identifizieren und 
zu realisieren.  

Mögliche Konsolidierungsmöglichkeiten aus diesem Teilbericht sind in der folgenden Tabelle 
zusammengefasst. Weitere Empfehlungen zur Haushaltskonsolidierung können den anderen 
Teilberichten entnommen werden. 

Konsolidierungsmöglichkeiten im Überblick 

Konsolidierungsmöglichkeiten 
Fundstelle 

(Berichtsabschnitt)  

Anteile der Beitragspflichtigen in der Satzung nach § 8 KAG 
erhöhen, Abrechnung Wirtschaftswege aufnehmen  

Beiträge 

Möglichkeiten bei der Gebührenkalkulation Friedhofswesen 
ausschöpfen 

Gebühren 

Defizit des Schwimmbades deutlich reduzieren durch 
Schließung, Übertragung auf Dritte oder Beschränkung auf 
Schulschwimmen 

Haushaltskonsolidierung, Gebühren 

Effizientere und wirtschaftlichere Flächennutzung durch 
Einführung eines Portfoliomanagements 

Gebäudeportfolio 

Vereine stärker an Unterhaltungsaufwand beteiligen, Nut-
zungsentgelte für Sporthallen für Vereine erheben 

Gebäudeportfolio 

Refinanzierung durch Entgelte verstärken  Gebäudeportfolio 

für Ausfallbürgschaften Bürgschaftsprovisionen vereinbaren  Haushaltskonsolidierung  

Aufwendungen im freiwilligen Bereich überprüfen Haushaltssicherungskonzept 

Konsolidierung des Gesamtkonzerns Stadt,  Aufgabenkritik 
und Überprüfung aller Standards und Maßnahmen 

Haushaltskonsolidierung 

Haushaltssicherungskonzept 

In dieser Übersicht sowie in anderen Teilberichten dieser Prüfung finden sich auch Empfehlun-
gen zu freiwilligen Leistungen beziehungsweise zu Standards, die über das rechtlich notwendi-
ge Maß hinausgehen. Um die Haushaltslage mittel- bis langfristig konsolidieren und stabilisie-
ren zu können, müssen zusätzliche finanzielle Ressourcen generiert und Aufwendungen redu-
ziert werden. Eine Kommune mit einem strukturell nicht ausgeglichenen Haushalt muss ihr 
Ausgabeverhalten so gestalten, dass ein Haushaltsausgleich absehbar erzielt werden kann. Die 
Kommune muss freiwillige Leistungen und Standards, die über das rechtlich notwendige Maß 
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hinausgehen, auf den Prüfstand stellen. Dies bedarf einer kritischen Aufgabenanalyse und Prio-
ritätensetzungen. Dies gilt insbesondere für Kommunen, die ihre Ausgleichsrücklage verbraucht 
haben und haushaltsrechtlichen Einschränkungen unterliegen. Dies hat die Stadt Overath in der 
Vergangenheit bereits getan und einige freiwillige Leistungen und Standards reduziert, aber 
diese Leistungen sollten weiter regelmäßig überprüft werden.  

Wenn auch einzelne Konsolidierungsmaßnahmen nicht unmittelbar ausreichen werden, trägt 
jeder einzelne Schritt und ein verstärktes Sparbewusstsein dazu bei, die Haushaltslage zu ver-
bessern. Zur Reduzierung der Aufwendungen müssen freiwillige Aufgaben zurückgefahren und 
Aufwendungen im Pflichtbereich überprüft werden. Pflichtaufgaben bieten hohe Einsparpoten-
ziale, die durch die Diskussion um die kommunalen Standards erschlossen werden können. 
Hier geht es nicht um die Entscheidung, ob eine Aufgabe erfüllt wird, sondern um das „Wie“ und 
somit die Standards. Außerdem lassen sich durch das Vermeiden einer Netto-Neuverschuldung 
die Zinsaufwendungen drosseln. Deshalb hat die Stadt mit der Selbstverpflichtung der Nachhal-
tigkeitssatzung, auf weitere Kreditaufnahmen zu verzichten, einen guten ersten Schritt gemacht. 
Soweit Einsparungen nicht ausreichen, sind Ertragspotenziale bei den Beiträgen und Gebühren 
auszuschöpfen und ggf. die Steuern weiter anzuheben. Aber auch die Beteiligungen und ver-
bundenen Unternehmen sind in den Konsolidierungsprozess der Kommune einzubeziehen.  

� Feststellung 
Die Verpflichtung zur Haushaltssicherung und damit die Notwendigkeit, die Haushaltslage 
nachhaltig zu stabilisieren, bilden den Rahmen für die Leistungs- und Handlungsfähigkeit der 
Stadt Overath. 

Die wichtigsten bereits eingeleiteten Maßnahmen des genehmigten HSK 2015 sowie der 
gleichzeitig beschlossenen Nachhaltigkeitssatzung wurden bereits auf Seite neun beschrieben. 
Der Stadt Overath ist die sehr schwierige Haushaltssituation und die dringende Notwendigkeit 
bewusst, durch Einsparungen und Mehrerträge die negativen Jahresergebnisse und den damit 
verbundenen Eigenkapitalverzehr zu stoppen. Deshalb hat sie im Rahmen des HSK 2015 be-
reits weitere wichtige Schritte eingeleitet, um möglichst schnell wieder einen strukturell ausge-
glichenen Haushalt zu erreichen und eine Überschuldung zu vermeiden.  

Für das Jahr 2015 ist gemäß der Nachhaltigkeitssatzung eine flächendeckende Aufgabenkritik 
der gesamten Stadtverwaltung geplant. Dies wird auf Initiative des Arbeitskreises für Haus-
haltskonsolidierung durchgeführt. Dafür werden vier Sparkommissionen eingesetzt, die sich aus 
Mitgliedern des Rates, der Verwaltung und Bürgern zusammensetzen. Der Eigenbetrieb und die 
Gesellschaften sollten in diese Sparüberlegungen ebenso miteinbezogen werden, da sich Ver-
luste bei Eigenbetrieben und Gesellschaften immer auch auf den städtischen Haushalt auswir-
ken.   

Aus den Ergebnissen der Sparkommissionen sollten konkrete Konsolidierungsmaßnahmen und 
Ziele entwickelt werden und in das HSK 2016 eingearbeitet werden. Dies ist so geplant und die 
Stadt möchte die aufgabenkritischen Betrachtungen bis zur Aufstellung des Haushalts 2016 
abgeschlossen haben. Wichtig ist eine eindeutige Benennung von Konsolidierungsmaßnahmen 
und -zielen mit Überprüfung der Zielerreichung.  
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Controlling im HSK und im Haushalt 

Gemäß § 12 GemHVO sollen für die gemeindliche Aufgabenerfüllung produktorientierte Ziele 
unter Berücksichtigung des einsetzbaren Ressourcenaufkommens und des voraussichtlichen 
Ressourcenverbrauchs festgelegt sowie Kennzahlen zur Zielerreichung bestimmt werden. Die-
se Ziele und Kennzahlen sollen zur Grundlage der Gestaltung der Planung, Steuerung und 
Erfolgskontrolle des jährlichen Haushalts gemacht werden.  

Die Stadt Overath hat bislang wenige Ziele und Kennzahlen im Haushalt, die zu Steuerungs-
zwecken genutzt werden. Zudem fehlt ein Controlling und Berichtswesen. Auch zur Umsetzung 
des HSK verwendet die Stadt Overath keine regelmäßigen Controllingberichte. In der Fort-
schreibung des HSK wird auf die Entwicklung hingewiesen. Die angestrebten und tatsächlichen 
Konsolidierungswirkungen auf den Haushalt werden nicht transparent. Die im HSK angestreb-
ten Maßnahmen und auch die Konsolidierungsmöglichkeiten, die in den Sparkommissionen 
ermittelt werden, sollten mit konkreten Zielen, Zeitplänen und Verantwortlichkeiten versehen 
werden. Der Erfolg sollte regelmäßig mit Kennzahlen überprüft und in Berichten festgestellt 
werden.    

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte eine Steuerung im Haushalt mit Zielen und Kennzahlen und ein 
Controlling und Berichtswesen installieren. Auch im Hinblick auf das HSK sollten regelmäßi-
ge Controllingberichte zu dessen Umsetzung erstellt werden. Hierin sollten die ursprünglich 
angestrebten und die erzielten Konsolidierungswirkungen von einzelnen Maßnahmen darge-
stellt werden. Ebenso sollten Zielabweichungen begründet werden.   

Auswirkungen der haushaltswirtschaftlichen Steuerung einschließlich der Konsolidierungsan-
strengungen der Stadt Overath werden im Folgenden als „kommunaler Steuerungstrend“ auf-
gezeigt. 

Kommunaler Steuerungstrend 

Die Jahresergebnisse werden wesentlich durch schwankende Erträge und Aufwendungen bei 
der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Finanzausgleich beeinflusst. Die Jahresergeb-
nisse geben im Zeitverlauf damit nur bedingt einen Hinweis auf die Erfolge von eigenen Konso-
lidierungsbemühungen. Der kommunale Steuerungstrend wird überlagert. 

Um diesen Steuerungstrend wieder offenzulegen, bereinigt die GPA NRW die Jahresergebnis-
se um die Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Fi-
nanzausgleich. Die Grafik macht danach die Auswirkungen des eigenen kommunalen Handelns 
und die Ergebnisse von Konsolidierungsmaßnahmen deutlich.  

Die jährlichen Defizite bei der Stadt Overath reduzieren sich ab 2015 stetig. Bereits in 2018 wird 
ein Ausgleich erwartet. Ein Hauptgrund hierfür sind die stark steigenden Erträge bei der Grund-
steuer B durch die Hebesatzerhöhungen in 2015 und 2016. Das ist eine Maßnahme, die durch 
die Stadt Overath gesteuert ist, deshalb wird diese nicht bereinigt. Außerdem spielen hier die 
erwarteten höheren Erträge bei der Gewerbesteuer und bei den Gemeindeanteilen an den Ge-
meinschaftssteuern eine Rolle. Diese Erträge unterliegen oftmals starken Schwankungen und 
sind im Regelfall nicht von der Kommune zu beeinflussen. Darum werden diese standardmäßig 
in unserem „Kommunalen Steuerungstrend“ bereinigt.   
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Kommunaler Steuerungstrend in Tausend Euro 

 

• Nach Bereinigung der stark schwankenden Erträge und Aufwendungen zeigt sich bis 
zum Jahr 2014 ein wechselhafter, tendenziell aber negativer Steuerungstrend.  

• In der Haushaltsplanung ab 2015 entwickelt sich der Steuerungstrend sehr positiv mit ab 
2017 leicht rückläufiger Tendenz. Dies wird in erster Linie durch die starken Steigerungen 
bei den Erträgen der Grundsteuer B in Folge der Hebesatzerhöhung in 2015 und 2016 
verursacht. Außerdem sieht die Haushaltsplanung auch Einsparungen im Aufwandsbe-
reich vor. Da eine spätere Absenkung des Hebesatzes geplant ist, ergibt sich ein rückläu-
figer Trend ab 2018.  

• Der Steuerungstrend zeigt in den Ist-Jahren einen schwankenden Verlauf mit negativer 
Tendenz. Die Konsolidierung ist auch teilweise  in Positionen erfolgt, die nicht durch die 
konjunkturelle Abhängigkeit geprägt sind.  

• Ab dem Jahr 2015 zeigt sich, dass eine Konsolidierung über die bereinigten Positionen, 
die auch sehr risikoanfällig bzw. nicht nachhaltig zu erwarten sind, hinaus erfolgt. Hier 
machen sich die Maßnahmen aus der Nachhaltigkeitssatzung und die Hebesatzerhöhung 
positiv bemerkbar.  

� Feststellung 
Der Kommunale Steuerungstrend zeigt von 2009 bis 2014 einen schwankenden Verlauf mit 
negativer Tendenz auf. Ab dem Jahr 2015 findet eine deutliche Konsolidierung statt, die das 
bereinigte Jahresergebnis von 2009 erheblich übersteigt. Der Haushaltsausgleich im Jahr 
2018 baut hauptsächlich auf selbst eingeleitete nachhaltige Maßnahmen auf.   

Beiträge 

Beiträge sind ein wichtiger Bestandteil der Finanzierung von Straßenbaumaßnahmen. Der Ge-
setzgeber verpflichtet die Bürger, sich in angemessenem Umfang am Erhalt des Infrastruktur-
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vermögens zu beteiligen1. Die Kommunen sind nicht berechtigt, auf diesen Finanzierungsbei-
trag zu verzichten (Beitragserhebungspflicht). In welchem Umfang davon Gebrauch gemacht 
wurde, veranschaulicht die Drittfinanzierungsquote. 

Drittfinanzierungsquote aus Beiträgen in Prozent (Ist) 

  2009 2010 2011 2012 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 
für Straßenbeiträge 

738  737  737  736  

Abschreibungen auf das Straßennetz 3.050  3.047  3.046  3.029  

Drittfinanzierungsquote aus Beiträgen 24  24  24  24  

Die Drittfinanzierungsquote aus Beiträgen ist unterdurchschnittlich. Dies zeigt auch der inter-
kommunale Vergleich des Jahres 2012: 

Drittfinanzierungsquote aus Beiträgen in Prozent (Ist) 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

24 8 65 37 26 40 48 43 

Bei einer Drittfinanzierungsquote (2009 bis 2012) aus Beiträgen von rund 24 Prozent wurden 
demnach 76 Prozent der Abschreibungen auf das Straßennetz ergebniswirksam. Die Stadt 
muss somit einen hohen Anteil der Abschreibungen selbst tragen. Eine höhere entlastende 
Wirkung des Sonderpostens kann nur mit der konsequenten Erhebung von den entsprechen-
den Beiträgen erreicht werden. Für künftige Maßnahmen sollte die Stadt Overath daher eine 
höhere Refinanzierung aus Beiträgen anstreben. Die niedrige Drittfinanzierungsquote aus Bei-
trägen kann zum einen in niedrigen Anteilen der Beitragspflichtigen begründet liegen. Zum an-
deren kann sie auch das Ergebnis von Beitragsverzichten sein.  

Erschließungsbeiträge nach dem BauGB 

Grundlage zur Erhebung der Erschließungsbeiträge in der Stadt Overath ist die Satzung vom 
23. September 2004 über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen in der Stadt Overath (Er-
schließungsbeitragssatzung).  Die Satzung entspricht der Mustersatzung des Städte- und Ge-
meindebundes aus dem Jahr 1994.  

In den letzten Jahren gab es nach Angaben der Stadt keine eigenen Erschließungsmaßnahmen 
nach dem BauGB. Für Baugebiete schließt die Stadt Overath mit Ihrer Eigengesellschaft Stadt-
entwicklungsgesellschaft Overath mbH (SEGO GmbH) Vorhaben- und Erschließungsverträge 
ab. Nach der Fertigstellung übernimmt die Stadt die Straßen kosten- und lastenfrei. 

 

1 §§ 127 ff. Baugesetzbuch (BauGB) und §§ 8, 9 Kommunalabgabengesetz NRW (KAG) 
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Straßenbaubeiträge nach dem Kommunalabgabengesetz (KAG) 

Die in der Satzung über die Erhebung von Beiträgen nach § 8 KAG für straßenbauliche Maß-
nahmen vom 15. Dezember 2009 der Stadt Overath angesetzten Anteile der Beitragspflichtigen 
sind niedrig. Sie liegen jeweils im mittleren Bereich des in der Mustersatzung des Städte- und 
Gemeindebundes vorgesehenen Korridors. Eine Anhebung nach pflichtgemäßem Ermessen 
sollte erfolgen. Der Beitragssatz für die Wirtschaftswege beträgt laut der städtischen Satzung 
40 Prozent. Die Mustersatzung sieht hier einen Rahmen von 50 bis 80 Prozent vor.  

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte die Beitragssätze der Anteile der Beitragspflichtigen im Rahmen der 
Mustersatzung nach pflichtgemäßem Ermessen anheben.  

Um langfristig erforderliche Investitionsmaßnahmen im Straßenbau im Stadtgebiet zu unterstüt-
zen, sollten die Empfehlungen beachtet werden. Die Ertragslage wird durch die zu bildenden 
Sonderposten und die anschließende Auflösung über die Nutzungsdauer der Straße positiv 
unterstützt.   

Ein weiterer Vorteil höherer Beiträge ergibt sich im Zuflussjahr, da die Liquiditätslage verbessert 
wird. Der Bedarf an Krediten wird durch den Mittelzufluss reduziert.  Diese Konsolidierungsmög-
lichkeit wird im Folgenden beispielhaft am Volumen der Maßnahme „Lindlarer Straße“, die noch 
nicht abgerechnet ist, verdeutlicht:  

Die Lindlarer Straße ist mit einem Beitragsaufkommen von 284.000 Euro im Haushalt veran-
schlagt worden. Das entspricht laut der Satzung einem Anteil der Beitragspflichtigen von 60 
Prozent. Bei einer Anhebung auf den Höchstsatz von 80 Prozent könnten alleine bei dieser 
einen Maßnahme ca. 95.000 Euro mehr vereinnahmt werden. Die jährlichen Auswirkungen auf 
den Haushaltsausgleich in der Ergebnisrechnung sind durch die Auflösung der zu bildenden 
Sonderposten wesentlich geringer. In der Finanzrechnung zeigen sich dennoch erhebliche Ver-
besserungen in der Liquiditätssituation der Stadt Overath.  

Gebühren 

Der Prüfansatz der GPA NRW stellt die Wirtschaftlichkeitsaspekte der Gebührenkalkulation in 
den Vordergrund. Ein wesentliches Ziel der Prüfung ist es festzustellen, inwieweit die Stadt 
Overath das Gebot der Kostendeckung beachtet hat. 

Kalkulatorische Abschreibungen 

Grundsätzlich sollte in allen Gebührenkalkulationen auf Basis der Wiederbeschaffungszeitwerte 
gem. § 6 Abs. 2 KAG abgeschrieben werden. Die kalkulatorischen Abschreibungen sind dem-
nach höher als die bilanziellen Abschreibungen im NKF-Jahresabschluss. Der Überschuss, der 
im internen Rechnungswesen durch die kalkulatorischen Abschreibungen entsteht, soll für die 
fälligen Neuinvestitionen verwendet werden. Eine Gebührenkalkulation auf Basis der bilanziel-
len Abschreibungen (Anschaffungs- und Herstellungskosten) würde bedeuten, dass Preisstei-
gerungen bei den Investitionsgütern nicht berücksichtigt werden. Für Neuinvestitionen würde 
eine Finanzierungslücke entstehen, die zu Ertrags- und Einzahlungsausfällen in den Gebühren-
haushalten führt. Eine Subventionierung der kostenrechnenden Einrichtungen wäre erforderlich. 
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Kalkulatorische Zinsen 

Die Gebührenkalkulationen sollen außerdem eine angemessene Verzinsung des gebundenen 
Kapitals berücksichtigen (§ 6 Abs. 2 Satz 4 KAG). Hierbei sind von dem betriebsnotwendigen 
Anlagevermögen der Gebührenhaushalte Zuweisungen, Zuschüsse und Beiträge abzuziehen, 
um so das zu verzinsende Kapital zu ermitteln. 

Bei der Ermittlung des angemessenen Zinssatzes sollte die Stadt die örtlichen Rahmenbedin-
gungen beachten. Hierzu ist es sachgerecht, einen Mischzinssatz zugrunde zu legen, der die 
Eigen- und Fremdkapitalanteile berücksichtigt. Zur Berechnung des Mischzinssatzes sollte für 
den Fremdkapitalanteil der individuelle durchschnittliche Fremdkapitalzinssatz der Stadt 
Overath bzw. des Eigenbetriebes Stadtwerke angewendet werden.  

Abwasser 

Der Bereich Abwasser wird im Eigenbetrieb Stadtwerke, Sparte Entsorgung, geführt. In der 
letzten Prüfung wurde die Empfehlung gegeben, die Abschreibungen in den Gebührenkalkulati-
onen auf Basis der Wiederbeschaffungszeitwerte zu ermitteln. Die Stadt Overath hat ihre Ge-
bührenkalkulationen im Bereich Abwasser dementsprechend vollständig umgestellt. Die kalku-
latorische Abschreibung erfolgt seit 2013 über den Wiederbeschaffungszeitwert. Ebenso wird 
ein Mischzins in Höhe von sechs Prozent zur Verzinsung des gebundenen Anlagekapitals an-
gesetzt.  

Es ist positiv zu bewerten, dass die Stadt Overath die Gebührenkalkulationen jetzt auf Basis der 
Wiederbeschaffungszeitwerte vornimmt. So wird vor allem der Substanzerhalt des umfangrei-
chen Kanalnetzes aus den Gebühren gewährleistet. Der Bereich Abwasser hat vor der Umstel-
lung durchgängig Defizite erwirtschaftet. Seit 2013 werden Gewinne erzielt und ab 2014 eine 
jährliche Gewinnausschüttung (inklusive Eigenkapitalverzinsung) von 1,3 Mio. Euro an den 
Kernhaushalt gezahlt. Die hohe Gewinnausschüttung an den Kernhaushalt kann zukünftig zu 
Problemen im Abwasserbetrieb führen, da der Teil des Jahresgewinnes, der auf die Kalkulation 
nach dem Wiederbeschaffungszeitwert zurückzuführen ist, zum Substanzerhalt im Betrieb blei-
ben sollte. Ansonsten sind trotz angemessener Gebührenkalkulation möglicherweise zukünftige 
Ersatzinvestitionen nicht gedeckt. Deshalb sollte nur die Eigenkapitalverzinsung an den Kern-
haushalt abgeführt werden.   

Straßenreinigung und Winterdienst 

Die Straßenreinigung ist an einen privaten Dritten vergeben worden. Der Winterdienst wird vom 
Baubetriebshof durchgeführt. Die Abrechnung der Gebühren für die Straßenreinigung und den 
Winterdienst erfolgt über die Grundsteuer B. Es werden 30 Prozentpunkte des Hebesatzes 
hierfür angesetzt. Damit werden die entstandenen Kosten im angestrebten Umfang abgedeckt. 

Da keine jährliche Gebührenkalkulation erfolgt, sollte eine Überprüfung der Leistungen und 
Standards erfolgen, sobald die Kosten über die Höhe der ursprünglich festgelegten 30 Prozent-
punkte hinausgehen. Damit kann verhindert werden, dass alle Kosten auch bei ansteigenden 
Standards und Leistungen einfach abgedeckt werden. Die Stadt sollte das Verhältnis aus Kos-
ten und Leistungsumfang regelmäßig prüfen, um unnötige Leistungs- und Kostensteigerungen 
und damit Haushaltsbelastungen zu verhindern. 
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Bestattungswesen  

Landesweit zeichnet sich das Bestattungswesen durch ein verändertes Bestattungsverhalten 
der Bevölkerung aus. Kostengünstige oder alternative Bestattungsformen wie z. B. Urnenbe-
stattungen oder Bestattungen in einem Friedwald nehmen immer mehr zu.  

Da dieses veränderte Verhalten bei den Gebührenkalkulationen in der aktuell eintretenden 
Form meist nicht vorhergesehen und somit nicht berücksichtigt werden konnte, reichen die be-
stehenden Gebühren zur Kostendeckung bei vielen Kommunen nicht aus. Deshalb sollten die 
Gebühren zwecks Kostendeckung möglichst jährlich kalkuliert werden. Die letzte Gebührenkal-
kulation zum 01. Januar 2008 liegt lang zurück. Wahrscheinlich ist in den letzten Jahren keine 
Kostendeckung mehr erzielt worden. Die Stadt Overath strebt aktualisierte Gebühren ab 2016 
und danach jährliche Kalkulationen an. Die Stadt unterhält sechs Friedhöfe und sieben Fried-
hofshallen.  

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte jährliche Gebührenkalkulationen erstellen und eine Kostendeckung 
anstreben. Eine Kostenunterdeckung ist aufgrund der Haushaltssituation nicht vertretbar. 
Der Anteil des öffentlichen Grüns sollte möglichst niedrig (max. zehn Prozent) angesetzt 
werden. Auch weitere Senkungen der Aufwendungen, wie Flächenreduzierungen, die Abga-
be von Friedhofshallen (Übergabe in private oder kirchliche Trägerschaft), die Übergabe der 
Pflege von Friedhöfen an die Ortsgemeinschaft bis hin zur Schließung einzelner Friedhöfe 
sollten geprüft werden.  

Bäder 

Der Bereich der Bäder belastet regelmäßig mit seinen geringen Kostendeckungsgraden den 
kommunalen Haushalt. Der Eigenbetrieb Stadtwerke, Sparte Versorgung, der Stadt Overath 
betreibt das Hallenbad „Badino“. Dieses wurde in den Jahren 2005 bis 2008 für ca. fünf Mio. 
Euro komplett renoviert und im Jahr 2012 energetisch optimiert.    

Die Stadt zahlt dem Eigenbetrieb einen jährlichen Betriebskostenzuschuss von 250.000 Euro. 
Zusätzlich erhält das Schwimmbad eine Gewinnausschüttung der Beteiligung der Stadt bei der 
Aggerenergie in Höhe von 250.000 Euro. Ab 2014 sorgt die Stadt außerdem für einen festge-
schriebenen jährlichen Verlustausgleich von 350.000 Euro. In den Vorjahren war dieser deutlich 
höher. Das dann noch verbleibende Defizit (ca. 150.000 bis 200.000 Euro) wird innerhalb der 
Sparte Versorgung durch die Gewinne bei der Wasserversorgung ausgeglichen. Wir errechnen 
somit insgesamt ein jährliches Defizit des Schwimmbades von ca. eine Mio. Euro. Bis zur ener-
getischen Optimierung der Anlagen im Jahr 2012 war das Gesamtdefizit noch etwas höher.   

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte den Betrieb des Schwimmbades auf den Prüfstand stellen. Die ho-
hen Aufwendungen überfordern die Haushaltslage. Es sollte die Schließung, eine Übertra-
gung auf Dritte oder die Beschränkung auf reines Schulschwimmen geprüft werden, um das 
Defizit deutlich zu reduzieren. Umgerechnet auf die Grundsteuer B entspricht das errechnete 
Defizit von einer Mio. Euro 103 Prozentpunkten (Basis: Ergebnis und Hebesatz 2013).  
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Gesamtbetrachtung Beiträge und Gebühren 

Beiträge 

• Die Satzung nach BauGB entspricht der Mustersatzung des Städte- und Gemeindebun-
des.  

• Die Satzung nach § 8 KAG entspricht teilweise nicht der Mustersatzung, da die Abrech-
nung von Maßnahmen an Wirtschaftswegen nicht enthalten ist. Die Satzung sollte dahin-
gehend ergänzt werden.  

• Die Anteile der Beitragspflichtigen sind deutlich unter den Höchstsätzen festgelegt. Diese 
sollten nach pflichtgemäßem Ermessen angehoben werden. 

Gebühren 

• Die Gebührenhaushalte berechnen die kalkulatorischen Abschreibungen auf Basis des 
Wiederbeschaffungszeitwertes. Für die kalkulatorischen Zinsen wird ein Mischzinssatz in 
Höhe von sechs Prozent zugrunde gelegt. Es gibt hier keine wesentlichen Verbesse-
rungsmöglichkeiten mehr.  

• Es erfolgen im Bereich Abwasser und Wasser jährliche Kalkulationen. 

• Der Bereich Straßenreinigung und Winterdienst wird kostendeckend über 30 Prozent-
punkte des Hebesatzes der Grundsteuer B abgerechnet. 

• Die letzte Friedhofsgebührenkalkulation ist vom 01. Januar 2008. Es kann nicht von einer 
Kostendeckung der Gebühren in den letzten Jahren ausgegangen werden. Eine neue 
Kalkulation soll zum 01. Januar 2016 und danach jährlich erfolgen.   

• Das Schwimmbad hat ein jährliches Defizit von ca. eine Mio. Euro. 

� KIWI-Bewertung 
Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld Beiträge und Gebühren der Stadt Overath 
mit dem Index 3. 

Steuern 

Die Stadt Overath hat ihre Hebesätze in der Vergangenheit seit dem Jahr 2011 kontinuierlich 
angehoben. Die nachfolgende Tabelle zeigt die Positionierung der Stadt Overath im interkom-
munalen Vergleich bei der Grund- und Gewerbesteuer. Maßgeblich für die Festlegung der He-
besätze sind jedoch die Haushaltslage und die individuelle Situation vor Ort. Daher gibt die 
nachfolgende Tabelle nur einen Überblick: 
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Hebesätze des Jahres 2013 im Vergleich (Angaben in Prozent) 

  Stadt Overath 
Rheinisch-

Bergischer Kreis 
Regierungsbezirk 

Köln 
gleiche Größenklasse 

Grundsteuer A 360  266 280 253 

Grundsteuer B* 480  486 489 457 

Gewerbesteuer 442  448 461 414 

*im Hebesatz  Grundsteuer B sind 30 Prozentpunkte für die Straßenreinigung und den Winterdienst enthalten  

Im Jahr 2014 hat die Stadt Overath den Hebesatz der Grundsteuer B auf 493 Prozent und den 
Hebesatz der Gewerbesteuer auf 442 Prozent angehoben. Eine deutliche Anhebung ist im 
Haushalt 2015 erfolgt. Aufgrund der desolaten Haushaltssituation wurde der Hebesatz der 
Grundsteuer B auf 850 Prozent angehoben, um in Form eines Generationenbeitrages die Über-
schuldung des städtischen Haushaltes zu verhindern. Auch hierin sind 30 Prozentpunkte für 
Straßenreinigung und Winterdienst enthalten. Im Jahr 2016 und 2017 ist ein Hebesatz Grund-
steuer B von je 976 Prozent geplant. Danach soll er langsam wieder abgesenkt werden. Der 
Hebesatz der Gewerbesteuer ist im Jahr 2015 auf 465 Prozent angehoben worden.  

� Feststellung 
Die Hebesatzerhöhung war in Anbetracht der starken Brisanz der Haushaltslage eine weite-
re Maßnahme, um einer Überschuldung kurzfristig entgegenzuwirken. Es sollten jedoch wei-
tere Konsolidierungsmaßnahmen erfolgen, um weitere Hebesatzsteigerungen möglichst zu 
vermeiden.  

Gebäudeportfolio 

Kommunen verfügen aufgrund ihres vielfältigen Aufgabenspektrums in der Regel über ein er-
hebliches Gebäudevermögen. Es ist durch eine hohe Kapitalbindung gekennzeichnet und ver-
ursacht zudem erhebliche Folgekosten. Gleichwohl sind die Flächenbestände in den vergange-
nen Jahren erfahrungsgemäß stetig gestiegen. Die GPA NRW hinterfragt den Umfang und die 
Notwendigkeit des kommunalen Gebäudebestandes für die Aufgabenerledigung - insbesondere 
im Hinblick auf die demografischen Veränderungen. Neben den kommunalen (bilanzierten) 
Objekten werden auch angemietete Objekte berücksichtigt. 

Der interkommunale Vergleich zeigt in einem ersten Schritt, bei welchen Gebäudearten die 
Stadt Overath über größere Flächenressourcen verfügt als die Vergleichskommunen. Hohe 
Kennzahlenwerte sowie Gebäudearten, die andere Kommunen überwiegend nicht vorhalten, 
bieten Anlass für eine kritische Betrachtung. Darüber hinaus entwickelt die GPA NRW Aussa-
gen zu Risiken und Chancen der zukünftigen Haushaltswirtschaft, die sich aus dem Gebäude-
portfolio ergeben. Wir untersuchen in einem gesonderten Berichtsteil (Schulen) die Schulge-
bäude und Turnhallen. 

Die Flächendaten und Nutzungsarten der kommunalen Gebäude der Stadt Overath wurden im 
Rahmen der Erstellung der Eröffnungsbilanz erfasst. Zurzeit wird bei der Bauverwaltung ein 
Gebäudekataster erstellt. In diesem sind noch nicht alle Gebäude enthalten sowie noch nicht 
alle Flächenangaben abschließend mit denen der Eröffnungsbilanz bzw. vor Ort abgestimmt. 
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Erfasst sind zurzeit nur die Gebäude, die durch die Stadt baulich unterhalten und gereinigt wer-
den. Es sollten alle Gebäude einbezogen werden, die der Stadt gehören und die sie nutzt 
(einschl. Eigenbetrieb und Eigengesellschaften). Die Flächenangaben sollten einheitlich in Brut-
togrundflächen (BGF) erfolgen, wie auch für die Eröffnungsbilanz ermittelt. Diese Flächen soll-
ten bei Bedarf vor Ort vermessen werden, um Abweichungen zu vermeiden. Sie sollten regel-
mäßig aktualisiert werden, da sich auch Nutzungen ändern. Nur mit einem vollständigen Ge-
bäudekataster und genauen Flächenangaben ist der Gebäudebestand effektiv zu steuern.  

Die Erfassung in ein zentrales Gebäudekataster ist wichtig, um einen umfassenden Überblick 
an zentraler Stelle über alle Gebäude zu haben, damit die Flächen optimal und wirtschaftlich 
genutzt werden und nicht benötigter Gebäudebestand abgestoßen oder anderen Nutzungen 
zugeführt werden kann.  Das zentrale Gebäudemanagement bei der Stadt hat einen Überblick 
über den Zustand der Gebäude und plant Instandhaltungen und Sanierungen. Es werden jährli-
che Begehungen durchgeführt. Den Flächenbedarf stellen allerdings die jeweiligen Fachämter 
fest, so dass es keine zentrale Stelle gibt, die sowohl für die Beurteilung des Gebäudezustan-
des und die Planung von erforderlichen Instandhaltungen als auch für eine systematische Flä-
chen- und Nutzungsoptimierung eingesetzt wird.  

� Empfehlung 
Der Gebäudebestand, der zur Erfüllung der kommunalen Aufgaben benötigt wird oder der 
sich im Eigentum der Stadt befindet, sollte an zentraler Stelle abschließend erfasst werden. 
Hierzu gehören auch Gebäude des Eigenbetriebes und vermietete Objekte. Die Flächen 
sollten im Gebäudekataster in Bruttogrundflächen BGF erfasst und ggf. vor Ort überprüft 
werden. Das zentrale Gebäudemanagement sollte auch die Optimierung der Flächen und 
Nutzungen zentral durchführen.  

Die Stadt teilte im Stellungnahmeverfahren mit, dass sie zum 01. Januar 2015 das Gebäudeka-
taster mit den BGF-Zahlen für alle städtischen Liegenschaften und die angemieteten Objekte 
erstellt hat. Die neu ermittelten Schulflächen weichen jedoch erheblich von den Flächen ab, die 
wir im Rahmen unserer Prüfung zu Grunde gelegt haben. Wir verweisen diesbezüglich auf un-
sere Ausführungen im Teilbericht Schulen. 

Weiterhin ist es für die wirksame Steuerung des Gebäudeportfolios sinnvoll, die Daten transpa-
rent aufzubereiten. Die Stadt Overath hat für die einzelnen Gebäude noch nicht viele Daten 
hinterlegt. Aber erst anhand von sogenannten „Gebäudesteckbriefen“ können die wesentlichen 
gebäudebezogenen Daten systematisch zusammengefasst und entsprechend ausgewertet 
werden. 

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte die einzelnen Gebäude anhand eines „Steckbriefs“ erfassen, der 
neben der Lage, den Eigentumsverhältnissen, Nutzungsart, Flächendaten, energetische Da-
ten auch Auskunft über die Liegenschaftsvollkosten, Erträge, absehbare Investitions- und In-
standhaltungsbedarfe sowie den tatsächlichen Zustand gibt. 

Ferner bedarf es auch der Kenntnis über die relevanten Einflussfaktoren auf die Gebäudenut-
zung bzw. den Flächenverbrauch. Beispielsweise spielen die finanzwirtschaftliche Leistungsfä-
higkeit, die demografische Entwicklung, strukturelle Gegebenheiten, rechtliche Rahmenbedin-
gungen sowie nicht zuletzt die Interessen von Einwohnerschaft und Politik eine Rolle. 
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Auf dieser Grundlage ist dann im nächsten Schritt eine systematische und objektive Strukturie-
rung und Analyse des Immobilienbestandes nach Stärken und Schwächen unter Berücksichti-
gung folgender Kriterien bzw. Aspekte möglich: 

• Anzahl und Art der Gebäude (insbesondere auch atypische Gebäudenutzungen), 

• Anteil/Umfang angemieteter Objekte/Flächen an Gesamtflächen als Indikator für Flächen-
flexibilität, 

• Ermittlung der Flächeneffizienz (Verhältnis Nutzfläche/Bruttogrundfläche je Objekt), 

• Kostenstruktur der Gebäude (z. B. hohe Betriebskosten wegen schlechtem Gebäudezu-
stand, hoher künftiger Sanierungsbedarf), 

• Nutzerstruktur der Gebäude/Nutzungsintensität, 

• Umfang der Drittnutzungen/Nebennutzungen, 

• Bauliche/energetische Gebäudezustände, 

• Umfang der eigenen (Kommune und Gesellschaften) Aufwendungen durch Personal- und 
Sachkosten zum Betrieb und der Unterhaltung der Immobilien, 

• Umfang der Investitions- und/oder Betriebskostenzuschüsse für Immobilien, die Dritte be-
treiben (Vereine/kirchliche Träger/Sozialträger). 

Im Rahmen ihrer Stellungnahme vom 09. Juli 2015 teilt die Stadt ferner mit, dass sie außer-
schulische Nutzungen (u.a. Vereinssport, VHS  etc.) zwischenzeitlich jährlich abfrage und aktu-
alisiere und in einer eigenen Software nachhält. Bauliche und energetische Gebäudezustände 
werden seit der Erstellung des Teilklimaschutzkonzeptes (Fertigstellung Mai 2013) erfasst und 
aktualisiert in sog. Maßnahmenkatalogen. Seit 2015 können Jahresergebnisse zu den Gebäu-
dekosten  je Liegenschaft/Gebäude (AFA, Bewirtschaftung und Bauunterhalt) vorgelegt werden. 

Nachfolgend ist die Verteilung der vorhandenen Flächen auf die verschiedenen Nutzungsarten 
bei der Stadt Overath dargestellt. Da bisher nicht alle Gebäude im Gebäudekataster enthalten 
sind, fehlen ggf. Flächen bei einigen Nutzungen. Wenn das Kataster vollständig mit allen Ge-
bäuden und Flächen vorliegt, sollte die Stadt die Kennzahlen neu berechnen.    

Flächenverbrauch nach Nutzungsarten in m² Bruttogrundfläche (BGF) 

Nutzungsart BGF absolut in m² 
BGF  

in m² je 1.000 Einwohner 
Anteil an der  

Gesamtfläche in Prozent 

Schule 52.770 1.971 65,1 

Jugend 5.130 192 6,3 

Sport und Freizeit (ohne 
Hallenbad) 

870 33 1,1 

Verwaltung 4.112 154 5,1 

Feuerwehr / Rettungs-
dienst 

2.300 86 2,8 



�  Stadt Overath  �  Finanzen  �  10252 

Seite 31 von 57 

Nutzungsart BGF absolut in m² 
BGF  

in m² je 1.000 Einwohner 
Anteil an der  

Gesamtfläche in Prozent 

Kultur 4.654 174 5,7 

Soziales 2.064 77 2,5 

sonstige Nutzungen 9.153 342 11,3 

Gesamtsumme 81.054 3.028 100 

Die Wirtschaftlichkeit vieler kommunaler Flächen lässt sich über die Einwohnerzahl bzw. be-
stimmte Einwohnergruppen (Nutzer) beurteilen. Deshalb wird analysiert, wie sich die Flächen in 
Relation zur Einwohnerzahl interkommunal einordnen: 

Flächen nach Nutzungsarten in m² BGF je 1.000 Einwohner 

Nutzungsart Minimum Maximum Mittelwert Overath 

Schule 1.270 2.535 1.910 1.971 

Jugend 56 370 187 192 

Sport und Freizeit (ohne Hallenbad) 36 885 230 33 

Verwaltung 141 377 247 154 

Feuerwehr / Rettungsdienst 57 260 147 86 

Kultur 27 629 214 174 

Soziales 16 223 114 77 

sonstige Nutzungen 96 1.268 527 342 

Gesamtfläche 2.655 4.705 3.595 3.028 

Mit ihrer Gebäudefläche für alle Nutzungsarten zusammen liegt die Stadt Overath unter dem 
interkommunalen Durchschnitt der verglichenen Kommunen. Mit den Flächen „Sport und Frei-
zeit“ positioniert sich die Stadt unter dem bisherigen Minimalwert des Vergleiches. Der Wert in 
Overath ist aber nicht belastbar, da die Flächen des Schwimmbades nicht enthalten sind. Unter 
Einbeziehung des Schwimmbades würde sich ein deutlich höherer Kennzahlenwert ergeben. 
Die Nutzungsarten „Schule“ und „Jugend“ liegen über den jeweiligen Mittelwerten. Alle anderen 
Bereiche sind unterdurchschnittlich. 

Die überdurchschnittlichen Werte sind erste Anhaltspunkte für Analysen. Finanzielle Belastun-
gen können sich für die Stadt durch die Aufwendungen für die Abschreibungen, die Bewirt-
schaftung, die Unterhaltung und die Instandhaltung der Gebäude ergeben. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass die Gebäude teilweise für freiwillige Aufgaben vorgehalten werden und teilweise 
kostenfrei an Dritte überlassen werden (Kindertageseinrichtungen im Bereich „Jugend“). Freiwil-
lige Aufgaben müssen jedoch immer vor dem Hintergrund der Haushaltssituation beurteilt und 
überprüft werden. Je nach dem Handlungsdruck und der finanziellen Notlage müssen freiwillige 
Aufgaben ganz oder teilweise zurückgefahren werden.   

Die Gebäudenutzungen und Flächen stellen sich wie folgt dar: 

• Die größte Gebäudegruppe bilden die Schulen mit den zugehörigen Turn- und Sporthal-
len, die für den Schulsport genutzt werden. Der Flächenbedarf wird im Teilbericht „Schu-
len“ gesondert betrachtet.  
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• Unter der Nutzungsart „Jugend“ werden die sieben Gebäude geführt, in denen Kinderta-
geseinrichtungen freier Träger (Elterninitiativen und Deutsches Rotes Kreuz) unterge-
bracht sind. Die Stadt stellt die Gebäude kostenfrei zur Verfügung  und die freien Träger 
zahlen die Unterhaltungs- und Betriebskosten. Mit Mitteln des „Konjunkturpaketes II“ 
wurden vier der Gebäude energetisch saniert. Die Stadt hat keine Kindertageseinrichtun-
gen in eigener Trägerschaft. Durch die 16 Einrichtungen freier Träger ist der flächenmä-
ßige Bedarf an Plätzen für Kindertagesbetreuung abgedeckt. 

• Bei der Nutzungsart „Sport und Freizeit“ liegen nicht alle Flächenangaben vor. Die Stadt 
unterhält eine Mehrzweckhalle in Untereschbach. Das Schwimmbad „Badino“ wird von 
den Stadtwerken betrieben. Für ein effektives Portfoliomanagement sollten auch die Ge-
bäude der Stadtwerke mitbetrachtet werden. Der Vereinssport findet hauptsächlich zu 
den unterrichtsfreien Zeiten in den Turn- und Sporthallen der Schulen statt. Die Vereine 
werden nicht an den Betriebskosten der Sporthallen beteiligt und es werden keine Nut-
zungsentgelte für die Sporthallen erhoben. Seit 2015 werden für das Schwimmbad    
„Badino“ Nutzungsentgelte von den Vereinen gezahlt. 

� Empfehlung 
Die Vereine sollten sich an den Betriebskosten der Sporthallen beteiligen und Nutzungsent-
gelte zahlen (siehe Abschnitt „Haushaltskonsolidierung“) 

• Die Flächen für Feuerwehr und Rettungsdienst werden sich bei Umsetzung des geplan-
ten Neubaus einer Feuerwache neben dem Rathaus erhöhen. Aufgrund der Ausstattung 
ist das bisherige Gebäude nach Angaben der Stadt flächenmäßig nicht ausreichend. Zu-
sätzlich zur Feuerwache ist auf einem anderen Grundstück eine Werkstatt für die Feuer-
wache geplant. Es soll daran anschließend auch eine Rettungswache für den Rheinisch-
Bergischen Kreis gebaut werden und an diesen langzeitvermietet werden. Die Flächen 
für diese Nutzungsart werden erheblich steigen, falls diese Bauten so verwirklicht wer-
den. Es existiert ein Brandschutzbedarfsplan aus dem Jahr 2010, dessen Fortschreibung  
geplant ist. 

• Im Bereich der Nutzungsart „Kultur“ unterhält die Stadt Overath u.a. ein Bürgerhaus mit 
einer Gaststätte und Ladenlokalen sowie den Kulturbahnhof mit einer Gaststätte und ei-
nem Kiosk. Die Gebäude sind zum Teil verpachtet oder vermietet. Außerdem gehört in 
diese Nutzungsart das „Gut Eichthal“. Dieses Gebäudeensemble ist Teil des Projektes 
„KennenLernenUmwelt“ der Regionale 2010. Es  wird als außerschulische Lehrstätte ge-
nutzt (hauptsächlich naturbezogene Bildungsangebote). Jährlich finden dort nur ca. 80 
schulische Veranstaltungen und ca. 40 private Vermietungen statt. Trotz der nur tagewei-
sen Nutzung kommt ein Verkauf zurzeit nicht in Betracht, da das Projekt mit Fördermitteln 
bezuschusst worden ist.  

� Empfehlung 
Im Rahmen des Flächenmanagements sollten Möglichkeiten gesucht werden, die Räume 
am Gut Eichthal  vermehrt zu nutzen und vor allem die entgeltliche Nutzung zu intensivieren. 

• Im Bereich „Soziales“ sind die Übergangswohnheime und die vermieteten Wohnungen 
zusammengefasst. Für Asylbewerber und Flüchtlinge wurde im Jahr 2014 weiterer 
Wohnraum angemietet. Vorhandene Hausmeisterwohnungen in Schulen werden hierfür 
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umgebaut. Die Kennzahl wird sich voraussichtlich aufgrund der steigenden Flüchtlings-
zahlen weiter erhöhen.  

• Die Flächen der Verwaltung sind trotz der Verteilung auf sechs Gebäude eher unter-
durchschnittlich. Hierin enthalten sind nicht das Betriebsgebäude für den Bauhof (sonsti-
ge Nutzungen) und das Trauzimmer im Kulturbahnhof.  Normalerweise werden bei einer 
Verteilung auf mehrere Verwaltungsgebäude mehr Nebenflächen benötigt als in einem 
kompakten Rathaus und es ergeben sich meist Kennzahlen über dem Durchschnitt. Al-
lerdings sind die Verwaltungsgebäude der Stadt Overath eher eng ausgelegt. Zudem ist 
die Personalquote 2 (Kernverwaltung) vergleichsweise niedrig (siehe GPA-Kennzahlen-
set). Es ist also weniger Personal als beim Durchschnitt der anderen Kommunen im Ein-
satz und dieses ist auch eher beengt untergebracht. Der Brandschutz wurde im Rathaus 
und im Bauamt in den letzten Jahren verbessert. Für den Verwaltungsbereich ist ein 
Raumkonzept zu erstellen, indem u.a. auch die sanierungsbedürftigen technischen Anla-
gen der einzelnen Verwaltungsgebäude mit einfließen. Hierfür soll dann auch ein Block-
heizkraftwerk als zentrale Wärmeversorgung entstehen. Die Planung hierfür ist noch 
nicht konkret begonnen worden.  

• Bei den „sonstigen Nutzungen“ handelt es sich hauptsächlich um die sieben Friedhofs-
hallen und das neue Bauhof-Betriebsgebäude. 

Bilanzielle Auswirkungen der Gebäudeflächen 

Der interkommunale Vergleich von Vermögenswerten stellt den Bezug her zwischen den be-
reitgestellten Gebäudeflächen und den Bilanzwerten. Damit lassen sich die Auswirkungen eines 
zielgerichteten, bedarfsorientierten Flächenmanagements auf die Haushaltswirtschaft besser 
beurteilen. Die Größenordnung des in den Gebäuden gebundenen Vermögens ergibt sich im 
Verhältnis zum Straßenvermögen sowie der Finanzanlagen. 

Vermögenswerte je Einwohner 2012 

Vermögensbereich Minimum Maximum Mittelwert Overath 

unbebaute Grundstücke 31 3.254 844 848 

Kinder- und Jugendeinrichtungen 15 346 113 251 

Schulen 722 2.366 1.361 930 

sonstige Bauten* 2 2.177 801 1.076 

Abwasservermögen 0 2.848 1.033 0 

Straßenvermögen** 1.551 3.502 2.464 3.140 

Finanzanlagen 34 5.789 1.378 523 

* Wohnbauten, sonstige Dienst- und Geschäftsgebäude und sonstige Bauten auf fremdem Grund und Boden 
** Grund und Boden, Brücken und Tunnel sowie Straßen, Wege und Plätze 

Die Stadt hat keine kommunalen Kindertageseinrichtungen. Die 16 Kindertageseinrichtungen im 
Stadtgebiet  befinden sich ausschließlich in privater und kirchlicher Trägerschaft. Dennoch er-
reicht sie einen überdurchschnittlichen Wert bei den einwohnerbezogenen Vermögenswerten. 
Das liegt daran, dass sie sieben Trägern die Gebäude zur Verfügung stellt.  
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Bei den sonstigen Bauten erreicht die Stadt Overath ebenfalls einen überdurchschnittlichen 
Wert. Darunter fallen neben den Verwaltungsgebäuden u. a. die kulturellen Gebäude und 
Wohngebäude. Ersichtlich ist, dass die Stadt relativ viele Vermögenswerte in diesem Bereich 
hat. Das Straßenvermögen ist bei der Stadt Overath sehr umfangreich, was sich auch in einer -
trotz ausgelagertem Abwasserbereich - überdurchschnittlichen Infrastrukturquote von 43,1 Pro-
zent bemerkbar macht.  

Der bilanzielle Wert der Schulen ist eher unterdurchschnittlich, so dass von einem hohen Ab-
nutzungsgrad dieser größten Gebäudegruppe auszugehen ist. Hier wird auf den Abschnitt  
„Altersstruktur“ verwiesen.  

Die fortwährende Ermittlung des tatsächlichen Bedarfs und die entsprechende Anpassung des 
kommunalen Angebots sind unerlässlich. Dabei darf der demografische Wandel nicht ungeach-
tet bleiben. Es gilt, die Gebäudestrukturen möglichst flexibel und multifunktional zu gestalten. 
Neben der Veräußerung von Gebäuden kommt hier beispielsweise Leichtbauweise, Mehrfach-
nutzung oder Umnutzung in Frage. Bei allen Neuinvestitionen ist auch unbedingt die Folgenut-
zung, Veräußerung oder ggf. der Abriss der Altgebäude mit zu berücksichtigen. Vor allem soll-
ten nur Investitionen getätigt werden, für die sich ein Bedarf aus Pflichtaufgaben ergibt und für 
die die Finanzierung gesichert ist. Insgesamt führt die Stadt Overath frei werdende Flächen 
eher anderen Nutzungen zu, anstatt die Gebäudekomplexe ganz oder teilweise zu veräußern. 
Es gibt viele Gebäude, die vermietet oder sogar - wie bei den Kindergärten - kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden. Dadurch muss die Stadt mindestens für die Abschreibungen oder teil-
weise auch für die Bauunterhaltung und die Instandhaltung aufkommen.   

Unabhängig von der interkommunalen Positionierung in Bezug auf die Einwohner zwingt die 
schlechte Haushaltslage die Stadt Overath dazu, den Fokus auf die Pflichtaufgaben zu richten. 
Alle Gebäude, die für andere als Pflichtaufgaben genutzt werden oder die vermietet sind, sind 
hier zu hinterfragen. Der Gebäudebestand führt nicht nur zu hohen Ergebnisbelastungen durch 
Abschreibungen und Kosten für die Bauunterhaltung. Auch personelle Mehraufwendungen für 
die Verwaltung der Gebäude sind als Folgekosten zu berücksichtigen. 

� Empfehlung 
Wegen der sehr schlechten Haushaltslage sind bei der Haushaltskonsolidierung alle städti-
schen Gebäude (einschl. Eigenbetriebe und -gesellschaften) zu überprüfen. Die Gebäude 
sollten auf das für die städtische Aufgabenerledigung (Pflichtaufgaben) notwendige Maß re-
duziert werden. Darüber hinaus sollte eine geringere Belastung des Haushalts durch Maß-
nahmen wie z.B. Mietanpassungen, energetische Sanierungen oder der Abriss eines Ge-
bäudes angestrebt werden. Der Bestand an vermieteten Räumen sollte nach Möglichkeit re-
duziert werden.  

Haushalts- und Jahresabschlussanalyse 

Vermögenslage 

Aus der Vermögensstruktur der Kommune können sich Belastungen für die Ertragslage und 
Liquidität zukünftiger Haushaltsjahre ergeben. Die GPA NRW untersucht daher die Entwicklung 
der Vermögenswerte, die Vermögensstruktur und wesentliche Einzelpositionen des Anlagever-
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mögens. Es wird auch auf die zuvor im Abschnitt „Gebäudeportfolio“ dargestellten Ergebnisse 
verwiesen. 

Vermögen in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Anlagevermögen 191.019  192.043  189.396  190.898  188.225  184.810  

Umlaufvermögen 8.130  10.119  11.824  6.868  6.122  4.560  

Aktive Rechnungsab-
grenzung 

767  951  1.622  2.421  2.628  2.478  

Bilanzsumme 199.916  203.113  202.842  200.186  196.975  191.848  

Anlagenintensität in 
Prozent 

96  95  93  95  96  96  

Jahresergebnisse 2009 bis 2012, vorläufiges Jahresergebnis 2013 

Anlagevermögen in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Immaterielle  
Vermögensgegenstände 

89  141  159  128  141  124  

Sachanlagen 176.499  177.302  174.406  176.205  174.075  170.740  

Finanzanlagen 14.431  14.600  14.831  14.565  14.009  13.946  

Anlagevermögen gesamt 191.019  192.043  189.396  190.898  188.225  184.810  

Jahresergebnisse 2009 bis 2012, vorläufiges Jahresergebnis 2013 

Mit dem Anteil des Anlagevermögens von rund 96 Prozent am Gesamtvermögen liegt die Stadt 
Overath über dem interkommunalen Durchschnitt (Mittelwert 2012: 94 Prozent). Das Anlage-
vermögen geht von der Eröffnungsbilanz bis 2012 um rund 3,3 Prozent zurück. Die Sachanla-
gen stellen rund 92 Prozent des Anlagevermögens dar und werden nachfolgend betrachtet.  

Sachanlagen in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Unbebaute Grundstücke 
und grundstücksgleiche 
Rechte 

20.260  21.090  21.167  21.622  22.690  22.567  

Kinder-und Jugendeinrich-
tungen 

7.292  7.144  7.006  6.858  6.709  6.560  

Schulen 28.100  27.330  26.493  25.675  24.888  24.040  

sonstige Bauten (incl. Bau-
ten auf fremdem Grund und 
Boden) 

21.011  23.229  23.100  23.364  28.810  28.173  
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  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Infrastrukturvermögen 95.698  92.863  89.923  86.860  84.962  81.881  

sonstige Sachanlagen 4.139  5.645  6.718  11.826  6.016  7.519  

Summe Sachanlagen 176.499  177.302  174.406  176.205  174.075  170.740  

Jahresergebnisse 2009 bis 2012, vorläufiges Jahresergebnis 2013 

Die Sachanlagen sinken insgesamt im Jahresvergleich von 2009 nach 2013 aufgrund der Wert-
verluste bei den Kinder- und Jugendeinrichtungen und dem Infrastrukturvermögen sowie den 
Schulen um 3,3 Prozent. Der Werteverzehr bei diesen Positionen würde sich noch mehr be-
merkbar machen, wenn nicht gleichzeitig Wertsteigerungen bei den sonstigen Bauten und den 
unbebauten Grundstücken vorhanden wären.  

Der Werteverzehr bei den Kinder- und Jugendeinrichtungen, den Schulen und dem Infrastruk-
turvermögen ist im Wesentlichen auf die Abschreibungen zurückzuführen. Die Steigerung bei 
den sonstigen Bauten wird durch Investitionen bei Gut Eichthal, der Mensa, der Turnhalle     
Immekeppel und dem Bauhof beeinflusst.   

Altersstruktur des Vermögens  

Das durchschnittliche „Alter“ des Vermögens und die von der Kommune festgelegten Gesamt-
nutzungsdauern bestimmen aufgrund der in den Kommunen regelmäßig hohen Anlagenintensi-
tät wesentliche Aufwandsgrößen. Hohe Anlagenabnutzungsgrade signalisieren perspektivisch 
anstehende Reinvestitionsbedarfe, die Chancen und Risiken bieten. 

Die aus dem Vermögen resultierenden Abschreibungen und Unterhaltungsaufwendungen kön-
nen in wesentlichem Umfang nur über eine vorausschauende langfristige Investitionsstrategie 
beeinflusst werden. Diese muss ihren Ursprung in der Altersstruktur des vorhandenen Vermö-
gens haben (siehe korrespondierende Ergebnisse im Abschnitt „Gebäudeportfolio“).  

Differenzierte Investitionsquoten in Prozent 

  2009 2010 2011 2012 

Unbebaute Grundstücke und grund-
stücksgleiche Rechte 

1.548  223  570  1.190  

Kinder-und Jugendeinrichtungen 0  7  0  0  

Schulen 29  0  3  6  

sonstige Bauten (inkl. Bauten auf fremdem 
Grund und Boden)* 

484  73  155  1.035  

Straßenvermögen** 10  7  3  40  

sonstige Sachanlagen 217  103  73  84  

Finanzanlagen 107  174  33  50  

Investitionsquote gesamt 113  53  116  59  

* Wohnbauten, sonstige Dienst- und Geschäftsgebäude und sonstige Bauten auf fremdem Grund und Boden 
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** Grund und Boden, Brücken und Tunnel sowie Straßen, Wege und Plätze 

Im Durchschnitt der betrachteten Jahre bei der Investitionsquote (85 Prozent) tritt im Anlage-
vermögen ein Werteverzehr von 15 Prozent in Form der gebuchten Abschreibungen und Ab-
gänge ein, die nicht durch Investitionen kompensiert werden.  

Investitionsquote in Prozent 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

59 10 286 78 51 71 89 49 

Anlagenabnutzungsgrad und Gesamtnutzungsdauer 

Der Anlagenabnutzungsgrad (Gegenüberstellung von Gesamt- und Restnutzungsdauer) gibt 
Hinweise darauf, ob Reinvestitionen kurzfristig anstehen. Mit der Festlegung der Gesamtnut-
zungsdauern im Rahmen der Erstellung der Eröffnungsbilanz hat die Stadt Overath einen der 
größten Bewertungsspielräume. Einerseits bestimmen sich dadurch die Ergebnisbelastungen in 
Form von Abschreibungen (siehe Abschnitt „Bilanzielle Abschreibungen“). Andererseits besteht 
die Gefahr von außerplanmäßigen Abschreibungen, wenn die tatsächliche Nutzungsdauer kür-
zer ausfällt. Außerdem können dann Ersatzinvestitionen notwendig werden.  

Bei den Restnutzungsdauern handelt es sich um einen Durchschnittwert der Objekte mit der-
selben Gesamtnutzungsdauer. Demnach können einzelne Objekte eine kürzere oder längere 
Restnutzungsdauer aufweisen.  

Gesamtnutzungsdauern 

Vermögensgegenstand eher kurz  mittel eher lang 

Kindergärten  x  

Schulgebäude  x  

Geschäftsgebäude   x 

Straßen   x 

Aus den Gesamtnutzungsdauern selbst sind keine kurzfristigen Risiken erkennbar. Erst die 
Betrachtung des Anlagenabnutzungsgrad macht bei den Geschäftsgebäuden und den Schulen 
die kurz/mittelfristigen Reinvestitionsbedarfe deutlich.  

So hängt der Anlagenabnutzungsgrad als eine weitere Kennzahl zur Beurteilung der Vermö-
genssituation mit der Investitionsquote zusammen. Der Anlagenabnutzungsgrad kann folgende 
Hinweise geben: 

• Welche Altersstruktur weist das Anlagevermögen auf, 

• sind Ersatzinvestitionen in naher Zukunft mit haushaltswirtschaftlichen Belastungen ab-
sehbar? 
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Anlagenabnutzungsgrad 

Vermögensgegenstand 
Anlagenabnutzungsgrad  

in Prozent 
Anteil am Vermögen  

in Prozent 

Kindergärten 41,7 3,8 

Schulgebäude 66,7 14,7 

Geschäftsgebäude 61,4 8,0 

Straßen 35,9 40,4 

Die Werte der Anlagenabnutzungsgrade weisen eine fortgeschrittene bilanzielle Abnutzung der 
Vermögensgegenstände Geschäftsgebäude und Schulen aus. Der Anlagenabnutzungsgrad 
liegt hier bei über 60 Prozent.  

Die Stadt hat zwar aktuell im Bereich Schulen in den Bau der Sekundarschule investiert. Aber 
bei dem hohen Anlagenabnutzungsgrad können durchaus in den anderen Schulen kurz- bis 
mittelfristige Investitionsbedarfe oder Unterhaltungsaufwendungen anstehen. Hierdurch könnten 
bei investiven Maßnahmen zusätzliche Krediterfordernisse entstehen. Das Risiko liegt im zu-
sätzlichen Kreditbedarf und den anschließend voraussichtlich höheren Abschreibungen. Die 
Stadt Overath hat in ihrem HSK die Unterhaltungsaufwendungen in ihrer Priorität nach hinten 
gestellt. Die Ansätze für die laufende bauliche Unterhaltung wurden deutlich reduziert bzw. die 
Sach- und Dienstleistungsaufwendungen konstant bis rückläufig geplant. Es ergibt sich das 
Risiko, dass zwingend erforderliche Sanierungen anfallen, die als Aufwand nicht geplant wur-
den und sich negativ auf das Ergebnis auswirken.  

Die Stadt hat einige Investitionen getätigt oder in Planung. Der Bahnhof wurde barrierefrei 
umgebaut. Hierfür wurden rund acht Mio. Euro investiert. Die Sekundarschule befindet sich 
zurzeit im Bau und wird ebenso mit ca. acht Mio. Euro veranschlagt. Zukünftig soll in den Bau 
einer Feuerwache mit ebenso ca. acht Mio. Euro investiert werden. Bereits abgeschlossen sind 
der Bau der Mensa, der Turnhalle Immekeppel, des Bauhofes sowie von Gut Eichthal.  

Diese Investitionen verhindern jedoch nicht zwangsläufig, dass in anderen Gebäuden mit ho-
hem Abnutzungsgrad Reinvestitions- und Sanierungsbedarfe bestehen. Hier sind als besonde-
res Risiko die anderen Schulen (Grundschulen, Gymnasium) sowie die Verwaltungsgebäude, 
Wohngebäude und sonstige Bauten zu nennen. Nach Fertigstellung der Sekundarschule steht 
im Raum, die jetzige sehr sanierungsbedürftige Hauptschule abzureißen. Diese Maßnahme 
könnte den hohen durchschnittlichen Abnutzungsgrad der Schulen senken.   

Aufgrund der schlechten Haushaltssituation ist eine vorausschauende und langfristige Investiti-
onsplanung wichtig, die sich auf für Pflichtaufgaben notwendige Investitionen beschränkt. 

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte alle zukünftigen Investitionen überprüfen, diese auf zwingend not-
wendige Investitionen beschränken und sie mit Prioritäten versehen. Jeweils sollte eine de-
taillierte Investitionsrechnung erstellt werden. Jede Berechnung sollte unterschiedliche Lö-
sungsvorschläge - auch eine „sparsame Variante“ - zur Gegenüberstellung enthalten. 

Die Haushaltssituation und die Auswirkungen auf den Haushalt müssen bei jeder Investitions-
maßnahme berücksichtigt werden und zunächst sollte nur in wirklich zwingend notwendige Be-
reiche investiert werden. Die Investitionen sollten nur getätigt werden, wenn sie den Haushalt 
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nicht noch weiter belasten. Das gilt auch für indirekte Belastungen für den Haushalt durch In-
vestitionen, die durch die Eigengesellschaft SEGO GmbH getätigt werden.  

Die Stadt sollte auch alle Risiken, die sich aus einer geplanten investiven Maßnahme der Ge-
sellschaft für den städtischen Haushalt ergeben, beziffern und eine Abwägung durchführen. 
Hierzu gehören auch die Folgekosten durch Abschreibungen des neuen Vermögensgegenstan-
des, die laufenden Betriebskosten und die Notwendigkeit, Maßnahmen bezüglich der alten 
Vermögensgegenstände zu treffen.  

Auch im Hinblick auf bereits beschlossene Investitionen, wie zum Beispiel die Feuerwache und 
die zugehörige Werkstatt, sollte aufgrund der Haushaltsentwicklung erneut geprüft werden, ob 
diese in dem geplanten Umfang zwingend erforderlich sind, wie sich die Finanzierung darstellt  
und welche Auswirkungen sich dadurch auf den Haushalt ergeben. Außerdem sollte geprüft 
werden, ob sich diese nicht in kleinerem und günstigerem Umfang, zum Beispiel durch Um- 
oder Anbau am alten Standort verwirklichen lassen. Die Stadt kann sich in der aktuellen Haus-
haltssituation nur die absolut nötigen Investitionen erlauben. Vor allem sollte die Stadt aufgrund 
der sehr hohen Verschuldung des Gesamtkonzernes Stadt, wozu auch der Eigenbetrieb und 
die Gesellschaften gehören, zusätzliche Kreditaufnahmen möglichst vermeiden, sondern viel-
mehr eine Entschuldung des Gesamtkonzernes anstreben.  

Finanzanlagen 

Finanzanlagen in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Anteile an verbundenen 
Unternehmen 

33  33  33  58  58  58  

Beteiligungen 190  202  202  202  104  104  

Sondervermögen 10.799  10.799  10.799  10.799  10.799  10.799  

Wertpapiere des  
Anlagevermögens 

161  161  161  161  161  161  

Ausleihungen 3.248  3.405  3.636  3.345  2.887  2.824  

Summe Finanzanlagen 14.431  14.600  14.831  14.565  14.009  13.946  

Finanzanlagen je Ein-
wohner in Euro 

534  541  550  544  523  521  

Die Finanzanlagen stellen mit 14 Mio. Euro im Jahr 2012 rund sieben Prozent der Bilanzsumme 
dar. 

Anteile an verbundenen Unternehmen 

Hierunter fallen die Anteile an der Stadtentwicklungsgesellschaft Overath mbH (SEGO GmbH) 
und der Mensa GmbH. Beide sind zu 100 Prozent Tochtergesellschaften der Stadt Overath. 

Stadtentwicklungsgesellschaft Overath mbH (SEGO GmbH) 
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Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen hat die Stadt Overath die 100 Prozent Anteile 
an der SEGO GmbH bilanziert (nachfolgend nur Kurzform). Diese wurde Anfang 2007 gegrün-
det. Die Stadt hat dafür ein Stammkapital von 25.000 Euro zur Verfügung gestellt. Die Gesell-
schaft hat in erster Linie die Aufgabe, Grundstücke anzukaufen und die Erschließung und Ver-
marktung von Wohn- und Gewerbegebieten durchzuführen. Erträge für den städtischen Haus-
halt werden hierdurch nicht erzielt.  

Zusätzlich dient die SEGO als Bauträger und führt Bauvorhaben durch (wie zurzeit die Sekun-
darschule). Diese übergibt sie nach Abschluss der Bautätigkeit an die Stadt als Eigentümer. Bei 
dem Bau der Sekundarschule hat die Stadt die bereits angesparte Schulpauschale an die 
SEGO weitergeleitet. Sie zahlt diese in den nächsten Jahren bis 2021 weiter dorthin und über-
nimmt die Zinsen der Investitionskredite, die die SEGO für das Bauvorhaben aufgenommen hat. 
Wesentliche Einnahmequellen der Gesellschaft sind die Erlöse aus dem Verkauf von Grundstü-
cken.  

Es werden keine Gewinnausschüttungen oder Verlustabdeckungen gezahlt. Die Gesellschaft 
soll grundsätzlich Gewinne erzielen. Allerdings traten in der Vergangenheit Verluste ein, so 
dass im Jahr 2011 das Eigenkapital vollständig verbraucht wurde und ein Verlustvortrag erfolg-
te. Ab 2012 wurden positive Jahresergebnisse erzielt, so dass seit 2013 wieder positives Ei-
genkapital vorhanden ist. Auch für die nächsten Jahre sind positive Ergebnisse geplant. Die 
Gesellschaft hat im Jahr 2012 Verbindlichkeiten in Höhe von 9,2 Mio. Euro.  

Auch die SEGO sollte gemäß § 109 GO in die angestrebte Haushaltskonsolidierung miteinbe-
zogen werden. Eine nachhaltige Konsolidierung kann nur über den Gesamtkonzern Stadt 
Overath erfolgen. Deshalb sollte auch hier eine Aufgabenkritik erfolgen. Ebenso sollten alle 
über die SEGO geplanten Investitionen auf Umfang, Notwendigkeit, Finanzierbarkeit und Aus-
wirkungen auf den Kernhaushalt überprüft werden. Dies gilt insbesondere auch wegen der ins-
gesamt sehr hohen Verschuldung des Gesamtkonzernes der Stadt Overath. Es sollten zusätzli-
che Kreditaufnahmen im Kernhaushalt, aber auch in den Gesellschaften und dem Eigenbetrieb 
vermieden werden und stattdessen eine Entschuldung angestrebt werden. Da der Kernhaushalt 
die Zinsen für die Kredite der Gesellschaft zahlt, wird er dadurch auch zusätzlich belastet.    

Mensa GmbH 

Die Mensa GmbH ist auch zu 100 Prozent der Anteile bei der Stadt Overath bilanziert und be-
steht seit 2011. Die Gesellschaft hat die Aufgabe, die Mensa im Schulzentrum Cyriax zu betrei-
ben. Wesentliche Einnahmequelle sind die Erlöse aus der Essensausgabe.  

Es wird zurzeit eine jährliche Verlustabdeckung von 160.000 Euro durch die Stadt gezahlt. Die 
Stadt geht davon aus, dass sich der Verlust verringert, wenn die Mensa nach Fertigstellung der 
Sekundarschule vollständig ausgelastet ist. Sollten sich dauerhaft Verluste ergeben, sollte die 
Stadt eine Vergabe an Dritte prüfen.  

Das Gebäude der Mensa steht im Eigentum der Stadt, so dass die Stadt für die Betriebs- und 
Unterhaltungskosten aufkommt und sich die Abschreibungen in der Ergebnisrechnung negativ 
auswirken. Da das Gebäude an die Mensa GmbH vermietet ist, erhält die Stadt Mieterträge. 
Diese und die Erträge aus der Auflösung der dem Gebäude zugeordneten Sonderposten ent-
lasten die Ergebnisrechnung.  

Bürgschaftsprovisionen 
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Die Stadt ist zur Absicherung der laufenden Kreditverpflichtungen der Gesellschaften Ausfall-
bürgschaften eingegangen. Insgesamt handelt es sich um Bürgschaften für die SEGO (1,5 Mio. 
Euro) und die Mensa GmbH (250.000 Euro). Zumindest die SEGO soll perspektivisch Gewinne 
erzielen und könnte zu einer Provision verpflichtet werden.  

Mit einer Bürgschaftsprovision werden (Tochter-)Gesellschaften verpflichtet, den durch eine 
kommunale Bürgschaft erzielten Vorteil anteilig an die Bürgschaftskommune weiterzuleiten. 
Damit wird die Bereitschaft zur Risikoübernahme entlohnt und für beide Seiten ein nachweisba-
rer Nutzen realisiert. Als ergänzende Orientierungshilfe können hier Regelungen über die Lan-
desbürgschaften dienen.2 Die Bürgschaftsprovisionen liegen demnach zwischen 0,5 v.H. und 
1,0 v.H. des Bürgschaftsbetrags. 

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte für die bereits übernommenen und künftigen Bürgschaften ange-
messene Bürgschaftsprovisionen beanspruchen.  

Sondervermögen Stadtwerke 

Die Stadtwerke der Stadt Overath gliedern sich in die Sparten Entsorgung und Versorgung auf.  

In der Sparte Entsorgung befindet sich das Abwasserwerk und in der Sparte Versorgung die 
Wasserversorgung, das Blockheizkraftwerk, die Photovoltaik und das Hallenbad „Badino“.   

Sparte Entsorgung 

Das Abwasserwerk der Stadt Overath hat als Aufgabe, die Abwasserbeseitigung im Stadtgebiet 
über öffentliche Abwasseranlagen sicherzustellen. Es wird Vollkostendeckung angestrebt. Die 
wesentlichen Einnahmequellen sind die Kanalbenutzungsgebühren, die Erträge aus Auflösung 
empfangener Ertragszuschüsse und die Straßenentwässerungsbeiträge. 

Das Abwasserwerk hatte bis einschließlich 2012 durchgängig negative Jahresergebnisse. Es 
hat in der Vergangenheit durch die fehlende Kostendeckung ein hoher Eigenkapitalverzehr 
stattgefunden und die Eigenkapitalquote lag 2012 nur bei zehn Prozent.  Im Jahr 2013 wurden 
die Abwassergebühren neu kalkuliert und sind seitdem kostendeckend. Zusätzlich wird ein Ge-
winn erwirtschaftet. Dieser betrug im Jahr 2013 1,4 Mio. Euro. Es wird keine separat bezifferte 
Eigenkapitalverzinsung, aber eine Gewinnausschüttung an den städtischen Haushalt abgeführt. 
Diese soll von rund eine Mio. Euro (2013) auf jährlich 1,3 Mio. Euro ab 2014 gesteigert werden. 
Zusätzlich zu der Gewinnausschüttung soll das Eigenkapital langsam wieder aufgebaut werden.  

Die hohen Verbindlichkeiten von 45,3 Mio. Euro in 2012 sollen langsam zurückgeführt werden.  
Aufgrund der hohen Gewinnausschüttung an den Kernhaushalt werden die Entschuldung und 
der Aufbau des Eigenkapitals längere Zeit benötigen. Auch im Eigenbetrieb sollte aber eine 
Entschuldung angestrebt werden (siehe auch Ausführungen im Abschnitt „Gebühren“).  

 

2 RdErl. d. Finanzministeriums - VV 4724 - 1 - 1 - III A 1 - vom 30. Januar 2008 
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Sparte Versorgung 

Der Gesamtbetrieb Versorgung ist in allen Jahren bedingt durch das Schwimmbad defizitär. Es 
hat ein starker Eigenkapitalverzehr stattgefunden. Die Eigenkapitalquote liegt in 2012 nur noch 
bei sieben Prozent. Im Jahresverlauf steigen die Verbindlichkeiten erheblich an und liegen im 
Jahr 2012 bei 18,8 Mio. Euro. Die durchgängig negativen Jahresergebnisse und die steigenden 
Verbindlichkeiten stellen eine sehr hohe Belastung und ein großes Risiko für den städtischen 
Haushalt dar, da bei Fortbestand des Schwimmbades auch zukünftig ausschließlich mit negati-
ven Ergebnissen gerechnet werden muss. Deshalb muss vor allem beim Schwimmbad, das der 
Grund für die Defizite ist, ein Konsolidierungsweg gefunden werden. Im Einzelnen stellt sich die 
Lage in der Sparte Versorgung folgendermaßen dar:  

Wasserversorgung 

Der Bereich Wasserversorgung hat die Aufgabe, die Wasserversorgung im Stadtgebiet sicher-
zustellen. Die wesentlichen Einnahmequellen sind die Verbrauchsgebühren. Es wird eine Kos-
tendeckung mit einem Überschuss erwirtschaftet. Der Bereich Wasserversorgung zahlt eine 
Konzessionsabgabe an die Stadt in Höhe von 284.000 Euro im Jahr. Außerdem erfolgt die Zah-
lung einer Eigenkapitalverzinsung an den Kernhaushalt in Höhe von 122.000 Euro. Weitere ca. 
150.000 bis 200.000 Euro des jeweiligen Jahresgewinns werden innerhalb der Sparte Versor-
gung zum internen Ausgleich eines Teils des Verlustes des Hallenbades verwendet.  

Hallenbad „Badino“ 

Die Stadtwerke, Sparte Versorgung,  betreiben auch das Hallenbad „Badino“. Die wesentlichen 
Einnahmequellen bestehen aus Eintrittsgeldern und Benutzungsgebühren, die Erlöse aus Kurs-
angeboten und Vereinsnutzungen sowie die Pacht und Benutzungsentgelte für die Sauna des 
Badino.  

Das Badino wirtschaftet nicht kostendeckend, so dass die Stadt einen jährlichen Verlustaus-
gleich von 350.000 Euro ab 2014 zahlt. In den Vorjahren war der Verlustausgleich höher. Zu-
sätzlich zahlt die Stadt an das Schwimmbad einen Betriebskostenzuschuss von jährlich 
250.000 Euro. Hinzu kommt die Gewinnausschüttung aus den Anteilen der Stadt an der Agger-
Energie  von rund 250.000 Euro. Weitere ca. 150.000 bis 200.000 Euro kommen vom Bereich 
„Wasser“ als interner Spartenausgleich. Folglich erwirtschaftet das Badino ein jährliches Defizit 
von rund 1 Mio. Euro. Dies stellt eine Belastung und ein Risiko für den städtischen Haushalt 
dar. Das Eigenkapital ist im Bereich Versorgung sehr niedrig. Unsicher ist, ob der ab 2014 fest-
geschriebene Verlustausgleich der Stadt ausreicht. Ggf. kommt ein höherer Verlustausgleich 
auf die Stadt zu. Die Stadt Overath wird durch ihre eigenen Ausgleichzahlungen sowie durch 
die dem Kernhaushalt entgangene Gewinnausschüttung der AggerEnergie und der Wasserver-
sorgung belastet. Das Schwimmbad sollte aufgrund der schwierigen Haushaltslage dringend 
auf den Prüfstand, da es eine hohe Haushaltsbelastung darstellt (siehe auch Abschnitt „Bäder“).   
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Blockheizkraftwerk und Photovoltaik 

Die Bereiche Blockheizkraftwerk und Photovoltaik wirtschaften kostendeckend bzw. mit leich-
tem Gewinn. Eventuelle Gewinne werden zum Ausgleich des Defizites des Schwimmbades 
verwendet. Gewinnausschüttungen oder Verlustausgleiche erfolgen nicht.  

Schulden- und Finanzlage 

Finanzrechnung 

Der Saldo aus Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt, in-
wieweit die Kommune im „laufenden Geschäft“ liquide Mittel erwirtschaften kann. Diese Mittel 
können Kredite oder Vermögensveräußerungen für Investitionen und Darlehenstilgungen erset-
zen. Ein negativer Saldo erhöht durch die erforderlichen Liquiditätskredite die Schulden.  

Salden der Finanzrechnung in Tausend Euro (Ist) 

  2009 2010 2011 2012 2013 

Saldo aus laufender Verwal-
tungstätigkeit 

-6.779  -5.261  -3.379  -1.387  -4.366  

+ Saldo aus Investitionstätig-
keit 

-4.141  417  -701  115  1.118  

 = Finanzmittelüberschuss /-
fehlbetrag 

-10.920  -4.844  -4.079  -1.271  -3.248  

 + Saldo aus Finanzierungstä-
tigkeit 

8.298  11.922  -5.031  5.670  2.971  

 = Änderung des Bestandes an 
eigenen Finanzmitteln 

-2.622  7.078  -9.111  4.399  -276  

 + Anfangsbestand an Fi-
nanzmitteln 

-386  -3.229  305  -4.531  464  

  + Bestand an fremden Fi-
nanzmitteln 

-499  -3.707  4.723  583  217  

 = Liquide Mittel -3.506  142  -4.083  452  406  

Zur Analyse der Selbstfinanzierungskraft zeigt die folgende Tabelle den Saldo aus laufender 
Verwaltungstätigkeit: 

Entwicklung des Saldos aus Ein- und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit in Tausend 
Euro bzw. je Einwohner in Euro 

Haushaltsjahr IST/PLAN*) Saldo in Euro je Einwohner 

2009 -6.779  -251  

2010 -5.261  -195  

2011 -3.379  -126  

2012 -1.387  -52  
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Haushaltsjahr IST/PLAN*) Saldo in Euro je Einwohner 

2013 -4.366  -163  

2014 -2.680  -100  

2015 -1.114  -42  

2016 1.196  45  

2017 2.294  86  

2018 2.657  99  

2019 2.482  93  

2020 2.379  89  

2021 2.334  87  

*Ist Werte bis 2012, 2013 vorläufige Ist-Werte, ab 2014 Planwerte 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit je Einwohner in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

-52 -388 352 51 -43 66 149 51 

Die Tabellen verdeutlichen die angespannte finanzielle Situation und fehlende Selbstfinanzie-
rungskraft der Stadt Overath insbesondere von 2009 bis 2015. Im interkommunalen Vergleich 
liegt der Wert des Jahres 2012 unter dem Durchschnitt und im 1. Quartil der Kommunen. Durch 
den positiven Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit ab 2016 sind planerisch wieder ausrei-
chend Eigenmittel für das laufende Geschäft vorhanden.  

Die Liquiditätskredite der Stadt Overath lagen in der Eröffnungsbilanz 2009 bei 10,8 Mio. Euro. 
Aufgrund des durchweg negativen Saldos aus laufender Verwaltungstätigkeit von 2009 bis 
2014 mussten weitere Kredite zur Finanzierung der laufenden Auszahlungen aufgenommen 
werden. Zum 31. Dezember 2014 betrugen die Liquiditätskredite bereits 38 Mio. Euro. Der auch 
in 2015 negativ geplante Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit lässt auf einen weiteren An-
stieg schließen. Ab dem Jahr 2016 kann die Stadt Overath dann planmäßig kontinuierlich mit 
dem Abbau der Liquiditätskredite beginnen. Gemäß der Nachhaltigkeitssatzung hat sie ab 2016 
auf zusätzliche Liquiditätskredite verzichtet.  

Die Entwicklung des Saldos aus laufender Verwaltungstätigkeit wird wesentlich durch die Ent-
wicklung der Steuereinnahmen und die Höhe der Schlüsselzuweisungen beeinflusst.  In der 
Planung ab 2015 begründen sich die Mehreinzahlungen durch die Hebesatzerhöhung der 
Grundsteuer B und Gewerbesteuer.  

Der Saldo aus Investitionstätigkeit der Stadt Overath schwankt. Positive Ergebnisse (2010, 
2012 und 2013) bedeuten, dass der investive Mittelzufluss aus Zuwendungen, Beiträgen und 
Verkaufserlösen höher ist als die investiven Auszahlungen. Umgekehrtes gilt für die Jahre mit 
negativen Salden (2009 und 2011). 

Die Salden aus Finanzierungstätigkeit sind mit Ausnahme des Jahres 2011 positiv. Das bedeu-
tet, dass die Tilgungsleistungen in den Jahren 2009, 2010, 2012 und 2013 niedriger ausfielen 
als die Aufnahmen und Rückflüsse von Darlehen und die Aufnahme von Krediten zur Liquidi-
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tätssicherung. Hauptsächlich begründet sich dieser Trend jedoch auf den notwendigen Auf-
nahmen von Krediten zur Liquiditätssicherung. Der Saldo des Jahres 2011 begründet sich auf 
eine Tilgung eines Kredites zur Liquiditätssicherung zum 30. Dezember 2011. Die Neuaufnah-
me fand erst Anfang 2012 statt. In der Haushaltsplanung geht die Stadt Overath im Wesentli-
chen von negativen Salden aus Finanzierungstätigkeit und damit einer Entschuldung aus. Auch 
hierauf wird im folgenden Abschnitt näher eingegangen. 

� Feststellung 
Von 2009 bis 2015 hat die Stadt Overath keine ausreichende Selbstfinanzierungskraft.  
Ab dem Jahr 2016 ist der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit positiv geplant und somit 
wäre wieder eine ausreichende Selbstfinanzierungskraft für die Ausgaben der laufenden 
Verwaltungstätigkeit vorhanden. Die in der Haushaltsplanung festgestellten Risiken wirken 
sich auch auf den Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit aus. Insofern bestehen auch hier 
Risiken, dass sich die Verbesserungen in dem geplanten Umfang einstellen werden.   

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten gehören wie die Rückstellungen und Sonderposten für den Gebühren-
ausgleich wirtschaftlich zu den Schulden. Die folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der 
Schulden im Kernhaushalt: 

Schuldenübersicht Kernhaushalt in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Anleihen 0  0  0  0  0  0  

Verbindlichkeiten aus Krediten für Inves-
titionen 

25.825  24.569  27.523  27.227  30.352  25.721  

Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liqui-
ditätssicherung 

10.843  23.549  29.121  29.212  26.737  34.337  

Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die 
Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich-
kommen 

70  84  79  16  15  14  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 

953  1.771  1.694  2.305  1.972  1.252  

Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 207  409  317  623  1.016  740  

Sonstige Verbindlichkeiten 4.444  7.333  7.927  13.322  8.444  10.207  

Erhaltene Anzahlungen  0  0  0  0  0  0  

Verbindlichkeiten gesamt 42.342  57.714  66.662  72.704  68.535  72.271  

Rückstellungen 19.473  19.429  20.293  20.941  20.890  21.064  

Sonderposten für den Gebührenaus-
gleich 

78  0  84  176  666  666  

Schulden gesamt 61.893  77.143  87.039  93.821  90.091  94.000  

davon Verbindlichkeiten in Euro je Ein-
wohner 

1.568 2.138 2.470 2.718 2.560 2.699 
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Verbindlichkeiten je Einwohner 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

2.560 329 4.557 1.624 875 1.472 2.245 47 

Wegen des fehlenden Gesamtabschlusses können die Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner 
nicht dargestellt werden. Jedoch sind die Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes je Einwohner 
deutlich überdurchschnittlich. Overath befindet sich unter den 25 Prozent der Kommunen mit 
den höchsten Verbindlichkeiten.  

Der Wert der Stadt Overath liegt auch deutlich über dem Mittelwert der Kennzahl Gesamtver-
bindlichkeiten je Einwohner 2010 von 2.304 Euro (für 2012 gibt es bei den Gesamtverbindlich-
keiten, in die die zu konsolidierenden Verbindlichkeiten des Gesamtkonzerns Stadt einbezogen 
sind, im interkommunalen Vergleich noch nicht genügend Vergleichswerte). Die Stadt Overath 
übersteigt hier den Mittelwert, obwohl die Verbindlichkeiten des Sondervermögens und der Ge-
sellschaften der Stadt Overath anders als bei den anderen Kommunen noch nicht in der Kenn-
zahl enthalten sind.  

Die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen steigen von 2009 bis 2012 kontinuierlich an. 
Ab 2013 sinken sie, weil die Stadt keine neuen Investitionskredite aufnimmt und mit der Ent-
schuldung begonnen hat. 

Die Liquiditätskredite steigen von 2009 bis 2013 stark an. Die städtischen Schulden haben sich 
in der Zeitreihe um gut 32 Mio. Euro bzw. 34 Prozent erhöht. Hauptursache ist die Verdreifa-
chung der Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung von 10,8 auf 34,3 Mio. Euro.  
Overath plant, dass ab 2016 keine zusätzlichen Kredite mehr benötigt werden und eine Ent-
schuldung erfolgt. Das wirkt sich positiv auf die Zinslast aus (siehe auch Abschnitt „Finanzrech-
nung“).  

� Feststellung 
In den Jahren 2009 bis 2013 ist eine kontinuierliche Neuverschuldung der Stadt Overath zu 
verzeichnen. Ab 2013 kamen keine neuen Investitionskredite im Kernhaushalt hinzu und ab 
2016 wird in der Planung auf Liquiditätskredite verzichtet. Ab dem Jahr 2016 plant die Stadt, 
dass die Kredite zurückgeführt werden und eine Entschuldung beginnt. Die hohe Verschul-
dung der Stadt stellt auch zukünftig eine hohe Belastung dar, solange keine deutliche Ent-
schuldung eingetreten ist.  

Kennzahlen zur Finanzlage in Prozent 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 

Anlagendeckungsgrad II 86  78  75  67  68  

Liquidität 2. Grades 34  20  32  10  19  

Dynamischer Verschul-
dungsgrad (in Jahren) 

./.  neg.Ergebnis neg.Ergebnis neg.Ergebnis neg.Ergebnis 

Kurzfristige Verbindlich-
keitenquote 

9  12  13  23  12  

Zinslastquote ./.  3  3  3  3  
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Die Kennzahlen zur Finanzlage machen die Finanzierungsstruktur der Stadt Overath deutlich:  

• Der Anlagendeckungsgrad II zeigt an, dass das Anlagevermögen nur teilweise durch Ei-
genkapital und langfristiges Fremdkapital gedeckt ist. Mit einem Anlagendeckungsgrad II 
von 68 Prozent erreicht die Stadt Overath beim interkommunalen Vergleich 2012 eine 
deutlich unterdurchschnittliche Positionierung (Mittelwert 88 Prozent). Gleichzeitig sind  
ein  Aufzehren der Rücklagen und  der Anstieg der kurz- und langfristigen Verbindlichkei-
ten zu erkennen.  

• Die Liquidität 2. Grades weist aus, dass die kurzfristigen Verbindlichkeiten durch die li-
quiden Mittel und die kurzfristigen Forderungen in Overath nicht gedeckt sind. Mit 19 
Prozent im Jahr 2012 liegt Overath deutlich unter dem interkommunalen Mittelwert (125 
Prozent). Die Kennzahl offenbart für die Stadt Overath einen hohen zusätzlichen Liquidi-
tätsbedarf für 2012.  

• Der dynamische Verschuldungsgrad weist von 2009 bis 2012 keine Entschuldung aus. 
Eine theoretische Entschuldungsdauer (Effektivverschuldung) in Jahren ist aufgrund der 
negativen Salden aus laufender Verwaltungstätigkeit nicht darstellbar.  

• Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote liegt mit 11,6 Prozent im Jahr 2012 deutlich über 
dem interkommunalen Mittelwert (6,9 Prozent). Somit ist die Bilanz durch kurzfristige 
Verbindlichkeiten im Jahr 2012 stark belastet. 

• Die Zinslastquote (Anteil der Finanzaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen) 
ist im Zeitverlauf konstant und liegt am interkommunalen Mittelwert.  

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte an der geplanten Entschuldung als Ziel der Haushaltskonsolidierung 
festhalten. Das wird sich positiv auf den Verlauf der Kennzahlen zur Finanzlage auswirken.  

Um den unterschiedlichen Ausgliederungsgraden Rechnung zu tragen, sind in den interkom-
munalen Vergleich die Verbindlichkeiten der verbundenen Unternehmen, Sondervermögen und 
Mehrheitsbeteiligungen einzubeziehen. Die GPA NRW nimmt hierzu die im Gesamtabschluss 
ausgewiesenen Verbindlichkeiten. 

Da die Stadt Overath noch keinen Gesamtabschluss aufgestellt hat, kann zurzeit kein inter-
kommunaler Vergleich der Gesamtverbindlichkeiten vorgenommen werden.  

Allerdings ist bereits jetzt festzustellen, dass der Gesamtkonzern Stadt sehr hoch verschuldet 
ist. Deshalb heben wir dies - losgelöst von einer genauen Kennzahlenermittlung - nachfolgend 
grob hervor. Die Genauigkeit folgt dann im Rahmen der Prüfung des Gesamtabschlusses. 

Bei den Verbindlichkeiten des Kernhaushaltes je Einwohner positioniert sich die Stadt Overath 
schon deutlich über dem Mittelwert und auch über dem Mittelwert der Gesamtverbindlichkeiten 
je Einwohner der Kommunen mit Gesamtabschluss. Wenn zu den Verbindlichkeiten je Einwoh-
ner noch die des Eigenbetriebes und der Gesellschaften hinzukommen, wird sich die Kennzahl 
der Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner der Stadt Overath näherungsweise im Bereich des 
Maximalwertes im interkommunalen Vergleich einordnen.  

Im Jahr 2012 hatten die Stadtwerke insgesamt Verbindlichkeiten von 64,1 Mio. Euro und die 
SEGO von 9,2 Mio. Euro. Zusammen mit den Verbindlichkeiten der Stadt in Höhe von 68,5 Mio. 
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Euro ergeben sich ungefähre Gesamtverbindlichkeiten von 142 Mio. Euro (evtl. Verbindlichkei-
ten der Mensa GmbH sind nicht enthalten). Es würden sich damit ungefähre Gesamtverbind-
lichkeiten je Einwohner von 5.305 Euro im Jahr 2012 ergeben. Dies würde den bisherigen Ma-
ximalwert übersteigen, der bei 5.290 Euro je Einwohner (Wert 2010) liegt.  

Diese überschlägige Rechnung verdeutlicht die Brisanz der hohen Verschuldung des Gesamt-
konzernes Stadt. Je nach Festlegung des Konsolidierungskreises und Bereinigung einzelner 
Verbindlichkeiten für den Gesamtabschluss kann sich das genaue Bild zwar noch verändern, 
aber nicht umkehren. 

� Feststellung 
Die Stadt Overath hat im interkommunalen Vergleich 2012 deutlich überdurchschnittliche 
Verbindlichkeiten je Einwohner.  

Rückstellungen 

Die Rückstellungen stellen einen erheblichen Anteil an der Bilanzsumme dar. Insofern ist bei 
Auffälligkeiten eine Analyse und Bewertung notwendig. 

Rückstellungen in Tausend Euro 

  EB 2009 2009 2010 2011 2012 2013 

Pensionsrückstellungen 14.924  14.687  14.980  15.781  15.733  15.741  

Rückstellungen Deponien  und   
Altlasten 

0  0  0  0  0  0  

Instandhaltungsrückstellungen 2.601  1.524  1.099  710  284  181  

sonstige Rückstellungen  
nach § 36 Abs. 4 und 5 GemHVO 

1.948  3.218  4.214  4.450  4.874  5.143  

Summe der Rückstellungen 19.473  19.429  20.293  20.941  20.890  21.064  

Die Rückstellungen sind von der Eröffnungsbilanz 2009 bis zum Jahr 2013 um ungefähr 1,5 
Mio. Euro angestiegen. Dies liegt in erster Linie an der Bildung von Pensionsrückstellungen und 
an den sonstigen Rückstellungen. Die Summe der Rückstellungen wird bei der Darstellung der 
Schuldenübersicht mit einbezogen. 

Die Instandhaltungsrückstellungen sind stetig rückläufig. Im Jahr 2013 sind nur noch 180.000 
Euro vorhanden. Nach Aussage der Stadt wurden seit der Eröffnungsbilanz nur noch geringfü-
gige projektbezogene neue Instandhaltungsrückstellungen gebildet. Bei ungeplant auftretenden 
Instandhaltungsbedarfen können die niedrigen Instandhaltungsrückstellungen zu einer Ergeb-
nisbelastung führen. Aufgrund der konstant geplanten Sach- und Dienstleistungsaufwendungen 
würde dies zusätzlich zum Planungsansatz anfallen. Weitere Ausführungen sind hierzu in den 
Abschnitten „Risikoszenario“ und „Haushaltsplanung“ zu finden.  

Bei den sonstigen Rückstellungen ist ein großer Teil (3,1 Mio. Euro) für den Verlustausgleich 
des Schwimmbades vorgesehen (Stand 2012). Der Verlust wurde gemäß Eigenbetriebsverord-
nung bisher vorgetragen, muss aber innerhalb von 5 Jahren ausgeglichen werden. In 2014 
plant die Stadt die Verlustausgleiche der Vorjahre 2007 bis 2009 in Höhe von mehr als eine 
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Mio. Euro auszugleichen. Dies hat negative Auswirkungen auf die Liquiditätslage der Stadt im 
Jahr 2014. Ansonsten wurden hier Rückstellungen für Überstunden, übertragenen Urlaub, Al-
tersteilzeit, Prüfungskosten, usw. gebildet.  

Eigenkapital 

Je mehr Eigenkapital eine Kommune hat, desto weiter ist sie von der gesetzlich verbotenen 
Überschuldung entfernt. Das Eigenkapital ist ein Gradmesser für die wirtschaftliche Situation 
einer Kommune. An der Entwicklung der allgemeinen Rücklage orientieren sich folgerichtig 
haushaltsrechtliche Regelungen zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes oder 
eines Sanierungsplanes.  

Entwicklung des Eigenkapitals in Tausend Euro (Ist) 

  EB 2009 * 2009 2010 2011 2012 2013 

Eigenkapital 64.360  52.467  42.616  33.953  27.966  20.935  

Sonderposten 70.267  69.866  68.942  67.298  74.183  72.167  

davon Sonderposten 
für Zuwendun-
gen/Beiträge 

65.028  64.818  63.921  62.298  68.806  66.902  

Rückstellungen 19.473  19.429  20.293  20.941  20.890  21.064  

Verbindlichkeiten 42.342  57.714  66.662  72.704  68.535  72.271  

Passive Rechnungs-
abgrenzung 

3.474  3.636  4.330  5.290  5.400  5.411  

Bilanzsumme 199.916  203.113  202.842  200.186  196.975  191.848  

Eigenkapitalquoten in Prozent  

Eigenkapitalquote 1 32  26  21  17  14  11  

Eigenkapitalquote 2 65  58  53  48  49  46  

Eigenkapital je Einwohner 

Eigenkapital 1 je EW 2.384 1.943 1.579 1.269 1.045 782 

Eigenkapital 2 je EW 4.792 4.344 3.947 3.598 3.615 3.281 

Jahresergebnisse bis 2012, vorläufiges Jahresergebnis 2013 

Entwicklung des Eigenkapitals in Tausend Euro (Plan) 

  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

Eigenkapital 
(Stand 01.01.) 

20.935  14.551  10.221  8.282  7.672  7.672  7.672  7.672  

 + Jahreser-
gebnis 

-6.384  -4.330  -1.940  -609  0  0  0  0  

 = Eigenkapi-
tal (Stand 
31.12.) 

14.551  10.221  8.282  7.672  7.672  7.672  7.672  7.672  
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Die negativen Jahresergebnisse führten zu einer sehr starken Reduzierung des Eigenkapitals. 
Dabei steigen gleichzeitig die Verbindlichkeiten an. Das Eigenkapital wurde von 2009 bis 2013 
um 67 Prozent bzw. 43,4 Mio. Euro reduziert. Laut der Planung im HSK soll es bis 2017 um 
weitere 13,2 Mio. Euro abnehmen. Ab 2018 ist nur noch ein Eigenkapital von 7,7 Mio. Euro 
vorhanden. Ab 2018 ist ein Haushaltsausgleich geplant, so dass die Reduzierung gestoppt wird. 
Allerdings sind bis 2021 keine positiven Jahresergebnisse geplant, so dass eine Aufstockung 
des Eigenkapitals nicht erfolgt. Bei einer negativen Entwicklung von Ertrags-und Aufwandsposi-
tionen könnte das Eigenkapital  ab 2018 in ein bis zwei Jahren aufgebraucht sein. 

� Feststellung 
Die möglichen Risiken in der Haushaltsplanung können dazu führen, dass sich der Haus-
haltsausgleich nicht wie geplant realisieren lässt. Die Eigenkapitalsituation der Stadt Overath 
ist sehr negativ, so dass sofort eine Überschuldung droht, wenn die Maßnahmen der Haus-
haltssicherung nicht zu einer dauerhaften Konsolidierung und stabilen Haushaltslage führen.     

Eigenkapitalquoten 1 und 2 in Prozent 2012 

 Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

EK-Quote 1 14,2 -20,8 65,0 33,7 19,9 35,8 45,7 48 

EK-Quote 2 49,1 5,9 86,2 63,1 53,0 66,5 75,0 48 

Die Eigenkapitalquoten liegen interkommunal unterdurchschnittlich im jeweils 1. Quartil bei ne-
gativer Tendenz. Sie zeigen zum Stichtag eine geringe Eigenkapitalausstattung der Stadt 
Overath auf, die sich in den nächsten Jahren noch verschlechtern wird.  

Ertragslage 

Die Vermögens-, Finanz- und Schuldenlage hat unmittelbare Auswirkungen auf die Ertragslage. 
Bei den jeweiligen Ertrags- und Aufwandsarten wird daher auf die Ergebnisse der vorangegan-
genen Analysen Bezug genommen. 

Ordentliche Erträge in Tausend Euro 

  2009 2010 2011 2012 2013 

Steuern und ähnliche Abgaben 22.178  22.611  25.205  26.835  29.142  

Zuwendungen/ allgemeine Umlagen 8.572  8.917  9.617  10.218  8.004  

Sonstige Transfererträge 623  420  443  283  321  

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 5.175  5.538  5.544  5.539  5.109  

Privatrechtliche Leistungsentgelte 520  573  636  726  707  

Kostenerstattungen /Kostenumlagen 1.384  1.545  1.118  1.416  1.034  

Sonstige ordentliche Erträge 2.985  2.220  2.582  2.433  2.126  

Aktivierte Eigenleistungen 0  0  0  0  0  

Bestandsveränderungen 0  0  0  0  0  

Ordentliche Erträge gesamt 41.436  41.824  45.145  47.451  46.443  
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  2009 2010 2011 2012 2013 

Finanzerträge 102  225  101  340  339  

ordentliche Erträge je Einwohner 1.535 1.550 1.688 1.773 1.735 

Jahresergebnisse bis 2012, 2013 vorläufiges Jahresergebnis 

Die ordentlichen Erträge sind von einer heterogenen Entwicklung geprägt. Sie zeigen im Er-
gebnis eine verbesserte Ertragssituation bis 2012 und einen leichten Rückgang in 2013 auf. 
Hierbei sind die Steuereinnahmen insgesamt bis 2013 um rund 7,0 Mio. Euro gestiegen. Der 
Anstieg der Zuwendungen und der allgemeinen Umlagen ist u.a. auf Landeszuweisungen für 
die Kindertageseinrichtungen zurückzuführen. Insgesamt sind die Erträge aus Zuwendungen 
überdurchschnittlich (Zuwendungsquote 21,5, Mittelwert 18,3). Im Jahr 2013 sinken die Zuwen-
dungen. Hier sind auch die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Zuwendungen 
enthalten. Auch einwohnerbezogen steigen die Erträge im Zeitverlauf bis 2012 an.  

Ordentliche Erträge je Einwohner in Euro (Plan) 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

1.763  1.935  2.028  2.070  2.084  2.085  2.094  2.103  

In der Planung ist ein starker Anstieg ab 2015 zu verzeichnen. Im Jahr 2021 sollen 2.103 Euro  
je Einwohner erzielt werden: Dies ist größtenteils in den Mehrerträgen bei den Steuern durch 
die Anhebung der Hebesätze, aber auch in der Haushaltsplanung mit Steigerungen der einzel-
nen Positionen begründet. Ziel muss der angestrebte Haushaltsausgleich sein, um einen weite-
ren Verzehr des Eigenkapitals zu verhindern. Deshalb sollte mit allen Mitteln versucht werden, 
diese Ertragshöhen auch zu realisieren. Gleichzeitig sind zusätzliche Konsolidierungen im Auf-
wandsbereich durchzuführen. Im Jahr 2012 sind die ordentlichen Erträge je Einwohner unter-
durchschnittlich. Auf die folgende Kennzahl wirkt sich allerdings auch der Umfang der Ausglie-
derung aus.  

Ordentliche Erträge je Einwohner in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1.773 1.488 2.981 1.921 1.763 1.890 2.028 50 

Allgemeine Deckungsmittel 

Die GPA NRW versteht unter allgemeinen Deckungsmitteln  

• die Realsteuereinnahmen,  

• die Gemeinschaftssteuern,  

• die sonstigen Steuern und steuerähnlichen Erträge,  
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• die Ausgleichsleistungen nach dem Familienleistungsgesetz sowie  

• die Schlüsselzuweisungen. 

Die Höhe der allgemeinen Deckungsmittel dient als Ausgangsbasis für die Beurteilung der Er-
tragskraft der geprüften Kommunen.  

Allgemeine Deckungsmittel in Tausend Euro (Ist und Plan) 

 

Die allgemeinen Deckungsmittel insgesamt sind im Ist- und Planungszeitraum außer einem 
leichten Rückgang in 2013 kontinuierlich steigend. Hierbei steigen die Realsteuern und die Ge-
meindeanteile an den Steuern deutlich an, während die Schlüsselzuweisungen in 2013 stark 
zurückgehen und auch in der Planung eher niedrig ausfallen. Der Entwicklung der Steuererträ-
ge kommt somit als größtem Anteil eine erhöhte Bedeutung zu.  

Allgemeine Deckungsmittel je Einwohner in Euro 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1.193 1.019 2.082 1.260 1.142 1.231 1.330 50 

Bei der Stadt Overath ist im Jahr 2012 je Einwohner eine unterdurchschnittliche Finanzausstat-
tung durch allgemeine Deckungsmittel  festzustellen. In den Vorjahren war die Differenz zum 
Mittelwert noch etwas ungünstiger (siehe Vorbericht, Abschnitt „Strukturelle Situation“). 
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Erträge aus Steuern und ähnlichen Abgaben 

Die Erträge aus Steuern und ähnlichen Abgaben machen einen erheblichen Teil der Gesamter-
träge einer Kommune aus. Dies wird anhand der Kennzahl „Netto-Steuerquote“ deutlich. Sie 
gibt den Anteil der Steuererträge an den ordentlichen Erträgen insgesamt wieder.  

Um ein möglichst realistisches Bild der Steuerkraft der Kommune zu gewinnen, werden die 
Steuererträge um die Gewerbesteuerumlage und den Aufwand für die Finanzierungsbeteiligung 
am Fonds Deutsche Einheit in Abzug bereinigt (bei den Steuererträgen und bei den ordentli-
chen Erträgen insgesamt).  

Netto-Steuerquote in Prozent 

  2009 2010 2011 2012 2013 

Netto-Steuerquote 52,6  52,9 54,7 55,4 61,4 

Im Jahr 2012 hat die Stadt Overath eine durchschnittliche Netto-Steuerquote (interkommunaler 
Mittelwert 55,2 Prozent). Die Steuereinnahmen machen somit einen durchschnittlichen Anteil 
der ordentlichen Erträge aus. Die ordentlichen Erträge je Einwohner sind in Overath etwas un-
terdurchschnittlich. Deshalb kann man von etwas niedrigeren Steuererträgen als bei anderen 
Kommunen ausgehen. Im Jahr 2013 steigt die Netto-Steuerquote (61,4 Prozent), weil die Ten-
denz bei den Gewerbesteuererträgen nach oben zeigt (2012 rund 8 Mio. Euro,  2013 rund 9,7 
Mio. Euro, 2014 rund 9,1 Mio. Euro). Die Gewerbesteuern stellen in den Ist-Jahren die größte 
Ertragsposition bei den Realsteuern dar. Overath hat in 2012 je Einwohner (300 Euro) weniger 
Gewerbesteuererträge als die Vergleichskommunen (494 Euro) verbucht.  Die Tendenz ist je-
doch steigend.  

Die Realsteuern sind die Ertragspositionen, die die Kommune am besten steuern kann. Trotz 
durchschnittlicher Netto-Steuerquote ist es aufgrund der schlechten Haushaltslage geboten, die 
Erträge möglichst zu erhöhen. Dies kann zum einen durch weitere Hebesatzerhöhungen sowie 
durch die Ausweisung neuer Gewerbe- und Wohnbaugebiete geschehen. Die Stadt Overath lag 
mit ihren Hebesätzen in 2013 bereits in der Nähe der durchschnittlichen Sätze des Regierungs-
bezirkes Köln. Außerdem hat sie die Hebesätze der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer im 
Jahr 2015 angehoben (siehe Abschnitt „ Steuern“). Darüber hinaus ist die zukünftige Auswei-
sung eines neuen Gewerbegebietes und weiterer Wohnbauflächen geplant. Damit hat die Stadt 
Maßnahmen durchgeführt bzw. in Planung, die die Erträge aus Realsteuern nachhaltig steigern 
und die Ertragslage insgesamt verbessern können.      

Aufwendungen 

Die GPA NRW analysiert die Aufwandsarten und geht auf wesentliche Besonderheiten ein. 

Ordentliche Aufwendungen in Tausend Euro (Ist) 

  2009 2010 2011 2012 2013 

Personalaufwendungen 7.665  7.941  8.123  8.117  8.254  

Versorgungsaufwendungen 795  593  699  522  538  



�  Stadt Overath  �  Finanzen  �  10252 

Seite 54 von 57 

  2009 2010 2011 2012 2013 

Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

6.530  5.829  6.320  6.560  6.774  

Bilanzielle Abschreibungen 5.440  5.357  5.414  5.480  5.589  

Transferaufwendungen 25.344  26.095  27.193  28.042  28.341  

Sonstige ordentliche Aufwen-
dungen 

4.877  4.731  4.698  3.647  2.923  

Ordentliche Aufwendungen 50.652  50.545  52.446  52.369  52.420  

Zinsen und sonstige Finanz-
aufwendungen 

1.514  1.356  1.463  1.410  1.394  

ordentliche Aufwendungen 
je Einwohner 

1.876 1.873 1.961 1.956 1.958 

2009 bis 2012 Jahresergebnisse, 2013 vorläufiges Jahresergebnis 

Ordentliche Aufwendungen je Einwohner (Plan) 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 

1.987  2.109 2.110 2.104 2.097 2.101 2.111 2.123 

Die folgende Kennzahl im interkommunalen Vergleich wird von dem Umfang der Ausgliederung 
beeinflusst.  

Ordentliche Aufwendungen je Einwohner in Tausend Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1.956 1.572 2.977 1.966 1.774 1.971 2.106 50 

Die Stadt Overath hat einwohnerbezogen durchschnittliche Aufwendungen. Die ordentlichen 
Aufwendungen sind von 2009 bis 2013 um 3,5 Prozent gestiegen. Steigerungen gibt es vor 
allem bei den Personal- und Transferaufwendungen. Ebenso zeigt sich ein leichter Anstieg bei 
den Sach- und Dienstleistungsaufwendungen. Wie dem NKF-Kennzahlen-Set zu entnehmen 
ist, hat die Stadt Overath eine unterdurchschnittliche Personalintensität sowie  Sach- und 
Dienstleistungsintensität. Zudem hat sie unterdurchschnittliche Ist-Stellen je 1.000 Einwohner. 
Im Zusammenhang mit den im Vergleichsjahr 2012 durchschnittlichen Gesamtaufwendungen je 
Einwohner zeigt dies, dass die Stadt für Personal und Sach- und Dienstleistungen weniger 
Ressourcen eingesetzt hat als der Durchschnitt der anderen Kommunen. Die hohe Trans-
feraufwandsquote zeigt, wo die Hauptlast der Aufwendungen liegt (siehe folgenden Abschnitt).  

In der Planung ab 2014 entstehen Steigerungen hauptsächlich bei den Personal- und Trans-
feraufwendungen. Die Sach- und Dienstleistungsaufwendungen sind konstant geplant.   

� Empfehlung 
Die bereits erwähnten Risiken bei der Haushaltsplanung könnten dazu führen, dass entge-
gen der Haushaltplanung die Aufwendungen zusätzlich steigen. Die Stadt sollte sich daher 
bei allen zukünftigen Entscheidungen mit finanziellen Auswirkungen überlegen, ob diese 
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Maßnahmen zum aktuellen Zeitpunkt erforderlich sind. Auch die in der Stadt vorhandenen 
Standards dürfen bei den weiteren Haushaltsplanungen nicht unberücksichtigt bleiben. 

Transferaufwendungen 

Die Transferaufwandsquote ist bei der Stadt Overath mit 53,5 Prozent der ordentlichen Ge-
samtaufwendungen überdurchschnittlich (Mittelwert 44,8 Prozent). Von 2009 bis 2013 sind die 
Transferaufwendungen von 25,3 auf 28,3 Mio. Euro (10,6 Prozent) gestiegen. In 2014 und 2015 
wird noch einmal ein größerer Anstieg geplant und danach nur noch ein geringer. Die Kreisum-
lage macht bei den Transferaufwendungen einen großen Anteil aus. Diese ist allerdings von 
2009 bis 2013 um 1,4 Mio. Euro gesunken. 

Der Anstieg der Transferaufwendungen erfolgte vor allem im Kinder- und Jugendbereich. Im 
Haushalt 2015 sind Transferaufwendungen von insgesamt 31,7 Mio. Euro geplant. Davon be-
treffen 11,5 Mio. Euro die allgemeine Kreisumlage, sieben Mio. Euro die Kindergärten  und 4,8 
Mio. Euro die Leistungen des Jugendamtes. Bei den sonstigen Transferaufwendungen in Höhe 
von 4,3 Mio. Euro werden u. a. diverse beeinflussbare bzw. freiwillige Leistungen erbracht, wie 
z.B. Zuweisungen an Zweckverbände von 2,6 Mio. Euro (VHS, Berufsschule, Bibliothek, BAV, 
Aggerverband, usw.), Verlustausgleiche an verbundene Unternehmen von 762.350 Euro (Men-
sa, Schwimmbad), Zuschüsse an Sportvereine und Sportförderung von 74.000 Euro, an Ju-
gendzentren von 300.000 Euro und Zuschüsse an übrige Bereiche von 491.375 Mio. Euro.  

� Empfehlung 
Zur Konsolidierung des Haushaltes sollten insbesondere die freiwilligen und beeinflussbaren 
sonstigen Transferaufwendungen (z.B. Zuschüsse an Vereine, Zweckverbandszuschüsse, 
Verlustausgleiche) vom Grundsatz her und der Höhe nach überprüft werden.  

Bilanzielle Abschreibungen 

Die Abschreibungen sind ein wesentlicher Aufwandsposten in der Ergebnisrechnung. Die 
Kennzahl „Abschreibungsintensität“ zeigt an, in welchem Umfang die Abnutzung des Anlage-
vermögens den Kommunalhaushalt belastet. 

Den Abschreibungen stehen im Regelfall erhebliche Erträge aus der Auflösung von Sonderpos-
ten gegenüber. Die Kennzahl „Drittfinanzierungsquote“ weist das prozentuale Verhältnis von 
Erträgen aus Sonderposten zu den Abschreibungen aus. 

Ergebnisbelastung durch Abschreibungen in Tausend Euro (Ist) 

  2009 2010 2011 2012 

Ordentliche Aufwendungen 50.652  50.545  52.446  52.369  

Abschreibungen auf Anlagevermögen 5.412  5.324  5.373  5.468  

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 2.279  2.000  2.088  2.208  

Netto-Ergebnisbelastung 3.132  3.324  3.285  3.259  

Abschreibungsintensität 10,7  10,5 10,2 10,4 

Drittfinanzierungsquote 42,1  37,6 38,9 40,4 
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Die Abschreibungen auf das Infrastrukturvermögen stellen mit rund 3,1 Mio. Euro jährlich den 
größten Anteil am Werteverzehr dar. Die Abschreibungen für Gebäude liegen bei jährlich 1,6 
Mio. Euro, wovon rund 1,4 Mio. Euro auf Schulen und sonstige Gebäude entfallen.  

Abschreibungsintensität und Drittfinanzierungsquote in Prozent 2012 

 Overath Minimum 
Maxi-
mum 

Mittel-
wert 

1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

Abschreibungs-
intensität 

10,4 0,8 15,1 9,4 8,3 9,6 11,2 49 

Drittfinanzie-
rungsquote 

40,4 31,0 112,7 54,2 43,6 53,8 58,4 45 

• Die Abschreibungsintensität liegt trotz des ausgelagerten Abwasserbereiches über dem 
Durchschnitt des interkommunalen Vergleiches 2012. Dies wird zum einen durch die  
Höhe der Gesamtaufwendungen und zum anderen durch den recht hohen Anteil an 
Straßenvermögen beeinflusst.  

• Die Abschreibungsbeträge der Straßen positionieren sich im interkommunalen Vergleich 
überdurchschnittlich bei einer eher langen Gesamtnutzungsdauer.  

• Die langen Gesamtnutzungsdauern bei Straßen und Geschäftsgebäuden führen zu-
nächst zu geringeren Abschreibungsbeträgen, erhöhen aber das Risiko von außerplan-
mäßigen Abschreibungen.  

• Die Drittfinanzierungquote ist im Jahr 2012 unterdurchschnittlich. Somit tragen die Auflö-
sungen aus gebildeten Sonderposten nur in einem geringen Umfang zur Haushaltsent-
lastung bei. Es werden weniger Drittfinanzierungsmittel zur Finanzierung des Anlagever-
mögens eingesetzt als bei dem Durchschnitt der Kommunen. Das führt zu einer stärkeren 
Haushaltsbelastung durch Abschreibungen.  In der Planung steigt diese Quote etwas an 
und erreicht im Jahr 2021 55 Prozent.   

� Feststellung 
Der überdurchschnittlichen Abschreibungsintensität steht eine unterdurchschnittliche Drittfi-
nanzierungsquote entgegen. Dies führt zu einer erhöhten Ergebnisbelastung durch Ab-
schreibungen. 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Personalwirtschaft und  
Demografie der Stadt 
Overath im Jahr 2014 
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� Personalwirtschaft und Demografie 

Personal insgesamt 

Ist-Stellen je 1.000 Einwohner 2012 

Die Kennzahlen „Ist-Stellen je 1.000 Einwohner“ und „Ist-Stellen je 1.000 Einwohner -alternativ-“  
werden in dieser Prüfrunde nur rein informatorisch dargestellt. Eine tiefergehende Analyse er-
folgt nicht.   

Gemäß der vorgelegten Personalliste waren für das Jahr 2012 für die Kernverwaltung und das 
Sondervermögen der Stadt Overath insgesamt 170,77 Vollzeit-Stellen zu berücksichtigen.  

Da die Art der Aufgabenerledigung, aber auch der Grad der Ausgliederung in verschiedenen 
Aufgabenbereichen in der kommunalen Landschaft zum Teil deutliche Unterschiede aufweist, 
nehmen wir auf Ebene des interkommunalen Vergleichs für das Segment der mittleren kreisan-
gehörigen Kommunen eine Bereinigung bestimmter Aufgaben vor. Dadurch wird eine bessere 
interkommunale Vergleichbarkeit sichergestellt. Bereinigt werden Aufgabenbereiche, wie z.B. 
Straßenreinigung, Winterdienst, Abwasser, Wasser, Abfall, Bestattungswesen, Förderung der 
Forst- und Landwirtschaft. Bei der Stadt Overath wurden für diese Aufgaben 25,23 Stellen be-
reinigt.  

Ist-Stellen je 1.000 Einwohner im interkommunalen Vergleich 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1.Quartil 2.Quartil 3.Quartil Anzahl 

5,44 4,01 10,82 7,42 5,82 7,45 8,64 55 

145,54  Stellen nach 1.Bereinigung,  Personalquote:5,44,  Einwohner 2012: 26.768 

Ist-Stellen je 1.000 Einwohner -alternativ- 2012 

Für die alternative Personalquote bleiben darüber hinaus Aufgabenbereiche unberücksichtigt, 
die strukturell in den Kommunen sehr unterschiedlich organisiert sind. Hierzu gehören die Be-
reiche Reinigungskräfte, Kindertageseinrichtungen, Feuerwehr, Rettungsdienst, SGB II und das 
Jugendamt. Bei der Stadt Overath wurden für diese Aufgaben 30,90 Vollzeit-Stellen bereinigt.  

Ist-Stellen je 1.000 Einwohner -alternativ- im interkommunalen Vergleich 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1.Quartill 2.Quartil 3.Quartil Anzahl 

4,28 2,84 6,74 5,08 4,65 5,04 5,54 55 

114,64 Stellen nach 2. Bereinigung, alternative Personalquote: 4,28 , Einwohner: 26.768 
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Personalwirtschaft und Demografie 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Im Handlungsfeld Personalwirtschaft und Demografie prüft die GPA NRW, ob sich die Kommu-
nen aus personalwirtschaftlicher Sicht ausreichend mit den demografischen Folgen beschäfti-
gen. Fraglich ist beispielsweise, ob bereits eine systematische Strategie vorhanden ist, dieses 
Thema zu bewältigen. Hierzu wertet die GPA NRW ein standardisiertes Interview zu den we-
sentlichen demografischen Handlungsfeldern des Personalmanagements aus. 

Demografische Handlungsfelder 

Personalwirtschaftliches Handeln wirkt im Hinblick auf die demografische Entwicklung in zwei 
Richtungen: 

• nach außen durch Aufgabenanalyse, Aufgabenkritik und Aufgabenorganisation sowie 

• nach innen durch Analyse der Verwaltungsorganisation und personalwirtschaftlicher As-
pekte. 

In der öffentlichen Verwaltung scheidet vermehrt Personal altersbedingt aus, Nachwuchskräfte 
sind schwieriger zu gewinnen. Außerdem muss das kommunale Leistungsangebot an die künf-
tige Bevölkerung angepasst werden. Aufgaben ändern sich, entfallen oder kommen hinzu. Des-
halb ist eine strukturierte Aufgabenanalyse und Aufgabenplanung notwendig. Auf dieser Basis 
sollten die Kommunen anschließend organisatorische und personalwirtschaftliche Prozesse 
einleiten.  

Insgesamt sieht die GPA NRW folgende mögliche Themenfelder zur Betrachtung und Planung 
der Auswirkungen des demografischen Wandels: 

• Strategische Einbindung des Personalmanagements in die demografische Ziel- und 
Maßnahmenplanung 

• Verwaltungsorganisation 

• Altersstrukturanalyse und Fluktuationsprognose 

• Personalbedarfsplanung 

• Gestaltung und Marketing von Arbeitgeber-Attraktivitätsfaktoren mit Blick auf die Perso-
nalgewinnung 

• Personalentwicklung 

• Wissensbewahrung und -verteilung 

Die Stadt Overath hat sich noch nicht intensiver mit dem Gesamtthemenfeld der demografi-
schen Veränderungen in Bezug auf das Personal befasst. Es wurden bisher keine weiterge-
henden Überlegungen angestellt, wie konkret mit der sich verändernden Demografie in der 
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Stadtverwaltung, auch im Hinblick auf die oben genannten Handlungsfelder, umgegangen wer-
den soll.  

Die GPA NRW hat mit der Stadt Overath anhand eines standardisierten Interviewbogens Fra-
gen zu den unterschiedlichen Themenfeldern besprochen, um den Stand der Überlegungen 
und Maßnahmen festzustellen.  

Aus Sicht der GPA NRW ergeben sich für die Stadt Overath zu folgenden Themenkomplexen 
Optimierungs- bzw. Handlungsmöglichkeiten: 

Personalmanagement in demografische Ziel- und Maßnahmenplanung einbinden  

Die Stadt Overath hat im Jahr 2010 für ihre Stadt ein Leitbild erstellt. Hierin sind Entwicklungen 
dargestellt sowie Ziele und Maßnahmen für einzelne Bereiche formuliert, wie z.B. Stadtstruktur, 
Wohnen, Verkehr, Wirtschaft, Umwelt, Soziale Lebenswelt, Kultur, Tourismus sowie Bürger und 
Verwaltung. Dieses Leitbild bildet die Entwicklungen und Ziele ab, die das Stadtgebiet betreffen. 
Für die Stadtverwaltung Overath ist das Ziel der Bürgerfreundlichkeit und der Kundenorientie-
rung der Verwaltung in dem Leitbild festgelegt. Dies soll ein strategisches Ziel sein, auf das 
alles Verwaltungshandeln ausgerichtet wird.  

Einen strategisch ausgerichteten Ziel- und Handlungsrahmen im Hinblick auf das vermehrte 
altersbedingte Ausscheiden von Verwaltungspersonal gibt es bei der Stadt Overath nicht. 
Ebenso besteht bislang keine Verknüpfung der in dem Leitbild festgelegten Ziele und Maßnah-
men mit ihrer Auswirkung auf das Aufgabenportfolio der Stadtverwaltung.  

Die demografische Entwicklung erfordert, dass sich die Verwaltungen mehr denn je mit ihrem 
zukünftigen Aufgabenportfolio auseinandersetzen. Bereits bei der Formulierung übergreifender 
strategischer Ziele für die zukünftigen Aufgaben und die Schwerpunkte der Stadt Overath ist die 
Einbindung des Personalmanagements erforderlich, um die Zielvorstellungen mit den internen 
Rahmenbedingungen der Verwaltung (insbesondere künftiger Personalbedarf) abzustimmen.  

Neben den zukünftigen Aufgaben sollte ein ganzheitliches, strategisches und  demografiebe-
wusstes Personalmanagement entwickelt werden. Zunächst sollte die Verwaltungsleitung zu-
sammen mit dem Personalamt festlegen, welche übergeordneten strategischen Ziele für das 
Personalmanagement der Stadt Overath gelten sollen. Dies sollte auch mit dem Leitbild der 
Stadt harmonieren. Die Ziele sollten festgeschrieben und durch Maßnahmen konkretisiert sowie 
mit Verantwortlichkeiten und Zeitplanungen versehen werden. Außerdem sollten diese Ziele 
und Maßnahmen regelmäßig fortgeschrieben werden, da sich möglicherweise Rahmenbedin-
gungen ändern. Veränderungen müssen bei der Entwicklung von Zielen und den daraus her-
vorgehenden Maßnahmen berücksichtigt werden.  

Folgende Zielsetzungen wären denkbar: 

• Förderung und Erhaltung der Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten, 

• Gewinnung neuer Beschäftigter insbesondere durch Ausbildung, 

• Bindung der Leistungsträger durch Personalentwicklung und 

• Personalkostenoptimierung durch Stellenreduzierung bei Altersfluktuation.  
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� Empfehlung 

Die Verwaltungsleitung sollte in Zusammenarbeit mit dem Personalmanagement die Auswir-
kungen des demografischen Wandels beim Personal untersuchen. Dafür sollte erarbeitet 
werden, welche Ziele und Maßnahmen das Personalmanagement verfolgen muss, um den 
sich hieraus ergebenden Herausforderungen zu begegnen. Die Ziele sollten konkret sein 
und die Maßnahmen mit Verantwortlichkeiten und Zeitplanungen versehen werden. 

Verwaltungsorganisation optimieren 

Die Verwaltung der Stadt Overath ist bereits schlank gegliedert (drei Dezernate und drei Hierar-
chieebenen). Zusätzlich wurde bereits mit flexiblen Organisationsmodellen wie Projektgruppen 
gearbeitet. Das betraf z.B. die Bereiche Arbeitsschutz und Eingliederungsmanagement.  

� Feststellung 

Die Stadt Overath hat eine gute Verwaltungsorganisation. Für die Bearbeitung einzelner 
Themenfelder werden bereits ämterübergreifende Projektgruppen eingesetzt.  

Die Kommunen werden zukünftig verstärkt mit dem vorhandenen Personal flexibel auf Aufga-
benveränderungen reagieren müssen. Dies bedingt entsprechende Kompetenzen bei den Mit-
arbeitern und eine Optimierung der Ablauforganisation. Wünschenswert wäre in diesem Zu-
sammenhang, dass für jede Stelle ein Anforderungsprofil vorliegt. Dadurch besteht die Möglich-
keit, die Kompetenzen der Mitarbeiter und die Anforderungen der Stelle in Einklang zu bringen.  

Die Stadt Overath hat zwar für alle Stellen eine Stellenbeschreibung, aber Anforderungsprofile 
gibt es bislang nur vereinzelt. Die Erstellung ist jedoch in Planung. Anforderungsprofile sind 
wichtig für die Ermittlung 

• des quantitativen Personalbedarfs, 

• des Personalentwicklungsbedarfs und 

• der Beschäftigtenpotenziale. 

Die Anforderungsprofile bilden damit die Grundlage für alle weiteren Instrumente der Personal-
entwicklung. Das gilt insbesondere für die Schlüsselfunktionen mit Führungs- und Fachverant-
wortung.  

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte möglichst flächendeckend für ihre Stellen Anforderungsprofile er-
stellen.   

Altersstruktur analysieren und Fluktuation ermitteln 

Mit diesem Themenfeld beschäftigt sich die Stadt bereits seit einiger Zeit. Altersstrukturanaly-
sen und Fluktuationsprognosen werden regelmäßig erstellt und fortgeschrieben.  

Es werden auch längerfristige Prognosen und Analysen für zehn Jahre oder mehr erstellt. Die 
Stadt unternimmt auch weitergehende Auswertungen nach Aufgaben, Qualifikationen, Organi-
sationseinheiten, Hierarchieebenen und Funktionen sowie weiteren Rahmendaten. Die Analy-
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sen sind unterteilt nach Berufsgruppen wie z.B. Verwaltungsmitarbeiter im gehobenen und mitt-
leren Dienst sowie Bauhof, EDV, Hallenbad, Hausmeister, Reinigung, Sozialarbeiter und tech-
nische Berufe. Bei den spezifischen Berufen wird dies auch je Verwaltungseinheit ausgewertet.  

Gemäß der Auswertung der Stadt Overath werden bis zum Jahr 2030 insgesamt 89 Beschäftig-
te aus Altersgründen ausscheiden. Im Jahr 2013 gab es in der Gesamtpersonalliste (Verwal-
tung und Stadtwerke) insgesamt 146,69 Vollzeit-Stellen. Da bei den 89 Beschäftigten nicht je-
der eine Vollzeit-Stelle hat, sind es vollzeitverrechnet weniger als 89 Stellen, die bis 2030 unbe-
setzt sind. Bei der Auswertung der Altersstruktur ergibt sich zurzeit ein Durchschnittsalter aller 
Mitarbeiter von 45 Jahren. Die Personalstruktur stellt sich gemäß der vorliegenden Altersstruk-
turanalyse folgendermaßen dar:  

Altersstruktur Stadt Overath  

bis unter 30 Jahre 
30 bis unter 40 

Jahre 

40 bis unter 50 

Jahre 

50 bis unter 60 

Jahre 
ab 60 Jahre 

26 34 66 77 11 

Anzahl der Mitarbeiter 

Der Anteil der über 50-Jährigen beträgt 41 Prozent der Mitarbeiter. Folglich wird in den nächs-
ten 13 bis 17 Jahren (abhängig vom individuellen Austrittsdatum) fast die Hälfte der Beschäftig-
ten altersbedingt ausscheiden. Damit geht der Verwaltung auch viel Erfahrungswissen verloren. 
Gleichzeitig wird es aufgrund des Fachkräftemangels immer schwieriger, die Personalabgänge 
sowohl quantitativ als auch qualitativ vollständig zu kompensieren.  

Dies macht auch die Notwendigkeit deutlich, sich mit dem Thema Demografie und Personal zu 
beschäftigen. Da die Stadt Overath insgesamt eine unterdurchschnittliche Personalquote im 
interkommunalen Vergleich hat (siehe Seite 3 und GPA Kennzahlenset), ist eine genaue Pla-
nung der Fluktuationen sehr wichtig. Die Personalquote von 4,28 bezieht sich im Wesentlichen 
auf die Kernverwaltung und macht deutlich, dass für kurzfristigen Ersatz von Mitarbeitern wenig 
Spielraum vorhanden ist.  

Die Stadt Overath sollte die Auswertungen auch nach Vollzeit-Stellen erstellen. Außerdem soll-
ten nicht altersbedingte Fluktuationen bei der Prognose berücksichtigt werden. Hierfür können 
Erfahrungswerte aus der Vergangenheit bzw. personelle Ziele der Haushaltskonsolidierung 
herangezogen werden. Durch diese Ergänzungen kann eine genauere Personalplanung ermög-
licht werden. Die Auswertungen können auch zur Ausbildungsplanung dienen.  

� Feststellung 

Die Stadt Overath beschäftigt sich bereits mit der Altersstrukturanalyse und Fluktuations-
prognose.    

Personalbedarf planen 

Ziel der Personalbedarfsplanung ist es, dass das zukünftige Aufgabenportfolio mit dem erfor-
derlichen quantitativen und qualitativen Personalbestand erledigt werden kann. Dadurch erhält 
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man Kenntnis, welcher mittel- bis langfristige Personalbedarf in den einzelnen Bereichen und 
Berufsgruppen in der Verwaltung besteht.  

Die Stadt Overath führt bislang keine über die Auswertungen der Altersstruktur und der Fluktua-
tionen hinausgehende langfristige und detaillierte Personalbedarfsplanung durch. Die Planung 
erfolgt anlass- und einzelfallbezogen. Die Fachämter werden ein Jahr vor dem Ausscheiden 
eines Mitarbeiters zu dem künftigen Bedarf befragt. Die Notwendigkeit der Wiederbesetzung 
wird anhand einer Aufgabenkritik überprüft. Hierdurch wird der tatsächliche Bedarf ermittelt. 
Dabei wird durch das Fachamt eine Einschätzung gegeben, ob möglicherweise Aufgaben ent-
fallen sind oder Standards gesenkt werden bzw. die Aufgaben durch andere Mitarbeiter über-
nommen werden können. Die Stelle wird bei vorliegendem Bedarf  nach Ablauf der Wiederbe-
setzungssperre neu besetzt. Es wird vorher schon darauf hingearbeitet, wer die Stelle möglich-
erweise ausfüllen kann und ob ggf. Fortbildungen hierfür erforderlich sind. Die Ausbildungspla-
nung erfolgt auch passgenau auf den Bedarf.  

Die Stadt Overath sollte über die Einzelfälle hinaus eine umfassende Personalbedarfsplanung 
durchführen. Eine effektive Personalbedarfsplanung integriert die Erkenntnisse aus einer Auf-
gabenanalyse, einer eventuellen Organisationsuntersuchung und der Fluktuationsprognose. 
Daraus wird der zukünftige Personalbedarf in quantitativer und qualitativer Hinsicht ermittelt. 
Die Stadt Overath sollte genau erheben, welche Aufgaben ggf. zukünftig wegfallen oder sich 
reduzieren und welche hinzukommen werden. Außerdem hat die Stadt festzulegen, welche 
Standards in der Aufgabenerledigung zukünftig vorgehalten werden sollen. Bei der Planung 
müssen Entwicklungen zu folgenden Themen berücksichtigt werden:  

• Veränderungen bei der Aufgabenwahrnehmung durch eigene Zielvorgaben, gesetzliche 
Änderungen, Bevölkerungsentwicklung, technische Unterstützung, Fremdvergabe oder 
durch interkommunale Zusammenarbeit, 

• Auswirkungen auf die Menge und die Qualifikation des vorzuhaltenden Personals.  

Erst nach Vorlage der genauen Aufgaben und des sich hieraus ergebenden Stellenbedarfes 
kann gemeinsam mit den Daten der Altersstruktur und Fluktuation die genaue Personalbedarfs-
planung erfolgen. Die Stadt Overath hat im Rahmen des Haushaltsbeschlusses 2015 eine 
Nachhaltigkeitssatzung erlassen, die eine Aufgabenkritik für die Gesamtverwaltung vorsieht. 
Diese wird kurzfristig durch mehrere Sparkommissionen in Zusammenarbeit mit dem Arbeits-
kreis Haushaltskonsolidierung erfolgen. Es werden hierbei alle Aufgaben und Standards über-
prüft. Hieraus werden sich Auswirkungen auf den Personalbedarf ergeben, so dass diese Er-
gebnisse in die Personalbedarfsplanung einbezogen werden müssen.  

Die konkrete Planung sollte unter Einbeziehung aller Organisationseinheiten erstellt werden. Im 
Zusammenführen der Planungen der einzelnen Organisationseinheiten kann auch separat für 
einzelne Berufsgruppen geplant werden. Auf Grundlage dieser Zahlen können Planwerte mittel-
fristig (drei bis fünf Jahre) und langfristig (fünf bis zehn Jahre) ermittelt werden. Dafür wird der 
Soll-Bestand, den die Verwaltung zur Aufgabenerledigung benötigt, um die Veränderungen 
durch andere oder reduzierte Aufgaben und durch zukünftige  Personaleinsparungen bereinigt.  
Dieser Wert wird schließlich der Prognose der Fluktuationen gegenübergestellt. Hieraus ergibt 
sich der zukünftige Bedarf. In einem ersten Schritt sollte die Stadt zunächst die Planung für  fünf 
Jahre genau vornehmen und die hierfür erforderlichen Daten sammeln und auswerten. Die 
Ausdehnung der Planung auf zehn Jahre kann dann in einem zweiten Schritt erfolgen.  
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� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte neben der Altersfluktuationsanalyse und der Fluktuationsprognose 
auch die zukünftigen Aufgaben genauer betrachten und den genauen Stellenbedarf ermit-
teln. Diese Aufgabenanalyse sollte für die einzelnen Organisationseinheiten durchgeführt 
und alle Daten zusammengeführt werden. Aus allen Daten und Auswertungen kann dann ei-
ne genaue Personalbedarfsplanung erfolgen.  

Attraktiver Arbeitgeber sein 

Aufgrund der demografischen Entwicklung des Personals und des damit verbundenen vermehr-
ten Ausscheidens von Mitarbeitern wird der Bedarf nach qualifiziertem Personal in Zukunft stei-
gen. Dies zeigt auch die Altersstruktur- und Fluktuationsanalyse der Stadt Overath. In den Ver-
gleichskommunen sind ähnliche Tendenzen erkennbar, was die Konkurrenzsituation auf dem 
Arbeitsmarkt verschärft. Deshalb müssen die Kommunen ihr Personalmarketing zukünftig ge-
nauer planen und daran arbeiten, als Arbeitgeber attraktiv zu sein.  

Die Stadt Overath ist in dem Bereich der Personalgewinnung schon teilweise aktiv und enga-
giert sich im Bereich der Werbung für den „Arbeitgeber Stadt“ in unterschiedlicher Hinsicht. Die 
Stadtverwaltung nimmt zur Auszubildendengewinnung an Ausbildungsbörsen teil und kooperiert 
mit Schulen und anderen Einrichtungen. Es werden regelmäßig Schülerpraktika angeboten und 
gezielt Werbung dafür gemacht. Die Stadt bildet regelmäßig bedarfsgerecht aus und versucht, 
die Übernahme aller Auszubildenden zu sichern. Für eine genaue Planung des Bedarfes an 
Auszubildenden wäre die oben beschriebene, detaillierte Ermittlung der zukünftigen Aufgaben 
und Stellenbedarfe auch unterstützend.  

Um die potenziellen Auszubildenden anzusprechen, wäre es sinnvoll, den Internetauftritt der 
Stadt diesbezüglich zu optimieren. Dort sollten alle Informationen und Ansprechpartner enthal-
ten sein. Zusätzlich können dort z.B. auch bebilderte Erfahrungsberichte von Auszubildenden 
ansprechend sein.  

Da es zukünftig für Kommunen möglicherweise noch schwieriger werden wird, geeignetes und 
qualifiziertes Personal zu gewinnen, gibt es noch weitere zu bedenkende Faktoren, wie flexible 
Formen der Arbeitsorganisation (z.B. Telearbeit, Heimarbeitsplätze) und Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf. Bei der Stadt Overath gibt es flexible Arbeitszeit- und Teilzeitmodelle. Ab 2015 
soll voraussichtlich auch die Möglichkeit der Telearbeit eingeführt werden.  

Außerdem kann wegen der Konkurrenz auf dem Arbeitsmarkt eine Kooperation mit mehreren 
Kommunen oder der Kreisverwaltung zur Personalgewinnung sinnvoll sein. Auch weitere Ko-
operationen z.B. mit Fachhochschulen und dem kommunalen Studieninstitut können hilfreich 
sein.  

Für die Personalauswahl sollte das Auswahlverfahren dahin weiterentwickelt werden, dass es 
neben der fachlichen Qualifikation auch andere Faktoren berücksichtigt, wie zum Beispiel Moti-
vation, Flexibilität, soziale Kompetenz und emotionale Belastbarkeit. Diese Faktoren werden 
zukünftig in der Personalauswahl vermehrt eine Rolle spielen. Teilweise sind diese Kriterien in 
den Stellenausschreibungen enthalten. Es gibt Bewertungsbögen mit Kriterien, die in den Vor-
stellungsgesprächen abgefragt werden. Sobald für alle Stellen Anforderungsprofile vorliegen, 
kann dies noch erweitert werden.    
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Personal entwickeln 

Es wird zukünftig immer wichtiger werden, die Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft der 
Mitarbeiter zu fördern und zu erhalten. Die steigenden Anforderungen werden möglicherweise 
von immer weniger Beschäftigten zu erledigen sein. Mit der Personalentwicklung erhält und 
fördert man die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Beschäftigten. Es wird sich bei der Personal-
entwicklung immer mit dem vorhandenen Personal beschäftigt und versucht, Bedürfnisse und 
Qualifikationen der Beschäftigten mit den Zielen und Aufgaben der Organisation in Einklang zu 
bringen. Dafür muss zunächst der Status quo ermittelt werden und dann daraus Ziele und Maß-
nahmen entwickelt werden. Es kann zum Beispiel auf folgende Themenfelder aufgebaut wer-
den:  

• Mitarbeiter motivieren und Führungskompetenzen weiterentwickeln, 

• an den Lebensphasen orientierte Personalplanung.  

Bei der Motivation der Mitarbeiter geht es in erster Linie um Maßnahmen zur Stärkung der Leis-
tungsfähigkeit und -bereitschaft. Außerdem sollen die Mitarbeiter durch Zufriedenheit beim Ar-
beitgeber Stadt gehalten werden. Bewirken können das Maßnahmen, die die Mitarbeiterpoten-
ziale erkennen und gezielt fördern. Hierzu zählen u.a. Coaching,  Mitarbeitergespräche,  Mento-
ring sowie die Qualifizierung für neue Tätigkeiten. Neben der fachlichen Fortbildung sollte im-
mer mehr auf Entwicklung von Fähigkeiten wie Flexibilität, soziale Kompetenz und emotionale 
Belastbarkeit sowie Führungskompetenz geachtet werden.  

Die Weiterentwicklung von Führungskompetenzen ist für die zukünftige Personalentwicklung 
wichtig. Aufgrund der demografischen Entwicklung muss sich die Stadt verstärkt auf altersbe-
dingt unterschiedliche Bedürfnisse bei den Mitarbeitern einstellen. Das Führungsverhalten muss 
entsprechend angepasst werden, um die Motivation und Leistungsfähigkeit der älter werdenden 
Belegschaft aufrechtzuerhalten bzw. zu verbessern.1  

Ein Beispiel für eine lebensphasenorientierte Personalentwicklung bietet die Stadt Felderbach 
mit der „lebensphasenorientierten Personalentwicklung „LOPE“.2 

Auf Basis der strategischen Ziele der Verwaltung sollte die Personalentwicklung konkret geplant 
werden und auch möglichst in einem Personalentwicklungskonzept und Fortbildungskonzept 
schriftlich fixiert werden. Die Stadt Overath hat bislang kein schriftliches Personalentwicklungs-
konzept erstellt. Die in der Praxis durchgeführte Personalentwicklung richtet sich nicht auf ein 
Leitbild oder strategische Ziele aus. Geplant ist, durch das Personalmanagement im Jahr 2015 
ein solches Konzept zu erarbeiten. Die Stadt Overath sollte darin Ziele und Maßnahmen der 
Personalentwicklung konkret festschreiben und auch die Lebensphasen der Beschäftigten ein-
beziehen.  

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte ein schriftliches Personalentwicklungskonzept erstellen und dieses 
auf die Lebensphasen der Mitarbeiter ausrichten.   

 

1 vgl. www.kobv.de, Universität Potsdam, Nicolas von Kalm, Personalführung in der öffentlichen Verwaltung in Zeiten des demografi-
schen Wandels 2013, download 09.07.2014, Seite 3 

2 vgl. www.dstgb.de, Dokumentation Nr. 112, demografiefeste Personalverwaltung 2013, download 09.01.2014, Seite 17 
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Veranstaltungen zu gesundheitsrelevanten Themen werden angeboten. Es findet regelmäßig 
ein Gesundheitstag statt. Außerdem gab es im Jahr 2014 eine Ernährungswoche und für 2015 
ist eine Bewegungswoche geplant. Regelmäßig gibt es einmal pro Woche eine bewegte Pause, 
in der Fitness angeboten wird. Regelmäßige Arbeitsplatzbegehungen finden statt.  

Es sollten bei Bedarf weitere Angebote geplant werden, um die Gesundheit zu fördern. Das 
können zum Beispiel Seminare zur Raucherentwöhnung, zu Stress- oder Konfliktmanagement, 
eine Rückenschule, Suchtprävention oder Seminare zum Thema Mobbing sein.  

Im Gebiet der Personalentwicklung und der Ausbildung könnten ebenfalls interkommunale Ko-
operationen angestrebt und genutzt werden.   

Wissen bewahren und verteilen 

Mit dem Fortgang von Mitarbeitern droht ein Verlust essenzieller Wissensquellen. Die von der 
Altersfluktuation betroffenen Mitarbeiter verfügen über ein großes Wissensspektrum sowie über 
Berufs- und Lebenserfahrung, die es zu erhalten lohnt.  

Das Wissensmanagement sollte in allen Verwaltungsbereichen ausgebaut werden. Hierbei 
können Handbücher, Checklisten, Ablaufpläne usw. erstellt und digital erfasst werden. Es sollte 
in allen Bereichen eine systematische Erfassung des notwendigen Wissens erfolgen und den 
Mitarbeitern zur Verfügung stehen. Die Erfassung sollte in übersichtlicher Form und auf das 
notwendige Wissen beschränkt erfolgen. Vor dem Hintergrund der steigenden Altersfluktuation 
in der Zukunft stellt dies eine wichtige Grundlage für die Erhaltung einer gleichbleibenden Quali-
tät der Arbeit dar.    

Bei der Stadt Overath gibt es Überlegungen, den Bereich der Wissensbewahrung auch im 
Rahmen des geplanten Personalentwicklungskonzeptes festzuschreiben und anzugehen. In 
einzelnen Ämtern existieren bereits eine digitale Akte und Ablaufdiagramme sowie Checklisten 
für die wichtigsten Tätigkeiten. Dies ist noch nicht flächendeckend für alle Ämter der Stadt 
Overath eingeführt.  

Folgende Grundlagen können sich für ein Verfahren zur Wissensbewahrung anbieten:  

• Das Wissen und Spezialwissen systematisch und fortlaufen erfassen und dokumentieren, 

• Ein Dokumentenmanagementsystem einführen und gleichzeitig ein Verwaltungs-Wiki auf 
einem für alle betroffenen Mitarbeiter zugänglichen internen Laufwerk erstellen, 

• Spezialwissen in Handbüchern, Checklisten und Verfahrensdokumentationen systema-
tisch festhalten, 

• Übergabe- oder Vertretungsakten für alle Stellen der Verwaltung, die alle wesentlichen 
Informationen für den Vertretungs- oder Fluktuationsfall enthalten.   

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte in allen Bereichen eine systematische Erfassung des notwendigen 
Wissens vornehmen. Die Erfassung sollte in übersichtlicher Form (z.B. Checklisten und Ab-
laufpläne) zusammengefasst und den Mitarbeitern zur Verfügung gestellt werden. Hierbei ist 
sich auf das notwendige Wissen zu beschränken.  
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Sicherheit und Ordnung der 
Stadt Overath im Jahr 2014 
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� Sicherheit und Ordnung 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die GPA NRW prüft innerhalb des Produktbereiches Sicherheit und Ordnung folgende Hand-
lungsfelder:  

• Einwohnermeldeaufgaben,  

• Personenstandswesen und 

• Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten. 

Ziel der GPA NRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen. Die  
Analyse der leistungsbezogenen Kennzahlen dient als Orientierung im Hinblick auf eine ange-
messene Stellenausstattung. Auf der Basis von Benchmarks ermittelt die GPA NRW Potenziale. 
Der interkommunale Vergleich und die Potenzialausweisung helfen den Kommunen, Prioritäten 
für mögliche Veränderungs- und Entwicklungsprozesse zu setzen. 

Dafür vergleicht und analysiert die GPA NRW den jeweiligen Personaleinsatz und die erbrach-
ten Leistungsmengen. Strukturierte Interviews unterstützen die Analyse. In jedem Handlungs-
feld erfolgt erst der interkommunale Vergleich der Kennzahl Personalaufwendungen je Fall. 
Danach vergleichen Leistungskennzahlen den Stelleneinsatz in der Sachbearbeitung. Weitere 
Kennzahlen wie der Deckungsgrad der Personalaufwendungen und Fallintensitäten können die 
Prüfung ergänzen. Für die Ermittlung der Personalaufwendungen legt die GPA NRW Durch-
schnittswerte1 zugrunde. Die Fallzahlen werden gewichtet, um den unterschiedlichen Bearbei-
tungszeiten Rechnung zu tragen. Die Berechnung für die Gewichtung ist in den Tabellen am 
Ende des Teilberichts dargestellt. 

Die Aufgaben der mittleren kreisangehörigen Kommunen in den betrachteten Handlungsfeldern 
sind grundsätzlich identisch. Die GPA NRW definiert die untersuchten Aufgaben, so dass die 
Vergleichskommunen ihr Personal, die Fallzahlen und ihre Erträge unabhängig von der beste-
henden Organisationsstruktur zuordnen können. Das Personal wird dabei entsprechend der 
GPA-Definitionen getrennt nach Sachbearbeitung und Overhead erfasst. So konzentriert sich 
der Leistungsvergleich auf die Sachbearbeitung und wird nicht durch Overheadtätigkeiten ver-
fälscht. 

Der Personaleinsatz kann auch durch Besonderheiten der Kommune wie spezielle Ansprüche 
und individuelle Standards geprägt sein. Organisationsbetrachtungen oder Überprüfungen der 
Stellenausstattung sollen diese bestehenden Standards kritisch analysieren. Deshalb bereinigt 
die GPA NRW den Stellenvergleich nicht um solche Besonderheiten. Sofern die höhere Perso-
nalausstattung das Ergebnis höherer Standards ist, müssten daher zunächst diese Rahmenbe-
dingungen angepasst werden, um den Personaleinsatz optimieren zu können. Daher ist eine 
weitere Untersuchung der individuellen Potenziale sinnvoll, z. B. durch eine aufgabenkritische 
Betrachtung und eine analytische Stellenbemessung. 

 

1 KGSt-Bericht M 1/2012 Kosten eines Arbeitsplatzes 2012/2013 
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Im Vergleichsjahr 2012 hatten noch nicht alle Kommunen das elektronische Personenstandsre-
gister eingeführt, da die gesetzliche Übergangszeit erst 2013 endete. In einem standardisierten 
Interview erfasst die GPA NRW den individuellen Entwicklungsstand der Kommunen. Ziel dieser 
empirischen Erhebung ist es festzustellen, ob es Wirkungszusammenhänge zwischen dem 
Einsatz von Informationstechnologie und dem Personalbedarf gibt. 

Einwohnermeldeaufgaben 

Die Tätigkeiten der Einwohnermeldeaufgaben im engeren Sinne erfolgen im Bürgerbüro des 
Amtes 32 für Ordnung und Soziales im Dezernat II der Stadt Overath.  

Weitere Tätigkeiten im Bürgerbüro außerhalb der vorab definierten Einwohnermeldeaufgaben 
im engeren Sinne wurden aus den Stellenanteilen herausgerechnet. Hierunter fallen neben 
zusätzlichen Servicetätigkeiten der Stadt Overath (z.B. Ausstellung der Fischereischeine, Füh-
rerscheinangelegenheiten, Reiterplaketten, Schwerbehindertenangelegenheiten) auch die Tä-
tigkeiten im Rahmen der Aufgabenwahrnehmung der Kfz-Zulassung für den Rheinisch-
Bergischen-Kreis. Diese Aufgabe gehört nicht zum Spektrum der Aufgaben der mittleren kreis-
angehörigen Kommunen und ist somit bei den Vergleichskommunen in der Regel nicht anzu-
treffen. Das Bürgerbüro ist zentral im Rathaus untergebracht. Außenstellen existieren nicht.   

Sämtliche Tätigkeiten im Bereich der durch die GPA NRW definierten „Einwohnermeldeaufga-
ben im engeren Sinne“ werden im Jahr 2012 durch 4,18 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung 
und zusätzlich 0,05 Vollzeit-Stellen für den Overhead erledigt. Aufgrund einer organisatorischen 
Änderung wurden die Sachbearbeiter-Stellen im Jahr 2013 auf 3,43 Vollzeit-Stellen reduziert.  

Im Jahr 2012 lagen in Overath 4.539 An-, Um- und Abmeldungen und 4.576 Anträge auf Aus-
stellung von Ausweisdokumenten vor. Die Bearbeitung der An-, Um- und Abmeldungen (Faktor 
0,5) wurde von der Arbeitsintensität anders gewichtet als die Ausstellung von Ausweisdoku-
menten (Faktor 1,0). Als Bezugsgröße für die Kennzahlenermittlung sind somit insgesamt 6.846 
gewichtete Fälle für das Vergleichsjahr 2012 berücksichtigt worden.  

Personalaufwendungen je Fall Einwohnermeldeaufgaben in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

30,11          13,21          32,53          22,25          19,65          21,66          24,61              56  

Bezugsgröße  0,26 Stellen EG 6,  3,44 Stellen EG 8; 0,48 Stellen EG 9; 0,05 Stellen A 13 gD; Personalaufwendungen 
gemäß KGSt 

Die Stadt Overath hat überdurchschnittliche Personalaufwendungen je Fall und positioniert sich 
damit unterhalb des Maximalwertes und im höchsten Quartil der Vergleichskommunen.   

Auch der einwohnerbezogene Personaleinsatz ist im Bereich des Einwohnermeldewesens in  
Overath überdurchschnittlich. Die Stadt hat insgesamt 1,58 Stellen je 10.000 Einwohner im 
Einwohnermeldewesen eingesetzt, die Sachbearbeiter-Stellen betragen 1,56 Vollzeit-Stellen je 
10.000 Einwohner. Der Mittelwert im interkommunalen Vergleich liegt für die Gesamtstellen bei 
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1,09 und der Maximalwert bei 1,75 Stellen je 10.000 Einwohner. Bei den Sachbearbeiter-Stellen 
beträgt der Mittelwert 1,04 und der Maximalwert 1,62 Stellen je 10.000 Einwohner. Die Stadt 
positioniert sich mit dem einwohnerbezogenen Stelleneinsatz unterhalb des Maximalwertes und 
im obersten Quartil der Vergleichskommunen.    

Die Stadt Overath hat einwohnerbezogen im Vergleich zu den anderen Kommunen insgesamt 
überdurchschnittlich viele Fälle zu bearbeiten. In Overath waren es im Jahr 2012 je 10.000 Ein-
wohner 2.557 Fälle. Der Mittelwert im interkommunalen Vergleich liegt bei 2.379 Fällen.  

Personalaufwandsdeckungsgrad Einwohnermeldeaufgaben 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

24,82         14,24          65,27          33,35          27,61          33,21          37,69              56  

Bezugsgröße: Personalaufwand nach KGSt,  Erträge: 51.147 Euro 

Der Personalaufwandsdeckungsgrad zeigt an, inwieweit die eingesetzten Personalaufwendun-
gen durch Erträge aus Gebühren des Einwohnermeldewesens - und zum Beispiel durch Ver-
warn- und Bußgelder sowie Zwangsgelder nach Melderecht - gedeckt werden. 

Der Personalaufwandsdeckungsgrad bei der Stadt Overath liegt unter dem Durchschnitt der 
Vergleichskommunen. Es wurden im Vergleichsjahr Erträge nach Abzug der weitergeleiteten 
Anteile von 51.147 Euro erzielt. 

Fälle je Vollzeit-Stelle Einwohnermeldeaufgaben 2012 

 

Overath 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

1.638          2.084          2.331          2.619              56  

Bezugsgrößen: 6.846 gewichtete Fälle und  4,18 Sachbearbeiter-Stellen im Jahr 2012 

Die Stadt Overath bildet bei dieser Kennzahl den Minimalwert im interkommunalen Vergleich  
des Jahres 2012 und befindet sich erheblich unter dem Benchmark von 2.600 Fällen je Vollzeit-
Stelle.  
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Gemessen an dem Benchmark von 2.600 Fällen je Vollzeit-Stelle wären bei der Stadt Overath 
mit 6.846 gewichteten Fällen 2,63 Vollzeit-Stellen für die Bearbeitung rechnerisch ausreichend. 
Es würde sich somit in Bezug auf die vorhandenen 4,18 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung 
ein rechnerisches Potenzial für das Jahr 2012 von 1,55 Vollzeit-Stellen ergeben.  

Im Jahr 2013 wurde eine Umorganisation im Amt für Ordnung und Soziales durchgeführt und 
die Stellen des Bürgerbüros wurden um 0,75 Vollzeit-Stellen reduziert. Allerdings sind auch die 
Fallzahlen im Jahr 2013 erheblich zurückgegangen. Es gab in 2013 insgesamt 5.666 gewichte-
te Fälle, so dass die Kennzahl Fälle je Vollzeit-Stelle mit 1.652 gewichteten Fällen je Vollzeit-
Stelle in 2013 nur geringfügig besser ausfällt. Die Stadt Overath plant, die Stellen im Bürgerbü-
ro ab März 2015 auf insgesamt 2,61 Sachbearbeiter-Stellen für Einwohnermeldeaufgaben zu 
reduzieren, so dass, gemessen an den Fallzahlen von 2012, dann kein Potenzial mehr gegeben 
wäre. Dies gilt jedoch nur für konstante Fallzahlen.  

� Feststellung 

Die Stadt Overath bildet bei der Kennzahl Fälle je Vollzeit-Stelle den Minimalwert im Jahr 
2012. Im Hinblick auf den Benchmark (2.600 Fälle je Stelle) errechnet sich ein Stellenpoten-
zial von 1,55 Vollzeit-Stellen. Im Jahr 2013 wurden die Stellen durch eine Umorganisation 
um 0,75 Vollzeit-Stellen reduziert. Auch die Fallzahlen waren in 2013 rückläufig. Weitere 
Stellenreduzierungen sind für März  2015 vorgesehen. Bei konstanter Fallzahl wäre danach 
kein Handlungsbedarf mehr gegeben.   

Das Einwohnermeldeamt hatte im Jahr 2012 insgesamt 31 Wochenstunden geöffnet.  Die Wo-
chenöffnungszeit wurde ab 2013 auf 36 erweitert (entspricht dem Mittelwert der Vergleichs-
kommunen im Jahr 2012). Dadurch gibt es im Bürgerbüro kaum Wartezeiten. Die Besucher-
ströme werden gemessen und die Dienstpläne für die Mitarbeiter darauf abgestellt.  

Jeder Sachbearbeiter des Einwohnermeldeamtes führt eine eigene Handkasse. Diese Hand-
kassen werden täglich abgerechnet und dann wird ein zentraler Tagesabschluss unter Abgleich 
der Handkassen mit den im System gebuchten Beträgen durchgeführt. Die Erstellung von Quit-
tungen und Kassenzeichen/Gebührennummern erfolgt automatisiert durch das System. Einmal 
im Jahr findet eine unvermutete Kassenprüfung durch das Rechnungsprüfungsamt statt. Die 
Kassen, Siegel und andere sensible Sachmittel werden nach Dienstschluss im Tresor aufbe-
wahrt.   

Das Melderegister wird tagesaktuell geführt (einschließlich Bearbeitung der Rückmeldungen). 
Bei jeder Anmeldung lässt sich die Stadt Overath Urkunden (Familienstand, Sterbeurkunde, 
usw.) vorlegen, um Änderungen direkt ins Melderegister zu übernehmen. Deshalb kommen in 
diesem Bereich nur wenige Konfliktfälle vor. Es besteht eine programmierte Schnittstelle zwi-
schen dem Einwohnermeldeverfahren „Meso“ und dem Standesamtsprogramm „AutiSta“, so 
dass die Daten aktuell übermittelt werden. Da sich beide Aufgabenbereiche in einem Amt unter 
einer Leitung befinden, wird eng und reibungslos zusammengearbeitet.  

Die Stadt Overath schreibt die Bürger grundsätzlich vor Ablauf von Ausweisdokumenten an. 
Dies dient der Bürgerfreundlichkeit, aber auch der Vermeidung von Stoßzeiten in der Bearbei-
tung. Vor drei Jahren wurde zusätzlich eine systematische Überprüfung aller Bürger anhand 
einer Meso-Auswertung durchgeführt. Außerdem wurde eine Aktion bezüglich der Nebenwohn-
sitze auf Campingplätzen durchgeführt.  
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Es erfolgen umfassende Beratungen im Bürgerbüro und es wird viel Wert auf eine gute Betreu-
ung der Bürger und eine Kundenorientierung gelegt. Organisatorisch machen alle Mitarbeiter 
alle Tätigkeiten. Dennoch werden wochenweise gewisse Tätigkeiten verteilt, für die ein Mitar-
beiter dann vorrangig zuständig ist. Es gibt keine Infotheke bzw. Schnellschalter. Die Hinter-
grundarbeiten werden meist außerhalb der Öffnungszeiten durchgeführt. Während der Öff-
nungszeiten steht außerdem ein Büro außerhalb des Bürgerbüros hierfür zur Verfügung.  

Die Stadt Overath hat hohe Ansprüche und Standards (geringe Wartezeiten für den Bürger, 
umfassende Beratungen, keine Arbeitsrückstände), die über die normalen Einwohnermeldetä-
tigkeiten hinausgehen und sich auf den Personaleinsatz auswirken. Da es sich hierbei um frei-
willig gesetzte Standards der Stadt handelt, die durchaus reduziert werden könnten, werden 
diese bei der Potenzialberechnung nicht berücksichtigt.  

Das Spannungsverhältnis zwischen den Erwartungen der Bürger (kurze Wartezeiten, lange 
Öffnungszeiten) und dem Umfang der Personalausstattung (einschl. Erfordernis von Hinter-
grundarbeiten) ist regelmäßig auszusteuern. Geringe Wartezeiten und keine Rückstände in der 
Bearbeitung sind die logische Konsequenz, da in Overath vergleichsweise sehr viel Personal im 
Bürgerbüro eingesetzt ist. 

Es werden regelmäßige Dienstbesprechungen durchgeführt, in denen auch Verbesserungs-
möglichkeiten und Probleme im Ablauf besprochen werden. Qualifizierungsmaßnahmen des 
Personals finden statt, um alle Gesetzesänderungen sofort umzusetzen. Es gibt an den Schal-
terarbeitsplätzen für die Haupttätigkeiten Ablaufdiagramme und Checklisten, um die Arbeit zu 
erleichtern und die Qualität zu sichern.  

Für den Einwohnermeldebereich sind Informationen - wie Formulare und Kontaktdaten -  für 
den Bürger im Internet abrufbar. Die Zusammenarbeit mit anderen Behörden und Stellen zum 
Datenabgleich funktioniert gut und in der Regel elektronisch. Der Bürgerservice hat seit einiger 
Zeit ein Dokumentenmanagementsystem und die elektronische Akte eingeführt. Auch die Un-
terschriften für Ausweispapiere erfolgen elektronisch und werden direkt in Meso gespeichert.  

Es gibt allgemeine Ziele und Standards zum Beispiel im Hinblick auf Bürgerfreundlichkeit. Ziele 
und Kennzahlen (Finanz-, Wirtschaftlichkeits- und Leistungskennzahlen) zu Steuerungszwe-
cken sind nicht definiert. Ein Controlling gibt es nicht, es soll aber zukünftig aufgebaut werden. 
Die Fallzahlenverläufe werden jedoch erhoben und ausgewertet sowie die Besucherströme 
analysiert und als Grundlage für die Dienstpläne genommen.  

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte nach der Stellenreduzierung in 2015 die Fallzahlenverläufe weiter-
hin erheben und auswerten. Eine Steuerung mit Zielen und Kennzahlen sollte eingeführt 
werden. Anhand dieser  Kennzahlen kann die Personalbemessung regelmäßig überprüft und 
ggf. an die Entwicklung der Fallzahlen angepasst werden, um dauerhaft ein effektives und 
wirtschaftliches Arbeiten  sicherzustellen. Auch die Standards der Aufgabenwahrnehmung 
sollten geprüft und ggf. reduziert werden.  

Personenstandswesen 

Die Tätigkeiten des Personenstandswesens erfolgen im Standesamt, das organisatorisch zum 
Amt 32  für Ordnung und Soziales  im Dezernat II der Stadt Overath gehört. Das Standesamt ist 
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zentral im Rathaus untergebracht. Für Trauungen werden zwei Orte (Trauzimmer Rathaus und 
Kulturbahnhof) angeboten.  

Sämtliche Tätigkeiten im Bereich des durch die GPA NRW definierten Aufgabenfeldes „Perso-
nenstandswesen“ werden durch 1,0 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung durchgeführt. Hinzu 
kommen 0,01 Stellenanteile für den Overhead.  

Im Standesamt der Stadt Overath wurden im Jahr 2012 insgesamt 98 Trauungen mit Meldever-
fahren, 10 reine Trauungen, 36 Meldeverfahren, 109 Sterbefälle und 8 Geburten bearbeitet. Da 
die Bearbeitung unterschiedlich zeitintensiv ist, haben wir die Trauungen (Faktor 1,0) anders 
gewichtet als die Meldeverfahren (Faktor 0,3) und die Geburten und Sterbefälle (je Faktor 0,2). 

Als Bezugsgröße für die Kennzahlenermittlung sind somit 142 gewichtete Fälle aus dem Ver-
gleichsjahr 2012 berücksichtigt worden. 

Personalaufwendungen je Fall Personenstandswesen in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

407,62        245,61        807,21        485,29        390,89        468,04        540,79              55  

Bezugsgröße  0,5 Stellen EG 9; 0,5 Stellen A 9 mD; 0,01 Stellen A 13 gD. Personalaufwendungen gemäß KGSt  

Personalaufwandsdeckungsgrad Personenstandswesen 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

27,63         10,99          45,39          28,62          24,36          28,73          32,64              55  

Personalaufwendungen gemäß KGSt, Erträge 2012: 16.017 Euro 

Die Personalaufwendungen je Fall stellen sich bei der Stadt Overath im interkommunalen Ver-
gleich unterdurchschnittlich dar.  

Die Erträge im Personenstandswesen belaufen sich auf 16.017 Euro. Der Personalaufwands-
deckungsgrad ist durchschnittlich. Die Erträge decken folglich einen im Vergleich zu den ande-
ren Kommunen durchschnittlichen Teil der Personalaufwendungen ab.  

Die einwohnerbezogene Kennzahl liegt bei den eingesetzten Sachbearbeiter-Stellen zwischen 
dem Mittelwert (0,59 je 10.000 Einwohner) und dem Minimalwert (0,26) der Vergleichskommu-
nen. In Overath werden 0,37 Sachbearbeiter-Stellen je 10.000 Einwohner im Bereich Perso-
nenstandswesen eingesetzt. Bei den Gesamtstellen (mit Overhead) setzt Overath 0,38 Stellen 
ein und der Mittelwert liegt bei 0,62 Vollzeit-Stellen je 10.000 Einwohner. Der Minimalwert liegt 
bei 0,27.  

Die folgenden Kennzahlen beziehen sich auch auf jeweils 10.000 Einwohner. 
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Auch die Gesamtfallzahlen sind unterdurchschnittlich. Die Stadt Overath hat 53 Fälle (Mittelwert 
78 Fälle). Die Fallzahlen für die Trauungen (inklusiv Meldeverfahren) liegen unter dem Mittel-
wert (39,3). Overath erreicht 36,6 Fälle.  

Bei den reinen Trauungen (ohne Meldeverfahren) positioniert sich Overath mit 3,8 Fällen eben-
so unter dem Mittelwert (6,8). Bei den reinen Meldeverfahren wird hingegen mit 13,5 Fällen je 
10.000 Einwohner ein überdurchschnittlicher Wert erzielt (Mittelwert 9,3). Folglich kommen we-
niger auswärtige Paare zur Trauung nach Overath, während mehr Paare aus der Stadt Overath 
in einer anderen Kommune heiraten.  

Die örtlichen Sterbefälle und Geburten liegen einwohnerbezogen jeweils unter dem Durch-
schnitt der Vergleichskommunen. 

Nachfolgend betrachten wir die Positionierung bei der Leistungskennzahl.  

Fälle je Vollzeit-Stelle Personenstandswesen 2012 

 

Overath 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

142             113             133             157              56  

Bezugsgröße: 142 gewichtete Fälle und 1,0 Stellen in der Sachbearbeitung 2012 

Die Stadt Overath erreicht bei dieser Kennzahl eine Positionierung über dem Mittelwert, aber 
unterhalb des Benchmarks von 160 Fällen je Vollzeit-Stelle.  

Gemessen an dem Benchmark von 160 Fällen je Vollzeit-Stelle wären bei der Stadt Overath mit 
142 gewichteten Fällen 0,89 Vollzeit-Stellen für die Bearbeitung rechnerisch ausreichend. Es 
würde sich somit in Bezug auf die vorhandenen 1,0 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung ein 
rechnerisches Potenzial für das Jahr 2012 von 0,11 Vollzeit-Stellen ergeben. Im Januar 2015 
hat sich das Stellenvolumen im Standesamt durch einen Stellenwechsel um 0,11 Vollzeit-
Stellen reduziert, so dass unter der Voraussetzung konstanter Fallzahlen aktuell kein Potenzial 
mehr gegeben wäre.   

Das Standesamt bietet zurzeit zwei Trauorte an: Das Trauzimmer im Rathaus und den Kultur-
bahnhof. Die Stadt Overath möchte mit dem zusätzlichen Trauort eine Alternative zum Trau-
zimmer bieten. Das zusätzliche Angebot weiterer Trauorte oder Ambiente-Trauungen ist nicht 
geplant. Um den Wünschen der Bürger zu entsprechen, werden in der Woche flexible Zeiten für 
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Trauungen im Rathaus angeboten. Am ersten Samstag im Monat gibt es das Angebot für Trau-
ungen im Kulturbahnhof.  

Die beiden Mitarbeiter im Standesamt haben je eine Barkasse. Diese werden täglich abgerech-
net und mit den im System erfolgten Buchungen abgeglichen. Täglich wird dann ein Gesamtab-
schluss erstellt. Die Erstellung von Quittungen und Kassenzeichen/Gebührennummern erfolgt 
automatisiert durch das System. Einmal im Jahr findet eine unvermutete Kassenprüfung durch 
das Rechnungsprüfungsamt statt. Die Kassen, Siegel und andere sensible Sachmittel werden 
nach Dienstschluss im Tresor aufbewahrt. 

Organisatorisch werden bei Bedarf die Arbeitsprozesse an gesetzliche Änderungen oder verän-
derte Rahmenbedingungen angepasst. In monatlichen Dienstbesprechungen werden Geset-
zesänderungen, geänderte Rahmenbedingungen sowie die Auswirkungen auf die Aufgaben 
und Abläufe besprochen. Es erfolgen regelmäßig Qualifizierungsmaßnahmen der Mitarbeiter 
u.a. in der Standesamtsakademie. Die Sachbearbeiter tauschen ihre Praxiserfahrungen unter-
einander und mit anderen Standesämtern aus. Für die wichtigsten Tätigkeiten gibt es Ablauf-
diagramme und Checklisten.  

Die Arbeit im Standesamt ist gut strukturiert. Die Zusammenarbeit mit anderen Organisations-
einheiten bei der Stadt Overath (z.B. Einwohnermeldeamt) und mit anderen Behörden funktio-
niert reibungslos. Da das Bürgerbüro mit dem Standesamt unter gleicher Leitung in einem Amt 
untergebracht ist, erfolgt eine besonders enge Zusammenarbeit und Absprache (z.B. zeitnaher 
Datentransfer zwischen Einwohner- und Standesamtsverfahren). Beispielsweise werden Ster-
befälle in automatisierter Form überspielt. Es besteht eine Schnittstelle zwischen dem Einwoh-
nermeldeamtsprogramm „Meso“ und dem Standesamtsprogramm “AustiSta“. Auch mit anderen 
empfangsberechtigten Behörden läuft der Datenaustausch in der Regel automatisiert ab.  

Das Programm „AutiSta“ und das elektronische Personenstandsregister waren bereits in 2012  
im Einsatz. Die Betreuung erfolgt durch den kommunalen IT-Dienstleister Citkomm aus Iser-
lohn. Die Sachbearbeiter werden durch das Programm „AutiSta“ gut in ihrer Arbeit unterstützt. 
Neben der Standardsoftware sind Auswertungsfunktionen und zusätzliche „AutiSta“-Module 
(z.B. elektronische Stammakte, Datenaustausch) von Autista nicht installiert. Zusätzlich vorhan-
den sind aber einige Module des Verlages für Standesamtswesen mit einer Schnittstelle zu 
AutiSta. Hier sind einige Funktionen, wie Online-Datenbanken, Bibliotheken, ein Ausländermo-
dul für Auslandsbeteiligungen und ein Formularserver enthalten. Die Geschäftsabläufe sind 
größtenteils elektronisch organisiert, allerdings noch nicht vollständig bis zur Archivierung.  

Die elektronische Nacherfassung der Personenstandsfälle ist im Zuge der Einführung des elekt-
ronischen Personenstandsregisters ab 2009 erfolgt. Die Nacherfassung für die Fälle des Ehe- 
und Geburtenregisters aus Jahren vor 2009 wird  anlassbezogen durchgeführt. Zusätzlich er-
folgt eine Nacherfassung systematisch nach Jahrgängen. Diese systematische Nacherfassung 
erfolgt mit dem vorhandenen Personal.  

Viele Kommunen entscheiden sich - wie Overath - dafür, die Fälle des Ehe- und Geburtenregis-
ters vor 2009 entweder nur anlassbezogen nachzuerfassen oder sie in einer Mischform aus 
anlassbezogener und zusätzlich jahrgangsweiser Nacherfassung durchzuführen. Grundsätzlich 
kann die Kommune entscheiden, wie sie mit der Nacherfassung vor dem Jahr 2009 umgeht.  

Der Gebührenrahmen wird für das Trauzimmer und den Kulturbahnhof bei Bedarf  angepasst, 
um Kostendeckung zu erreichen.  
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Ziele und Kennzahlen (Finanz-, Wirtschaftlichkeits- und Leistungskennzahlen) zu Steuerungs-
zwecken sind auch im Standesamt nicht definiert. Ein Controlling gibt es nicht, es soll aber zu-
künftig aufgebaut werden. Die Fallzahlenverläufe werden jedoch erhoben und ausgewertet.    

� Feststellung 

Das Standesamt bei der Stadt Overath erreicht eine Leistungskennzahl über dem Mittelwert 
und unterhalb des Benchmarks. Es ergibt sich im Hinblick auf den Benchmark ein geringes 
Stellenpotenzial von rund 0,1 Vollzeit-Stellen. Im Januar 2015 hat sich das Stellenvolumen 
um 0,1 Stellen reduziert. Wenn die Fallzahlen konstant bleiben, wäre aktuell kein Potenzial 
mehr gegeben.  

� Empfehlung 

Die Fallzahlenverläufe sollten weiterhin ausgewertet werden, um bei Bedarf bei der Perso-
nalbemessung gegensteuern zu können.  

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 

Die Tätigkeiten der Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten erfolgen im Amt 32 für Ordnung 
und Soziales im Dezernat II der Stadt Overath. Der Bereich ist zentral im Rathaus unterge-
bracht.  

Sämtliche Tätigkeiten der durch die GPA NRW definierten Aufgaben „Gewerbe- und Gaststät-
tenangelegenheiten“ werden durch 0,76 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung erledigt. Hinzu 
kommen 0,01 Stellen für den Overhead. In den Stellenanteilen sind auch die Kontrollen im Au-
ßendienst enthalten. 

Auch im Bereich Gewerbe gewichten wir die Fallzahlen, um dem unterschiedlichen Arbeitsauf-
wand gerecht zu werden. Im Vergleichsjahr wurden in Overath im Bereich Gewerbe 311 An-
meldungen (Faktor 1,0), 131 Ummeldungen (Faktor 1,0) und 118 Abmeldungen (Faktor 0,4) 
erledigt. Es wurden 72 gewerberechtliche Erlaubnisse (Faktor 8,0) erteilt und vier Reisegewer-
bekarten (Faktor 4,0) ausgestellt. Außerdem wurden 240 Gaststättenerlaubnisse (Faktor 12,0) 
und 200 Gestattungen nach Gaststättengesetz (Faktor 2,0) erteilt. Als Bezugsgröße für die 
Kennzahlenermittlung sind 1.076 gewichtete Fälle aus dem Vergleichsjahr 2012 berücksichtigt 
worden. 

Personalaufwendungen je Fall Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

40,00          28,58          99,21          63,84          52,82          63,31          73,46              56  

Bezugsgröße  0,07 Stellen EG 5; 0,38 Stellen EG 9; 0,31 Stellen A 9 mD; 0,01 Stellen A 13 gD. Personalaufwendungen 
gemäß KGSt  
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Personalaufwandsdeckungsgrad Gewerbe- und Gaststättenwesen 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

55,63         16,68        108,57          49,12          34,46          47,37          60,46              52  

Personalaufwendungen gemäß KGSt, Erträge 2012: 23.931 Euro 

Die Stadt Overath hat im Vergleich zu den anderen Kommunen unterdurchschnittliche Perso-
nalaufwendungen je Fall. Der Personalaufwandsdeckungsgrad ist überdurchschnittlich. Das 
heißt, dass die Personalaufwendungen zu einem höheren Umfang als bei den anderen Kom-
munen durch die erzielten Erträge gedeckt werden.  

Die einwohnerbezogenen Kennzahlen sind am Durchschnitt der Vergleichskommunen positio-
niert. In Overath werden 0,28 Sachbearbeiter-Stellen je 10.000 Einwohner im Bereich Gewerbe- 
und Gaststättenwesen eingesetzt. Der Mittelwert liegt bei 0,30. Bei den Gesamtstellen liegt die 
Stadt Overath ebenfalls im Bereich des Mittelwertes.  

Bei den Fallzahlen im Gewerbe- und Gaststättenwesen je 10.000 Einwohner positioniert sich 
Overath mit 401,8 Fällen je 10.000 Einwohner zwischen Mittelwert (296,0) und Maximalwert 
(458,3).  

Bei der Leistungskennzahl zum Gesamtbereich Gewerbe- und Gaststättenwesen ergibt sich 
folgendes Bild:  

Fälle je Vollzeit-Stelle Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 2012 

 

Overath 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

1.415             861             948          1.244              57  

Bezugsgröße: 1.076 gewichtete Fälle und 0,76 Stellen in der Sachbearbeitung 2012 

Die Stadt Overath positioniert sich bei dieser Kennzahl weit über dem Benchmark von 1.100 
Fällen je Vollzeit-Stelle und befindet sich im besten Viertel der Vergleichskommunen. Es  wer-
den in Overath überdurchschnittlich viele Fälle je Vollzeit-Stelle bearbeitet.  
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Der Bereich Gewerbe- und Gaststättenwesen hat 19 Stunden in der Woche geöffnet. Mit Be-
treuung der Bürger auch außerhalb der regulären Öffnungszeiten sowie kurzen Wartezeiten 
leistet dieser Bereich einen guten Bürgerservice. Notwendige Qualifizierungen des Personals 
werden durchgeführt. Es gibt für die wichtigsten Tätigkeiten Ablaufdiagramme und Checklisten.   

Jeder Sachbearbeiter hat im Bereich Gewerbe- und Gaststätten eine Handkasse. Diese werden 
täglich abgerechnet und mit den im System erfolgten Buchungen abgeglichen. Täglich wird 
dann ein Gesamtabschluss erstellt. Die Erstellung von Quittungen und Kassenzei-
chen/Gebührennummern erfolgt automatisiert durch das System. Einmal im Jahr findet eine 
unvermutete Kassenprüfung durch das Rechnungsprüfungsamt statt. Die Kassen, Siegel und 
andere sensible Sachmittel werden nach Dienstschluss im Tresor aufbewahrt. 

Die Bearbeitung erfolgt teilweise elektronisch. Die Zusammenarbeit mit anderen Stellen und 
Behörden funktioniert komplikationslos und in der Regel elektronisch. Da sich der Bereich Ge-
werbe in einem Amt und einem Gebäude mit dem Einwohnermeldeamt befindet, besteht hier 
eine enge und komplikationslose Zusammenarbeit. Es entstehen keine Doppelarbeiten.  

Es werden im Bereich Gewerbe regelmäßig Maßnahmen getroffen, um das Gewerberegister zu 
aktualisieren. Dies erfolgt nicht systematisch, sondern u.a. aufgrund von Hinweisen von Behör-
den oder Bürgern sowie Anzeigen im Mitteilungsblatt. Im Internet gibt es für die Bürger Auskünf-
te und Formulare zum Bereich Gewerbe und Gaststätten, aber keine elektronische Antragstel-
lung.  

Es wurden auch in diesem Aufgabenbereich keine steuerungsrelevanten Ziele und Kennzahlen 
gebildet und bislang kein Controlling durchgeführt. Es erfolgt aber eine jährliche Fallzahlenaus-
wertung.   

Da die hohe Fallzahl je Sachbearbeiter oberhalb des Benchmarks möglicherweise zu einer 
Belastung der Mitarbeiter führen kann, ist es sinnvoll, die Fallzahlen zu beobachten und auszu-
werten und die Personalbemessung im Blick zu haben. Die Qualität der Arbeit kann im Rahmen 
der Prüfung nicht beurteilt werden.   

� Feststellung 

Die Stadt Overath übersteigt bei der Kennzahl Fälle je Vollzeit-Stelle des Bereiches Gewer-
be- und Gaststättenwesen den Benchmark und befindet sich damit im besten Viertel der 
Vergleichskommunen.  

Gesamtbetrachtung Sicherheit und Ordnung 

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zusammengefasst: 

• Im Einwohnermeldewesen bildet die Stadt Overath im Vergleichsjahr bei der Leistungs-
kennzahl den Minimalwert. Im Hinblick auf den Benchmark ergibt sich ein rechnerisches 
Stellenpotenzial in Höhe von rund 1,6 Stellen. Im Jahr 2013 wurden bereits 0,75 Stellen 
reduziert. Im Jahr 2015 sind weitere Stellenreduzierungen auf 2,61 Stellen vorgesehen.  
Danach wäre unter der Voraussetzung konstanter Fallzahlen aktuell kein Handlungsbe-
darf mehr gegeben.  
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• Im Standesamt wird ein Leistungswert über dem Mittelwert, aber unterhalb des Bench-
marks erzielt. Im Hinblick auf den Benchmark ergibt sich ein rechnerisches Potenzial von 
rund 0,1 Stellen. Im Januar 2015 hat sich das Stellenvolumen im Standesamt um 0,1 
Stellen reduziert. Das Standesamt hat zwei Trauorte. Es erfolgt eine gute Zusammenar-
beit mit dem Einwohnermeldeamt, das dem gleichen Amt zugeordnet ist. Dadurch be-
steht ein guter Informationsfluss in beide Richtungen. Es entstehen keine Doppelarbei-
ten. Die Nacherfassung der Jahre vor 2009 ins elektronische Personenstandsregister er-
folgt anlassbezogen und systematisch nach Jahrgängen. Hier besteht aktuell kein Hand-
lungsbedarf mehr, da die Stellen reduziert wurden.  

• Im Bereich Gewerbe- und Gaststättenwesen liegt die Leistungskennzahl Fälle je Vollzeit-
Stelle deutlich über dem Benchmark und im besten Viertel der Vergleichskommunen.  

• Für den Gesamtbereich Sicherheit und Ordnung sollte die Steuerung durch Ziele und 
Kennzahlen im Rahmen der Einführung eines Controllings und Berichtswesens erfolgen.  

• Da es in den Bereichen im Ordnungsamt viele Mischarbeitsplätze gibt, kann die Einfüh-
rung einer Tätigkeitserfassung sinnvoll sein, um die Zeitanteile für die unterschiedlichen 
Tätigkeiten genauer festzuhalten. Auch im Hinblick auf einen besser zu steuernden Per-
sonaleinsatz bietet sich eine solche Grundlage an.  

• In die KIWI-Bewertung fließen ausschließlich die drei betrachteten Bereiche Einwohner-
meldewesen, Personenstandswesen und Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten im 
Vergleichsjahr 2012 ein. Das Gesamtpersonal der Stadt Overath wird dabei nicht berück-
sichtigt. Wie dem GPA-Kennzahlenset zu entnehmen ist, hat die Stadt Overath bei den 
Personalquoten der Gesamtverwaltung unterdurchschnittliche Werte erzielt und insge-
samt somit weniger Personal als der Durchschnitt der Vergleichskommunen im Einsatz.  

Gesamtpotenzial Sicherheit und Ordnung 2012 

Handlungsfeld Stellenpotenzial 

Einwohnermeldeaufgaben 1,6 

Personenstandwesen 0,1 

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 0 

Gesamtsumme (gerundet) 1,7 

Die GPA NRW hat auf Basis ihrer Prüfungsergebnisse die Personalaufwendungen je Vollzeit-
Stelle auf 50.000 Euro festgelegt. Bezogen auf das vorgenannte Stellenpotenzial ergibt sich ein 
monetäres Gesamtpotenzial von 85.000 Euro. 

� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Prüfgebiet „Sicherheit und Ordnung“ der Stadt Overath 
mit dem Index 3. 

Mit Blick auf die tatsächlichen und beabsichtigten Verbesserungen nach dem Vergleichsjahr 
2012 entwickelt sich die Stadt Overath auf eine bessere Bewertung in Folgejahren hin.  
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Anlage: Gewichtung der Fallzahlen 

Einwohnermeldeaufgaben 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 Anzahl 2013 gewichtet 2012 gewichtet 2013 

Anmeldung , Ummel-
dung und Abmeldung 

            0,5  4.539 4.326 2.270 2.163 

Personalausweis  
            1,0  

3.055 2.252 3.055 2.252 

Reisepass  1.521 1.251 1.521 1.251 

Gesamt  6.846 5.666 

Personenstandswesen 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 Anzahl 2013 gewichtet 2012 gewichtet 2013 

Beurkundung Geburt   

            0,2  

8 6 2 1 

Beurkundung  
Sterbefall  

109 126 22 25 

Eheschließung:  
Anmeldung + Trauung  

            1,0  

98 89 98 89 

Eheschließung: 
nur Trauung   

10 8 10 8 

Eheschließung:  
nur Anmeldung   

            0,3  36 29 11 9 

Gesamt  142 132 

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 Anzahl 2013 gewichtet 2012 gewichtet 2013 

Anmeldungen  
            1,0  

311 316 311 316 

Ummeldungen  131 119 131 119 

Abmeldungen               0,4  294 269 118 108 

gewerberechtliche 
Erlaubnisse 

            8,0  9 14 72 112 

Reisegewerbekarte              4,0  1 5 4 20 

Spielhallenerlaubnis            10,0  0 0 0 0 

erteilte Gaststätten-
erlaubnisse  

          12,0  20 16 240 192 

erteilte Gestattungen 
nach GastG  

            2,0  100 102 200 204 

Gesamt  1.076 1.071 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Tagesbetreuung für Kinder 
der Stadt Overath im Jahr 
2014 
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� Tagesbetreuung für Kinder 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die GPA NRW untersucht, wie das Jugendamt die Tagesbetreuung für Kinder organisiert und 
steuert. Dabei richtet sie den Blick schwerpunktmäßig auf den Ressourceneinsatz und nicht auf 
die Qualität der Aufgabenerledigung. Ziel der Prüfung ist es, mögliche Handlungsoptionen auf-
zuzeigen, die zu Ergebnisverbesserungen führen. 

Die GPA NRW bildet Kennzahlen auf der Grundlage der Rechnungsergebnisse und weiterer 
Daten des Jugendamtes1. Die Vergleiche in der Zeitreihe und interkommunal dienen dem Ein-
stieg in die Analyse. Die Analyse wird durch Interviews unterstützt. 

Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen haben sich in den letzten Jahren u. a. erheblich verändert 
durch 

• das zum 1. Januar 2005 in Kraft getretene Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG), 

• das Kinderförderungsgesetz (KiFöG) und 

• das Kinderbildungsgesetz (KiBiz), das zum 1. August 2008 das Gesetz über Tagesein-
richtungen für Kinder (GTK) in NRW abgelöst hat. 

Als wesentliche Änderungen sind hier insbesondere der Rechtsanspruch auf einen Betreu-
ungsplatz für unter dreijährige Kinder, die Gleichstellung der Betreuung in Kindertageseinrich-
tungen und Kindertagespflege, die Forderung nach mehr Ganztagsbetreuung und eine verän-
derte Finanzierung der Betriebskosten seitens des Landes NRW zu nennen. Vor allem die frist-
gerechte Umsetzung des Rechtsanspruches zum 1. August 2013 forderte die Städte nicht nur 
finanziell, sondern auch organisatorisch stark. 

Strukturen in der Tagesbetreuung für Kinder 

Die demografische Entwicklung beeinflusst den zukünftigen Bedarf an Betreuungsplätzen für 
Kinder. Die Altersgruppen, die für die Nachfrage entscheidend sind, definiert die GPA NRW von 
0 bis unter 3 Jahren und von 3 bis unter 6 Jahren. 

 

 

1  Die Datenerfassungen, mit denen die GPA NRW die erforderlichen Finanz- und Falldaten erhebt, orientieren sich an den Zuordnungs-
vorschriften zum Produktrahmen, den Zuordnungsvorschriften Produktgruppen (ZOVPG), den statistischen Erhebungen von IT.NRW 
(Statistik der Kinder- und Jugendhilfe) sowie der Gliederung des Sozialgesetzbuches VIII (SGB VIII).  
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Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen 

 2009 2010 2011 2012 2013 2015 2020 2025 2030 

Einwohner 
gesamt 

26.999 26.990 26.749 26.768 26.774 26.876 26.763 26.682 26.594 

0 bis unter 
3 Jahre 

706 740 689 699 675 668 679 681 656 

3 bis unter 
6 Jahre 

753 738 740 727 747 749 716 728 718 

Quelle: IT.NRW (2009 bis 2013 zum 31.12. des Jahres, ab 2015 zum 01.01.) 

Die Quote der unter 6-jährigen Kinder (Anteil an der Gesamtbevölkerung) liegt im Jahr 2012 bei 
5,30 Prozent. Dies liegt über dem Mittelwert der Vergleichskommunen von 5,04 Prozent. Bei 
den unter 3-jährigen Kindern weist die Stadt Overath im Vergleichsjahr 2012 auch einen über-
durchschnittlichen Anteil auf. Hier erreicht Overath eine Quote von 2,60 Prozent und positioniert 
sich damit über dem Mittelwert von 2,43 Prozent. Die Gesamteinwohnerzahlen werden von 
2009 bis 2030 laut Prognose von IT.NRW insgesamt um 1,50 Prozent abnehmen.  

Die Anzahl der Kinder unter sechs Jahren wird von 2009 bis 2030 um 5,80 Prozent sinken. Von 
2009 bis 2012 war die Einwohnerzahl dieser Bevölkerungsgruppe konstant bis leicht rückläufig. 
Für die Zukunft wird ein weiterer Rückgang erwartet. Die Bevölkerungsgruppe unter drei Jahren 
wird in diesem Zeitraum um 7,10 Prozent und die von 3 bis 6 Jahren um 4,60 Prozent zurück-
gehen.  

Insgesamt hat Overath in der Vergangenheit Zuzüge verzeichnet und weist bei der Gesamtbe-
völkerung von 2011 bis 2013 und auch in der Prognose bis 2015 eine leichte Steigerung der 
Einwohner auf. Aufgrund der guten Anbindung nach Köln sowie der im Umfeld vorhandenen 
Arbeitsplätze sind immer wieder auch junge Familien in den Bereich der Stadt Overath gezo-
gen. Auch der prognostizierte Rückgang bis 2030 der Gesamtbevölkerung (siehe auch Vorbe-
richt) sowie für die Altersgruppen 0 bis 3 sowie 3 bis 6 fällt in Overath moderater aus als in an-
deren Kommunen.  

Für beide Altersgruppen stellt die Stadt Overath folgendes Angebot an Betreuungsplätzen zur 
Verfügung (nach Kindergartenjahren): 

Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege 

 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 

Platzangebot gesamt 982 968 966 960 

Plätze in 
Kindertageseinrichtungen 

912 898 881 860 

Plätze in der  
Kindertagespflege 

70 70 85 100 

jeweils Platzangebot laut Kindergartenbedarfsplanung 
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Das Platzangebot in den Tageseinrichtungen für Kinder sinkt vom Kindergartenjahr 2009/10 bis 
2012/13 ab und steigt danach wieder an. Die Plätze in Kindertagespflege wurden über die Jah-
re ausgebaut.  

Die Versorgungsquote im Ü3-Bereich liegt in den Jahren  2009/10 und 2010/11 deutlich über 
100 Prozent, danach immer bei ca.100 Prozent (2012/13 bei 97 Prozent,  2013/14 bei 100 Pro-
zent). Auf die Versorgungsquote wirken sich die Gruppenumwandlungen im Rahmen des U3-
Ausbaus aus. Die Gruppe der 3- bis 6-Jährigen ist in 2010 und dann nochmals in 2012 zurück-
gegangen.  In 2013 steigt diese Bevölkerungsgruppe wieder an. Alle Kinder dieser Altersgruppe 
konnten mit einem Platz versorgt werden.  

Die Plätze für die U3-Betreuung wurden in den Jahren weiter ausgebaut. Im Kindergartenjahr 
2012/13 lag die Versorgungsquote U3 bei 30,5 Prozent. Für das Kindergartenjahr 2014/15 wird 
nach Angaben der Stadt eine Versorgungsquote von 44 Prozent erreicht. Der beschlossene 
Zielwert für die U3-Versorgungsquote liegt bei 45 Prozent. Zusätzliche Kindertageseinrichtun-
gen sind nicht geplant. Aktuell sind alle Ausbaumaßnahmen bereits abgeschlossen. Es konnten 
in den vergangenen Jahren alle Kinder dieser Altersgruppe untergebracht werden.  

Die Einwohnergruppe der Kinder von 0 bis 3 Jahren geht von 2010 auf 2011 zurück, danach ist 
sie konstant bis leicht steigend und geht erst in der Prognose bis 2030 deutlich zurück.  

Die Kindertagespflege soll zukünftig noch weiter ausgebaut werden. Diese ist überwiegend für 
Kinder unter drei Jahren vorgesehen.  

Steuerung der Tagesbetreuung für Kinder 

Steuerung des Jugendamtes und Jugendhilfeplanung 

Die Tagesbetreuung für Kinder ist im Amt 51 für Jugend, Schule und Sport im Dezernat II der 
Stadt Overath angesiedelt. Die Betreuung der Tageseinrichtungen erfolgt zentral im Jugendamt. 
Im selben Dezernat befindet sich das Amt 32 für Ordnung und Soziales.     

� Feststellung 
Die organisatorische Ansiedlung der Bereiche Jugend und Schule in einem Amt und ge-
meinsam mit dem Bereich Soziales in einem Dezernat wird positiv gewertet. Es gibt hier 
Überschneidungen in der Aufgabenerfüllung und beim Personenkreis (Kinder). Das Zusam-
menwirken und die Vernetzung der Jugendarbeit, der Hilfen zur Erziehung und der Schulen 
kann dadurch abgestimmt und miteinander verzahnt werden.  

Die Steuerung der Tagesbetreuung für Kinder ist aus Sicht der GPA NRW nicht losgelöst von 
der Steuerung des gesamten Jugendamtes möglich. Die Kinder- und Jugendhilfe benötigt zur 
Steuerung ein standardisiertes Controlling mit Zielen und Kennzahlen sowie Fallzahlenverläu-
fen und Auswertungen. 

Das Controlling hat im Bereich des Jugendamtes die Aufgabe, in Verbindung mit einem Be-
richtswesen, über die Bedarfs- und Versorgungsstrukturen im Stadtgebiet zu informieren. Auf-
grund der Auswertungen sind Prognosen und Bedarfsplanungen zu erstellen. Zu diesem Zweck 
sollen themenbezogene Informationen und Daten gesammelt, aufbereitet, ausgewertet und 
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analysiert werden. Hierbei sind ebenso die Wirtschaftlichkeit der Leistungen in den Blick zu 
nehmen und Vergleiche verschiedener Leistungsmöglichkeiten auch im Hinblick auf den Kos-
tenfaktor vorzunehmen. Diese Gesamtbetrachtung durch ein Controlling ermöglicht es der 
Kommune, sich strategisch in die Zukunft auszurichten.  

Die Stadt Overath hat Datenmaterial in den einzelnen Bereichen. Eine Aufbereitung und Aus-
wertung der Daten zu Steuerungszwecken erfolgt nicht durchgängig. 

Es gibt keine Ziele und Kennzahlen aus dem Haushalt, die im Jungendamt zu Steuerungszwe-
cken genutzt werden. Bedarfs- und Belegungsdaten werden ermittelt und ausgewertet und es 
besteht auch ein Überblick über die Entwicklung der Finanzdaten. Allerdings könnte die konkre-
te Verwendung von steuerungsrelevanten Kennzahlen und die Zusammenführung von Fallzah-
len, Bedarfs-, Belegungs- und Finanzdaten im Jugendbereich und im Bereich der Tagesbetreu-
ung für Kinder noch ausgebaut werden und ein Controlling aufgebaut werden. Hierzu gehört 
auch die Einführung eines Berichtswesens, in dem die aufbereiteten Kennzahlen und deren 
Entwicklung dokumentiert werden.  

Aktuelle Entwicklungen sollten analysiert und bei den Fachplanungen berücksichtigt werden. 
Das Jugendamt sollte sich im Rahmen des Controllings regelmäßig einen Überblick über die 
Entwicklungen in allen Tageseinrichtungen im Stadtgebiet verschaffen und Auswertungen vor-
nehmen, um bedarfsgerecht und unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit steuern zu 
können. Ein Informationsaustausch mit anderen Jugendämtern oder eine Teilnahme an inter-
kommunalen Vergleichen kann sinnvoll sein.  

� Empfehlung 
Ein standardisiertes Berichtswesen und Controlling sollte aufgebaut werden unter Verwen-
dung von Zielen und Kennzahlen zu Steuerungszwecken. Die Aufgaben Controlling, Statistik 
und Jugendhilfeplanung könnten in der Stelle eines Jugendhilfeplaners gebündelt werden. 
Eine strategische Ausrichtung des Bereiches Tagesbetreuung für Kinder mit Blick auf den 
Ressourceneinsatz ist in die Kindergartenbedarfsplanung einzubeziehen.  

Steuerung der Tagesbetreuung für Kinder 

Die Stadt Overath hat keinen Jugendhilfeplaner. Die Kindergartenbedarfsplanung wird jährlich 
durch die Fachberatung und den Amtsleiter erstellt. Diese Planung erfolgt jährlich und wird nach 
Bedarf auch unterjährig fortgeschrieben. Anhand mehrerer Quellen (z.B. Daten des eigenen 
Einwohnermeldeamtes, IT.NRW)  werden Prognosen der Bevölkerungsentwicklung für unter-
schiedliche Zeiträume erstellt. Daraus werden die voraussichtlichen Bedarfe an Plätzen ermit-
telt. Die Träger werden in die Bedarfsplanung miteinbezogen. Es gibt eine Planungsgruppe 
Tagesbetreuung, die aus zwei Trägervertretern, der Fachberatung der Verbände,  zwei Leite-
rinnen von Tageseinrichtungen, der Fachberaterin und dem Amtsleiter des Jugendamtes be-
steht. Diese trifft sich viermal im Jahr im gleichen Rhythmus wie der Jugendhilfeausschuss. 
Zuerst wird die grundsätzliche Ausrichtung für das folgende Kindergartenjahr im Jugendhil-
feausschuss besprochen und ein Rahmen beschlossen wurde, welche Plätze und Strukturen 
benötigt werden. Danach werden die Zeitpläne, Zahlen, Bedarfe, Planungen  und auch inhaltli-
che Themen in dieser Planungsgruppe erörtert. Außerdem erfolgt eine enge Abstimmung mit 
den einzelnen Einrichtungen und Trägern. 
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Die regelmäßigen Prognosen des Jugendamtes sollten Auswertungen über die Anzahl der Kin-
der, die benötigten Gruppenformen, die Stundenkontingente und die dafür erforderlichen Fi-
nanz- und Personalressourcen enthalten. Dies sollte jedes Jahr neu ermittelt und fortgeschrie-
ben werden. Die Stadt Overath führt bereits einige dieser Auswertungen durch.  

Die Gesamtverantwortung für die Schaffung einer bedarfsgerechten Struktur der Tagesbetreu-
ung für Kinder liegt bei den örtlichen Jugendämtern. Deshalb ist es wichtig, aus der Beobach-
tung der demografischen Entwicklung einen direkten Bezug zur Planung und Umsetzung in der 
Angebotsstruktur der Tagesbetreuung für Kinder herzustellen. Dies schließt sowohl kurzfristige 
Planungen als auch mittel- bis langfristige Prognosen ein. Es können auch von Zeit zu Zeit El-
ternumfragen erfolgen, um den tatsächlichen Bedarf zu ermitteln. Dies macht die Stadt Overath 
bisher nicht.  

Es wird die konkrete Umsetzung und Belegung mit den Trägern abgestimmt. Im November des 
jeweiligen Jahres werden zwischen dem Jugendamt und den einzelnen Einrichtungen bzw. 
Trägern die Budgetverhandlungen (Plätze, Betreuungsstunden, Gruppenformen, usw.) geführt. 
Jede Einrichtung hat hierfür einen Termin mit der Fachberaterin zur Verhandlung und Bespre-
chung. Danach vergeben die Träger die Plätze. Es findet ein enger Austausch mit dem Jugend-
amt und zwischen den Trägern statt. Durch diesen Austausch hat das Jugendamt einen groben 
Überblick über die Bedarfszahlen und Anmeldungen. Aber es liegen keine genauen Daten und 
Anmeldelisten beim Jugendamt vor. Erst vor der endgültigen Meldung an das Landesjugendamt 
im März des jeweiligen Jahres ist ein vollständiger Überblick vorhanden.  

Die Anforderungen an die Planung und Steuerung durch das Jugendamt sind seit der Einfüh-
rung des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) gestiegen. 

Das Jugendamt kann auch Vorgaben definieren, zum Beispiel über die Verteilung der Stunden-
kontingente oder die angebotenen Gruppenformen in den einzelnen Einrichtungen.   

Gemäß § 21 Abs. 9 KiBiz orientiert sich die Gestaltung der Gruppenformen und die Förderung 
nach den in der Anlage zu § 19 Abs. 1 festgelegten Betreuungszeiten an den Ergebnissen der 
örtlichen Jugendhilfeplanung unter Berücksichtigung der Grundsätze der Bedarfsgerechtigkeit  
und Wirtschaftlichkeit.   

Im Rahmen der Kindergartenbedarfsplanung sind im Dialog mit den Trägern Gruppenformen 
festzulegen und Vorgaben für die Verteilung der Betreuungszeiten aufzustellen. Diese beiden 
Faktoren fließen in die Kindpauschalen ein, die wiederum den Kostenrahmen beeinflussen. Bei 
der Festlegung ist der tatsächliche Bedarf der Eltern zu berücksichtigen, der  ggf. auch durch 
das Jugendamt zu überprüfen ist. Die Jugendhilfeplanung kann sich hierbei nicht alleine auf die 
Angaben der Träger verlassen. Da die Stadt Overath keine eigenen Einrichtungen hat, ist die 
Kommunikation und Steuerung besonders wichtig. Letztlich liegt aber die Verantwortung der 
Steuerung der Aufgabenerfüllung und deren Wirtschaftlichkeit im Bereich der Kindertagesbe-
treuung beim Jugendamt.  

Steuerung des Anmeldeverfahrens und der Platzvergabe 

Für den Bereich der Tageseinrichtungen für Kinder in der Stadt Overath liegt das Führen der 
Anmeldelisten für die nicht kommunalen Plätze in der Verantwortung der jeweiligen Träger. 
Auch die Platzvergaben erfolgen selbstständig durch diese Träger.  
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Die Anmeldelisten werden nicht beim Jugendamt gesammelt und um Mehrfachanmeldungen 
bereinigt. Die Stadt hat durch den intensiven Austausch einen groben Überblick, aber zunächst 
keine genauen Anmeldezahlen. Sie hat lediglich die von den Trägern gemeldeten Anmeldezah-
len und im Nachhinein die belegten Plätze zur Verfügung. Da jedoch einige Eltern Mehrfach-
anmeldungen vornehmen, ist auf diese Weise zunächst kein Überblick über den tatsächlichen 
Bedarf vorhanden. Dadurch, dass die Anmeldedaten dezentral bei den Trägern geführt werden 
und vom Jugendamt nicht zusammengeführt und bereinigt werden, geht die Stadt bei den Kin-
dergartenbedarfsplanungen möglicherweise von einem höheren Bedarf an Kindergartenplätzen 
aus als tatsächlich erforderlich.  

Durch eine elektronische Unterstützung bei der Anmeldung und der Vergabe der Plätze in den 
Kindertageseinrichtungen könnten Doppelanmeldungen einfacher ausgewertet und die Bedarfe 
passgenau ermittelt werden. Die Stadt Overath sollte die Einführung einer elektronischen Un-
terstützungssoftware für das Anmeldeverfahren und die Vergabe der Plätze in Betracht ziehen. 
Optimal wäre ein zentrales Führen der Anmeldelisten und der Platzvergaben beim Jugendamt. 
Zumindest ist ein zentrales Vormerksystem beim Jugendamt sinnvoll, in dem alle Kinder, die in 
den Einrichtungen für einen Kindergartenplatz angemeldet werden, erfasst werden. Darin soll-
ten die Mehrfachanmeldungen erkennbar sein, um für die Planung und die Anmeldung der 
Kindpauschalen beim Landesjugendamt passgenaue Daten zu haben. Es ist geplant kreisweit 
ein elektronisches Anmeldeverfahren anzuschaffen und einzusetzen. Dies würde diese Funkti-
on erfüllen und für einen besseren Überblick sorgen.  

Zurzeit findet mehrmals jährlich eine Trägerkonferenz der Stadt Overath mit den freien Trägern 
und allen Leitungen der Einrichtungen zur Abstimmung der Zahlen, Bedarfe, Anmeldungen und 
Zeitpläne statt. Die Jugendämter des Landes NRW nutzen einheitlich das elektronische Verfah-
ren „KiBiz.web“. Neben Grundfunktionen wie Antragstellung und Bewilligung für alle Ebenen 
gibt es auch die Möglichkeit über einen Berichtsgenerator Auswertungen aller im System vor-
handenen Daten zu erstellen. Diese Möglichkeit sollte die Stadt Overath für Auswertungen und 
Vergleiche verstärkt nutzen. Dies sollte als Grundlage für regelmäßige Gespräche mit den Trä-
gern und Leitern der Kindertageseinrichtungen dienen. Dabei können deutlich werdende Hand-
lungsbedarfe besprochen werden.  

Die Sammlung der  Daten aus „KiBiz.web“ und die Zusammenführung der Anmeldelisten und 
Platzvergaben sowie die Auswertung und Aufbereitung dieser Daten kann zentral im Jugend-
amt erfolgen und die Kindergartenbedarfsplanung unterstützen. Die Steuerung des Platzbedar-
fes ist eine zentrale Aufgabe und dient der Wirtschaftlichkeit.   

� Feststellung 
Eine zentrale Platzvergabe und Zusammenführung der Anmeldedaten beim Jugendamt er-
folgt bei der Stadt Overath nicht. Eine elektronische Anmeldesoftware für den gesamten 
Rheinisch-Bergischen Kreis ist geplant.  

� Empfehlung 
Je früher ein elektronisches Anmeldeverfahren zu nutzen ist, umso besser ist zu planen und 
zu steuern (Datenlage plausibilisieren und zu Steuerungszwecken aufbereiten, Bereinigung 
von Mehrfachanmeldungen durchführen, Gesamtüberblick erlangen). Die tatsächlichen Be-
darfe der Eltern sind durch das Jugendamt zu ermitteln. Letztendlich muss eine Planung und 
Steuerung im Hinblick auf ein wirtschaftliches Handeln erfolgen.  
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Die Stadt Overath teilte im Stellungnahmeverfahren mit, dass sie durch das neue Anmeldever-
fahren „Little Bird“ die Bedarfe der Eltern in der Kindertagesbetreuung künftig feststellen wird.  

Fehlbetrag der Tagesbetreuung für Kinder je Einwohner von 0 bis unter 6 Jahren 

Diese Kennzahl zeigt den Ressourceneinsatz (Nettoaufwand ohne Investitionen). Sie umfasst 
sowohl Tageseinrichtungen als auch Kindertagespflege und bezieht sich auf die für die Tages-
betreuung für Kinder relevante Altersgruppe der Bevölkerung. Es wird hierfür das ordentliche 
Ergebnis der Produktgruppe der Tagesbetreuung für Kinder einschließlich Kindertagespflege 
zugrunde gelegt. Das  Finanzergebnis und die internen Leistungsverrechnungen werden außer 
Betracht gelassen, da diese bei den Vergleichskommunen unterschiedlich stark den einzelnen 
Produkten angelastet werden. 

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder (einschließlich Kindertagespflege)  

 2009 2010  2011 2012 

Fehlbetrag absolut in Euro* 2.396.683 2.997.171 2.627.315 2.739.249 

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder 
(einschließlich Kindertagespflege) je 
Einwohner von 0 bis unter 6 Jahren in 
Euro 

1.643 2.028 1.839 1.921 

 
*Der Fehlbetrag entspricht dem ordentlichen Ergebnis 

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder je Einwohner von 0 bis unter 6 Jahren in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1.921 1.293 2.609 1.868 1.716 1.858 2.034 39 

Die Stadt Overath positioniert sich bei dieser Kennzahl über dem Mittelwert der Vergleichs-
kommunen. Es werden somit einwohnerbezogen mehr  Ressourcen im Bereich Tagesbetreu-
ung für Kinder eingesetzt als beim Durchschnitt der Vergleichskommunen.  

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder in Kindertageseinrichtungen je Platz 

Die Kennzahl bildet den durchschnittlichen Ressourceneinsatz ab (Nettoaufwand ohne Investi-
tionen). Sie umfasst nur die Plätze in Kindertageseinrichtungen. Grundlage ist das Angebot der 
Betreuungsplätze nach der Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung. 

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder in Kindertageseinrichtungen je Platz in Euro 

 2009 2010  2011 2012 

Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder 
in Kindertageseinrichtungen je Platz in 
Euro 

2.463 3.112 2.711 2.930 
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Fehlbetrag Tagesbetreuung für Kinder in Kindertageseinrichtungen je Platz in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

2.930 2.077 3.785 2.850 2.671 2.771 3.112 37 

Bei der Kennzahl des Fehlbetrages für Tagesbetreuung je Platz in Kindertageseinrichtungen 
liegt die Stadt Overath über dem Mittelwert.  

Auf die Kennzahlen der Fehlbeträge je Einwohner bis sechs Jahre und je Platz können sich u.a. 
die Zuweisungen des Landes für die Beitragsfreistellung des letzten Kindergartenjahres, die 
Höhe der Elternbeiträge, die Höhe der freiwilligen Zuschüsse an freie Träger sowie die Ausstat-
tung und die Strukturen der Einrichtungen sowie die Aufteilung der Gruppenformen und Betreu-
ungszeiten auswirken. 

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte die Kosten je Platz in Tageseinrichtungen für Kinder zukünftig de-
tailliert nach Einrichtung und Trägerschaft auswerten und gegenüberstellen. Dabei sollten 
Ausstattungen und Strukturen der Einrichtungen mitbetrachtet werden.  

Wirkungszusammenhänge/Einflussfaktoren 

Es gibt verschiedene Parameter, die sich auf den Fehlbetrag der Tagesbetreuung für Kinder 
auswirken. Die folgende Grafik zeigt die Ausprägung der Parameter für die Stadt Overath im 
Vergleich zum Mittelwert der anderen Kommunen gleicher Größenklasse. 
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Einflussfaktoren Tagesbetreuung für Kinder 2012 

 

Versorgungsquoten 

Die GPA NRW definiert die Versorgungsquote als prozentuales Verhältnis der nach der Kinder-
gartenbedarfsplanung vorgesehenen Betreuungsplätze zur Einwohnerzahl der Kinder in der 
relevanten Altersgruppe. 

Als Betreuungsplätze zählen sowohl die Plätze in Kindertageseinrichtungen als auch die in der 
Kindertagespflege. Berücksichtigt werden nur öffentlich geförderte Betreuungsplätze. Die Ein-
wohnerzahlen kommen aus der Einwohnerstatistik von IT.NRW zum Stichtag 31. Dezember des 
jeweiligen Jahres. Die Plätze der Kindertagespflege werden bei der U3-Versorgungsquote mit in 
die Betrachtung einbezogen. Diese stellen besonders im Bereich der U3-Betreuung aufgrund 
der Flexibilität eine wichtige Alternative dar.  

U3-Betreuung 

Seit Beginn des Kindergartenjahres 2013/2014 besteht der Rechtsanspruch auf U3-Betreuung. 
Daher mussten die Kommunen das Betreuungsangebot zeitnah und bedarfsgerecht ausbauen. 
Als bedarfsgerecht ist eine Versorgungsquote von 35 Prozent im Bundesdurchschnitt definiert. 
Für das Land NRW liegt die angestrebte Versorgungsquote bei durchschnittlich 32 Prozent. Der 
tatsächliche Bedarf schwankt jedoch regional deutlich je nach örtlich vorhandener Nachfrage. 
Es ist Aufgabe der Kommunen, den Bedarf in ihrer Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung zu 
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konkretisieren. Dabei ist die Kindertagespflege - insbesondere in der U3-Betreuung - durch ihre 
hohe Flexibilität in den Betreuungszeiten eine wichtige Alternative. 

U3-Betreuung in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege 

 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 

Betreuungsplätze U3 
gesamt 

154 164 188 213 

Einwohner U3 706 740 689 699 

Versorgungsquote U3  
in Prozent 

21,8 22,2 27,3 30,5 

Versorgungsquote U3 
nur Kindertageseinrich-
tungen in Prozent 

14,7 15,4 18,6 21,2 

Quellen: Einwohnerdaten lt. IT.NRW; Betreuungsplätze lt. Kindergartenbedarfsplan 

Im betrachteten Zeitraum bestand bis zum Kindergartenjahr 2012/2013 noch kein Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder unter drei Jahren. Die Versorgungsquote der Kin-
der unter 3 Jahren ist über den Zeitraum wegen steigender Platzzahlen und rückläufiger Ein-
wohnerzahlen dieser Altersgruppe konstant steigend und liegt im Vergleichsjahr 2012 bei 30,5 
Prozent. Der Rechtsanspruch, der ab dem Kindergartenjahr 2013/2014 bestand, war nicht voll-
ständig erfüllt. Dennoch konnten alle Kinder versorgt werden, notfalls durch Überbelegung. Im 
Kindergartenjahr 2014/15 erreicht die Stadt Overath nach Angaben des Jugendamtes eine 
Quote von 44 Prozent und erreicht damit fast die angestrebte 45 Prozent Quote, die als Ziel-
größe beschlossen wurde.  

Die geplante Versorgungsquote von 45 Prozent liegt in der Stadt Overath erheblich über dem 
Durchschnittswert von Nordrhein-Westfalen in Höhe von 32 Prozent. Bei der Bedarfsplanung ist 
jedoch die zuvor beschriebene realistische Ermittlung des tatsächlichen Bedarfes vor Ort zu 
berücksichtigen. Nach zentraler Sammlung und Zusammenführung der Daten beim Jugendamt 
ist der tatsächliche Bedarf regelmäßig zu überprüfen. Im Rahmen der Steuerung sollte das Ju-
gendamt hier eine detaillierte Prüfung der Bedarfsgerechtigkeit auch unter dem Aspekt der 
Wirtschaftlichkeit vornehmen. Dies schließt auch eine direkte Befragung der Eltern und einen 
Nachweis des tatsächlichen Bedarfs ein.  

Versorgungsquote von 0 bis unter 3 Jahren im interkommunalen Vergleich 2012 in Prozent 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

30,5 18,1 37,7 25,7 23,3 25,8 27,4 39 

Der interkommunale Vergleich für das Kindergartenjahr 2012/2013 gibt eine erste Einschätzung 
zur Standortermittlung des örtlichen Ausbaustandes. Die Stadt Overath erreicht einen über-
durchschnittlichen Wert im besten Viertel der Vergleichskommunen. Eine hohe Versorgungs-
quote wirkt sich erhöhend auf den Fehlbetrag aus, eine niedrige Versorgungsquote entlastend. 
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Grundsätzlich hat aber jede Stadt den Ausbau nach dem tatsächlichen Bedarf vorzunehmen. 
Somit kann der interkommunale Vergleich nur als Anhaltspunkt dienen.  

Ü3-Betreuung 

Ü3-Betreuung (nur Kindertageseinrichtungen) 

Kindergartenjahr 2009/2010  2010/2011 2011/2012  2012/2013 

Betreuungsplätze Ü3 
in Kindertageseinrichtungen 

808 784 753 712 

Einwohner von 3 bis unter 6 
Jahren 

753 738 740 727 

Versorgungsquote Ü3 
nur Kindertageseinrichtungen 
in Prozent 

107,3 106,2 101,8 97,9 

Quellen: Einwohnerdaten lt. IT.NRW; Betreuungsplätze lt. Kindergartenbedarfsplan 

Die Versorgungsquote der Kinder von 3 bis 6 Jahren lag in den Jahren 2009/10 und 2010/11 
über 100 Prozent. Die Quote geht wegen sinkender Platzzahl bei relativ konstanter Einwohner-
zahl der betroffenen Altersgruppe im Folgejahr zurück und liegt bei ungefähr 100 Prozent. Im 
Vergleichsjahr 2012/13 werden 97,9 Prozent erreicht und danach wieder 100 Prozent. Es gab 
aber in allen Jahren nach Aussage des Jugendamtes keine Kinder ohne Platz und auch keine 
Leerstände.  

Die Stadt Overath strebt dauerhaft eine Versorgungsquote Ü3 von 100 Prozent an. Eine Ver-
sorgungsquote von deutlich über 100 Prozent ist dauerhaft nicht wünschenswert, da Leerstände 
von Plätzen möglich sind. Eine Quote von unter 100 Prozent kann eine Unterversorgung bedeu-
ten. Grundsätzlich ist im Bereich der Kinder von 3 bis 6 Jahren eine Versorgungsquote von 100 
Prozent anzustreben, da auch hier ein Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz besteht.  

Elternbeitragsquote 

Ein wichtiger von der Stadt steuerbarer Baustein zur Finanzierung des Aufwandes in der Ta-
gesbetreuung stellen die Elternbeiträge dar. Damit leisten die Eltern einen wesentlichen Beitrag 
zur Finanzierung der Betriebskosten der Kindertageseinrichtungen. Die Höhe der Elternbeiträge 
sollte jährlich anhand von Einkommensabfragen geprüft werden. Bei der Stadt Overath erfolgt 
eine Überprüfung der Einkommensverhältnisse und damit der Beitragshöhe nicht jährlich, son-
dern nur bei Eintritt in die Einrichtung und bei Verlassen der Einrichtung bzw. bei einer Ände-
rung der Betreuungsform.   

Nach § 23 Abs. 1 KiBiz können die Jugendämter für die Inanspruchnahme von Angeboten der 
Kindertagesbetreuung oder Kindertagespflege „Elternbeiträge“ nach § 90 Abs. 1 SGB VIII fest-
setzen. Deren Höhe kann von den zuständigen Jugendämtern selbst festgelegt werden. Eine 
soziale Staffelung nach wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit der Eltern ist vorzusehen.  
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Die Elternbeitragsquote bildet das prozentuale Verhältnis der Elternbeiträge zu den ordentlichen 
Aufwendungen für Kindertageseinrichtungen ab. Elternbeiträge sind die Erträge zuzüglich der 
Zuweisungen des Landes NRW als Ausgleich für die geltende Beitragsbefreiung im dritten Kin-
dergartenjahr2. 

In der Elternbeitragssatzung der Stadt Overath werden die Elternbeiträge für die Inanspruch-
nahme der Tageseinrichtungen für Kinder, der Offenen Ganztagsschulen im Primarbereich und 
der Kindertagespflege geregelt.  

Elternbeitragsquote (nur Kindertageseinrichtungen) 

 2009 2010  2011 2012 

Elternbeiträge in Euro* 949.932 991.542 1.090.717 1.055.652 

ordentliche Aufwendungen in Euro 5.419.328 6.031.322 5.952.334 6.301.679 

Elternbeitragsquote in Prozent 17,5 16,4 18,3 16,8 

*Elternbeiträge ab 2011 einschließlich Ausgleich für die Beitragsbefreiung des dritten Kindergartenjahres 

Anteil der Elternbeiträge an den Aufwendungen der Tageseinrichtungen für Kinder (Elternbeitrags-
quote) in Prozent 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

16,8 9,9 22,4 15,1 13,4 14,8 16,8 37 

Die Wichtigkeit des Elternbeitrags als Finanzierungsbaustein wurde bereits hervorgehoben. Da 
der Zuschuss des Landes und der Trägeranteil festgeschrieben sind, kann der Zuschussanteil 
des Jugendamtes durch die Elternbeiträge gesteuert werden. Je weniger Elternbeiträge auf der 
Ertragsseite stehen, desto höher wird der Zuschuss, den das Jugendamt an den jeweiligen 
Träger zahlen muss. Je höher die Elternbeitragsquote, umso positiver wirkt sich dies auf den 
Fehlbetrag der Tagesbetreuung für Kinder aus.  

� Feststellung 
Die Stadt Overath hat eine überdurchschnittliche Elternbeitragsquote. Die ordentlichen Auf-
wendungen im Bereich der Tageseinrichtungen für Kinder werden zu einem vergleichsweise 
guten Maße durch Elternbeiträge gedeckt. 

Die Grundlage zur Erhebung von Elternbeiträgen ist die „Elternbeitragssatzung der Stadt 
Overath für die Inanspruchnahme einer Tageseinrichtung für Kinder/einer Kindertagespfle-
ge/einer Offenen Ganztagsschule vom 20.07.2011 in der aktuellen Fassung der Nachtragssat-
zung vom 01.08.2013“.  

Bei der Festsetzung der Elternbeiträge spielen auch die strukturellen Rahmenbedingungen der 
Stadt eine Rolle. Eine Stadt mit guten strukturellen Rahmenbedingungen kann durchaus ein 

 

2 Ab dem Kindergartenjahr 2011/2012 besteht landesweit für das Kindergartenjahr vor der Einschulung eine gesetzliche Beitragsbefrei-
ung (vgl. § 23 Abs. 3 KiBiz). Der hierfür vom Land den Kommunen erstattete Einnahmeausfall ist als Elternbeitrag zu berücksichtigen. 
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Elternbeitragsaufkommen erzielen, das über dem Mittelwert liegt. Die Stadt Overath hat eine 
überdurchschnittliche Kaufkraft und eine niedrige SGB II Quote, was sich insgesamt durchaus 
begünstigend auswirkt.  

Die Einkommensverhältnisse werden lediglich zu Beginn der Nutzung der Tagesbetreuung für 
Kinder, bei Änderung der Betreuungsform und am Ende der Nutzung geprüft. Eine jährliche 
Überprüfung ist anzustreben. Zum einen verhindert das bei gesteigertem Einkommen hohe 
Nachzahlungen beim Verlassen der Einrichtung. Zum anderen werden die Beitragspflichtigen 
bei dieser Regelung erfahrungsgemäß auch selbstständig Veränderungen ihrer wirtschaftlichen 
Verhältnisse zeitnah mitteilen. Haushaltstechnisch ist die periodengerechte Abbildung der Er-
träge aus Elternbeiträgen einfacher und zeitnah möglich.  

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte zusätzlich zu der bei Beginn, Änderung und Ende der Nutzung der 
Tagesbetreuung für Kinder durchgeführten Einkommensprüfung der Eltern eine jährliche 
Prüfung einführen. Dies trägt zur Sicherstellung der Beitragszahlungen in festgesetzter Höhe 
bei und schützt die Beitragspflichtigen bei einer Einkommenssteigerung vor hohen Nachzah-
lungen. 

Wenn Elternbeiträge erhoben werden, wird durch den § 23 Abs. 5 KiBiz ausdrücklich von einer 
sozialen Staffelung der Beiträge und der Berücksichtigung der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit der Eltern gesprochen. Die Elternbeitragssatzung der Stadt Overath in der aktuellen Fas-
sung (§ 4 der Satzung) wurde von der GPA NRW näher betrachtet. Folgendes ist dazu anzu-
merken: 

• Die Satzung in der aktuellen Fassung stammt aus dem Jahr 2013 und wurde seit der Ur-
sprungsfassung von 2011 zum ersten Mal überarbeitet,  

• die Staffelung der Einkommensstufen erfolgt in Schritten von 10.000 Euro, 

• es gibt insgesamt eine Staffelung in neun Einkommensstufen, 

• die Beiträge sind aufgeteilt in Kinder unter 2 Jahren und in Kinder über 2 Jahren, 

• die Kinder unter zwei Jahren zahlen den doppelten Beitragssatz, 

• die höchste Einkommensstufe beginnt bei einem Einkommen von über 85.000 Euro, 

• die Beiträge sind für die unterschiedlichen Betreuungszeiten differenziert, 

• die Beitragssätze liegen zwischen 27 Euro und 294 Euro für Kinder über 2 Jahren und 
zwischen 54 Euro und 588 Euro für Kinder unter 2 Jahren,   

• die Beitragssätze steigen in den meisten Stufen proportional zum Einkommen an. Der 
Anstieg fällt in den höheren Einkommensstufen auch höher aus.   

• gemäß § 6 der Elternbeitragssatzung wird die Beitragspflicht von Geschwisterkindern re-
duziert bzw. sie werden ganz von der Beitragspflicht befreit. Für das erste Geschwister-
kind ermäßigt sich der Beitrag auf 1/3 des Beitrages und für weitere Geschwisterkinder 
gibt es eine vollständige Befreiung, 
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• die Elternbeiträge für die Kindertagespflege sind in gleicher Höhe zu zahlen wie in den 
Tageseinrichtungen. 

Die GPA NRW empfiehlt für die Festlegung der Elternbeiträge folgendes: 

• Die Satzung sollte in regelmäßigen Abständen überarbeitet werden. Dies ist in der Ver-
gangenheit in Overath erfolgt. Die Beiträge sind jedoch nach Möglichkeit jährlich anzu-
passen unter Betrachtung der aktuellen Aufwandssituation für die Kindertagesbetreuung 
und der Struktur der Einkommenssituation. Hierzu ist eine jährliche Analyse der Einkom-
mensstruktur in Overath - mit der Verteilung in den jeweiligen Segmenten - hilfreich. Die 
Stadt plant eine Anhebung der Beiträge für das Kindergartenjahr 2015/2016,  

• Mehr Einkommensstufen für höhere Einkommensgruppen sollten eingefügt werden, und 
zwar verbunden mit einer Ausweitung der höchsten Einkommensstufe bis auf mindestens 
110.000 Euro, 

• Die Beiträge sollten auf die Segmente unter 3 Jahren und über 3 Jahren geändert wer-
den. 

� Feststellung 
Die Stadt Overath hat ihre Elternbeitragssatzung regelmäßig überarbeitet. Sie erzielt mit ih-
ren Festlegungen in dieser Satzung bereits hohe Elternbeiträge. Eine Erhöhung der obers-
ten Einkommensgrenze kann in Betracht gezogen werden. Ebenso könnten dann mehr Ein-
kommensstufen eingefügt werden.  

Plätze in kommunaler Trägerschaft 

Der Anteil der Plätze in kommunalen Kindertageseinrichtungen beeinflusst den Fehlbetrag für 
die Tagesbetreuung für Kinder. Das Land NRW gewährt für sie einen geringeren Zuschuss im 
Vergleich zu den Plätzen in Tageseinrichtungen freier Träger3. Zudem entsprechen die ange-
setzten Kindpauschalen nicht den tatsächlichen Aufwendungen für den Betrieb von Kinderta-
geseinrichtungen (Gebäude-, Sach-, und Personalkosten). 

Die Kommunen haben somit als Träger kommunaler Plätze in Kindertageseinrichtungen die 
höchsten Eigenanteile aufzubringen (vgl. §§ 20,21 KiBiz). 

Die Stadt Overath verfügt über insgesamt 16 Kindertageseinrichtungen, die sich alle in freier 
Trägerschaft befinden. Die Stadt hat keine eigenen kommunalen Einrichtungen. Von den 16 
Einrichtungen befinden sich sechs in kirchlicher Trägerschaft, zwei in anderer freier Träger-
schaft (DRK und Educare). Außerdem gibt es acht Elterninitiativen.  

Der Durchschnitt der anderen Kommunen hat 31,7 Prozent ihrer Einrichtungen in kommunaler 
Trägerschaft.  

 

3 vgl. §§ 20, 21 KiBiz 
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Anteil kommunale Plätze in Kindertageseinrichtungen  im interkommunalen Vergleich 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

0,0 0,0 64,9 31,7 17,3 33,4 48,2 39,0 

Da das Land den kommunalen Einrichtungen einen geringeren Zuschuss als den freien Trägern 
gewährt, wirkt sich ein hoher Anteil an Einrichtungen freier Träger grundsätzlich begünstigend 
auf den Fehlbetrag aus.  

Anteile der Kindpauschalen nach Betreuungszeiten 

Das KiBiz fördert die Betriebskosten der Tageseinrichtungen für Kinder in Form von Kindpau-
schalen. Deren Höhe richtet sich nach den in der Anlage zu § 19 KiBiz festgelegten Gruppen-
formen und Betreuungszeiten.4 Die Höhe der Kindpauschalen beträgt je nach Wochenbetreu-
ungsstunden und Alter der Kinder zwischen rund 3.460 Euro und 16.640 Euro jährlich. 

Die Kostenstruktur wird durch die Inanspruchnahme der Wochenbetreuungsstunden geprägt. 
Insbesondere der Anteil der Kindpauschalen für die 45 Stunden Wochenbetreuung nimmt deut-
lichen Einfluss auf das Finanzergebnis. Ihm kommt daher im Rahmen der Angebotsplanung 
eine besondere Steuerungsrelevanz zu. Ein hoher Anteil an Kindpauschalen für die 45 Stunden 
Betreuung wirkt sich erhöhend auf den Fehlbetrag der Tagesbetreuung für Kinder aus.  

Nachfolgend sind die zum 15.03. jeden Jahres auf der Basis der örtlichen Jugendhilfeplanung 
dem Landesjugendamt gemeldeten Kindpauschalen aus KiBiz.web (Quelle: d-NRW Besitz-
GmbH & Co. KG) abgebildet. 

Kindpauschalen nach Betreuungszeiten 

Kindergartenjahr 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015 

Kindpauschalen gesamt 912 898 881 860 896 930 

Kindpauschalen für 25 Stunden  
Wochenbetreuung 

174 145 135 95 101 86 

Anteil Kindpauschalen für 25 
Stunden Wochenbetreuung in 
Prozent 

19,1 16,1 15,3 11,0 11,3 9,2 

Kindpauschalen für 35 Stunden  
Wochenbetreuung 

340 336 326 332 339 349 

Anteil Kindpauschalen für 35 
Stunden Wochenbetreuung in 
Prozent 

37,3 37,4 37,0 38,6 37,8 37,5 

Kindpauschalen für 45 Stunden  
Wochenbetreuung 

398 417 420 433 456 495 

Anteil Kindpauschalen für 45 
Stunden Wochenbetreuung in 

43,6 46,4 47,7 50,3 50,9 53,2 

 

4 § 19 KiBiz in Verbindung mit der Anlage zu § 19 KiBiz 



�  Stadt Overath  �  Tagesbetreuung für Kinder  �  10252 

Seite 18 von 25 

Kindergartenjahr 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013 2013/2014 2014/2015 

Prozent 

Quelle: Kindpauschalen d-NRW  

Der Anteil der Plätze mit 45 Stunden-Betreuung ist im Zeitverlauf stetig gestiegen. Im Kinder-
gartenjahr 2009/2010 lag er bei 43,6 Prozent und steigt bis zum Jahr 2014/2015 auf 53,2 Pro-
zent an. Während der Anteil der 35 Stunden Plätze im Zeitverlauf konstant bleibt, sinkt der An-
teil der 25 Stunden Plätze kontinuierlich.  

Die Stadt Overath hat keine kommunalen Kindertageseinrichtungen. Die Aufteilung der Betreu-
ungszeiten wird anhand der Anmeldelisten mit den einzelnen Einrichtungen und Trägern ver-
handelt. Grundlage hierfür sind die Unterlagen der Träger. Die Träger vergeben die Plätze und 
schließen mit den Eltern die Betreuungsverträge. Das Jungendamt hat nur geringfügig steuern-
den Einfluss auf die Verteilung der Betreuungszeiten. Es versucht, auf eine sinnvolle Staffelung 
anhand der Bedarfe zu achten. Allerdings wird sich ausschließlich auf Angaben der Träger ver-
lassen. Elternbefragungen zur Ermittlung des tatsächlichen Bedarfes erfolgen nicht. Das Ju-
gendamt macht lediglich Vorgaben, was die jährliche Steigerungsrate bei der 45 Stunden Be-
treuung angeht.  

Durch einige Neubaugebiete, in denen häufig Familien mit doppelter Berufstätigkeit der Eltern 
anzutreffen sind, sowie die Nähe zu Köln schätzt die Stadt Overath den Bedarf an 45 Stunden 
Betreuung erhöht ein. Gleichzeitig bedingt die Nähe zu Köln nach Aussage der Stadt aber auch 
einen erhöhten Anteil an sozial schwachen Familien, die wenige oder keine Elternbeiträge zah-
len, aber eine 45 Stunden Betreuung benötigen. Nach Erfahrungen der Stadt Overath werden 
25 Stunden Betreuungsplätze kaum nachgefragt.  

Anteile der Kindpauschalen nach Betreuungszeiten in Prozent 2012/2013 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

25 Stunden Wochenbetreuung 

11,0 0,0 44,2 7,8 2,8 6,4 11,0 101 

35 Stunden Wochenbetreuung 

38,6 33,2 76,8 52,4 45,2 52,2 59,9 101 

45 Stunden Wochenbetreuung 

50,3 13,7 62,8 39,7 33,4 38,8 46,7 101 

� Feststellung 
Die Stadt Overath hat einen überdurchschnittlichen Anteil an Betreuungsplätzen mit 45 
Stunden Betreuung und befindet sich damit unter den 25 Prozent der Vergleichskommunen 
mit dem höchsten Anteil an diesen Plätzen. 

Ein hoher Anteil an Plätzen mit einer 45-Stunden-Betreuungszeit wirkt sich negativ auf den 
Fehlbetrag für Tagesbetreuung aus. Das Jugendamt hat im Dialog mit den freien Trägern die 
angebotenen Betreuungszeiten festzulegen, die in den einzelnen Einrichtungen vorgehalten 
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werden. Voraussetzung hierfür ist zunächst eine passgenaue Ermittlung des Bedarfes. Ebenso 
muss die Wirtschaftlichkeit der Aufgabenerfüllung in den Blick genommen und überprüft wer-
den.  

Die Betreuungszeiten werden zunächst von den Eltern beantragt. Allerdings hat das Jugendamt 
im Rahmen der Kindergartenbedarfsplanung vorrangig  zu überprüfen, ob ein entsprechender 
Bedarf tatsächlich vorliegt. Das Jugendamt kann sich nicht nur auf die Angaben der Träger 
verlassen. Die gezahlten Kindpauschalen für die „45-Stunden-Plätze“ sind deutlich höher und 
belasten damit auch den Haushalt der Stadt. Bei den Kindpauschalen kommt es nur auf die 
beantragten und nicht auf die genutzten Stunden an. Deshalb sollte versucht werden, sich ei-
nen Überblick über den Umfang der tatsächlichen Nutzung und Bedarf zu verschaffen.   

Das Jugendamt muss interessiert sein, die teuren Plätze auf das bedarfsgerechte Maß zu be-
grenzen. Da die letztendliche Steuerung und Entscheidung beim Jugendamt liegt, müssen von 
hier aus klare Vorgaben und auch Überprüfungen erfolgen, um den Fehlbetrag für Tagesbe-
treuung möglichst niedrig zu halten. Hierzu können Vorgaben an die Träger oder auch eine 
Überprüfung der einzelnen Anträge erfolgen, ob die Eltern den Platz in dem Umfang (z.B. we-
gen doppelter Erwerbstätigkeit) tatsächlich benötigen oder weniger Betreuungsstunden auch 
ausreichend wären. Das Jugendamt kann Vorgaben dazu machen, wer einen 45 Stunden Platz 
beanspruchen kann und welche Voraussetzungen und Nachweise vorliegen müssen, um einen 
Bedarf auszulösen.  

Die Stadt Overath hat trotz begünstigender Faktoren, wie z.B. keine kommunale Einrichtungen 
und überdurchschnittliche Elternbeiträge, einen Fehlbetrag für Tagesbetreuung, der über dem 
Mittelwert liegt. Das kann u.a. an dem hohen Anteil an Plätzen mit 45 Stunden Betreuung lie-
gen. Deshalb sollte die Stadt Overath die Bedarfe für diese Plätze intensiv überprüfen und auch 
die Aufteilung der Stundenkontingente nach Einrichtungen differenziert auswerten und verglei-
chen.  

� Empfehlung 
Die Stadt Overath sollte den tatsächlichen Bedarf für die einzelnen Einrichtungen und Stadt-
teile ermitteln und ggf. Elternbefragungen und Prüfung der Anträge durchführen. Durch ge-
zielte Steuerung sollte der Anteil der 45 Stunden Plätze auf das bedarfsgerechte Maß be-
grenzt werden. Außerdem sollte das Jugendamt Vorgaben machen, wer diese Plätze unter 
welchen Voraussetzungen beanspruchen kann. Ein Bedarf sollte konkret nachgewiesen 
werden.  

Freiwillige Zuschüsse an freie Träger 

Vielfach stellen in NRW freie Träger der Jugendhilfe5 Plätze in Kindertageseinrichtungen zur 
Verfügung. Das Subsidiaritätsprinzip aus § 4 Abs. 2 SGB VIII garantiert eine möglichst vielfälti-
ge Trägerstruktur. Der öffentliche Träger der Jugendhilfe soll demnach erst tätig werden, wenn 
die freien Träger den Bedarf nicht mehr decken können. 

Eine bedarfsgerechte Bereitstellung von Betreuungsplätzen in Kindertageseinrichtungen ist nur 
im Zusammenwirken mit den freien Trägern möglich. Neben den gesetzlichen Betriebskosten-

 

5 konfessionelle Träger/Kirchen, andere freie Träger, Elterninitiativen i.S. von § 20 Abs. 3 KiBiz 
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zuschüssen nach dem KiBiz gewähren viele Städte zusätzlich freiwillige Zuschüsse aus kom-
munalen Haushaltsmitteln an freie Träger von Kindertageseinrichtungen. Diese Zuschüsse 
werden nach Verhandlungen mit den einzelnen Trägern in unterschiedlicher Höhe gewährt und 
in der Regel vertraglich abgesichert. Hierbei ist in den Kommunen die ganze Bandbreite anzu-
treffen, von der Übernahme des ganzen Trägeranteiles bis hin zu gar keinem freiwilligen Zu-
schuss. Grundsätzlich sollte es aus Wirtschaftlichkeitsgründen durch die Kommune angestrebt 
werden, die freiwilligen Zuschüsse möglichst niedrig zu halten.  

Den Ressourceneinsatz hierfür bildet die Kennzahl Freiwilliger Zuschuss je Kindergartenplatz in 
freier Trägerschaft ab. 

Freiwillige Zuschüsse für Kindertageseinrichtungen 

Haushaltsjahr 2009 2010 2011 2012 

Freiwillige Zuschüsse in Euro 231.700 238.400 234.630 241.900 

Kita-Plätze in freier Trägerschaft 912 898 881 860 

Freiwillige Zuschüsse je Platz in freier 
Trägerschaft in Euro 

254,1 265,5 266,3 281,3 

Freiwilliger Zuschuss je Betreuungsplatz in Tageseinrichtungen für Kinder freier Träger im  
interkommunalen Vergleich 2012  

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

281 30 680 280 196 277 351 38 

Die Stadt Overath zahlt im Jahr 2012 durchschnittliche freiwillige Zuschüsse je Kindergarten-
platz in freier Trägerschaft.  

Dabei zahlt sie den Trägeranteil an die einzelnen Einrichtungen in unterschiedlicher Höhe. Bei 
den katholischen Einrichtungen werden für vier Gruppen Zuschüsse in Höhe des vollen Träger-
anteils und für die restlichen Gruppen keine Zuschüsse gezahlt. Dies hat mit dem Programm 
„Zukunft heute“ des Erzbistums Köln zu tun, in dem von der Kirche festgelegt wurde, dass nur 
für die katholischen Einwohner Kindergartenplätze zur Verfügung gestellt werden. Für die 
darüberhinausgehenden vier Gruppen zahlt die Stadt den vollen Trägeranteil als freiwilligen 
Zuschuss.   

Bei den Einrichtungen der anderen freien Träger (DRK und Educare) wird von der Stadt 
Overath ein freiwilliger Zuschuss  bis 99 Prozent gezahlt, so dass ein Trägeranteil von einem 
Prozent verbleibt. Für die acht Einrichtungen der Elterninitiativen wird jeweils der volle Träger-
anteil durch die Stadt übernommen.  

Die Zahlung der freiwilligen Zuschüsse ist nicht vertraglich geregelt, sondern basiert auf einen 
Grundsatzbeschluss des Rates, der jährlich im Rahmen der Haushaltseinbringung bestätigt 
wird. Daraufhin wird jedes Jahr ein Bescheid an die Träger mit Höhe der Zuschüsse erteilt.  

Die Höhe der Zuwendungen sollte überprüft und möglichst deutlich reduziert werden. Wegen 
der  sehr schlechten Haushaltssituation der Stadt Overath sollte in Verhandlungen mit freien 
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Trägern möglichst erzielt werden, auf freiwillige Zuschüsse zu verzichten oder ein niedriges 
Zuschussniveau angestrebt werden.   

Zusätzlich zu den aufgeführten freiwilligen Zuschüssen, die sich auf die Kennzahl freiwilliger 
Zuschuss an freie Träger je Platz in freier Trägerschaft und den Fehlbetrag Tagesbetreuung für 
Kinder auswirkt, stellt die Stadt Overath sieben Einrichtungen die Gebäude unentgeltlich zur 
Verfügung. Dies betrifft sechs Elterninitiativen und die Einrichtung des DRK. Es bestehen dies-
bezügliche Verträge mit den Einrichtungen. Der jeweilige Mieter bekommt das Gebäude ohne 
Nutzungsgebühr oder Miete zur Verfügung gestellt, ist aber verpflichtet, die Unterhaltungs- und 
Betriebskosten zu zahlen. Die Verträge haben eine jährliche Kündigungsfrist.  

Bei den hierdurch begünstigten Einrichtungen bekommen sieben den vollen Trägeranteil als 
freiwilligen Zuschuss und bei einer Einrichtung verbleibt noch ein Prozent Trägeranteil. Die kos-
tenlose Überlassung der Gebäude stellt einen zusätzlichen freiwilligen Zuschuss dar. Als Ge-
genleistung übernehmen die Träger die Instandhaltungsaufwendungen und Betriebskosten.  

Gemäß § 20 Abs. 2 des KiBiZ soll Trägern, denen nicht das Eigentum oder das Erbbaurecht am 
Gebäude der Einrichtung zusteht und die nicht wirtschaftlich dem Eigentümer gleichgestellt 
sind, neben dem Zuschuss nach Abs. 1 dieser Vorschrift ein zusätzlicher Zuschuss auf der 
Grundlage der zu zahlenden Kaltmiete gezahlt werden. Voraussetzung ist, dass das Mietver-
hältnis am 28. Februar 2007 bestand. Bei nach dem 28. Februar 2007 geschlossenen Mietver-
trägen steht den Trägern nach § 20 KiBiz nicht mehr ein Zuschuss in Höhe der Kaltmiete, son-
dern ein Zuschuss auf Grundlage von Pauschalen zu. Der pauschale Mietzuschuss würde 7,98 
Euro je qm/Monat ausmachen. Alle Überlassungsverträge der Stadt Overath sind vor 2007 ab-
geschlossen worden. Die Stadt hat somit auf die Erträge aus den Kaltmieten verzichtet, obwohl 
die Mieten die Träger wegen des Anspruchs auf den zusätzlichen Zuschuss vom Land nicht 
zusätzlich belastet hätten. Die Stadt hat in einer eigenen Berechnung ermittelt, dass es für sie 
günstiger ist, keine Mieten zu verlangen. In diesem Fall hat sie auch keine Aufwendungen für 
die Verwaltung der Gebäude und deren Instandhaltung. Im Falle einer Mietzahlung würden die 
Träger nach Aussage der Stadt Overath die Instandhaltungsaufwendungen nicht mehr über-
nehmen.  

Grundsätzlich ist zu prüfen, ob eine Veräußerung der Gebäude an die Träger möglich ist.  

� Feststellung 
Die Stadt Overath zahlt durchschnittliche freiwillige Zuschüsse je Kindergartenplatz in freier 
Trägerschaft. Die Zuschüsse werden in unterschiedlicher Höhe an die Träger gezahlt. 
Grundlage der freiwilligen Zuschüsse ist ein Ratsbeschluss. Zusätzlich stellt die Stadt 
Overath sieben Trägern die Gebäude unentgeltlich zu Verfügung. Die freien Träger über-
nehmen alle Aufwendungen für Instandhaltungen und die Betriebskosten.  

� Empfehlung 
Die sehr angespannte Haushaltslage der Stadt Overath lässt im Grunde keinen Raum für 
freiwillige Leistungen wie die freiwilligen Zuschüsse an die freien Träger. Diese sollten der 
Höhe nach geprüft, verhandelt und nur in angemessener Höhe beschlossen werden. Es 
kommt durchaus ein niedrigerer Zuschuss in Betracht, der nicht den vollen Trägeranteil ab-
deckt oder sogar gar kein Zuschuss.  
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Kindertagespflege 

Die Kindertagespflege wird als Teil eines qualifizierten, vielfältigen und integrierten Systems der 
Tagesbetreuung verstanden. Sie wird deshalb nicht mehr isoliert neben dem Angebot der Kin-
dertagesstätten betrachtet, sondern möglichst in ein gemeinsames Angebot integriert. Die Ta-
gespflege bietet insbesondere zur Randzeitbetreuung gute Möglichkeiten und aufgrund eines 
tendenziellen Rückgangs der Kinderzahlen in den Kommunen auch eine höhere Flexibilität als 
die Tageseinrichtungen.  

Mit der Umsetzung des Rechtsanspruches für unter 3-jährige Kinder wurde der Stellenwert der 
Kindertagespflege zum gleichrangigen Angebot aufgewertet. Als alternatives und flexibles An-
gebot kann die Kindertagespflege somit einen wichtigen Beitrag zur Erfüllung des U3-Rechts-
anspruches leisten.  

Die Aufgabendurchführung der Kindertagespflege erfolgt vollständig durch das Jugendamt. Die 
Qualifizierung stellt hierbei eine Ausnahme dar und erfolgt kreisweit durch das Bildungswerk 
des DRK.  

Der Anteil der Kindertagespflegeplätze an den Tagesbetreuungsplätzen gesamt zeigt, in wel-
chem Umfang die Kindertagespflege das institutionelle Betreuungsangebot der Stadt Overath 
ergänzt. 

Plätze in Kindertagespflege  

Kindergartenjahr 2009/2010  2010/2011 2011/2012  2012/2013 

Plätze in Kindertagespflege*  70 70 85 100 

Tagesbetreuungsplätze gesamt* 982 968 966 960 

Anteil Plätze in Kindertagespflege in Prozent 7,1 7,2 8,8 10,4 

*Platzangebot lt. Kindergartenbedarfsplanung 

Anteil der angebotenen Plätze in Kindertagespflege an den Tagesbetreuungsplätzen gesamt 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

10,4 1,2 13,1 7,5 6,0 8,0 8,6 39 

Bei dem Anteil der Tagespflegeplätze an den Gesamtplätzen in der Tagesbetreuung für Kinder 
von 0 bis 6 Jahren erreicht Overath einen überdurchschnittlichen Wert.  

Die Kindertagespflege wird bei der Stadt Overath gezielt genutzt, um die Bedarfe im Bereich 
der unter 3-jährigen Kinder zu decken. Konsequenterweise sind die meisten Plätze in der Kin-
dergartenbedarfsplanung in der Tagespflege für Kinder unter drei Jahren vorgesehen. 
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Anteil der belegten Plätze in der Kindertagespflege an den Kindertagespflegeplätzen gesamt 

 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 

Anteil der belegten Plätze in 
Kindertagespflege 

90,0 97,1 104,7 77,0 

Anteil der belegten Plätze in der Kindertagespflege an den Kindertagespflegeplätzen gesamt 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

77,0 21,3 122,9 87,6 74,0 97,1 100,0 37 

Die vorhandenen Plätze in der Kindertagespflege waren in den betrachteten Jahren durchgän-
gig größtenteils belegt. Nur im Kindergartenjahr 2012/2013 lag eine Unterbelegung vor. Das 
Jugendamt sieht den Bedarf an Plätzen in Tagespflege und die Möglichkeiten, die sich hier-
durch für die Versorgung vor allem im U3-Bereich ergeben. Es sollte darauf geachtet werden, 
dass die vorgehaltenen Plätze auch belegt werden.  

� Feststellung 
Die Stadt Overath nutzt die Kindertagespflege als flexibles Betreuungsangebot. Es ist bereits 
ein hoher Anteil an Betreuungsplätzen in Tagespflege vorhanden, der größtenteils für unter 
dreijährige Kinder zur Verfügung steht. Im Hinblick auf die schwankenden Betreuungsbedar-
fe, ist dies zu begrüßen.  

Gesamtbetrachtung Tagesbetreuung für Kinder 

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zusammengefasst: 

• Overath hat bis 2030 eine konstante bis leicht sinkende Gesamtbevölkerung (Prognose 
IT.NRW). Die  0- bis 3-Jährigen nehmen von 2009 bis 2030 um sieben Prozent ab, die 3- 
bis 6-Jährigen um rund fünf Prozent. Der Rückgang bei der maßgeblichen Altersgruppe 
(Tagesbetreuung für Kinder) fällt moderater als in anderen Kommunen aus.  

• Es gibt keinen städtischen Jugendhilfeplaner. Die jährliche Kindergartenbedarfsplanung 
erfolgt im Jugendamt durch Meldungen der einzelnen Träger. Einwohnerdaten werden 
regelmäßig ausgewertet. Zukünftige Bedarfe  werden prognostiziert. Kinderanzahl, Grup-
penformen, Stundenkontingente, usw. sind mit zu planen. Bei allen träger- und einrich-
tungsbezogenen Planungen und Prognosen werden die Träger einbezogen.    

• Die fachliche Steuerung ist optimierbar: Controlling und Berichtswesen aufbauen, Ziele 
und Kennzahlen verwenden, genaue Bedarfe ermitteln, Anmeldungen und Platzvergaben 
zentral beim Jugendamt führen, Informationen bündeln und auswerten, elektronisches 
Anmeldeverfahren nutzen, Doppelanmeldungen erkennen und vermeiden.  

• Der Fehlbetrag der Tagesbetreuung für Kinder von 0 bis 6 Jahren (einschließlich Kinder-
tagespflege) liegt über dem interkommunalen Mittelwert. Gleiches gilt für den Fehlbetrag 
je Platz. Overath setzt einwohner- und platzbezogen mehr Ressourcen ein als der 
Durchschnitt der Vergleichskommunen.  
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• Die überdurchschnittliche Versorgungsquote für unter 3-Jährige (Vergleichsjahr 2012) hat 
erhöhenden Einfluss auf den Fehlbetrag. Overath will bedarfsgerecht ausbauen. Die  
Zielquote der Stadt (45 Prozent) wird im Kindergartenjahr 2014/2015 nahezu erreicht.    

• Weitere Faktoren bewirken den hohen Fehlbetrag: Freiwillige Zuschüsse sowie hoher An-
teil an Plätzen mit 45-Stunden-Betreuung. Auch wenn nicht unbedingt kurzfristig beein-
flussbar, erfordert die schlechte Haushaltslage eine gezielte fachliche und wirtschaftliche 
Steuerung (Stundenkontingente und Gruppenformen nach tatsächlichem Bedarf ausrich-
ten, klare Vorgaben für die Träger, Bedarfe bei den Eltern direkt abfragen, klare Bedarfs-
voraussetzungen für 45-Stunden-Betreuung, freiwillige Zuschüsse reduzieren). Insbe-
sondere die teuren Plätze mit 45-Stunden-Betreuung sollten nur bei tatsächlichem Bedarf 
der Eltern vergeben und auf das notwendige Maß begrenzt werden, um Aufwendungen 
zu reduzieren. Auch für die Höhe der Versorgungsquote sollte regelmäßig der tatsächli-
che Bedarf geprüft werden.  

• Grundsätzlich positiv auf den Fehlbetrag wirken sich die nicht vorhandenen Plätze in 
kommunalen Einrichtungen (höherer Landeszuschuss für andere Träger) und die über-
durchschnittlichen Elternbeiträge aus.  

• Die Stadt Overath hat einen überdurchschnittlichen Anteil an Tagespflegeplätzen an den 
Tagesbetreuungsplätzen insgesamt. Die Kindertagespflege wird vorrangig im U3-Bereich 
eingesetzt.  

• Trotz einiger begünstigender Faktoren ist der Fehlbetrag im Vergleichsjahr überdurch-
schnittlich.  Dies zeigt, wie stark sich die genannten negativen Faktoren auswirken. 

� KIWI-Bewertung 
Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld  „Tagesbetreuung für Kinder“ der Stadt 
Overath mit dem Index 2. 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Schulen der Stadt Overath 
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� Schulen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Das Prüfgebiet Schulen umfasst folgende Handlungsfelder: 

• Flächenmanagement der Schulen (ohne Förderschulen) und Turnhallen, 

• Schulsekretariate, 

• Schülerbeförderung. 

Ziel der GPA NRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen. Die  
Analyse der Gebäudeflächen sensibilisiert die Kommunen für einen bewussten und sparsamen 
Umgang mit ihrem Gebäudevermögen. Die Prüfung der Schulsekretariate dient als Orientierung 
im Hinblick auf eine angemessene Stellenausstattung. Die Optimierung der Schülerbeförderung 
ist Voraussetzung für einen effizienten Mitteleinsatz. Gleichzeitig zeigt die GPA NRW Strategien 
und Handlungsmöglichkeiten auf, vorhandene Potenziale sukzessive umzusetzen.  

Die GPA NRW führt interkommunale Kennzahlenvergleiche durch und betrachtet die Organisa-
tion und Steuerung. Wir haben Benchmarks für die Kennzahlen zu den Schulflächen ermittelt. 
Auf der Basis dieser Benchmarks berechnen wir Potenziale für jede Schulform. 

Die Flächen- und Schülerzahlen beziehen sich auf das Schuljahr 2012/2013, da für das Schul-
jahr 2013/14 bei einzelnen Schulformen nicht genügend Vergleichswerte zur Verfügung stehen. 
Bezugsgröße ist die Bruttogrundfläche1 (BGF) der Gebäude.  

Flächenmanagement Schulen und Turnhallen 

Ein vorausschauendes Flächenmanagement ist ein wichtiges Werkzeug zur Haushaltskonsoli-
dierung der Städte und Gemeinden. Es muss sich am Bedarf sowie der finanziellen Leistungs-
fähigkeit orientieren und die Auswirkungen des demografischen Wandels berücksichtigen. 

Unter diesen Vorgaben analysiert die GPA NRW die Flächen der Schulen und Turnhallen der 
Stadt Overath mit Ausnahme der Förderschulen. Die Benchmarks beruhen auf den Regelungen 
für Schul-Raumprogramme2 sowie den gesammelten Prüfungserfahrungen.  
Die GPA NRW berücksichtigt zusätzliche Flächen für die Offene Ganztagsschule (OGS) an 
Grundschulen sowie Ganztagsunterricht an weiterführenden Schulen entsprechend der indivi-
duellen Situation. 

Die Stadt Overath hat den Schulentwicklungsplan zuletzt 2008 fortschreiben lassen. Für die 
Grundschulen und die neue Sekundarschule wurde 2011 die Entwicklung der Schülerzahlen 
prognostiziert. Wegen unsicherer Rahmenbedingungen wurde die Aufstellung eines vollständi-

 

1 Die Bruttogrundfläche ist die Summe aller Grundflächen aller Grundrissebenen eines Gebäudes. 

2 Grundsätze für die Aufstellung von Raumprogrammen für allgemeinbildende Schulen und Förderschulen. RdErl. vom 19. Oktober 1995. 
GABl I 1995, S. 229 (BASS 10-21 Nr. 1) 
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gen Schulentwicklungsplanes auf 2015 verschoben. Dazu gehörte u.a. die Entwicklung der 
auswärtigen Schüler in der Sekundarstufe II. In den Nachbarkommunen wurden eine Gesamt-
schule, zwei Sekundarschulen und ein Gymnasium (G9) eingerichtet. 

� Empfehlung 

Schülerzahlen sollten kontinuierlich fortgeschrieben werden. Die Abweichungen der Progno-
sen zur tatsächlichen Entwicklung werden damit minimiert. Ein regelmäßiger Kontakt zu den 
Kommunen in der Umgebung hilft, die Anzahl auswärtiger Schüler schätzen zu können. 

Gerade wenn die Entwicklung der Schülerzahlen als Basis für die Erweiterung des Overather 
Schulraums benötigt wird, sind besondere Anstrengungen erforderlich, diese plausibel einzu-
schätzen. Dazu gehört ggf. externe Hilfe zur Aufstellung von verschiedenen Szenarien.  

Im interkommunalen Vergleich werden die Bruttogrundflächen der Schulen berücksichtigt, die 
rechnerisch den gebildeten Schulklassen zur Verfügung stehen. Diese Systematik entspricht 
nicht dem Schulraumvergleich, die bei der Aufstellung von Schulentwicklungsplänen zugrunde 
liegt. Die Ergebnisse sind demnach nicht identisch. Förderschulen und Schulen, die nicht in der 
Trägerschaft der Stadt Overath sind, werden in diesem Bericht nicht berücksichtigt. In Overath 
betrifft das die Käthe-Kollwitz-Förderschule.  

Flächenangaben der Schulgebäude in Overath 

Die Stadt Overath hat für ihre Gebäude die Reinigungs- oder Nutzflächen ermittelt. Um die Brut-
togrundflächen (BGF) für die Kennzahlenvergleiche zu erhalten, wurden die Flächenangaben 
umgerechnet. Abweichungen sind dabei nicht zu vermeiden, zumal während der Prüfung zum 
Teil unterschiedliche Nutzflächen angegeben wurden. Alle Flächen sollten vor Ort zweifelsfrei 
ermittelt bzw. geprüft werden. 

� Empfehlung 

Für eine sachgemäße Steuerung ist Plausibilität wichtig. Die Kennzahlen sollten überprüft 
werden, sobald vor Ort die Bruttogrundflächen ermittelt wurden.  

Im Anschluss an die überörtliche Prüfung hat die Stadt Overath diese Empfehlung umgesetzt. 
Dies hat sie in ihrer Stellungnahme vom 09. Juli 2015 zum Berichtsentwurf ausgeführt. Bei der 
Flächenermittlung sind bei der Neuermittlung im Schulbereich erhebliche Differenzen deutlich 
geworden. Mit der Stadt haben wir bis Mitte August 2015 die neu ermittelten Flächen diskutiert. 
Eine erneute, tiefergehende Analyse kann von der GPA NRW rund ein Jahr nach der überörtli-
chen Prüfung jedoch nicht mehr erfolgen. Bei den jeweiligen Schulformen werden allerdings die 
von der Stadt Overath neu berechneten Flächen und sich daraus ergebenden neuen Flächen-
potenziale - soweit vorhanden – von uns im Bericht ergänzt.  

Grundschulen 

In Overath sind sechs Grundschulen vorhanden. Die Schulen werden ein- bis dreizügig geführt. 
Alle Grundschulen, mit Ausnahme der GS Overath, haben Turnhallen. Die Schüler der Grund-
schulen Marialinden und Immekeppel können diese fußläufig nicht erreichen. Sie werden mit 
Bussen zum Turnunterricht gefahren. Die GS Overath hat einen Gymnastikraum zur Verfügung.  
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Die Schülerzahlen vor 2010 konnten nicht vollständig zur Verfügung gestellt werden, so dass 
die langfristige Entwicklung an dieser Stelle nicht dargestellt werden kann. 

Grundschulen Overath 2012 

Standort 
Fläche 

 in m² BGF 

Schüler- 

zahlen 

Gebildete  

Klassen 

Zahl der  

Eingangs-

klassen 

Fläche 

 je Klasse  

in m² BGF 

GGS Overath 3.722 240 9 2 414 

GGS Marialinden 2.368 195 9 2 263 

GGS Heiligenhaus 2.753 195 8 2 344 

GGS Sülztal 3.064 231 9 3 340 

GGS Vilkerath 1.941 127 5 1 388 

GGS Immekeppel 2.401 142 6 2 400 

Summen 16.248 1.130 46 12 353 

In Overath besteht an allen Grundschulen ein Betreuungsangebot im Rahmen der OGS, das im 
Schuljahr 2012/2013 von 484 Schülern genutzt wurde. Die Betreuungsquote lag damit bei 43 
Prozent, Tendenz steigend.  

Bei der Flächenbetrachtung ist auch die „Inklusion“ ein wichtiges Thema. Nach Angabe der 
Stadt Overath werden in allen Grundschulen Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 
gemeinsamen Lernen „GL“ gefördert. Die Grundschule Sülztal ist seit Jahren eine integrative 
Schule und verfügt über mehrere Differenzierungsräume. Hier findet auch muttersprachlicher 
Unterricht statt.  

Im interkommunalen Vergleich liegen die Flächen je Schulklasse deutlich über dem Benchmark, 
zwischen dem 2. und dem 3. Quartil. 

Bruttogrundfläche Grundschulen je Klasse in m² 2012 

 

Overath 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

353 296 327 371 50 
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In der Einzelbetrachtung zeigt sich, dass alle Grundschulstandorte, mit Ausnahme der Schule in 
Marialinden, rechnerisch Flächenüberhänge aufweisen. An den Standorten Overath, Immekap-
pel und Vilkerath sind sie am größten. Die GGS Overath war drei-zügig geplant, wird nun aber 
zwei-zügig genutzt. Vorhanden ist hier eine Lehrküche. Einige Räume werden als Differenzie-
rungsräume genutzt. In Vilkerath werden durch das neue Bebauungsgebiet Krombach künftig 
mehr Kinder erwartet. Es wird mit einer zusätzlichen Schulklasse gerechnet. 

Beim Standort Sülztal ist ein großer OGS-Bereich mit einer kompletten Kelleretage geschaffen 
worden, der die Kennzahl erklärt. Die GGS Immekappel ist eine alte Schule mit drei histori-
schen Anbauten. Sie hat große Verkehrsflächen.  

Der kleinste Schulstandort, die Grundschule Marialinden, weist im Vergleichsjahr ein geringes 
Raumangebot je Schulklasse auf. Dennoch reicht der Platz, da die Klassenstärke mit durch-
schnittlich 22 Schülern unter der Klassenrichtzahl von 24 Schülern liegt und die Nebenflächen 
knapp gehalten sind. Die Einzelbetrachtung der Grundschulen befindet sich in der Anlage 1. 

Neben der Entwicklung der Schülerzahlen ist auch der bauliche Zustand der Gebäude wichtig. 
In Overath finden dafür jährliche Gebäudebegehungen statt. Größere Sanierungsmaßnahmen 
wurden in den letzten Jahren nicht durchgeführt. Aufgrund der Haushaltslage wurden nur sol-
che Baumaßnahmen durchgeführt, die oberste Priorität haben. Das sind u.a. sicherheitsrele-
vante Mängel oder solche, die den Schulbetrieb einschränken können.  

Alle Grundschulen weisen nach Angaben des Gebäudemanagements einen Sanierungs- oder 
Modernisierungsbedarf auf.  

Potenzialberechnung Schulgebäude 

Auf der Basis der ermittelten Flächenverbrauchswerte je Schulklasse nehmen wir die Potenzi-
alberechnung vor. Sie basieren auf dem Gebäudebestand und den Schülerzahlen von 2012.  

Schulart  
BGF 

 je Klasse in m² 

Benchmark  

je Klasse 

 in m² BGF 

Flächenpotenzial  

je Klasse 

 in m² BGF 

Anzahl  

Klassen 

Potenzial  

in m² BGF 

 (gerundet) 

Grundschulen 353 295 58 46 2.700 

Gesamt 
 

  46 2.700 

Im Folgenden nehmen wir eine monetäre Bewertung der ermittelten Flächenpotenziale vor. 
Erfahrungswerte aus der Gebäudewirtschaft gehen von Vollkosten für die betriebenen Flächen 
aus, die zwischen 100 und 200 Euro je m² BGF liegen. Auf der Basis unserer interkommunalen 
Erfahrungen legen wir für die monetäre Bewertung Vollkosten in Höhe von 100 Euro je m² BGF 
zugrunde. Die Aufteilung der Vollkosten ist in der Anlage 2 dargestellt. 

Monetäre Bewertung der ermittelten Flächenpotenziale 2012 

Schulen (m² BGF) 2.700 

Aufwand in Euro je m² BGF 100 
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Monetäre Bewertung der ermittelten Flächenpotenziale 2012 

Potenzial in Euro (gerundet) 270.000 

Für den künftigen Flächenbedarf sind veränderte Rahmenbedingungen zu beachten. So soll die 
Klassenstärke von bisher 24 Schülern je Klasse sinken. Zudem wird künftig mit einem stärkeren 
Anteil an Schülern gerechnet, die das OGS-Angebot annehmen. Rechnet man den Flächenbe-
darf mit durchschnittlichen 22,5 Schülern je Klasse und 50 Prozent OGS-Anteil, ergibt sich ein 
Benchmark von 298 m² BGF je Schulklasse.  

Mit den in der Stellungnahme vom 09. Juli 2015 von der Stadt Overath vorgelegten Flächenan-
gaben ergäbe sich für das Vergleichsjahr 2012 kein Flächenüberhang. Mit einer Kennzahl unter 
dem Benchmark zeigt sich im Gegenteil ein knapper Raumbestand. Da die Schülerzahlen in 
den Jahren in denen sie bekannt sind rückläufig sind, wäre der knappe Raumbestand in den 
Vorjahren erheblich gewesen.  

Weiterführende Schulen (gesamt) 

Die Hauptschule und die Realschule in Overath werden aufgelöst – die Stadt Overath hat am 
Schulzentrum Cyriax dafür eine Sekundarschule gegründet. Das Schulzentrum wurde mit einer 
Mensa erweitert, ein Neubau für die Sekundarschule wird zurzeit erstellt. 

Das hier betrachtete Angebot an kommunalen weiterführenden Schulen umfasste in Overath in 
2012/2013: 

• die GHS Overath, 

• die Bergische Realschule im Schulzentrum, 

• Sekundarschule Overath im Schulzentrum, 

• sowie das Paul-Klee-Gymnasium im Schulzentrum.  

Die Hauptschule hat im Vergleich der Schuljahre 2000/01 bis 2012/13 rund 24 Prozent Schüler 
verloren. Der Grund dafür liegt in dem veränderten Wahlverhalten der Eltern in den letzten Jah-
ren zu Ungunsten dieses Schultyps. 

Das Gymnasium hat im gleichen Zeitraum neun Prozent mehr Schüler verzeichnet. Bei der 
Realschule liegen von der Stadt gezählte Schülerzahlen vor 2010 nicht vor (627 Realschüler 
gemäß IT.NRW im Oktober 2009). 

Für das Schuljahr 2012/13 stellt sich die Situation in Overath wie folgt dar: 

Weiterführende Schulen Overath 2012 

Schulform 
Fläche in m² 

BGF 
Schülerzahlen 

Gebildete  

Klas-

sen/Kurse 

Zahl der  

Eingangs-

klassen 

Fläche je  

Klasse 

GHS Overath 7.237 270 10 0 724 

Bergische Realschule im 
 

490 15 0 
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Schulform 
Fläche in m² 

BGF 
Schülerzahlen 

Gebildete  

Klas-

sen/Kurse 

Zahl der  

Eingangs-

klassen 

Fläche je  

Klasse 

Schulzentrum 

Sekundarschule Overath 

im Schulzentrum  
108 4 4 

 

Paul-Klee-Gymnasium im 

Schulzentrum 
 1.035 49,7 4  

Schulzentrum 24.894 1.633 68,7 8 362 

Summen 32.900 1.903 78,7 8 418 

In Overath verfügt die Sekundarschule über eine Über-Mittags-Betreuung, die von allen Schü-
lern besucht wird. Das Gymnasium ist keine reguläre Ganztagsschule, die Schüler haben aber 
„lange Tage“. Der Raumbedarf dafür wurde bei der Kennzahlenermittlung berücksichtigt. 

Hauptschule 

Die Hauptschule befindet sich im Stadtteil Overath und nimmt seit dem Schuljahr 2012/13 keine 
neuen Schüler mehr auf. In dem Gebäude ist die Kindertagesstätte „Bunter Luftballon“ unterge-
bracht, deren Flächen von denen der Hauptschule abgezogen wurden. 

Die Flächenüberhänge sind dennoch außergewöhnlich groß. Im Vergleichsjahr 2012 betrugen 
sie rund 4.000 m² BGF. Zurzeit sind einzelne Räume aus der Nutzung genommen. Sie werden 
nicht mehr gereinigt und kaum geheizt. Das Schulgebäude wird ab dem Schuljahr 2016/17 nicht 
mehr benötigt. Der Abriss ist vorgesehen. 

Bruttogrundfläche Hauptschule je Klasse 2012 

 

Overath 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

724 362 446 499 47 

� Empfehlung 

Die Kennzahlen zeigen, dass Teile der Hauptschule bereits nicht mehr benötigt werden. Es 
sollte geprüft werden, ab welchem Zeitpunkt die verbleibenden Schüler im Schulzenrum un-
terrichtet werden können. Das Schulgebäude sollte nach Möglichkeit zeitiger aufgegeben 
werden. 
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Die Stadt Overath teilte in der Stellungnahme vom 09. Juli 2015 mit, dass der Schulausschuss 
in seiner Sitzung vom 26. November 2014 den Verbleib der GHS am jetzigen Standort be-
schlossen habe. Die Schulräume wurden optimiert und die freigestellten Gebäudeteile vermie-
tet. Der v. g. Beschluss lag während unserer Prüfung nicht vor. 

Mit den neu vorgelegten Bruttogrundflächen vom 09. Juli 2015 ergibt sich eine Fläche je Schul-
klasse von 799 m². Nicht bekannt ist, ob in dieser Fläche die durch Dritte genutzten Flächen 
enthalten sind. Sie müssten von den schulisch genutzten Flächen abgezogen werden. 

Realschule 

Auch die Realschule hat im Vergleichsjahr 2012/13 keine Eingangsklassen mehr gebildet. Die 
Schule bildet gemeinsam mit dem Gymnasium und der neuen Sekundarschule das Schulzent-
rum Overath. Die Klassenräume werden schulübergreifend genutzt – eine Aufteilung der Flä-
chen für die verschiedenen Schultypen konnte vom Fachamt nicht angegeben werden. Deshalb 
ist eine Analyse mittels einzelner Kennzahlen bei der Realschule und den anderen Schulformen 
des Schulzentrums nicht möglich. 

Sekundarschule 

Die Sekundarschule ging zum Schuljahr 2012/13 an den Start. Ein Neubau für diese Schule ist 
derzeit im Bau, der Unterricht findet am Schulzentrum statt. Dafür stehen auch die auslaufende 
Realschule und die neu gebaute Mensa zur Verfügung. Der Raumbedarf wurde dazu anhand 
der zu erwartenden Schülerzahlen aufgestellt. Im Neubau werden Fachräume erstellt, die Klas-
senräume befinden sich in der vorhandenen Realschule. 

Gymnasium 

Das städtische Gymnasium gehört zum Schulzentrum Cyriax und wird aktuell fünfzügig geführt. 
Während es im Schuljahr 2000/01 noch von 1.047 Schülern besucht wurde, sind es in 2012 
bereits 1.292 Schüler. Bis 2018/2019 wird mit einem Rückgang auf ca.1.000 Schüler gerechnet. 
Genauere Prognosezahlen standen für das Gymnasium zum Prüfungszeitpunkt nicht zur Verfü-
gung. Zwischenzeitlich sind sie nach Auskunft der Stadt bis 2024 ermittelt.  

Parallel zum Neubau der Sekundarschule wurden beim Gymnasium drei naturwissenschaftliche 
Räume saniert. Weiterer Sanierungsbedarf ist beim Schulzentrum Cyriax vorhanden. Vom Ge-
bäudemanagement wird die Sanierung der Sicherheitsbeleuchtung als dringend eingeschätzt. 
Außerdem stellen die alten Fenster des Hauptgebäudes einen baulichen Mangel dar, der den 
Betrieb der Schule einschränkt oder gefährdet. Die Kostenschätzungen für beide Maßnahmen 
belaufen sich auf rund 1,25 Mio. Euro. 

Potenzialberechnung weiterführende Schulen 

Um den Flächenbedarf und das Potenzial berechnen zu können, wurde der Platzbedarf mit den 
vorhandenen Flächen verglichen. Zu dieser Berechnung kommt der Flächenüberhang der 
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Hauptschule von 4.000 m² BGF hinzu. Diese Schule soll aber abgerissen werden, sobald der 
Schulbetrieb ausgelaufen ist. 

Schulform gebildete Klassen Benchmark je Klasse erforderliche BGF 

Realschule 15 273 4.095 

Sekundarschule 4 336 1.344 

Gymnasium 49,7 276 13.717 

Schulzentrum vorhandene Flächen   20.225 

Flächenüberhang gesamt  

(gerundet) in m² 

  1.100 

Mit Berücksichtigung der Hauptschule ergibt sich im Vergleichsjahr 2012/13 ein Potenzial in 
Höhe von 510.000 Euro. 

Monetäre Bewertung der ermittelten Flächenpotenziale 2012 

weiterführende Schulen (m² BGF)  
Hauptschule = 4.000 m² und  
Flächenüberhang Schulzentrum = 1.100 m²  

5.100 

Aufwand in Euro je m² BGF 100 

Potenzial in Euro (gerundet) 510.000 

Unter Berücksichtigung der in der Stellungnahme der Stadt Overath vom 09. Juli 2015 vorge-
legten Flächenangaben, ergäbe sich für die Hauptschule im Vergleichsjahr 2012 ein Flächenpo-
tenzial von 4.700 m². Im Schulzentrum sind nach neuen Angaben 20.912 m² BGF vorhanden. 
Es ergäbe sich somit ein Flächenüberhang von 1.700 m² im Schulzentrum. Das monetäre Po-
tenzial läge dann bei 640.000 Euro. Welche Flächen neben der Kindertagesstätte im Haupt-
schulgebäude vermietet sind, wurde von Seiten der Stadt Overath nicht angegeben.  

Schulturnhallen 

Die Stadt Overath hält für den Schulsport an fast allen Schulstandorten Turnhallen vor. Diese 
werden teilweise von verschiedenen Schulen gleichzeitig genutzt. Verschiebungen bei den 
Kennzahlen sind so nicht auszuschließen. Es ist geplant, am Schulzentrum Cyriax eine weitere 
Zweifach- oder Dreifach-Turnhalle zu bauen. Das Hallenbad Badino wird bei der Betrachtung 
des Schulsports nicht berücksichtigt, obwohl die Schulen auch das Hallenbad nutzen. 

Schulturnhallen Overath 2012 

Schulturnhallen m² BGF Turnhalleneinheiten 
Größe je  

Turnhalleneinheit 

Grundschulen 3.957 6,0 659 

Hauptschule 1.217 2,0 609 

Realschule ./.   

Sekundarschule ./.   

Gymnasium ./.   



�  Stadt Overath  �  Schulen  �  10252 

Seite 11 von 24 

Schulturnhallen m² BGF Turnhalleneinheiten 
Größe je  

Turnhalleneinheit 

Schulzentrum 4.669 5,0 934 

Schulturnhallen gesamt 9.843 13,0 757 

Das Verhältnis der Gesamtfläche zu den gebildeten Klassen (2012: 104) ergibt im interkommu-
nalen Vergleich folgendes Bild: 

BGF Turnhallen je Klasse in m² 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

94,64 51,93 134,63 77,94 67,02 74,24 82,38 43 

Die vorstehende Kennzahl wird maßgeblich durch die Anzahl der Turnhalleneinheiten und die 
durchschnittlichen Hallengrößen bestimmt. Die Turnhalleneinheiten liegen in Overath mit      
757 m² nahe dem Median. Die GPA NRW geht davon aus, dass jeweils zwölf Klassen eine 
Turnhallen-Einheit benötigen. Der so ermittelte Bedarf für Overath wird dem aktuellen Bestand 
gegenübergestellt: 

Vergleich Bedarf und Bestand Turnhallen-Einheiten für Schulen 2012 

  Bedarf  Bestand Saldo 

Grundschulen 3,8 6,0 2,2 

Hauptschule 0,8 2,0 1,2 

Realschule 1,3  -1,3 

Sekundarschule 0,3  -0,3 

Gymnasium 4,1  -4,1 

Schulzentrum  5,0 5,0 

Gesamt 10,3 13,0 2,7 

Der Flächenüberhang bei den Turnhallen beträgt für das Vergleichsjahr 2012 etwa 2,7 Turnhal-
len-Übungseinheiten. Mit Abriss des Hauptschulgebäudes reduziert sich der Überhang auf 0,7 
Halleneinheiten – ein Neubau am Schulzentrum ist damit aus Sicht der GPA NRW für den 
Schulsport nicht erforderlich.  

In Overath wird der Bedarf mit zehn Klassen je Turnhalleneinheit gerechnet. Der Bedarf erhöht 
sich damit auf 4,6 Einheiten bei den Grundschulen und 7,9 bei den weiterführenden Schulen. 
Damit stehen 13 vorhandene Turnhalleneinheiten dem Bedarf von 12,5 gegenüber. 

� Empfehlung 

Vor einem Neubau sollte der tatsächliche Bedarf anhand der Belegungspläne verifiziert wer-
den. Maßgeblich ist dabei der Schulsport. Der Rückgang der Schülerzahlen ist einzurechnen 
(beim Gymnasium z.B. um rund elf Klassen bzw. Kurse bis 2017/18).  
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Mit den in der Stellungnahme der Stadt Overath vom 09. Juli 2015 vorgelegten Informationen 
bleibt der Flächenüberhang bei den Schulen bei 2,7 Turnhalleneinheiten, da die Zweifachhalle 
der Hauptschule im Bestand bleibt.  

Turnhallen (gesamt) 

Es ergeben sich Flächen je 1.000 Einwohner, die zwischen dem ersten Quartil und dem Median 
liegen.  

Bruttogrundfläche Turnhallen je 1.000 Einwohner im m² 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

367 247 786 414 355 400 456 42 

� Feststellung 

In Overath gibt es bei den Schulturnhallen einen Überhang von 2,7 Hallen-Einheiten. Bei ei-
ner durchschnittlichen Hallengröße von 757 m² errechnet sich ein Flächenüberhang von 
rund 2.000 m² BGF. Die Turnhallen-Flächen je Einwohner liegen leicht unter dem Mittelwert. 
Berücksichtigt man auch das Hallenbad, ist das Angebot durchschnittlich. 

Die Fläche einer Turnhalleneinheit beträgt mit den in der Stellungnahme vom 09. Juli 2015 mit-
geteilten neuen Flächenangaben 713 m² BGF. Das Flächenpotenzial würde für 2012 dann nur 
noch 1.900 m² BGF betragen. 

Prognose des Flächenpotenzials 

Nachfolgend werden die Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die Schulen und 
Turnhallen dargestellt. Berechnungsbasis sind die zu diesem Zeitpunkt vorhanden Gebäudeflä-
chen mit den im Schulentwicklungsplan erwarteten Schülern. Der im Bau befindliche Neubau 
für die Sekundarschule ist jetzt in die Flächenbetrachtung einbezogen. 

Flächenverbrauch in m² BGF je Klasse 2017/18 

Schulform gebildete Klassen Benchmark je Klasse erforderliche BGF 

Grundschulen 43 298 12.800 

Sekundarschule 23 336 7.700 

Gymnasium 38,7 296 11.500 

erforderliche BGF   32.000 

Grundschulen             
vorhandene Flächen   16.248 

Schulzentrum              
vorhandene Flächen   22.403 

vorhandene BGF   38.651 

Flächenüberhang gesamt   6.600 
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Schulform gebildete Klassen Benchmark je Klasse erforderliche BGF 

(gerundet) in m² 

Flächenüberhänge sind bei den Grundschulen und beim Schulzentrum erkennbar. Für Overath 
könnte das bedeuten, dass mindestens ein (ein- oder zweizügiger) Grundschulstandort aufge-
geben werden kann. Auch das Schulzentrum weist mehr Flächen auf, als langfristig benötigt 
werden.  

Mit den am 09. Juli 2015 vorgelegten Flächenangaben ergäben sich für die Grundschulen auch 
2017/18 keine Flächenüberhänge. Bei den weiterführenden Schulen stehen 19.200 m² erforder-
liche Schulflächen einem Bestand von 28.900 m² gegenüber. Das Flächenpotenzial würde sich 
auf 9.700 m² BGF, was 970.000 Euro pro Jahr entspricht, erhöhen. Das größere Potenzial re-
sultiert aus dem beibehaltenen Hauptschulgebäude. In der zuvor dargestellten Berechnung der 
GPA NRW sind wir davon ausgegangen, dass das Gebäude nicht mehr für schulische Zwecke 
zur Verfügung stehen wird.  

Vergleich Bedarf und Bestand Turnhallen-Einheiten für Schulen 2017/18 

  Bedarf  Bestand Saldo 

Grundschulen 3,6 6,0 2,4 

Sekundarschule 1,9  -1,9 

Gymnasium 3,2  -3,2 

Schulzentrum (ohne den geplanten 
Neubau am Cyriax) 

 5,0 5,0 

Gesamt 8,7 11,0 2,3 

Der Flächenüberhang bei den Turnhallen beträgt für das Vergleichsjahr 2017 etwa 2,3 Turnhal-
len-Übungseinheiten. Bei einer durchschnittlichen Hallengröße von 757 m² bedeutet das ein 
Potenzial von 170.000 Euro. Bestätigt sich der Hallenbedarf von zehn Schulklassen je Turnhal-
leneinheit, ergibt sich ein Bedarf von 10,5. Dem steht ohne den geplanten Neubau am Cyriax 
ein Bestand von elf Turnhalleneinheiten gegenüber. Auch unter diesen Voraussetzungen ist das 
Angebot ausreichend.  

� Feststellung 

Die Schulflächenbilanz macht deutlich, dass bei der Stadt Overath für die Schulen dringen-
der Handlungsbedarf besteht.  

Dabei spielen verschiedene Aspekte eine Rolle: Welche Schulstandorte und welche Turnhallen 
werden künftig benötigt? Welche Gebäude können verkauft oder anders genutzt werden? In 
diesem Zusammenhang ist der bauliche Zustand der Gebäude wichtig, der einen deutlichen 
Sanierungs- und Modernisierungsbedarf aufweist. Aber auch die Schülerbeförderungskosten 
sind zu beachten. 

Mit den in der Stellungnahme vom 09. Juli 2015 mitgeteilten neuen Flächenangaben ergibt sich 
ein Flächenüberhang bei den Turnhallen von 1.600 m² BGF. 
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Gesamtbetrachtung  

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zusammengefasst:  

• Vorhanden sind in der Stadt Overath fünf Grundschulen. Die Haupt- und die Realschule 
laufen aus und werden durch die Sekundarschule ersetzt. Die Sekundarschule ging mit 
dem Schuljahr 2012/13 an den Start. Daneben gibt es ein Gymnasium. 

• Am Schulzentrum wurde eine Mensa erstellt. Ein Neubau für die Sekundarschule ist im 
Bau. Eine weitere Turnhalle ist geplant. 

• Die Hauptschule sollte 2017 abgerissen werden. Nach Informationen der Stadt Overath 
im Stellungnahmeverfahren, hat der Schulausschuss den Erhalt des Schulgebäudes be-
schlossen und das Gebäude zwischenzeitlich saniert. 

• Aktuelle und belastbare Flächenangaben fehlen bei der Stadt Overath. Zwar ist ein Ge-
bäudekataster vorhanden, die Flächenangaben beruhen allerdings auf Reinigungs- oder 
Nutzungsflächen, die umgerechnet wurden. Ohne belastbare Flächenangaben und Prog-
nosen fehlt die Grundlage für eine fundierte Flächenbedarfsermittlung bei den Schulen 
und Turnhallen. Im Rahmen der Prüfung wurden widersprüchliche Flächenangaben ge-
nannt. Nach Abschluss der Prüfungstätigkeit hat die Stadt die Flächen neu aufgemessen 
und in ihrer Stellungnahme vom 09. Juli 2015 mitgeteilt. Eine tiefergehende Analyse 
konnte von der GPA NRW nicht mehr durchgeführt werden. 

• Der Schulentwicklungsplan stammt aus dem Jahr 2008 und ist veraltet. Nur für die 
Grundschulen und die Sekundarschule wurden Prognosen erstellt. An eine gemeinsame 
Planung bzw. einen gemeinsamen Weg mit Nachbarkommunen wird noch nicht gedacht. 

• Flächenüberhänge sind im Vergleichsjahr 2012 bei allen Schulformen vorhanden. In den 
kommenden Jahren werden diese weiter ansteigen. Das monetäre Potenzial bei den 
Schulgebäuden liegt im Vergleichsjahr 2012 bei rund 510.000 Euro, das der Turnhallen 
bei 2.000 m² BGF bzw. 200.000 Euro.  

• Mit den in der Stellungnahme vom 09. Juli 2015 mitgeteilten neuen Flächenangaben 
ergäben sich bei den Grundschulen im Vergleichsjahr 2012 und auch bis zum Schuljahr 
2017/2018 keine Flächenüberhänge. Beim Schulzentrum würden sich die von der GPA 
NRW ermittelten Flächenüberhänge deutlich erhöhen, da das Hauptschulgebäude ent-
gegen unserer Annahme weiterhin für schulische Zwecke bestehen bleibt. 

� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld „Flächenmanagement Schulen und Turn-
hallen“ der Stadt Overath mit dem Index 1. 

Schulsekretariate 

Die Anforderungen an die Schulsekretariate haben sich in den vergangenen Jahren verändert 
durch 
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• sinkende Schülerzahlen,  

• die Bildung von Schulverbünden, 

• die Ausweitung von Betreuungsangeboten und Ganztagsunterricht, 

• das Bildungs- und Teilhabepaket sowie 

• die zunehmende Integration und Inklusion. 

Dies wirkt sich zwangsläufig auf den Personalbedarf in den Schulsekretariaten aus. 

Die Stadt Overath hatte 2012 insgesamt 6,10 Vollzeit-Stellen in den Schulsekretariaten (ohne 
die in diesem Jahr an den Start gegangene Sekundarschule). In 2013 sind es 6,44 vollzeitver-
rechnete Stellen. 

Für die Kennzahlenbildung ermittelt die GPA NRW die Personalaufwendungen anhand der 
KGSt-Durchschnittswerte3. Dadurch bleiben personenbezogene Einflussgrößen ohne Auswir-
kung wie zum Beispiel das Alter der Beschäftigten. 

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

75 48 111 77 67 76 85 50 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

538 394 878 585 519 587 658 49 

Die Kennzahlenwerte für die einzelnen Schulformen sind der Anlage 3 am Ende des Teilbe-
richts zu entnehmen.  

Die Aufwendungen für Schulsekretariate sind abhängig von der quantitativen Stellenausstattung 
sowie der Stellenbewertung. Die Ergebnisse in Overath zeigen bei den Schulformen unter-
schiedliche Ergebnisse:  

Bei den Grundschulen und der Hauptschule liegen die Aufwendungen je Schüler zwischen dem 
ersten und dem zweiten Quartilswert. Die Vergütungsgruppen liegen unter den in anderen 
Kommunen üblichen. Je vollzeit-verrechneter Stelle werden unterdurchschnittlich viele Schüler 
betreut. Bei der Realschule und dem Gymnasium liegt der Personalaufwand je Schüler im obe-
ren Bereich. Die Anzahl der betreuten Schüler je Stelle liegen zwischen dem Minimalwert und 
dem ersten Quartil, die Stellenbewertung liegt im oberen Bereich.  

 

3 Gutachten „Kosten eines Arbeitsplatzes“ (Stand 2012/13) 
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Organisation und Steuerung 

Eingruppierung der Sekretariatskräfte 

In den meisten Kommunen sind die Sekretariatsstellen den Entgeltgruppen 5 und 6 zugeordnet. 
Oft erhalten die Beschäftigten jetzt die Entgeltgruppe 6, weil sie so nach dem früher geltenden 
Bundesangestelltentarifvertrag eingruppiert waren und dieser Besitzstand gewahrt wird. In 
Overath sind die Stellen in die Entgeltgruppe EG 3 (Grundschulen und Hauptschule) oder EG 6 
eingruppiert. Für die Sekundarschule wird die EG 3 gezahlt.  

Die Arbeitsverträge lassen eine Anpassung der Stundenkontingente nicht flexibel erfolgen. Sie 
werden bei Bedarf durch Änderungsverträge angepasst. 

� Empfehlung 

Die GPA NRW empfiehlt, künftig bei Neuanstellungen die Arbeitsverträge so zu gestalten, 
dass sie bei Bedarf flexibel geändert werden können. 

Verfahren zur Stellenbemessung 

Die Stadt Overath berechnet bei Neueinstellungen die Stundenzahl nach dem ehemaligen 
KGSt- Berechnungsverfahren. Diese Berechnungsgrundlage basiert auf einer Anzahl an Stun-
den je Schule (Sockel) und einer zusätzlichen Stundenzahl, die an die Schülerzahlen gebunden 
ist. Die Anpassungen erfolgen anlassbezogen, so z.B. für die neue Sekundarschule. Die Stadt 
Overath plant eine Neuberechnung des Stundenbedarfs der Schulsekretariate. Die Grundschu-
len halten die berechnete Stundenzahl für nicht ausreichend.  

Ungewöhnlich ist, dass in den Overather weiterführenden Schulen auch in den Ferienzeiten die 
Schulsekretariate besetzt sind. Der Grund dafür liegt in der Personalausstattung mit Vollzeitstel-
len. Eine Anpassung an den Bedarf kann so nicht erfolgen. Die Notwendigkeit sollte dennoch 
überprüft werden. In der Regel sind die wöchentlichen Stunden während des Schuljahres hö-
her, da Ferienzeiten vorgearbeitet werden. Ggf. können während der Ferienzeiten andere Auf-
gaben der Stadtverwaltung übernommen werden.  

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte die Stellenbemessung an allen Schulen prüfen. Für alle Sekretari-
atsstellen sollte ein individueller Aufgabenkatalog erstellt werden (mit jeweiligen Anforderun-
gen und erforderlichen Stundenzahlen). 

Hinweise hierzu kann der aktuelle KGSt-Bericht zu diesem Thema geben. Darin werden drei 
verschiedene Varianten zur Stellenbemessung beschrieben: Die Einordnung über Kennzahlen-
werte, ein relativ pauschales Verfahren mit Sockelansätzen sowie ein analytisches Verfahren, 
das auf einem detaillierten Aufgabenkatalog mit mittleren Bearbeitungszeiten basiert. Letzteres 
ermöglicht eine individuelle Bedarfsberechnung für jede einzelne Schulform in Abhängigkeit 
vom Tätigkeitsfeld des Sekretariatspersonals unter Berücksichtigung der örtlichen Besonderhei-
ten und Zusatzaufgaben. 

Durch das von der KGSt mit dem Bericht zur Verfügung gestellte Excel-Tool ist für jeden 
Standort mit überschaubarem Aufwand eine individuelle Stellenbedarfsberechnung durchzufüh-
ren. In der Berechnungstabelle sind für die mittleren Bearbeitungszeiten Spannbreiten vorgege-
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ben. Um interkommunal günstige Personalaufwendungen zu erreichen, ist es erforderlich, sich 
weitestgehend am unteren Rand dieser Korridore zu orientieren. 

� Empfehlung 

In einem weiteren Schritt sollte die Stadt Overath für alle Sekretariatsstellen auf der Basis 
des neuen Stellenbemessungskonzeptes eine Neuberechnung durchführen, diese in regel-
mäßigen Abständen überprüfen und ggf. entsprechende Anpassungen vornehmen. 
Sofern sich aus den Neuberechnungen die Notwendigkeit eines Stellenabbaus ergibt, sollte 
eine Umsetzung der Beschäftigten in andere Aufgabenbereiche geprüft und/oder die umset-
zungsbedingte und altersbedingte Fluktuation zur Stellenreduzierung genutzt werden. 

Schülerbeförderung 

Bei der Schülerbeförderung liegt der Schwerpunkt der Prüfung in der Beurteilung, ob und in-
wieweit sich die Kommunen bereits mit der Optimierung der Schülerbeförderung befassen. Die 
GPA NRW berücksichtigt hier die Aufwendungen je beförderten Schüler. Um die Gesamtbelas-
tung für die Stadt Overath einzubeziehen, werden Kennzahlen zu den Aufwendungen je Schü-

ler und je Einwohner gebildet. Der Aufwand für die Schülerbeförderung hat in 2012 rund 
1.319.300 Euro betragen. 

Kennzahlen Schülerbeförderung 2012  

Kennzahl Overath 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert  
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

402 43 517 231 145 214 302 48 

Aufwendungen 
(Schulweg) je 
befördertem  
Schüler in Euro 

618 287 908 607 528 602 678 43 

Anteil der beförder-
ten Schüler an der 
Gesamtschülerzahl 
in Prozent 

64 5 68 36 24 35 50 46 

Einpendlerquote in 
Prozent 

11 0 28 10 3 9 16 45 

Die Kennzahlenwerte für die einzelnen Schulformen sind der Anlage 4 am Ende des Teilbe-
richts zu entnehmen. 

Die Aufwendungen je Schüler werden durch den Gesamtaufwand für die Schülerbeförderung 
und den Anteil der tatsächlich beförderten Schüler geprägt. Letzteres wird auch durch die Struk-
tur der Stadt sowie die Einpendlerquote beeinflusst. Die Einpendlerquote bildet das Verhältnis 
der auswärtigen Schüler an der Schülerzahl insgesamt ab. 

Der größte Anteil des Schülerbeförderungsaufwandes entfällt auf den Schulweg. In Overath 
werden die Schüler teilweise im Linienverkehr zu den Schulen gebracht. Für diejenigen, die 
nicht an den Linien wohnen, ist ein Schülerspezialverkehr eingerichtet. Zusätzliche Aufwendun-
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gen entstehen bei Fahrten zu Sportveranstaltungen. Der Anteil dieser Aufwendungen beträgt 
rund zwei Prozent. 

Der Schülerspezialverkehr stellt die ungünstigste Variante der Schülerbeförderung dar. In 
Overath wird er bei allen Grundschülern und bei etwa jedem zweiten Schüler einer weiterfüh-
renden Schule eingesetzt. Im interkommunalen Vergleich liegen die Aufwendungen je beförder-
ten Schüler daher über dem Mittelwert. Auf alle Schüler übertragen liegen sie zwischen dem 
dritten Quartil und dem Maximalwert, das gilt auch für den hier entstehenden Aufwand je Ein-
wohner. Die Einpendlerquote liegt mit elf Prozent nahe dem Durchschnitt (der Mittelwert liegt 
bei zehn Prozent).  

� Feststellung 

Da in Overath viele Schüler den Schülerspezialverkehr nutzen und dieser die ungünstigste 
Form der Schülerbeförderung darstellt, sind die Aufwendungen je beförderten Schüler sehr 
hoch. Auch ist in kaum einer anderen Stadt im interkommunalen Vergleich der Anteil der be-
förderten Schüler höher.  

Overath hat ein kompaktes Stadtgebiet (die Gemeindefläche liegt mit 69 km² unter dem Durch-
schnitt der mittleren kreisangehörigen Kommunen von 82 km²). Die ÖPNV-Verbindungen sind 
dennoch nicht in allen Ortsteilen für die Schülerbeförderung optimal. Der Anteil der beförderten 
Schüler ist bei allen Schulformen hoch, er liegt  zwischen dem dritten Quartil und dem Maxi-
malwert. 

� Empfehlung 

Der Anteil der beförderten Schüler ist in Overath sehr hoch. Mit der Größe des Stadtgebietes 
ist das nicht zu erklären. Da der jährliche Aufwand von rund 1,3 Mio. Euro den Haushalt un-
gewöhnlich stark belastet, sollte der Anspruch auf Schülerbeförderung jährlich geprüft wer-
den. 

Organisation und Steuerung 

Die Schülerbeförderung für die weiterführenden Schulen in Overath erfolgt zum Teil im Linien-
verkehr. Schülertickets werden als Service des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 
angeboten. Damit können Schüler alle Linien im VRS-Tarifraum nutzen. Anreize, auch bei Be-
förderungsanspruch auf ein Schülerticket zu verzichten, gibt es in Overath nicht.  

Verantwortlich für die Steuerung und Organisation ist in Overath das Amt für Jugend, Schule, 
Sport. Es prüft u.a. den Anspruch auf Übernahme der Fahrtkosten. Die Optimierung der Schü-
lerbeförderungsaufwendungen ist zuletzt durch eine Neuausschreibung vor drei Jahren geprüft 
worden.  

Die GPA NRW empfiehlt, die Optimierung der Strecken als Zielanforderung in der Verwaltung 
zu platzieren. Dazu sollte ein regelmäßiger Kontakt mit dem Verkehrsträger aufgebaut werden. 
Haltestellen können ggf. verlegt oder neu eingerichtet werden. Auch die Schulzeiten sollten bei 
Bedarf an den ÖPNV angepasst werden. Die Schulen sollten eingebunden werden. Jeder Vor-
schlag sollte gesammelt, diskutiert und gewertet werden.  
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� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte die Schülertransportkosten optimieren. Gemeinsam mit dem Ver-
kehrsträger können die Linienführungen und die Schulzeiten regelmäßig geprüft und ggf. 
angepasst werden. 
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Anlagen: Ergänzende Grafiken/Tabellen 

Anlage 1: Bruttogrundfläche Grundschulen je Klasse in m² nach Standorten 2012 

 

 

Anlage 2: Zusammensetzung der Vollkosten je m² Bruttogrundfläche 

 
Kosten  

je m² BGF  
 

Personalaufwand der Gebäudewirt-
schaft 4 

Erfahrungswert aus den bisherigen 
Prüfrunden. Tendenziell an der unte-

ren Grenze des Erforderlichen 

Bauunterhaltung 
6 

1,2 Prozent auf Basis der ermittelten 
Mustergebäude-Werte 

Bewirtschaftung 

18 

Versorgungsmedien, Reinigung und 
Hausmeister-dienste: 

Erfahrungswerte aus den bisherigen 
Prüfrunden. Tendenziell an der unte-

ren Grenze der erhobenen Werte. 

Abschreibungen auf Gebäude 18 
Mustergebäude, Abschreibung 60 

Jahre 

Kapitalkosten 44 
Mustergebäude, 6 Prozent auf halben 

Gebäudewert 

Summe (Euro) 100  
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Anlage 3: Kennzahlen Schulsekretariate differenziert nach Schulformen 2012 

Kennzahl Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Grundschulen 

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 75 48 138 79 64 78 89 49 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 469 326 971 581 473 548 660 48 

Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle in Euro 35.100 35.100 46.401 43.043 42.400 42.400 43.623 48 

Hauptschulen 

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 90 45 179 103 82 101 113 47 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 391 243 935 457 387 421 542 46 

Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle in Euro 35.100 35.100 48.200 43.640 42.400 42.400 45.700 46 

Realschulen 
        

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 93 24 103 66 56 64 74 47 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 490 389 1.884 715 616 692 813 46 

Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle in Euro 45.700 42.400 48.200 44.236 42.400 44.628 45.700 46 

Gymnasien 

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 70 27 118 67 58 67 72 47 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 641 448 1.560 704 606 677 753 46 

Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle in Euro 45.700 42.400 53.078 44.549 42.400 44.622 45.700 46 
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Anlage 4: Kennzahlen Schülerbeförderung differenziert nach Schulformen 2012 

Kennzahl Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Grundschulen 

Aufwendungen (gesamt) je Schüler in Euro 247,79 9,98 725,12 155,75 78,31 130,94 175,46 43 

Aufwendungen (nur Schulweg) je befördertem Schüler in Euro 834 356 2.000 718 474 603 813 39 

Anteil der beförderten Schüler (Schulweg) an der Schülerzahl insgesamt in 
Prozent 

27 1 41 19 12 19 27 42 

Einpendlerquote in Prozent 0 0 6 1 0 0 1 41 

Hauptschulen 

Aufwendungen (gesamt) je Schüler in Euro 532,59 17,66 778,61 283,03 142,85 284,70 368,58 42 

Aufwendungen (nur Schulweg) je befördertem Schüler in Euro 632 231 2.813 670 501 594 684 38 

Anteil der beförderten Schüler (Schulweg) an der Schülerzahl insgesamt in 
Prozent 

84 1 96 43 22 42 59 41 

Einpendlerquote in Prozent 6 0 33 8 2 7 10 39 

Realschulen 
        

Aufwendungen (gesamt) je Schüler in Euro 540,51 32,11 694,94 261,67 148,84 230,60 349,23 42 

Aufwendungen (nur Schulweg) je befördertem Schüler in Euro 610 351 1.472 625 524 597 645 38 

Anteil der beförderten Schüler (Schulweg) an der Schülerzahl insgesamt in 
Prozent 

89 3 89 42 22 36 61 40 

Einpendlerquote in Prozent 1 0 37 10 1 5 15 39 

Gymnasien 

Aufwendungen (gesamt) je Schüler in Euro 429,21 42,30 550,59 254,95 136,12 222,27 382,51 41 

Aufwendungen (nur Schulweg) je befördertem Schüler in Euro 554 350 733 560 480 568 626 37 

Anteil der beförderten Schüler (Schulweg) an der Schülerzahl insgesamt in 
Prozent 

77 9 81 45 28 45 65 40 
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Kennzahl Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Einpendlerquote in Prozent 26 0 47 17 3 14 26 39 

Förderschulen 

Aufwendungen (gesamt) je Schüler in Euro   54,27 1.304,54 521,18 353,21 560,44 655,69 33 

Aufwendungen (nur Schulweg) je befördertem Schüler in Euro 863 351 1.542 828 644 794 955 29 

Anteil der beförderten Schüler (Schulweg) an der Schülerzahl insgesamt in 
Prozent 

 0 100 56 37 59 73 33 

Einpendlerquote in Prozent  0 66 15 2 9 25 33 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Grünflächen der Stadt 

Overath im Jahr 2014 
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� Grünflächen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die GPA NRW untersucht in diesem Prüfgebiet, wie die Kommunen mit ihren Grünflächen um-
gehen und analysiert bestimmte Nutzungsformen. 

Was unter dem Begriff Grünflächen zu verstehen ist, welche Nutzungsformen also darunter zu 
fassen sind, ist nicht allgemeingültig definiert. Aus diesem Grund legt die GPA NRW die nach-
folgenden Nutzungsformen fest, die Grundlage für die Darstellung kommunaler Grünflächen in 
diesem Prüfgebiet sind: 

• Park- und Gartenanlagen, 

• Sonderanlagen (wie z. B. Kurpark, botanischer Garten), 

• Spiel- und Bolzplätze, 

• Straßenbegleitgrün, 

• Außenanlagen an städtischen Gebäuden, 

• Friedhöfe, 

• Biotope, Ausgleichsflächen, 

• Gewässer, 

• Forst und 

• Kleingartenanlagen. 

Ziel der Prüfung ist es, Handlungsmöglichkeiten und Potenziale zur Haushaltskonsolidierung 
sowie zur Optimierung des Grünflächenmanagements aufzuzeigen. 

Dazu untersucht die GPA NRW die Organisation und Steuerung kommunaler Grünflächen so-
wie die örtlichen Strukturen. Zudem analysieren wir die Nutzungsformen Park- und Gartenanla-
gen, Spiel- und Bolzplätze und Straßenbegleitgrün bezogen auf die vorgehaltenen Flächen wie 
auch deren Pflege und Unterhaltung. Basis für die interkommunalen Kennzahlenvergleiche sind 
die gesamten Aufwendungen (vollständiger Ressourcenverbrauch) bzw. die Vollkosten. Als 
Vergleichsjahr wurde 2012 festgelegt, da für 2013 nicht in allen Bereichen ausreichend Ver-
gleichsergebnisse zur Verfügung stehen. 

Anhand von Benchmarks, denen Voll-Kosten zugrunde liegen, ermittelt die GPA NRW für die 
Kennzahl „Aufwendungen Unterhaltung und Pflege“ der drei Nutzungsformen Potenziale. Die 
Sportaußenanlagen sind zwar grundsätzlich auch zu den kommunalen Grünflächen zu zählen, 
werden in dieser Prüfung aber separat betrachtet. Hier steht die Analyse der Steuerung und 
Organisation sowie der Flächensituation und Auslastung im Vordergrund. 
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Datenlage in Overath 

Der Detaillierungsgrad des Berichtes sowie die Analysemöglichkeiten und die damit einherge-
hende Konkretisierung unserer Handlungsempfehlungen sind in entscheidendem Maße von der 
Datenlage in der Kommune abhängig. 

Overath arbeitet an der Einrichtung eines Grünflächenkatasters. Bisher gibt es keine vollständi-
gen und aktuellen Flächenangaben, auch gibt es keine EDV-Unterstützung zur Erfassung und 
Auswertung der Flächen. Für die in diesem Bericht dargestellten Kennzahlen wurden Flächen-
angaben verwendet, die teilweise aus der Erfassung für die Einführung des NKF stammen oder 
die der Baubetriebshof durch GPS-Daten ermittelt hat. Sobald verlässliche Angaben vorliegen, 
sollten die Kennzahlen für alle Grünflächenarten gebildet bzw. fortgeschrieben werden.  

� Empfehlung 

Für aussagekräftige Kennzahlen sind aktuelle und vollständige Flächenangaben und sich 
darauf beziehende Aufwendungen erforderlich. Die GPA NRW empfiehlt, die in diesem Be-
richt dargestellten Kennzahlen zu bilden bzw. zu überprüfen, sobald die Angaben belastbar 
vorliegen. Ein Grünflächenkataster mit EDV-Unterstützung ist für u.a. zielorientierte Auswer-
tungen, ein digitales Baumkataster für die regelmäßigen Baumkontrollen und eine Kosten-
rechnung unverzichtbar.  

Da der Aufbau eines Grünflächenkatasters durch eigene Mitarbeiter kaum neben den täglichen 
Aufgaben zu bewältigen ist, benötigt das Baubetriebsamt ggf. externe Unterstützung. Geprüft 
werden sollte, ob zur Flächenermittlung georeferenzierte Luftbilder (durch Überfliegungen), 
Katasterangaben oder örtliche Aufmaße eingesetzt werden.  

� Empfehlung 

Bei der Erstellung eines Konzepts, wie das Grünflächenkataster eingeführt werden soll, sind 
neben den technischen Optionen der Flächenermittlung auch die zeitlichen Rahmenbedin-
gungen und die Verfügbarkeit der Mitarbeiter zu berücksichtigen.  
 

Grünflächen allgemein 

Organisation und Steuerung 

Die GPA NRW analysiert die Organisation und Steuerung anhand des Erfüllungsgrades Grün-
flächenmanagement. Diese Kennzahl zeigt, ob und inwieweit die Stadt Overath ihre Grünflä-
chen und deren Bewirtschaftung effizient steuert. 

Der Erfüllungsgrad beruht auf einer Nutzwertanalyse. Hierzu stellt die GPA NRW einheitliche 
Fragen und ordnet die Antworten auf einer Skala von 0 bis 3 ein. Danach gewichtet sie diese 
Bewertung entsprechend ihrer Bedeutung für eine wirtschaftliche und erfolgreiche Steuerung 
der Grünflächen. Hieraus ergeben sich Punkte, deren Summe ins Verhältnis gesetzt wird zur 
maximal erreichbaren Punktzahl. Die in Prozenten ausgedrückte Verhältniszahl ist der Erfül-
lungsgrad.  
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Mit Ausnahme der Fragen nach dem Freiflächenentwicklungskonzept und der zentralen Aufga-
benerfüllung nimmt die GPA NRW eine differenzierte Skalierung für die Bereiche Park- und 
Gartenanlagen, Spiel- und Bolzplätze und Straßenbegleitgrün vor. Die nachfolgende Tabelle 
stellt zusammenfassend für die drei Nutzungsformen die jeweils erreichten Punkte dar.  

Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement 

Fragen Gesamt 
Park- und 

Gartenanlagen 

Spiel- und 

Bolzplätze 

Straßen-

begleitgrün 

Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der 
Grünflächen zentral? 

18 6 

Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? 6 2 

Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? 7 2 3 2 

Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsfüh-
rung? 

12 6 4 2 

Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der 
Grünflächen gesetzt und dokumentiert? 

0 0 0 0 

Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) 
Grünflächeninformationssystem (GIS/GRIS)?  

0 0 0 0 

Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflä-
chen definiert? 

18 6 6 6 

Ist eine Kostenrechnung implementiert? 18 6 6 6 

Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) 
erhoben? 

6 2 2 2 

Ist ein Berichtswesen vorhanden? 0 0 0 0 

Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-
Auftragnehmer-Verhältnis? 

18 6 6 6 

Werden die Aufwendungen des Bauhofes als 
Leistungspreise verrechnet? 

0 0 0 0 

Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterzogen? 

18 6 6 6 

Ermittelter Wert 121 42 41 38 

Optimalwert 279 93 93 93 

Erfüllungsgrad in Prozent 43 45 44 41 

Die einzelnen Erfüllungsgrade sind am Ende des Berichtes dargestellt. 

Zusammenfassung der Ist-Situation und Handlungsempfehlungen 

Die Stadt Overath erzielt mit dem Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement ein Ergebnis von   
43 Prozent. Dies zeigt, dass sie bei der Steuerung noch Optimierungspotenzial hat. 

• Die Aufgabenwahrnehmung der Steuerung der Grünflächenpflege und der Ausführung 
der Tätigkeiten erfolgt bei der Stadt Overath zentral im Baubetriebsamt.  
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• Ein Freiflächenentwicklungskonzept, das die strategische Ausrichtung der Stadtentwick-
lung insgesamt mit den verschiedensten Fachplanungen verbindet und ebenso mit kon-
kreten Handlungsmaßnahmen hinterlegt, hat die Stadt Overath bisher nicht. Einzelbe-
trachtungen liegen im Sportbereich und bei den Bebauungsplänen vor. Dazu kommen 
Pläne zur naturnahen Entwicklung, z.B. im Bereich des Aggerbogens. 

• Im Haushalt sind die Aufwendungen des öffentlichen Grüns im Produktbereich 13 „Natur 
und Landschaft, öffentliches Grün“, das Straßenbegleitgrün im Produktbereich 12 „Neu-
bau und Unterhaltung öffentlicher Verkehrsflächen/-anlagen“ und die für die Spiel- und 
Bolzplätze im Produktbereich 06 „Förderung von Kindern und Jugendlichen außerhalb 
von Einrichtungen“ abgebildet.  

• Strategische Ziele hat sich die Verwaltung u.a. im Leitbild „Zukunft für Overath“ für die 
Grünflächen gesetzt. Auch sind bei den jeweiligen Produkten Ziele definiert. Beim öffent-
lichen Grün ist das z.B. der Erhalt des Freizeit- und Erholungsangebotes, der Erhalt und 
die Steigerung ökologischer Effekte, die Klimaverbesserung und die Stadtbildpflege. 

• Die Stadt Overath sollte operative Ziele vereinbaren bzw. aufstellen. Diese sollten so 
präzise wie möglich, aber auch realistisch und insbesondere messbar sein. Die Zielerrei-
chung kann dann in einem jährlichen Bericht zusammengefasst werden. 

• Die Unterhaltung der Grünflächen nimmt überwiegend der Bauhof wahr. Ein Teil der Ar-
beiten ist daneben an die ortsansässigen Vereine oder Anwohner übertragen. Reichen 
die Ressourcen des Bauhofes nicht, werden Arbeiten fremd vergeben. Das gilt z.B. für 
größere Rodungsmaßnahmen, da dafür das erforderliche Gerät nicht zur Verfügung 
steht. 

• Die Stadt Overath berechnet den Aufwand je Mitarbeiterstunde jährlich auf der Grundlage 
des Personal- und sonstigen Aufwands sowie der tatsächlich geleisteten Stunden. In den 
Sachaufwendungen sind die Aufwendungen für den Fuhrpark vollständig eingerechnet. 
Üblicherweise werden nur die Aufwendungen für Maschinen und Geräte einberechnet, 
die nicht einer Kostenstelle direkt zugeordnet werden können. Ein Vergleich der Bauhof-
leistungen mit anderen Leistungsanbietern (z. B. Landschaftsbaufirmen) ist bei dieser Be-
rechnungsform nicht möglich.  

• Das Baubetriebsamt verfügt über eine Kostenrechnung, die für die Baubetriebshofleis-
tungen genutzt wird. Hier wird der Aufwand für die Eigen- und die Fremdleistungen detail-
liert erfasst und gesteuert. Der Personalaufwand der Verwaltung und Gebäudekosten etc. 
sind im Stundensatz der Bauhofmitarbeiter eingerechnet. Für die Bildung von steue-
rungsrelevanten Kennzahlen fehlen die vollständigen Flächenangaben, die nach Mög-
lichkeit zeitnah ermittelt werden sollten. 

• Kennzahlen werden im Baubetriebsamt gebildet. Da bisher keine aktuellen Flächenange-
ben vorliegen, beziehen sie sich auf den Einwohner. Flächenbezogene und steuerungs-
relevante Kennzahlen sollen eingeführt werden. Ein Zeitplan liegt noch nicht vor. 

• Die GPA NRW empfiehlt, steuerungsrelevante Kennzahlen bilden. Als solche kommen 
die in den folgenden Berichtsabschnitten genannten in Betracht. Die Kennzahlen sollten 
mindestens jährlich (soweit möglich auch unterjährig) ausgewertet werden, um Nega-
tiventwicklungen frühzeitig mit gezielten Steuerungsmaßnahmen begegnen zu können. 
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• Leistungs- oder Einheitspreise sollten für die Grünflächenpflege ermittelt werden. Damit 
stehen verschiedene Nutzungsmöglichkeiten zur Verfügung:  

• Der Aufwand kann gezielt gesteuert werden (z.B. durch die Anpassung der Pflege-
Intervalle). 

• Die Reduzierung der Menge an Infrastruktur kann gezielt dort erfolgen, wo nach 
Ansicht der Stadt das Preis/Leistungsverhältnis ungünstig erscheint. Beispielswei-
se kann Straßenbegleitgrün den Anwohnern übertragen werden (mit Patenschaf-
ten oder dem Verkauf), Sponsoring kann ausgebaut werden. Dazu kommt auch 
der Rückbau von Flächen. 

• Der Baubetriebshof kann mit Dritten verglichen werden; die Leistungspreise ma-
chen eine „make or buy“-Entscheidung erst möglich.  

• „Dritte“ können in diesem Zusammenhang auch andere Bauhöfe im Rahmen einer 
interkommunalen Zusammenarbeit sein; auch Einwohner, Vereine oder Hausmeis-
ter der kommunalen Gebäude kommen infrage. 

• Der Aufwand kann durch die Änderung der Strukturen beeinflusst werden, z.B. 
durch einen pflegeleichteren Bewuchs der Grünflächen oder den Einsatz anderer 
Maschinen und Geräte. 

• Ein Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis für den Grünflächenbereich im weitesten 
Sinne gibt es bei der Stadt Overath nicht, da das Baubetriebsamt und der Betriebshof in 
einem Amt gebündelt sind. Unter anderem auch für das Straßenbegleitgrün oder die Kin-
derspiel- und Bolzplätze legt das Baubetriebsamt die Pflegestandards selber fest. 

• Eine exakte Beschreibung der zu erbringenden Leistungen liegt nicht schriftlich vor.  

• Die Stadt Overath sollte Leistungsstandards aufstellen (z.B. in Form von Leistungsver-
zeichnissen). Sie sollten alle vorhersehbaren Leistungen enthalten, um dem Baube-
triebshof eine verlässliche Grundlage seiner Ressourcenplanung zu liefern. 

Strukturen 

Die örtlichen Strukturen sind nicht ausschließlich von kommunalen Flächen geprägt. Deshalb 
stellt die GPA NRW an dieser Stelle die Erholungs- und Grünflächen1 dar. Darunter sind die  
Erholungsflächen, landwirtschaftliche Flächen, Waldflächen, Wasserflächen, Flächen anderer 
Nutzungen und das Straßenbegleitgrün summiert. Hier fließen alle Flächen unabhängig davon 
ein, ob es sich um kommunale Flächen handelt oder nicht.  

 

1 Auswertung lt. IT.NRW, Katasterfläche nach der tatsächlichen Art der Nutzung 
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Strukturkennzahlen Grünflächen allgemein 2012 

Kennzahl Overath 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Bevölkerungsdichte 
in EW je km² 

389 82 1.631 502 268 437 589 35 

Anteil Grün- und 
Erholungsfläche an 
Gemeindefläche in 
Prozent 

81,7 48,2 90,2 78,0 72,3 80,1 84,9 35 

Grün- und Erho-
lungsfläche je EW 
in m² 

2.102 295 10.957 2.570 1.271 1.820 3.159 35 

Kommunale Grünflächen 

Anteil kommunale 
Grünfläche an 
Gemeindefläche in 
Prozent 

nicht 
bekannt 

0,3 34,4 5,6 2,2 3,1 6,2 18 

Kommunale Grün-
fläche je EW in m² 

nicht 
bekannt 

14 3.032 258 45 80 117 18 

Die verschiedenen Nutzungsarten zeigt die folgende Zusammenstellung. 

Aufteilung der Grünflächen in Overath (soweit Flächenangaben vorliegen) 

Flächen- oder Nutzungsart Fläche in m² 

Park- und Gartenanlagen 170.600 

Sonderanlagen 0 

Spiel- und Bolzplätze 43.695 

Straßenbegleitgrün 761.916 

Außenanlagen an städtischen Gebäuden nicht bekannt 

Friedhöfe 66.500 

Biotope, Ausgleichsflächen nicht bekannt 

Gewässer 11.400 

Forst 692.000 

Kleingartenanlagen 0 

Gesamtfläche  nicht bekannt 

Die Stadt Overath zählt mit 26.768 Einwohnern (Stand 31. Dezember 2012 lt. IT.NRW) zu den 
mittleren kreisangehörigen Kommunen in NRW. Die Fläche des Stadtgebietes umfasst rund 69 
km² und ist im Vergleich zu anderen mittleren Kommunen unterdurchschnittlich (Mittelwert be-
trägt rund 82 km²). Die Stadt Overath weist einwohnerbezogen bei einer unterdurchschnittlichen 
Bevölkerungsdichte durchschnittliche Erholungs- und Grünflächen auf.  

Die Siedlungsstruktur neben dem Zentralort ist ländlich geprägt. Die Ortsteile liegen im Natur-
raum Bergische Heideterrasse im Rheinisch-Bergischen Kreis. Das Stadtgebiet weist neben 
den Grün- und Erholungsflächen große Wald- und landwirtschaftliche Flächen auf.  
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Overath bietet für den Tourismus die passende Umgebung. Wander-, Reit- und Radwege sind 
zahlreich vorhanden. Zu nennen sind u.a. der bergische Panoramaweg oder verschiedene 
Themenwege (Lyrikweg, Liederweg). Mehraufwand ist dadurch feststellbar, da z.B. die ausge-
wiesenen Wanderwege regelmäßig freigeschnitten werden müssen. Es handelt sich um was-
sergebundene Wege, die weniger Reparaturaufwand erfordern, wenn sie nach Regen leicht 
abtrocknen können. Neben der Verkehrssicherungspflicht, die regelmäßige Begehungen not-
wendig machen, wurden auch Ruhebänke aufgestellt. Abfall muss regelmäßig gesammelt wer-
den.  

Die nachfolgenden Ausführungen und Kennzahlen stehen unter dem Vorbehalt der begrenzten 
Belastbarkeit der zur Verfügung gestellten Flächendaten. 

Park- und Gartenanlagen 

Als Park- und Gartenanlagen gelten hier die Freiflächen einer Kommune, die einer – wenn auch 
geringen – Pflege unterliegen. Ausgenommen davon sind Flächen, die 

• einem Gebäude, einem Gewässer oder dem Straßenkörper zuzuordnen sind, 

• einer bestimmten Nutzung dienen (z. B. Sportplätze, Spiel- und Bolzplätze), 

• land- und forstwirtschaftlich genutzt werden sowie 

• sonstige Parkanlagen (z. B. Kurpark, botanischer Garten). 

In Overath passt das Gut Eichthal in diese Definition. Daneben sind aber auch viele kleinere 
Flächen vorhanden, die in Overath dem Straßenbegleitgrün zugeordnet sind. Zu nennen wäre 
der Park am Roten Weg. Die Stadt Overath pflegt und unterhält unter dieser Bezeichnung somit 
nur eine Park- und Gartenanlage mit einer Gesamtfläche von ca. 170.600 m².  

� Empfehlung 

Mit anderen Kommunen vergleichbare Kennzahlen ergeben sich, sobald alle Flächen einbe-
zogen werden, die die Kriterien einer Park- und Gartenanlage erfüllen. Die Stadt Overath 
sollte bei der Aufstellung des Grünflächenkatasters die Zuordnung ihrer Grünflächen dahin-
gehend überprüfen. 

Grundsätzlich lässt sich feststellen, dass größere Flächen zum einen durch zusammenhängen-
de Arbeitsabläufe wirtschaftlicher zu pflegen und zu unterhalten sind und zum anderen aber 
auch einen besseren Naherholungswert bieten. Der Großteil der Flächen in der Park- und Gar-
tenanlage Gut Eichthal sind Rasenflächen. Überwiegend wachsen dort Obstbäume. Abfallbe-
hälter sind nur wenige vorhanden. Im Sommer wird die Anlage von der Bevölkerung, Schulklas-
sen und Seminarteilnehmern häufig frequentiert.  

Mithilfe eines Baumkatasters sollen alle Bäume erfasst werden. Die erforderlichen Pflegemaß-
nahmen sind dabei mit Prioritäten festzulegen.  
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Strukturen 

Overath weist in Bezug auf die Einwohner eine große Park- und Gartenfläche auf. Der Wert 
liegt nahe dem 3. Quartil. Da die kleineren Grünflächen dem Straßenbegleitgrün zugeordnet 
sind, kann von einer „durchschnittlichen“ Fläche keine Rede sein, denn das Gut Eichthal bildet 
im Vergleich den neuen Maximalwert. 

Strukturkennzahlen Park- und Gartenanlagen 2012 

Kennzahl Overath Minimum 
Maxi-

mum 

Mittel-

wert 
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche der Park- 
und Gartenanla-
gen je EW in m²  

6,37 0,26 23,85 5,97 2,18 4,41 6,80 29 

Durchschnittliche 
Größe der Park- 
und Gartenanla-
gen in m² 

170.600 781 109.776 13.223 2.452 5.353 13.656 29 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Die Grünanlage inklusive der erforderlichen Baumkontrollen wird vollständig vom Bau- und Be-
triebshof unterhalten. Die Aufwendungen sind minimal, da die Flächen extensiv gepflegt wur-
den. Hinzu kommt, dass es sich um eine junge Bepflanzung handelt. Die Obstbäume benötigen 
derzeit noch keine Baumschnitte. 

Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Park- und Gartenanlagen je m² in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

0,10 0,10 4,79 1,68 0,55 1,33 2,18 25 

Die Aufwendungen bei den Park- und Gartenanlagen werden durch mehrere Faktoren beein-
flusst: 

• Die Parkanlage vom Gut Eichthal bestand im Vergleichsjahr aus einer Streuobstwiese. 
Sie wurde extensiv unterhalten. Die Rasenflächen sind dabei zweimal jährlich geschnit-
ten worden. Die Obstbäume auf dieser Fläche sind jung, so dass Baumkontrollen und 
Baumschnitte kaum Aufwand erforderten. 

• Neben den Mäharbeiten entfallen die überwiegenden Kosten auf Laubarbeiten und 
Schnittarbeiten der Sträucher. 

• Gegenüber dem Vergleichsjahr 2012 ist der Aufwand in den Folgejahren angestiegen: 
Nun werden die Rasenflächen alle 10 Tage gemäht und die wassergebundenen Wege 
mit den Banketten intensiver gepflegt. Mittel- bis langfristig wird mit Aufwendungen ge-
rechnet, die bei etwa 0,40 bis 0,50 Euro je m² liegen.  
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• Durch den Einsatz eines leistungsstarken Kompaktschleppers mit Mulcher entfällt das 
Aufnehmen und Entsorgen des Rasenschnitts.  

Potenziale 

Die GPA NRW definiert für die einzelnen Nutzungsformen Benchmarks. Für Park- und Garten-
anlagen beträgt der Benchmark 1,10 Euro je m². Dieser wird von der Stadt Overath im Ver-
gleichsjahr 2012 weit unterschritten. Da 2014 die Pflegemaßnahmen durch eine häufigere Ra-
senmahd ersetzt wurden, ergeben sich nun Aufwendungen, die 2014 bei ca. 0,24 Euro je m² 
liegen (insgesamt rund 41.000 Euro).  

� Empfehlung 

Die Gestaltung der Parkanlage Gut Eichthal mit einer Streuobstwiese und einem sehr niedri-
gen Unterhaltungsaufwand war für die Stadt Overath auch aufgrund der Haushaltslage opti-
mal. Zudem haben solche Wiesen einen höheren ökologischen Wert. Die Entscheidung, die 
Flächen intensiv zu pflegen, sollte überdacht werden. 

Spiel- und Bolzplätze 

Die GPA NRW betrachtet hier die öffentlich zugänglichen kommunalen Spiel- und Bolzplätze. 
Somit bleiben solche an Schulen und Kindergärten unberücksichtigt. 

Strukturen 

Die Stadt Overath unterhält nach ihren Angaben aktuell 34 Spielplätze und einen Bolzplatz mit 
einer Gesamtfläche von 43.695 m². Auf den Spielplätzen befinden sich 170 Spielgeräte. 

Ein Spielplatzbedarfsplan liegt nicht vor, so dass das Erfordernis nicht bei jedem Spielplatz 
nachgewiesen werden kann. Das Baubetriebsamt übernimmt für das zuständige Jugendamt die 
Umsetzung und den Aufbau von neuen Kinderspielplätzen. Die Stadtverwaltung verfügt über 
eine Bestandsaufnahme mit Flächen und allen Spielgeräten – auch der Bürger kann sich dar-
über auf der städtischen Homepage informieren. Die Wünsche der Kinder werden bei Neuanla-
gen oder Änderungen berücksichtigt. Es konnte festgestellt werden, dass bei den Kinderspiel-
plätzen oft die verschiedenen Altersgruppen bei der Planung berücksichtigt wurden. So z.B. bei 
der Skater-Anlage am Schulzentrum oder beim Kinderspielplatz Jägerstraße. 

Der interkommunale Vergleich zeigt, dass die Anzahl und die Flächen zwischen dem Minimal-
wert und dem 1. Quartil liegen. Bei der Anzahl und Fläche sind die Bolzplätze minimal, die Kin-
derspielplätze liegen nahe dem Median. 
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Strukturkennzahlen Spiel- und Bolzplätze 2012 

Kennzahl Overath Minimum 
Maxi-

mum 

Mittel-

wert 
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche der Spiel- 
und Bolzplätze je 
EW in m² 

1,63 0,97 5,39 2,29 1,57 2,12 2,56 33 

Fläche der Spiel- 
und Bolzplätze je 
EW unter 18 Jahre 
in m² 

8,89 5,36 31,61 12,87 9,62 11,73 14,47 33 

Anzahl der Spiel- 
und Bolzplätze je 
1.000 EW 

1,31 0,69 4,77 1,72 1,24 1,61 1,86 34 

Anzahl der Spiel- 
und Bolzplätze je 
1.000 EW unter 18 

7,12 3,79 25,91 9,64 6,77 9,00 10,53 34 

Anzahl der Spiel-
geräte je 1.000 m² 

3,98 1,58 11,88 5,41 3,47 5,00 7,04 31 

Die Bevölkerungsprognosen zur Gesamteinwohnerzahl zeigen für Overath einen leicht rück-
gängigen Trend (siehe Ausführungen im Vorbericht). Allerdings kann die Zahl der Einwohner 
unter 18 Jahren weiter und nicht unerheblich zurückgehen (minus 522 junge Menschen im Eck-
jahresvergleich 2014/2030). Damit werden sich die ersten vier Kennzahlen bei gleich bleiben-
dem Angebot erhöhen. Die GPA NRW empfehlt daher, den Bedarf nach der tatsächlichen Ent-
wicklung auszurichten. 

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte einen Spiel- und Bolzplatz-Bedarfsplan aufstellen. Darin ist beson-
ders auf die demografische Entwicklung der jungen Bevölkerung einzugehen. 
 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Die Aufwendungen für die Unterhaltung der Spiel- und Bolzplätze werden durch die vorhande-
nen Spielgeräte und deren Zustand stark beeinflusst. In Overath liegen die Aufwendungen für 
die Spielgeräte nahe den jeweiligen Median- oder Mittelwerten. Das gilt für die Reparaturen und 
Wartungen. Auch die Grünpflege ist durchschnittlich teuer. Die Spielplatzkontrollen und die 
Aufwendungen für die Sand- und Fallschutzflächen bewegen sich nahe an den Minimalwerten 
und dem ersten Quartil. Anhand der Kennzahlen kann auf einen guten Gesamtzustand der 
Spielgeräte geschlossen werden. 

Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Spiel- und Bolzplätze je m² in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

2,84 1,29 6,88 3,66 2,60 3,52 4,59 31 
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Die besichtigten Spielplätze wiesen aufgrund ihrer Struktur und Ausstattung weder ein erhöhtes 
Pflegeerfordernis noch einen überdurchschnittlichen Pflegezustand auf. Die Spielgeräte beste-
hen aus Holz, zum Teil auch aus Metall oder aus einem Mix dieser Materialien. Auf eine lange 
Haltbarkeit wird bei der Anschaffung geachtet.  

Positiv wirkt sich hier aus, dass  

• beim Austausch oder bei neuen Spielgeräten potenzielle Sponsoren angesprochen wer-
den.  

• Dabei wählt das Baubetriebsamt die Geräte aus, die dann vom Bauhof eingebaut wer-
den. Teilweise werden die Spielgeräte auch selber in robuster Bauweise gebaut.  

• Der Spielsand wird nach Bedarf gereinigt, Aufwand durch einen Austausch entsteht nicht. 

• Die Sträucher werden jährlich maschinell weit heruntergeschnitten. 

• Die Spielplatzkontrollen werden nach Bedarf durchgeführt. Auf stark frequentierten Spiel-
plätzen erfolgen regelmäßige visuelle Kontrollen. Die Ergebnisse werden vor Ort digital 
eingelesen, dadurch entfällt der Erfassungsaufwand im Büro. 

Grundsätzlich lässt sich auch feststellen, dass kleinere Spielplätze höhere Kosten je m² verur-
sachen als größere Anlagen. In Overath liegt die durchschnittliche Größe der Spiel- und Bolz-
plätze bei 1.248 m², einem Wert nahe dem Median.  

Potenziale 

Im Vergleichsjahr 2012 errechnen sich Aufwendungen von rund 126.500 Euro. Für Spiel- und 
Bolzplätze beträgt der Benchmark 2,90 Euro je m². Dieser wird von der Stadt Overath erreicht. 
Ein rechnerisches Verbesserungspotenzial ergibt sich nicht. 

Straßenbegleitgrün 

Unter Straßenbegleitgrün versteht die GPA NRW alle unbefestigten Randbereiche innerhalb der 
Straßenparzelle. Hierzu gehören insbesondere Grünflächen innerhalb eines Verkehrskreisels, 
Bankette und Böschungen, Straßenbäume, Pflanzbeete sowie Pflanzkübel. Straßenbegleitgrün 
ist im Vergleich zu den Park- und Gartenanlagen in der Regel kleingliedriger, weist mehr Bäu-
me bezogen auf die Fläche auf und ist öfter mit Bodendeckern bepflanzt. 

Strukturen 

Die Fläche des Straßenbegleitgrüns ist in Overath durch den Einsatz von GPS bei den Mäh-
fahrzeugen bekannt. Im interkommunalen Vergleich hat Overath viel Fläche zu unterhalten. Die 
überwiegenden Flächen sind außerörtliches Begleitgrün – Overath hat rund 400 km Straßen-
bankette, Wirtschafts-, Wander-, Rad- und Reitwege zu unterhalten. Der Aufwand wurde hier 
minimiert, indem ein Unimog angeschafft wurde. Der Ausleger wurde mit neuen Endgeräten 
modifiziert, um Gräben fräsen zu können. Hier waren früher ein Bagger und ein LKW notwen-
dig, jetzt kann ein Mitarbeiter alleine die Arbeiten ausführen.  
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In den Neubau- und Gewerbegebieten werden heute in Overath häufiger Baumbeete zur Struk-
turierung der Straßenflächen angeordnet. Dadurch wird der Aufwand für das Straßenbegleit-
grün in den nächsten Jahren steigen. Pflegeintensive Bepflanzung (Saison- und oder Wechsel-
bepflanzung) gibt es kaum. Da bei neu gestalteten Flächen das Baubetriebsamt nicht immer 
bereits bei der Planung einbezogen wird, sind u.a. nahe den Rathäusern aufwendiger gestaltete 
Flächen vorhanden.  

� Empfehlung 

Bereits bei der Planung von Grünflächen sollte der künftige Pflegeaufwand berücksichtigt 
werden. Das Baubetriebsamt kann hier den zu erwartenden Aufwand abschätzen und durch 
Gestaltungshinweise positiv beeinflussen. 

Strukturkennzahl Straßenbegleitgrün 2012 

Kennzahl Overath 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. Quar-

til 

2. Quar-

til (Me-

dian) 

3. Quar-

til 

Anzahl 

Werte 

Fläche Straßenbegleit-
grün je EW in m² 

28,46 1,59 63,62 13,08 5,56 6,45 19,56 25 

Kleinstflächen (schmale Streifen oder kleine Ecken zwischen Grundstücken und Gehwegen mit 
Größen unter einem m²) sind in der Unterhaltung besonders aufwendig, da hier ohne maschi-
nelle Unterstützung gearbeitet werden muss. Auch sehen sie gelegentlich unsauber aus. Bei 
Neu- und Ausbaumaßnahmen sollte auf Kleinstflächen verzichtet werden. Die vorhandenen 
Flächen sollten zusammengestellt und nach Absprache z.B. durch den Bauhof versiegelt wer-
den, wenn sie nicht den Anwohnern verkauft oder übertragen werden können.   

� Empfehlung 

Kleinstflächen beim Straßenbegleitgrün sollten dauerhaft reduziert werden. 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Die Aufwendungen für die Unterhaltung des Straßenbegleitgrün werden durch die vorhandenen 
Strukturen stark beeinflusst. Innerörtliches Grün erfordert deutlich höheren Pflegebedarf. In 
Overath ist es kaum vorhanden. Die Unterhaltung des außerörtlichen Straßenbegleitgrüns be-
schränkt sich in Overath auf ein- bis zwei Mahden pro Jahr. Sträucher werden dabei stark zu-
rückgeschnitten. Die Aufwendungen für Straßenbäume sind in Overath sehr hoch und bilden im 
interkommunalen Vergleich zurzeit den Maximalwert. Das gilt sowohl für Schnittarbeiten als 
auch für Baumkontrollen. Ursächlich ist hier der große Unterhaltungsrückstand. Bis 2008 erfolg-
te nahezu keine Baumpflege, die seitdem nachgeholt wird. Die Bäume waren zum Teil nicht 
fachmännisch geschnitten, auch sind nicht standortgerechte Bäume vorhanden. Hinzu kommt 
der Aufbau des Baumkatasters. 
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Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Straßenbegleitgrün je m² in Euro 2012 

Overath Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

0,25 0,25 3,93 1,72 0,82 1,45 2,39 19 

� Feststellung 

Mit den minimalen Aufwendungen unterschreitet der Wert der Stadt Overath die Ergebnisse 
der bisher geprüften Kommunen weit. 

Potenziale 

Im Vergleichsjahr 2012 errechnen sich Aufwendungen von rund 190.500 Euro. Als Benchmark 
für das Straßenbegleitgrün hat die GPA NRW 1,40 Euro je m² definiert. Für die Stadt Overath 
ergibt sich auch hier kein Potenzial. 

Gesamtbetrachtung Grünflächen 

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zusammengefasst: 

• Flächenangaben liegen nicht für alle Grünflächenarten vollständig und belastbar vor. 

• Die Stadt Overath weist durchschnittliche kommunale Grünflächen je Einwohner auf. Da-
von entfallen die meisten Flächen auf günstig zu pflegende Rasen- und Wiesenflächen. 

• Bei allen durch den Bauhof durchgeführten Pflegeleistungen ist die Datenlage bezogen 
auf die Leistungen und den Aufwand vorhanden. Einsparpotenziale werden durch den 
Fachdienst genutzt (z.B. durch die Reduzierung der Pflegeintervalle und den optimierten 
Einsatz von Maschinen und Geräten). 

• Overath erzielt sehr niedrige Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege der Park- 
und Gartenanlagen (betrifft Gut Eichthal). Die übrigen Anlagen sind dem Straßenbegleit-
grün zugeordnet. Durch eine gute Datenlage sind einzelne Pflegeleistungen aufzuschlüs-
seln. Eine große und zusammenhängende Fläche sowie ein junger und pflegeleichter 
Baumbestand begünstigen das Ergebnis. 

• Die Anzahl und die Flächen der Spiel- und Bolzplätze je Einwohner und bei den unter 18 
jährigen liegen in Overath auf niedrigem Niveau. Die Bolzplätze liegen sogar im unter-
durchschnittlichen Bereich. Die durchschnittliche Größe der Spiel- und Bolzplätze liegt 
nahe dem Mittelwert. 

• Overath weist Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege der Spiel- und Bolzplätze 
auf, die den Benchmark leicht unterschreiten. Die stichprobenhafte Besichtigung der An-
lagen zeigt keine Auffälligkeiten. 

• Die Flächen an Straßenbegleitgrün sind in Overath groß und liegen überwiegend außer-
halb der Ortsteile. Dadurch ist der Aufwand sehr günstig.  

• Die Aufwendungen für die betrachteten Grünflächen beliefen sich im Jahr 2012 auf ins-
gesamt rund 332.600 Euro.  
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� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld „Grünflächen“ der Stadt Overath mit dem 
Index 4. 

Sportaußenanlagen 

Die GPA NRW betrachtet hier kommunale – also in der Bilanz ausgewiesene - Sportplatzanla-
gen im Sinne der DIN 18035-1 (Sportplätze, Teil 1: Freianlagen für Spiele und Leichtathletik, 
Planung und Maße). Es werden auch Sportanlagen einbezogen, deren Pflege und Unterhaltung 
ganz oder teilweise an die Vereine übertragen worden sind. Stadien wie auch Spiel- und Bolz-
plätze finden an dieser Stelle keine Berücksichtigung. 

Organisation und Steuerung 

Die Analyse der Organisation und Steuerung der Sportaußenanlagen erfolgt auf der Basis des 
mit dem Amt für Jugend, Schule und Sport abgestimmten Fragenkatalogs. Im Ergebnis ist für 
Overath folgendes festzuhalten: 

• Die Stadt Overath hat mit Unterstützung eines Instituts 2011 eine Bestandserfassung ih-
rer Sportanlagen aufgestellt.  

• Die Gesamtflächen der Anlagen wurden dabei nicht ermittelt, die Nutzflächen liegen vor. 

• Die tatsächlichen Nutzungszeiten der Sportanlagen der Vereine oder der Schulen werden 
in der Verwaltung derzeit nicht erfasst. Sie wurden für die Prüfung angefragt. 

• Eine Sportstättenbedarfsplanung ist in Overath ansatzweise vorhanden. Es wurden 
Kennzahlen „je Einwohner“ erhoben und mit einigen anderen Städten verglichen. 

• Umstrukturierungen (im Rahmen der Haushaltskonsolidierung) sind in den letzten Jahren 
nicht erfolgt. Bisher wurde kein Sportplatz an Vereine übertragen. Diese sind auch nicht 
für die Bewirtschaftung oder die Unterhaltung zuständig. Nur den Aufwand für die Flut-
lichtanlagen tragen die Vereine.  

• Ein Tennenplatz wurde an einen Verein verpachtet.  

• Die Stadt Overath kennt das Angebot sonstiger örtlicher Sportanbieter und deren Pro-
gramme genau und hat das auch in der Bestandsaufnahme 2011 dokumentiert. Aktuelle 
Informationen gibt es auch auf der städtischen Homepage. 

• Befragungen über das Sportverhalten in der Bevölkerung wurden nicht vorgenommen. 
Auch systematische Vereinsbefragungen zu den Sportaußenanlagen fanden bislang 
nicht statt. Allerdings bildet der Stadtsportbund die Schnittstelle der Vereine zur Verwal-
tung. Ein regelmäßiger Kontakt ist gewährleistet. 

• Für eine zukunftsorientierte Sportstättenbedarfsplanung sollten Informationen über das 
Sportverhalten der Bevölkerung und auch Beurteilungen von Vereinen zu den Sportau-
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ßenlagen eingeholt werden. Hierzu bieten sich standardisierte, stichprobenhafte Einwoh-
ner- bzw. Vereinsbefragungen an. 

• Vereine müssen für die Nutzung der (städtischen) Sportplätze keine Entgelte entrichten. 

• Der Baubetriebshof ist für die Unterhaltung und Pflege der Sportanlagen zuständig. 

� Empfehlung 

Wegen der anhaltend schwierigen Haushaltslage sollten Nutzungsgebühren eingeführt oder  
Plätze übertragen werden. Auch die Zuschüsse an die Vereine sind in Frage zu stellen. 
Nutzungsgebühren können sozialverträglich gestaffelt werden oder auch teilweise entfallen, 
wenn der jeweilige Verein die Unterhaltung und die Pflege der Anlage übernimmt. Die Leis-
tungen sollten schriftlich vereinbart und in der Folge auch kontrolliert werden.  

Strukturen 

Die Stadt Overath besitzt insgesamt fünf Sportaußenanlagen, davon ist eine an einen Verein 
verpachtet. Die Gesamtfläche der Anlagen beläuft sich auf rund 108.300 m². Die Sportanlagen 
umfassen drei Tennen- sowie zwei Kunstrasenplätze. Das Angebot wird durch zwei vereinsei-
gene Anlagen ergänzt, die in die folgenden Kennzahlen nicht eingerechnet wurden. 

Strukturkennzahlen Sportaußenanlagen 2012 

Kennzahl Overath Minimum 
Maxi-

mum 

Mittel-

wert 
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche Sportau-
ßenanlagen je 
1.000 EW in m²  

4,04 1,38 10,32 5,23 3,38 4,93 7,06 41 

Sportnutzfläche 
Sportplätze je 
1.000 EW in m²  

1,59 0,60 5,55 2,52 1,51 2,46 3,10 43 

Die Kennzahlen machen deutlich, dass das Angebot an Sportaußenanlagen insgesamt und an 
Sportplätzen im Besonderen auf leicht unterdurchschnittlichem Niveau liegt. Nur die Gesamt-
größen der Sportanlagen sind auffällig: Das Verhältnis der Sportnutzfläche zur Fläche der 
Sportaußenanlage bildet den neuen Minimalwert. Das bedeutet, dass die Grünflächen um die 
Sportplätze großzügig dimensioniert sind. Dieser Pflegeaufwand, der bei unserer Betrachtung 
der Park- und Gartenanlagen nicht einfließt,  liegt bei der Stadt Overath und ist nicht zu unter-
schätzen. Da diese Flächen überwiegend nicht genutzt werden, sollten sie einer Nutzung zuge-
führt oder z.B. an Anlieger veräußert werden.  

� Empfehlung 

Die Sportplätze sind von großen Grünanlagen umgeben, die für den Sport entbehrlich sind. 
Auf einen erheblichen Teil davon kann die Stadt Overath verzichten. Sie sollten veräußert 
werden. 

Mit der demografischen Entwicklung kommen auch im Hinblick auf die Sportstättenbedarfspla-
nung neue Herausforderungen auf die Städte und Gemeinden zu. Mit dem Rückgang der bis zu 
40-Jährigen und einem Zuwachs der 60- bis 75-Jährigen verlagert sich das Sportverhalten in 
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der Bevölkerung von z.B. Fußball in Richtung Wandern oder Fitness/Gesundheit. Dies gilt auch 
für die Stadt Overath.  

� Empfehlung 

Die Stadt Overath sollte eine zukunftsorientierte Sportstättenbedarfsplanung aufstellen, die 
der demografischen Entwicklung und den damit einhergehenden Veränderungen des Sport-
verhaltens in der Bevölkerung Rechnung trägt. 

Rückläufig ist auch die Zahl junger Vereinsmitglieder, weil die Schulzeiten oft bis in die Nach-
mittags- und Abendstunden ausgeweitet wurden. Für zusätzlichen Sport bleiben den Schülern 
dann nur die Wochenenden. Die Einbindung der Vereine in die schulische Nachmittagsbetreu-
ung sollte die Stadt Overath suchen bzw. fördern. Beispiel kann dafür der Tennis-Club Rot-
Weiss Overath e. V. sein, der bereits mit verschiedenen Schulen kooperiert.  

� Empfehlung 

Die Vereine sollten jährlich befragt werden, um Trainer für den nachmittäglichen Schulsport 
zu finden. Erfahrungsgemäß hilft das auch den Vereinen, junge Menschen für den Vereins-
sport zu interessieren. 
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Anlage 1: Erfüllungsgrad Park- und Gartenanlagen 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 
Skalierung 

Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? nicht erfüllt 0 2 0 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? ansatzweise erfüllt 1 1 1 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? nicht erfüllt 0 3 0 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  nicht erfüllt 0 3 0 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? ansatzweise erfüllt 1 2 2 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? nicht erfüllt 0 2 0 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Baubetriebshofes als Leistungs-
preise verrechnet? nicht erfüllt 0 3 0 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? nicht erfüllt 0 2 0 6 

  Punktzahl gesamt 
 

    33 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent 
 

    35 
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Anlage 2: Erfüllungsgrad Spiel- und Bolzplätze 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 

Skalierung 
Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? nicht erfüllt 0 2 0 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? überwiegend erfüllt 2 1 2 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? nicht erfüllt 0 3 0 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  nicht erfüllt 0 3 0 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? ansatzweise erfüllt 1 2 2 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? nicht erfüllt 0 2 0 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Baubetriebshofes als Leistungs-
preise verrechnet? nicht erfüllt 0 3 0 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? nicht erfüllt 0 2 0 6 

  Punktzahl gesamt 
 

    32 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent       34 
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Anlage 3: Erfüllungsgrad Straßenbegleitgrün 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 

Skalierung 
Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? nicht erfüllt 0 2 0 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? ansatzweise erfüllt 1 1 1 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? ansatzweise erfüllt 1 2 2 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? 

nicht erfüllt 0 3 0 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  

nicht erfüllt 0 3 0 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? ansatzweise erfüllt 1 2 2 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? nicht erfüllt 0 2 0 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Baubetriebshofes als Leistungs-
preise verrechnet? 

nicht erfüllt 0 3 0 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? 

nicht erfüllt 0 2 0 6 

  Punktzahl gesamt       29 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent       31 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 
t 0 23 23/14 80-0 
f 0 23 23/14 80-333 
e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 


